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Unser lagesspiegel
Deutschland hat die Unterbindung der Aus-
suhr gewisser Lebensmittel und Rohstoffe be¬
schlossen.
Der Reichsbauerntag in Goslar nahm mit
Fachberatungen seinen Fortgang.
2u Berlin wurde die Internationale Polizei¬
funktagung eröffnet.

Mit der Beanftragung eines Litauers zur
Bildung des Memeldirektoriums begeht
Kowno einen neuen Rechtsbruch.

Auf dem ostafrikanischen Kriegsschauplatz
wird damit gerechnet , daß sich die Abessinier
in Kürze zur Entscheidungsschlacht stellen.

Ab heute tritt in Vremen die Polizeiver¬
ordnung in Kraft , unnötiges Hupen und
Klingeln zu unterlassen.
Der 20. November ist letzter Termin für An¬
träge anf Arbeitsbücher.
Vor dem Hafen von Smyrna sank ein türki¬
scher Dampfer , 88 Fahrgäste kamen ums
Leben.

Die „Nordsee " weist nach der Sanierung
1034/35 einen Reingewinn aus.

Durch einen k.o.-Sieg verteidigte der deutsche
Europameister Eder seinen Titel gegen den
Belgier Wouters.

einheitliches Dienstsiegel
Lr . Berlin , 13. November . ,

Nachdem der Führer und Reichskanzler die Form
der Reichsdienstflagge bestimmt hat , die von allen
staatlichen Verwaltungen an Stelle der bisherigen
Flaggen des Reiches und der Länder zu führen ist,
und nachdem er ferner das Hoheitszeichen der
N2DAP . zum Hoheitszeichen des Reiches bestimmt
hat , werden demnächst durch einen besonderen Er¬
laß über die Reichs sieg el  Form und Füh¬
rung der Dienstsiegel für alle staatlichen Verwal¬
tungen ebenfalls einheitlich geregelt werden . Eine
Anordnung über einheitliche Amtsschilder der
Reichs- und Länderbehörden bleibt vorbehalten.

Der sichrer besichtigte Neichsautozug
Die Reichspresfestelle teilt mit : Anläßlich der

Anwesenheit bei den Feierlichkeiten des 8. und
9. November in München nahm der Führer Ge¬
legenheit , sich vom Fortschritt der Bauarbeiten
und des Baues des „Reichsautozuges Deutschland"
zu überzeugen . Bei der Besichtigung waren der
Reichsschatzmeister Pg . Schwarz und der Reichs¬
propagandaleiter Reichsminister Dr . Goebbels zu¬
gegen.

Die olympischen Winterspiele
Gauleiter Adolf Wagner und Generalleutnant

von Reichen «» im Präsidium
Berlin,  13 . November.

Amtlich wird mitgeteilt : Der bayerische Staats¬
minister des Innern , Gauleiter Adolf Wagner,
und der kommandierende General des VII . Armee¬
korps in München , Generalleutnant von Reichen «»,
sind dem Präsidium des Organisationskomitees der
vom S. bis 16. Februar 1936 in Earmisch -Parten-
kirchen stattfindenden Olympischen Winterspiele
beigetreten.

Zuchthaus siir Devisenschieber
Hamburg , 18. November.

Vor dem Hamburger Schnellschöffengericht hatte
sich der 56jährige Max de Schepper aus Hamburg
wegen fortgesetzten Verstoßes gegen die Devisen¬
bestimmungen zu verantworten . Der Angeklagte
hatie in den Jahren 1833 bis 1935 in Holland
deutsche Wertpapiere im Nennwerte von 84 088
Reichsmark ohne GeneAnigung von einem Aus¬
länder aufgekÄlft und zu diesem Zwecke etwa
46 880 RM . ohn « Genehmigung  ins Aus-
land gebracht . Der Angeklagte , der im wesent¬
lichen geständig ist. bezifferte feinen Reinverdienst
auf rund 28 800 RM . Das Gericht verurteilte
de Schepper zu zwei Jahren Zuchthaus
und 58880 RM . Geldstrafe , im Nichtbeitreibungs-
lalle zu weiteren zwei Monaten Zuchthaus.

Tannenberg-Nationaldcntmal -Vercin aufgelöst. Aus
einer ^außerordentlichen Generalversammlung beschloß
der Tannenberg-Nationaldenkmal -Derein seine Aus¬
losung. da nach der Erklärung des Denkmals zum
Reichsehrenmal das gesamte Ausgabengebiet des Ber-
ems aus das Reich übergegangen ist. Das Dereinsver-
mögen von 66 000 RM. wird dem Reich übereign .! .

Stabschef Lutze besucht die bayerische Ostmark. Am
m. und 17 November wird Etabsches Lutze die SA .-
Gruppen der bayerischen Ostmark besichtigen. In
Regen-burg findet Sonntag abend ein LA .-Jührer-
avpell statt.

Berlin , 13. November
Im Reichsanzeiger vom 12. November 1938

wird eine Verordnung der Reichsregierung ver¬
öffentlicht , durch die die Ausfuhr gewisser wich¬
tiger Lebensmittel und industrieller Rohstoffe
verboten wird . Bei den Lebensmitteln handelt
es sich um alle Speisefette und -öle sowie um Kar¬
toffeln . Bei den industriellen Rohstoffen in der
Hauptsache um Rohstofse der Textilindustrie , für
die Eisen - und Metallindustrie und für die Kaut-
schukindustrie , sowie um Häute , Felle und Oele
aller Art . Nicht in der Verordnung aufgeführt
sind Kohle und Kupfer , für die schon seit langem
eine Ausfuhrkontrolle besteht.

Die neuen Ausfuhrverbote haben ausschließlich
den Zweck, innerwirtschaftlichen Not¬
wendigkeiten  Deutschlands Rechnung zu
tragen . In den letzten Wochen hat sich nämlich
zunehmend die Tendenz bemerkbar gemacht , daß
von den um Deutschland liegenden Ländern die
genannten Lebensmittel und Rohstoffe aus
Deutschland ausgeführt werden . Unter anderem

ist Margarine  aufgekauft und ausgeführt
worden . Bei Kartoffeln  veranlaßt die Tat¬
sache zur Vorsicht , daß Deutschland in diesem Jahr
nicht die gewohnte reichliche Ernte hat . Für die
genannten industriellen Rohstoffe (mit Ausnahme
von Eisens ist Deutschland niemals Ausfuhrlanv,
sondern im Gegenteil Einfuhrland gewesen . Es
ist daher ganz wirtschaftswidrig , wenn jetzt plötz¬
lich diese Rohstoffe aus Deutschland ausgeführt
werden . Dazu kommt , daß die Weltmarktpreise
für die meisten der genannten Erzeugnisse eine
steigende Richtung haben.

Einen Ersatz für etwa ausgeführte Roh¬
stofse könnte Deutschland daher wahrschein¬
lich nur zu höheren Preisen und unter er¬
höhten Devisenaufwendungen beschaffen.

Bei der gegenwärtigen Rohstoff - und Devisen-
lage Deutschlands ist es klar , daß solche Aus¬
fuhren mit dem wirtschaftlichen Allgemeininter-
esse in Widerspruch stehen . Andererseits konnten
sie mangels gesetzlicher Vorschriften von den Ver¬

waltungsbehörden bisher nicht verhindert wer¬
den . Daher ist es notwendig , die zur Verhinde¬
rung oder zur Kontrolle solcher Ausfuhren er¬
forderliche rechtliche Grundlage zu schaffen. Dies
soll durch die neue Verordnung geschehen.

Hieraus ergibt sich zugleich , daß die Ausfuhr-
überwachung für die genannten Waren nicht als
Dauermaßnahme der deutschen Handelspolitik ge¬
dacht ist, sondern nur so lange gelten soll, als die
besonderen Umstände andauern , die zu der Maß¬
nahme Anlaß gegeben haben . Einen besonderen
Zweck verfolgt das Ausfuhrverbot für Eisenhalb¬
zeug und Walzwerkerzeugnisse , das dazu dienen
soll, die Durchführung der internationalen In¬
dustrie -Vereinbarungen der Privatwirtschaft zu
sichern.

Der Lager - und Freihafenverkehr werden durch
die Ausfuhrverbote nicht berührt . Die Ausfuhr¬
verbote treten am 16. November 1935 in Kraft,
mit Ausnahme des Ausfuhrverbots für Eisen.
Dieses Ausfuhrverbot tritt aus technischen Grün¬
den erst am 25. November 1935 in Kraft.

Kowno bleibt wortbrüchig
Neue Nechts Verletzung: der Litauer Vorchertas trotz des Wahlsieges der Memel-Veutschenmit der Vilduna

Memel,  13 . November.

Der Gouverneur des Memelgebietes hat einen
der fünf litauischen Abgeordneten des memel-
ländische » Landtages , den früheren Hafendirektor
Vorchertas , mit der Bildung des Memel -Direk-
toriums beauftragt.

Ueber den Auftrag veröffentlicht die litauische
Telegraphen -Agentur folgende Meldung : Schon
bei der Vorstellung des Präsidiums Leim Gouver¬
neur wurde die Frage der Bildung des Direk¬
toriums berührt . Darauf hat der Gouverneur das
Mitglied des Landtages , Vorchertas , beauftragt,
mit den Fraktionen wegen der Bildung eines
Direktoriums Verhandlungen aufzunehmen . Bor-
chertas hat seine Fühlungnahme bereits aufge¬
nommen.

-!-

Maßgebend für die Ernennung des Präsidenten
des Direktoriums darf nach dem Memel -Statut
nichts anderes als das Wahlergebnis sein. Die
fünf litauischen Abgeordneten sind nur auf den
Krücken der aus Großlitauen zum größten Teil
widerrechtlich eingebürgerten Elemente in den
Landtag hineingekommen . Ihnen gegenüber steht
die geschlossene Einheitsliste der deutschen Memel-
länder mit 24 Abgeordneten . Es ist mehr als
sonderbar , daß der litauische Gouverneur aus
dieser unvergleichlich größeren Anzahl heraus kei¬
nen Präsidenten bestimmen will.

des Direktoriums beauftragt
Die Beauftragung eines Vertreters der kleine»

litauischen Minderheit ist wiederum eine Heraus¬
forderung der gesamten Bevölkerung des Memel-
Eebietes und steht im krassesten Gegensatz zu den
Bestimmungen des Memel -Statuts , zum Haager
Urteil vom 11. August 1932 und vor allem den
in jüngster Zeit wiederholt abgegebenen feier¬
lichen Versprechungen der litauischen Regierung
gegenüber den Signatarmächten und sogar vor
dem Völkerbund . Ebensogut wie Vorchertas hätte
man auch den zurückgetretenen Bruwelai -tis wieder
beauftragen können . Die Kownoer Regierung hat
den Signatarmächten der Memelkonvention schrift¬
lich versprochen , ein Direktorium nach den Be¬
stimmungen des Statuts zu bilden , das heißt also
ein Direktorium , das das Vertrauen des Land¬
tages erhält.

Vorchertas , der früher Vorchert hieß , gehört
seit jeher zu den extremsten und fanatischsten
Vertretern der litauischen Parteien im Memel-
gebiet . Er war bereits Mitglied des ersten li¬
tauischen Direktoriums Gailius , das nach dem
litauischen Einfall ins Memelgebiet gebildet
wurde . Später wurde er Präsident des Direk¬
toriums und erhielt am 23. November 1925 vom
ersten memelländischen Landtag das Mißtrauens¬
votum . Ende 1926 wurde er jedoch wieder Mit¬
glied des litauischen Direktoriums Falk , das eben¬
falls das Mißtrauen des Landtages erhielt . Bor-
chertas gehörte schließlich dem darauffolgenden
litauischen Direktorium Schwellnus an , das im

Januar 1927 den Landtag statutwidrig auflöste
und ihn neun Monate ausschaltete.

Aus der Beauftragung dieses litauischen Abge¬
ordneten ist jedenfalls zu ersehen , datz die
litauische Regierung nach wie vor nicht daran
denkt , die Autonomie entsprechend den Bestim¬
mungen des Statuts durchführen zu lassen . Es
bleibt abzuwarten , wie sich die Signatarmächte
der Memelkonvention zu diesem Vorgehen der
litauischen Behörden stellen werden , nachdem die
Versprechungen des litauischen Außenministers
Lozoraitis in dieser Weise gebrochen werden.

Zapan fordert Siitzne
Tokio , 13. November

Der japanische Außenminister Hirota  hat am
Dienstag dem Botschafter in China , Aryoschi , und
dem Generalkonsul in Schanghai , Jschii , die An¬
weisung erteilt , an die Zentralregierung und die
Stadtregierung von Schanghai folgende Forde¬
rungen zu stellen : 1. Festnahme und Bestrafung
aller an dem lleberfall auf den japanischen Ma¬
trosen in Schanghai Beteiligten , 2. Entschuldi¬
gung und Schadenersatz sowie 3. Garantie für
Sicherheit und Leben der in China ansässigen
Japaner . Gleichzeitig ist das japanische China-
geschwader von der Flottenleitung angewiesen
worden , „geeignete Maßnahmen für die Ehre und
Sicherheit der Japaner in Schanghai zu treffen " .

(Ledert Liläsrckiovst)
Linveikuu « Lor. vonLukrüeke Lelgruck- 1'autsolieiv » ,Möuix kotvr II ", erbaut von Siemens -Lau -Vnioi , unck anäsren Seutseden kirrnen
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Sie Stzf. siede»
Im „Informationsdienst", der amtliche»

Korrespondenz der NSBO . und der Deutschen
Arbeitssront, schreibt Professor Dr. B. Rauecker
unter der Ueberschrist„Arbeiterwohnungsbau im
Deutschen Reich":

Unter den sozialen Problemen der Welt steht
mit an erster Stelle die infolge der Krise der
letzten Jahre entstandene Wohnungsnot.
Auch im Deutschen Reich , das in der Bekämpfung
des Wohnungsmangels in der Nachkriegszeit
zweifellos Bedeutendes geleistet hat , ist die Neu¬
bautätigkeit keineswegs ausreichend . Der Fehl-
bedarf an Wohnungen  beträgt nach einer
Schätzung der Sachverständigen noch immer etwa
1 Million.

Worauf ist dieser Wohnungsmangel zurückzu¬
führen ? Zunächst ist die Verarmung des Reiches
durch das Versailler Diktat , vor allem durch die
Reparationen , einer der Gründe für die unzu¬
reichende Finanzierung der Bautätigkeit . In den
letzten beiden Jahren kam zu dieser Ursache noch
die starke Zunahme der Eheschließungen und der
Geburtenziffer hinzu . Von 1932 bis 1933 ist die
Zahl der Eheschließungen von 518 800 auf 631808
gestiegen , 1934 bis auf 731 088. Die Zahl der
Geburten lag während des Jahres 1934 bereits
um 234 800, d. i . um 23 v. H. höher als im Jahre
zuvor . Dementsprechend hat natürlich auch die
Zahl der Haushaltsgründungen zugenommen und
damit der Bedarf an Wohnungen.

Der Wohnungsmangel ist ferner verstärkt wor¬
den durch die Wohnungsansprüche solcher Fami¬
lien , die infolge der Krise keine oder doch nur
eine unzureichende Wohnung besaßen und die
nunmehr nach der Besserung der Wirtschaftslage
eine eigene Wohnung begehren . Schließlich muß
auch der Bedarf mit berücksichtigt werden , der
durch die Sanierungsmaßnahmen durch den Ab¬
bruch von Elendsvierteln usw . entstanden ist.

Es erscheint keineswegs gewiß , daß der Woh¬
nungsbedarf im Deutschen Reich aus den verfüg¬
baren Geldern in den nächsten Jahren wird rest¬
los finanziert werden könyen . Die Arbeits-
Seschaffungsmatznahmen der Reichsregierung und
die Verpflichtungen , die sich aus der Einführung
der allgemeinen Wehrpflicht ergeben , erfordern
erhebliche Beträge , die für die Bautätigkeit aus¬
fallen . Um so wichtiger ist es , daß auf jeden Fall
diejenigen Gelder flüssig gemacht werden , die für
den vordringlichsten Zweig der Bautätigkeit , näm¬
lich für den Bau von Arbeiterwohnun¬
gen,  benötigt werden . In den maßgebenden Krei¬
sen der Regierung wie der Wirtschaft hat in den
letzten Jahren immer mehr die Ueberzeugung
Raum gewonnen , daß die Verstärkung des Arbei¬
terwohnungsbaues , vor allem aber der Arbeiter¬
siedlungen , nicht nur im Interesse der Existenz¬
sicherung der Arbeiterschaft selbst gelegen ist
(Nebenerwerbssiedlungen !) , sondern auch in jenem
der Industrie , die nur auf diese Weise in die
Lage versetzt wird , sich einen eingearbeiteten
Stamm von Arbeitern zu sichern. In dem Maße,
in welchem infolge der Abnahme der Arbeitslosig¬
keit die Zahl der verfügbaren Facharbeiter ab¬
nimmt , wächst die Bedeutung des seßhaf¬
ten Stammarbeiters  für die deutsche In¬
dustrie von Woche zu Woche.

In der richtigen Erkenntnis dieser Sachlage hat
vor allem die westdeutsche Industrie sich neuer¬
dings zur Beteiligung an der Finanzierung von
Arbeiterwohnstätteu bereit erklärt . Sie will die
Spitzenfinanzierung übernehmen und 28 v. H.
der Eefamtkosten tragen . Die Reichsregie¬
rung  selbst hat im Rahmen ihres Bau-
programms 1935 70 Millionen für die Kleinsied¬
lung ausgeworfen , die gleichfalls zu einem Teil
der Ansiedlung von Stammarbeitern zugute
kommen soll. Vor allem aber hat sich die
Deutsche Arbeitsfront  um die Inangriff¬
nahme der Stammarbeitersiedlungen verdient ge¬
macht . Während den Siedlungserwägungen der
Industrie in erster Linie produktionspolitische Er¬
wägungen zugrunde liegen , das Bedürfnis nach
einer gut eingearbeiteten , seßhaften und deshalb
ständig verfügbaren Arbeiterschaft , waren es bei
der Deutschen Arbeitsfront bei der Inangriff¬
nahme ihres Siedlungswerks in erster Linie so¬
zialpolitische Gesichtspunkte : Die Beseitigung des
Wohnungselendes , das vielfach noch in den Arbei¬
tervierteln der deutschen Groß - und Industrie¬
städte herrscht . Insgesamt sind von der Deutschen
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ArLeitsfront bisher 21301 Siedlerstellen vollen¬
det worden . Weitere 59 000 befinden sich in Vor¬
bereitung.

Die größte unter den Siedlungen der Deutschen
ArLeitsfront ist die Arbeitersiedlung im Wurm¬
revier , einem Kohlenbezirk in der Nähe der bel¬
gischen Grenze , das unter besonders unzureichen¬
den Wohnungsverhältnissen zu leiden hat . Inner¬
halb eines Jahres sink dort 1000 Bergarbeiter-
siedlungen entstanden . Bei ihrer Erschließung
wurde vor allem Bedacht darauf genommen , daß
der Siedler den Hauptteil seines Nahrungs¬
mittelbedarfes  aus der eigenen Scholle zu
befriedigen in der Lage ist/ Deshalb wurden
neben 1000 bis 1200 Quadratmeter Land am
Haus auch noch 100 bis 600 Quadratmeter Pacht-
land als Wiese und Weide zur Verfügung gestellt.
Die Belastung des Siedlers beträgt monatlich
18—19 RM ., erst nach einer dreijährigen Bewäh¬
rungsfrist wird er Eigentümer . Bedenkt man , daß
der Mietzins für Arbeiterwohnungen im Aachener
Bezirk im Durchschnitt 24 RM . beträgt , und zieht
man ferner die wirtschaftlichen Vorteile in Be¬
tracht , die sich aus der Kartenbestellung und
Kleintierzucht ergeben , so werden die Verbesse¬
rungen klar , die dem Arbeiter bei der Ueber¬
nahme einer Siedlungsstelle zuteil werden.

Die Siedlung im Wurmrevier soll lediglich der
Auftakt für andere Großsiedlungen
der Deutschen Arbeitsfront  sein , wie
Reichsleiter Dr . Ley sie am 1. Mai 1934 in Aus¬
sicht gestellt hat . Das neue Deutsche Reich sorgt
für die Entproletarisierung seiner Arbeiterschaft
auf jedem nur irgend gangbaren Wege . Einer
der gangbarsten und wirkungsvollsten hierbei ist
zweifellos die Erhellung und Verschönerung der
häuslichen Umwelt des Industriearbeiters , wie
sie die geschilderten Maßnahmen der verantwort¬
lichen Stellen zum Ziele haben-

Neuer Leiter für Landbeschaffung
Berlin , 13. November.

Nach Ausscheiden des bisherigen Leiters der
Reichsstelle für Landbeschaffung im Reichskriegs¬
ministerium ist durch den Reichskriegsminister im
Einvernehmen mit dem Reichsminister für Er¬
nährung und Landwirtschaft in diese Stelle der
Sonderbeauftragte im Reichs - und preußischen
Ministerium für Ernährung und Landwirtschaft,
Staatsminister Riecke,  berufen worden . Ferner
ist Staatsminister Riecke durch den Reichsnnnister
für Ernährung und Landwirtschaft die Leitung
oer Reichsstelle für Umsiedlung übertragen
worden.

per deutsche Siedlerbund anerkannt
Berlin , 13. November.

Nach der Anerkennung durch den Siedlungs-
Leauftragten im Stäbe des Stellvertreters des
Führers hat nunmehr auch der Reichs - und preu¬
ßische Arbeitsminister durch Erlaß vom 8. No¬
vember 1935 den deutschen Siedlerbund e. V . als
einzige Organisation der deutschen Kleinsiedler
anerkannt und ihn mit der Betreuung und Wirt¬
schaftsberatung der Kleinsiedler beauftragt . Zu
ihm gehören auch diejenigen Eigenheim¬
siedler,  die mit dem Erwerb ihres Grund¬
stücks nicht nur ein Wohnbedürfnis befriedigen,
sondern auch an der gartenbaumäßigen Nutzung
des Landes interessiert sind. Damit ist der deutsche
Siedlerbund die einzige parteiamtlich und staat¬
lich anerkannt « Organisation aller Heimstätten-
und Eigenheimsiedler.

Die Beauftragung des Reichsbundes der Klein¬
gärtner und Kleinsiedler Deutschlands e. V . für
das Kleinsiedlungswesen hat der Reichsarbeits¬
minister zurückgenommen . Die dem Reichsbund
noch angeschlossenen Kleinsiedler werden in den
deutschen Siedlerbund übergeführt , während die Be¬
treuung der Kleingärtner auch weiterhin dem
Reichsbund obliegt.

Irau sörster-MetMe beigesetzt
Halle a . d. S ., 13. November.

Am Dienstagnachmittag wurde Frau Förster-
Nietzsche, die Schwester des großen Philosophen,
in ihrem Geburtsort , dem Dorf Röcken bei Lützen,
zur letzten Ruhe bestattet . Viele führende Per¬
sönlichkeiten der Partei und des Staates waren
zur Beisetzung erschienen , u . a . als Vertreter der
Reichsregierung Staatsrat Dr . Ziegler,  der
Gauleiter von Halle -Merseburg , Staatsrat Jor¬
dan,  des Intendant des Weimarer Schauspiel¬
hauses , der Gebietsführer Reckewerth  und der
Eauarbeitsführer Simon.  Als Vertreter der
Nietzsche-Stiftung nahm Staatsminister a . D . Dr.
Leuth äusser  an der Trauerfeier teil.

An der offenen ' Gruft der Familie Nietzsche
hielt Superintentent Körst er - Zeitz,  ein
Neffe der Verstorbenen , die Grabrede . Feierlich
erklang der Pilgerchor aus Tannhäuser , der von
Mitgliedern des Weimarer Opernchores vorge¬
tragen wurde . Für die Nietzsche-Stiftung und als

' " :rstor ' ' - - -persönlicher Freund der Verstorbenen sprach Pros.
Dr . Jesinghaus  der Toten warm empfundene
Abschiedsworte ins Grab nach . Im Ringen um
letzte Erkenntnis habe sie ihre Kräfte erschöpft.
Indem sie uns die Flamme erhielt , die ihr gro¬
ßer Bruder dem deutschen Volke schenkte, habe sie
letzten Endes mit beigetragen zu dem gewaltigen
geistigen Umbruch , in dem das deutsche Volk auch
heute noch stehe.

Unter Glockengeläut wurde der Sarg nach der
Einsegnung durch Pfarrer Thörell  in die
Gruft am schlichten Dorfkirchlein gesenkt , wo die
Tote an der Seite der Eltern und ihres großen
Bruders , ihrem Wunsche entsprechend , ihre letzte
Ruhe gefunden hat.

wie wird die krjeugungsschlacht geschlagen?
Ver zweite flrbeitstag des NeiltzsnützrstonSes in üoslar

Goslar , 13. November.
Die geschlossenen Sondertagungen des Dritten

Reichsbauerntages in Goslar haben am Dienstag
ihren Fortgang mit Fachbesprechungen  ge¬
funden , die vorwiegend agrartechnischen Fragen
galten . In einer Sondertagung für Geräte - und
Maschinenwesen wurde die Organisation der Ma-
schinenprüfung und Beratung erörtert . Eine Be¬
sprechung über Grundlagen der Betriebs¬
führung  behandelte zunächst die Bedeutung
und Durchführung der Vodenschätzung unter recht¬
lichen und technischen Gesichtspunkten und dann
die gegenwärtig gegebenen Wege der land¬
wirtschaftlichen Selbstfinanzierung . Zeitgemäße
Marktfragen  wurden in der Tagung der
„Hauptvereinigung der deutschen Getreidewirt¬
schaft" und der „Hauptvereinigung der deutschen
Kartoffelwirtschaft " klargestellt . Die Juristen des
Reichsnährstandes zusammen mit den Haupt¬
stabsleitern und den Verwaltungs -Abteilungs-
leitern klärten die schwebenden Fragen der Ver¬
waltung im Reichsnährstand.

Auch die weltanschaulichen Erörte¬
rungen  der Reichshauptabteilung I fanden ihre
Fortsetzung mit Vortrügen von Stabsleiter Ries
über den „Sippengedanken im Bauerntum ", von
Stabsleiter Dr . Senf über die „Aufgaben des
bäuerlichen Sippenbuches " und von Stabsabtei¬
lungsvorstand Dr . Wünsch über „Bauerntum und
Wappenführung " .

-t-
Wer erkennen will , was alles dazu gehört , die

Erzeugungsschlacht zum Erfolge zu führen , dem
haben die Arbeitstagungen des Reichsnährstan¬
des auf dem Reichsbauerntag in Goslar einen
nachhaltigen Eindruck vermittelt . Auf den ver¬

schiedensten Gebieten wird ein straffer einheit¬
licher Wille sichtbar , der das Bauerntum zu der
großen Eemeinschaftsleistung anspornt , die Er¬
nährung des deutschen Volkes sicherzustellen . Das
erste Erfordernis für das Gelingen der großen
Aufgabe ist die Einsatzbereitschaft aller daran be¬
teiligten Menschen . Zu der bäuerlichen Lebens¬
gemeinschaft , die es zu vertiefen gilt , gehört ins¬
besondere auch der Landarbeiter,  gegen
deck in früheren Zeiten viel gesündigt worden ist.
Der Reichsnährstand hat die Aufgabe der Be¬
treuung aller seiner Glieder übernommen , also
auch der Landarbeiter und der gesamten Hof¬
gefolgschaft . Bei Behandlung der Richtlinien für
die Winterarbeit auf diesem Gebiete wurde ins¬
besondere die Frage des Neubaues und der Ver¬
besserung von Landarbeiterwohnungen erörtert.
Vor allem muß der Landarbeiter die Möglichkeit
des Aufstieges haben.

Das Wichtigste neben dem Menschen ist der
Boden.  Eine neue einheitliche Bestandsaufnahme
des Bodens erst bietet die unentbehrliche Grund¬
lage für die Planung und Steuerung der Er¬
zeugung . Ebenso ist sie von entscheidender Bedeu¬
tung für die Besteuerung der Landwirtschaft.
Auch hierüber wurde in Goslar beraten . Die Aus¬
wirkungen der Steuergesetzgebung muß der Reichs¬
nährstand bis zum letzten Steuerpflichtigen beob¬
achten können . Bei der organischen Regelung der
landwirtschaftlichen Geld - und Kreditverhältnisse
ist das Ziel desReichsnährstandesdie
Selbstfinanzierung,  die in erster Linie
für kurz - und mittelfristige Betriebskredite her¬
beizuführen ist.

In weiteren Fachtagungen wurden Einzel¬
ergebnisse der Erzeugungsschlacht und der Markt-

ordnung  behandelt . Bei der Hauptvereinigung
der deutschen Garten - und Weinbauwirtschaft
wurde insbesondere auf den Erfolg der
Weinabsatzwerbung  hingewiesen . Ebenso
hat der Kennzeichnungszwang für die Garten-
und Weinbauerzeugnisse seine Vorteile gebracht.

Auf einer Sondertagung der Hauptvereinigung
der deutschen Eierwirtschaft  wurde hervor¬
gehoben , daß eine wesentlich erhöhte und ver¬
besserte Eiererzeugung festgestellt werden kann.
Vor allem ist auch das Auf und Nieder der Bör-
sennotierung abgestellt . Die gerechte Preisentwick¬
lung gewährleistet eine stetige Hühnerhal¬
tung.  Ebenso bedeutungsvoll ist die Ordnung der
Warengüte . Auch hier also kann allgemein der
Erfolg der vom Reichsnährstand durchgeführten
Maßnahmen festgestellt werden.

Weitere Sondertagungen beschäftigten sich mit
der Fischwirtschaft,  der Bauberatung und
den wissenschaftlichen Fragen , die vom Forschungs¬
dienst und vom Verband der deutschen landwirt¬
schaftlichen Untersuchungsanstalten erarbeitet
worden sind.

Stabschef Lutze in Soslar
Goslar , 13. November.

Auf dem Flugplatz von Goslar traf Dienstag
mittag Stabschef Lutz« in seinem Dienstflugzeug
„Horst Wessel " ein , um am Reichsbauern-
tag  teilzunehmen . Nach dem Empfang besichtigte
der Stabschef die Stadthalle von Goslar , in der
im Augenblick die letzten Vorbereitungen zur
Durchführung der Haupttagungen des Reichsnähr¬
standes und der verschiedenen Sonderveranstaltun-
gen getroffen werden.

.(in wahrerM der feindschast"
Me italienische Protestnote an die Sanktionsstaaten

. Rom , 13. November.
Die italienische Regierung hat , wie bereits kurz

berichtet , an die Sanktionsstaaten eine Protest¬
note gerichtet , in der „stärkster und entschieden¬
ster Protest gegen die Schwere und die Ungerech¬
tigkeit " der Sühnemaßnahmen erhoben wird . Die
italienische Regierung wendet ein , daß 1. die
Gründe der italienischen Denkschrift keiner ent¬
sprechenden Prüfung unterzogen wurden und 2.
daß der Völkerbundspakt nicht in seinen der ge¬
genwärtigen Lage entsprechenden Bestimmungen
angewendet worden ist.

Die nach der letzten Völkerbundsversammlung
eingetretene Lage , so betont die Note , habe den
italienischen Gründen und den Protesten Italiens
bedeutungsvolle Bestätigung gebracht . Die italie¬
nische Regierung habe die Sklaverei in den
besetzten Gebieten aufgehoben und 16 000 Sklaven
die Freiheit gegeben , die sie von der Regierung
in Addis Abeba vergeblich erwartet hatten . Den
seit den Genfer Entscheidungen eingetretenen Er¬
eignissen müßte der Völkerbund Rechnung tragen.
Die Note bestreitet dann die Zuständigkeit des
Schlichtungsausschusses , der die Sanktionen be¬
schlossen habe und wendet sich mit aller Schärfe
gegen das Waffenausfuhrverbot  nach
Italien und die Aufhebung des gleichen Verbots
zugunsten Abessiniens . Eine solche Maßnahme sei
weit davon entfernt , die Beendigung des Kon¬
flikts zu erleichtern.

Die italienische Regierung wendet sich weiter
gegen die zahlreichen Maßnahmen wirtschaftlichen
und finanziellen Charakters , die gegen Italien
ergriffen wurden . Solche Sanktionen würden zum
erstenmal gegen Italien angewendet werden
unter Umstanden , die die italienische Regierung
und das italienische Volk als ungerecht und will¬
kürlich empfinde.

„Niemand wird das Recht und die Notwendig¬
keit bestreiten können ", so heißt es in der Note,
„die eigene Existenz des italienischen Volkes zu
verteidigen und zu sichern . Die italienische Regie¬
rung wird daher verpflichtet sein , Maßnahmen
von wirtschaftlichem und finanziellem Charakter
zu ergreifen . Die Unterbindung des gesamten
italienischen Exportes ist mehr als eine wirt¬
schaftliche Maßnahme . Sie ist ein wahrer Akt
der Feindschaft , der die unvermeidlichen Gegen¬
maßnahmen Italiens voll rechtfertigt.

Italien hat sich bisher von der Genfer Insti¬
tution nicht lösen wollen , ungeachtet seiner Geg¬
nerschaft gegen das Vorgehen , das zum Schaden
Italiens unternommen wurde ; denn Italien
wünscht zu vermeiden , daß dieser Konflikt noch
zu schwierigeren Komplikationen führt . Die ita¬
lienische Regierung hat ihrerseits alle Dispo¬
sitionen getroffen , um zu verhindern , daß sich aus
der gegenwärtigen Lage noch neue Gefahren ent¬
wickeln.

„Man möge uns handeln lassen"
Suvich über das Vorgehen Italiens

Paris , 13. November.
Das „Journal " veröffentlicht eine Erklä¬

rung des italienischen Staatssekre-
tärsSuvich  über die Ostafrika -Politik Musso¬
linis , in der es u . a. heißt : Wenn wir die Prüfung
überstanden haben , wird man nach Stresa  zu¬
rückgehen und versuchen müssen , den englisch-
französisch - italienischen Pakt  wieder
zustande zu bringen . Da wir viel Geduld haben,

scheint es , daß die Sühnemaßnahmen ohne große
Ergebnisse bleiben werden . Ich glaube an unseren
Sieg . Mussolini hat seinem Volke Brot ver¬
sprochen . Sein Volk hat Vertrauen . Man möge
Italien nicht etwa vorhalten , daß es sich an den
Völkerbund hätte wenden können . Als Sieger , die
durch den Frieden jedoch erniedrigt wurden , haben
wir eine Politik der Besiegten betrieben . Jetzt
möge man uns nur sechs Monate handeln lassen.
Wir worden in Abessinien die Zivilisation ein¬
führen . Wir werden in dieses Land Ordnung
bringen.

Besprechung Mussolinl-Vrummond
Rom , 13. November.

Mussolini hat in den späten Nachmittagsstunden
des Dienstag den englischen Botschafter Drummond

zu einer längeren Unterredung empfangen . Gegen¬
stand der Unterhaltung war die Prüfung der Lage
der beiden Länder im Mittelmeer . Ueber den wei-
teren Inhalt der Besprechung wird von beiden
Seiten strengstes Stillschweigen bewahrt.

Italien halt USA. auf dem laufenden
Washington , 13. November.

Der italienische Botschafter in Washington,
Rosso , hat Unterstaatssekretär Phillips den Text
der italienischen Protestnote gegen die Genfer
Sühnemaßnahmen überreicht . Rosso erklärte , daß
es - ihm bei seinem Besuch lediglich darauf an¬
komme , die Regierung der Vereinigten Staaten
auf dem laufenden zu halten . Pressevertretern
gegenüber erklärte Rosso auf Befragen nachdrück¬
lichst, daß der Regierung der Vereinigten Staaten
keinerlei irgendwie geartete Vorstellungen Ita¬
liens übermittelt worden seien.

Noch immer Kämpfe um Nlakalle
Stellen sich die stbeffinier zur knlscheidungsschlachN

Asmara , 13. November.
Starke abessinische Streitkräfte , die aus 200 000

Mann geschätzt werden , haben die Höhen in der
Gegend von Harror besetzt. Den Oberbefehl über
die abessinische« Truppen führt Ras Nasibn . In
Harrar selbst soll es zu italienfreundlichen Kund¬
gebungen gekommen sein . Südlich von Antalo
wurde eine große abessinische Karawane von den
Italienern in Besitz genommen.

Eine Reihe von Anzeichen deutet darauf hin,
daß die Abessinier sich in der Erkenntnis , nicht
mehr ausweichen zu können , auf eine Schlacht
vorbereiten . Man nimmt an , daß diese Schlacht
in der Gegend des Eebirgsstocks des Amba
Aladschi südlich von Makalle stattfinden wird.

Addis Abeba , 13. November.
Nach abessinische»  Meldungen sollen an

der Nordfrönt die Kämpfe um den Besitz der von
den Italienern eingenommenen Stadt Makalle

noch andauern . Auf italienischer Seite soll der
abtrünnig gewordene Ras Gugsa die Führung
der Truppen übernommen haben . Die abessini-
schen Truppen versuchen , Makalle seitlich zu um¬
gehen und nach Norden vorzustoßen , um Ras
Gugsa und seine Truppen abzuschneiden . In der
Danakil -Wllste fühlen sich die Italiener weiter
langsam vor . Von der Südfront laufen in Addis
Abeba nur sehr spärliche Nachrichten ein . Danach
befinden sich die italienischen Truppen in lang¬
samem Vorrücken . Die täglichen Vodengewinne
der Italiener seien jedoch nur geringfügig , da
das Gelände äußerst schwierig ist und die Tanks
vielfach im Wüstensand steckenbleiben.

Nach dem italienischen  Heeresbericht ist
auf dem Frontabschnitt des zweiten Armeekorps
Ad Nevrid in der Landschaft Adiabo besetzt wor¬
den . Vier starke Kolonnen marschieren in Rich¬
tung auf den Takasse -Fluß vor.

Laval will nicht nachgeben
Kommt es zu einer Kabinettskrise?

Paris , 13. November
Im Pariser Ministerrät , der am Dienstagvor¬

mittag unter dem Vorsitz des französischen Präsi¬
denten Lebrun  stattfand , hat Ministerpräsident
Laval  einen Bericht über die innerpolitische
Lage gegeben . Er dürste sich bemüht haben , in
der Frage des Haushaltsplanes zunächst eine ein¬
heitliche Stellungnahme der Regierung herbeizu¬
führen . um mit dieser Rückendeckung gemeinsam
mit dem Finanzminister vor dem Finanzausschuß
der Kammer zu er/ " >>n Dort will er nach¬
weisen , daß die vom Ausschuß zur Deckung des
2V- Milliarden Fehlbetrages vorgeschlagenen
Maßnahmen nicht entfernt den Ausgleich herbei¬
zuführen vermögen.

In Paris herrscht der Eindruck vor , daß es
Laval gelingen wird . eine Kabinettskrise zu ver¬
meiden.

Vor dem Finanzausschuß der Kam¬
mer  gab Laval am Dienstag ebenfalls einen
Lagebericht . Er erinnerte zunächst an die wirt¬
schaftliche und finanzielle Lage bet der Ueber¬
nahme der Regierung . Die bisherigen Maßnah¬
men hätten eine gllnstiaerc Lage geschaffen , die

funk im Mnst der verbrecherbekümpsung
Baluege eröffnet die „Internationale polizei-sunk-Iagung" in Berlin

Berlin , 13. November.

Am Dienstagvormittag trat der Funk -Fachaus¬
schuß der „Internationalen kriminalpolizeilichen
Kommission " im Festsaal des preußischen Innen¬
ministeriums zu seiner ersten Arbeitstagung zu¬
sammen . Außer der deutschen Regierung haben
Frankreich , Litauen , Polen , Ungarn , die Tschecho¬
slowakei , Holland , Rumänien , Oesterreich , Spa¬
nien und die Schweiz Polizeifunksachmänner zu
dieser für die internationale Verbrecher¬
bekämpfung überaus wichtigen Konferenz abge¬
ordnet.

Nach einer kurzen Begrüßungsansprache der
Generalsekretärs der „Internationalen kriminal-
polizeilichen Kommission ", Hofrat Dr . Droß¬
te r,  Wien , eröffnete der Befehlshaber der deut¬
schen Polizei , Generalleutnant Daluege,  im
Namen des Reichs - und preußischen Ministers des
Innern die Tagung . Er gab seiner Freude Aus¬
druck, daß seiner persönlichen Anregung auf der
letzten Tagung der „Internationalen kriminal-
polizeilichen Kommission " in Kopenhagen Folge
geleistet und der internationale Funk -Fachaus-
schuß nach der Hauptstadt des neuen Deutschland
einberufen worden ist. Zum erstenmal überhaupt
tage der Internationale Funk -Fachausschuß in

Deutschland , das für diese Tagung besonders ge¬
eignet sei, denn von Deutschland ging die Anre¬
gung zur Schaffung des internationalen Polizei-
Funknetzes aus.

Als das internationale Polizei -Funknetz ge
schassen wurde , übernahm die Polizeihaupt-
funkstelle des Deutschen Reiches in Berlin die
Aufgaben der „Internationalen Polizei-
Funkstelle " , die sie nunmehr seit sechs Jahren
inne hat.

Ein großer Teil der europäischen Staaten sei
heute , so führte Daluege weiter aus , bereits an
dieses Internationale Polizei -Funknetz ange¬
schlossen. Viele ständen jedoch noch abseits und
andere seien nur als Empfänger angeschlossen
Ein Netz, das jedoch noch offene Maschen an'
weise, könne seinen Zweck nicht voll erfüllen.

Der Redner gab daher der Hoffnung Ausdruck
baß diese Tagung dazu beitragen würde , auch dfi
adrigen Länder für den Anschluß an das inter
rationale Polizei -Funknetz zu gewinnen und du
echnische Weiterentwicklung zu fördern . Teutsch

land habe unter der tatkräftigen Initiative des
Reichsinnenministers Dr . Frick sich den Ausbau
der internationalen Polizei -Zentral -Funkstelle be¬
sonders angelegen sein laste»

Der Befehlshaber der deutschen Polizei kam zum
Schluß auf das große Arbeitsgebiet der Verbrecher-
bekämpfung zu sprechen , um zu zeigen , daß viel
Großes geleistet werden könne an sachlicher Arbeit,
was den Völkern dient und die Völker verbindet
Gerade das internationale Polizeifunknetz sei «in
Ausdruck dieser internationalen sach¬
lichen Zusammenarbeit.  Wenn die Ta¬
gungsteilnehmer ihre Anwesenheit im neuen
Deutschland dazu benutzten , das Land und seine
Menschen selbst kennenzulernen , so bäte er , ohne
Voreingenommenheit und unbeeinflußt durch diese
oder jene Zeitung ihres Landes , Deutschland so
zu sehen , wie es wirklich ist. Es ständen den
Tagungsteilnehmern alle Wege offen , sich davon
m überzeugen , was das nationalsozialistische
Deutschland Adolf Hitlers auf allen Gebieten
'-«leistet hat.

Die Arbeitstagung hatte bereits an ihrem ersten
itzungstaq den praktischen Erfolg , daß zwei Staa-

.n , die bisher dem Internationalen Funknet'
-cht angeschlossen waren , sich bereiterkläri haben
n der internationalen Zusammenarbeit teilzn

nehmen ! Spanien  hat seine Absicht mitgeteilt
sich an das Polizei -Funknetz anzuschließen , und
die Schweiz  will ebenfalls Polizeifunkstellen
schaffen, um den Anschluß herstellen zu können.

noch besser ausgefallen wäre , wenn der italienisch-
abessinische Streitfall nicht die Öffentlichkeit be¬
einflußt hätte . Er wies erneut darauf hin , daß
sich die Wirkungen der Notverordnungen erst 1937
fühlbar machen würden . Er beschwor den Aus-
schuß, der Kammer einen ausgeglichenen Haus¬
haltsplan vorzulegen . Laval betonte zum Schluß,
daß er sich einer Krankenentwertung  ent¬
schieden widersetzen werde . In unterrichteten
Kreisen hofft man , daß noch im Laufe dieser
Wache eine Einigung  möglich sein wird.

Bestereeich wird inLondon abgewiesen
Londoner Verhandlungen über die Kreditanstalt

ergebnislos
Wien , 13. November

Amtlich wird mitgeteilt : Von den im Jahre
1931 auf zwei Jahre gestundeten Forderungen der
Auslandsgläubiger der Oesterreichischen Kredit¬
anstalt wurde ein Teil bekanntlich durch eine im
Jahre 1933 getroffene Vereinbarung im Wege
einer Beteiligung dieser Gläubiger an der Kredit¬
anstalt unter Uebergabe von Aktiven dieses Insti¬
tuts an eine Holding -Gesellschaft abgetragen.
Für die Sicherstellung der verbleibenden Teile
dieser Forderungen war die Ausgabe von Re¬
gierungsschuldverschreibungen vereinbart ; es war
jedoch der österreichischen Regierung das Recht
eingeräumt , bis zum 1. Oktober 1935 vom inter¬
nationalen Komitee der Gläubiger im Hinblick
auf die finanzielle Lage Oesterreichs eine An¬
st " / ! " " g Bedingungen  für den Dienst
dieser Schuldverschreibungen oder eine Herab¬
setzung der Beträge , die für sie ausgestellt waren
zu verlangen . '

Die Bundesregierung hat von diesem Recht Ge¬
brauch gemacht und durch ihre nach London ent¬
sandten Vertreter zunächst unter Hinweis auf die
angespannte politische und finanzielle Situation
eine Vertagung der Verhandlungen auf minde¬
stens sechs Monate verlangt . Die Verhandlungen
Kab- n bisher zu keinem Ergebnis ge¬
führt.  Die Vertreter des Vundesministeriüm --
,ur Finanzen Dr . Juch und Dr . Rinzi sind zu-
Berichterstattung nach Wien zurückgekehrt.

Die Ortsgruppe Sa ° Paulo der AuSlandsorgani a-
twn der NSDAP . veranstaltete ihien ersten «rosten
dieftahrlgen Winterhilfsabend im Saale des deutschen
Turnvereins , der bis auf den letzten Platz besetzt war
Der Landssobmonn der NSV . verlas den Berichl über
das vergangene Winterhilsswerk . Da das finanzielle
Ergebnis des Abends sehr günstig war , kann -in an.
sehnlicher Betrag dem Winterhilsswerk zur Verfüaun
gestellt werden. "

Bei den Folk-tingwahlen aus den Färbern wurde ei
Äertreter der Sambands -Partei gewählt , der für tr
Aufrechterhaltung der Verbindung mit Dänemark eil¬
st,» . Aus diese Partei .entfielen 2732 Stimmen . T>
Kandidat der Selbständigkestsparlei erhielt 2I7S Lst »
men und der sozsaldcmvkrntische Kandidat t7t8.

Franzouschcr Flottenstützpunkt bei Lra ». Frankreich
will in Mers -el-Kebir. dem alten Hasen von Oran
einen Flottenstützpunkt errichten.

Nandbemerkung
Seine langjährigen Vor uns liegt der Nachn,;

grogen Znd«UErfahrungen Unternehmens anläkkiL
des Todes eines Vorstands - und Aufsichtsratsm?
gliedes , das jahrzehntelang dem Unternehme,
vorgestanden hat . Der im Alter von
65 Jahren Verstorbene hat wie wir dem Neck-
ruf entnehmen , seinem Werke m über Njähm^

Schas-

nis dafür , wenn dieses Werk — und mit ibr,
tagtäglich andere deutsche Werke — die Verdienst
eines Mannes in gebührender Weise würdigt r>°
in jahrzehntelanger Mitarbeit seine Schäften-,
kraft dem Unternehmen zur Verfügung stellte

Unwillkürlich aber gehen , wenn wir st,/
Worte der Anerkennung „langjähriger Erfahrun¬
gen " lesen , unsere Gedanken zu jenen ältere«
erwerbslosen Ärbeitskameraden , die trotz ihm,
Erfahrungen , ihres Wissens und ihrer nicht mj».
der unermüdlichen Schaffensfreudigkeit bei min.
bestens gleicher Eignung für ihren Arbeitsplatz
keine Veschäftigungsmöglichkert finden könn«.
weil es immer noch allzuviel « Vetriebsfiihrun « ,
gibt , die der Einstellung von älteren Arbeits¬
kräften mit einem Vorurteil ablehnend mc

schen und technischen Berufen . Sie stehen in ihre,
Leistungssreude und Leistungsfähigkeit bestimmt
nicht hinter jenen Betriebsführern , Vorstands,
und Aufsichtsratsmitgliedern , deren unvermin¬
derte Schaffenskraft man mit Recht hervorhebt
Wir fragen deshalb : Hat das , was man
storbenen nachrühmt , für Lebende keine Gültig
keit ? Wo aber bleibt sonst die soziale Folge,'
richtigkeit jener Nachrufe im praktischen Handeln'

Nelchsfachgruppe
,0roß- und flußenstandel"

Mit Wirkung vom 11. November d. I . sind die
Reichsfachgruppen „Großhandel " und „Auhenhan.
del " zu einer Reichsfachgruppe „Eroh.
undAußenhandel"  in der RVE . Handel
zusammengefaßt worden . Die Leistung der neue»
Reichsfachgruppe hat Pg . Streit,  der ist.
Herme Leiter der Fachgruppe Großhandel . Dst
Neubesetzung in den Gau - und Kreisfachgrupp «,
findet durch die jeweilig übergeordneten Dient-
stellen statt.

Fachgruppe Sesundlzett
Einordnung im Amt für Bolksgesundheit

Der Reichsleiter der DAF ., Pg . Dr . Ley, ordnet
an:

Um in allen Fragen der Eesundheitsführun«
innerhalb der DAF . eine einheitliche Ausrichtung
nach den Richtlinien des Hauptamtes für Volks,
gesundheit der NSDAP . zu erlangen und zu ge,
währleisten , hat es sich als notwendig erwiesen,
die betriebsgemeinschaftlichen Aufgaben zuin
ersten Male einem Amt der DAF . zu übertragen.
Die Fachgruppe Gesundheit der RBE . 13 „Freie
Berufe " wird deshalb in diesem Falle als selb,
ständige Fachgruppe dem Leiter des DAF .-Amtes
für Volksgesundheit , Reichsärzteführer Pg . Dr
Wagner,  unterstellt . Die übrigen Fachgruppe»
bilden wie bisher die RBE . 13 „Freie Berufe".

0r. Strauß Leiter der NV6. i;
Der Reichsleiter der DAF ., Pg . Dr . Ley, ordnet

an : Meine bisherige Tätigkeit als Leiter der
RVE . 13 „Freie Berufe " übertrage ich dem Par-
teigenossen Dr . Kurt Strauß , dem bisherigen
stellvertretenden Leiter der RBE . 13, und ernenne
ihn nunmehr zum Leiter der RBE . 13 „Freie
Berufe ".
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Auf die einleitende Frage des Vorsitzenden, ob
sich Delong schuldig bekenne , antwortete dieser mit
Nein und setzte hinzu , er sei polnischer Staats,
kürzer , fühle sich einem tschechoslowakischen Er¬
richt nicht verantwortlich und werde sich nicht ver¬
teidigen.

Hierauf wurde die Gendarmerie vernommen , die
an dem erwähnten Tage den Dienst an der
rschechoslowakisch-polnilchen Grenze versah . Der
Angeklagte wurde durch die Aussage dieser Zeu¬
gen im Sinne der Anklage belastet . Ueber die Be¬
hauptung der Zeugen , daß Delong Steine ge¬
worfen habe , entspann sich eine scharfe Ausein¬
andersetzung zwischen dem Staatsanwalt und dem
Verteidiger . Ein Gendarm entnahm daraushm
seiner Aktentasche fünf Steine , die er damals vom
Boden aufgehoben hat und von denen er mit Be¬
stimmtheit angab , sie seien von polnischer Seite
geworfen worden . Delong , der bis dahin geschwie¬
gen hatte , stellte nun entschieden in Abrede,
Steine auf tschechoslowakisches Gebiet geworfen zu
haben . Die Verhandlung wurde zur Herbeischaf-
fung neuen Beweismaterials auf den 13. Novem¬
ber vertagt.

ltiineßsche Protestnote an Lokio
Schanghai , 13 November.

. amtlich mitgeteilt wird , hat das Außenavü
sn Nanking vom 9. November dem japanische"
Botschafter eine Protestnote zugestellt . In scharfir
Form wird gegen die Verhaftung zahlreicher ahn
nescn . darunter mehrerer hoher Beamter , durst
japanische Polizei in Nordchina Einspruch erhoben
Die Verhaftungen stellten einen Verstoß pejG"
aas lnternntiv ',ase Recht u -d die chinesischeStaats-
hoheft dar . Die Nanking -Regierung fordert
ichlretzlich die Einstellung weiterer Verhaftungen.
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Mährisch -Ostrau , 13. November.
Vor dem Kreisgericht in Mährisch -Ostrau be¬

gann am Dienstag ein Schutzgesetzprozeß gegen
einen polnischen Staatsangehörigen , der wegen
der besonderen Umstände des Falles größtes Auf¬
sehen hervorruft . Es handelt sich um den 20 Jahre
alten Absolventen der Postschule in Polmsch-
Teschen Jan Delong,  der unter , der Anklage
steht, sich nach dem Gesetz zum Schutze der tschecho¬
slowakischen Republik eines Anschlags gegen den
Staat , ferner der Bedrohung des Lebens und
der Beschädigung fremden Eigentums schuldigge¬
macht zu haben . Im besonderen wird ihm vor¬
geworfen , er habe am 28. Juli 1934 an einet
tschechenfeindlichen Kundgebung in Polnisch-
Teschen teilgenommen , wobei er sich zu scharfen
Aeußerungen gegen die Tschechoslowakei habe hin¬
reißen ^ lassen . Nach der Kundgebung soll er meh¬
rere Steine gegen tschechoslowakische Erenzbeamte
geworfen haben.
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fln alle Mitglieder der VflL.
«m Ende dieses Monats hört die Buch-

m'Lreibung auf . Aus diesem Grunde werden
^rinit sämtliche alten Ausweis « (mit Ausnahme
A Mitqliedskarten der ehem. Deutschen Angc-
lnlltenschaft und der Mitgliedsbücher der RVE.
14) zum Umtausch aufgerufen.

Mitglieder , die diesen Termin verstreichen
liüeii laufen Gefahr , ihrer erworbenen Rechte
o-rtuslig zu gehen!

Annahmestellen für alte Ausweise sind samt.
lihe DAF .-Ortsgruppen und Zimmer 109 im
Glhelm -Deüer -Haus.
" Deutsche Arbeitsfront

Kreiswaltung Bremen.

gffendacher Landlielfer kamen nach
Bremen

Gestern morgen trafen auf dem Bremer Hanpt-
bMhef 2t Landhclfer aus Offenbach a. Nk, ein.
rie Sl5B . bewirtete diese jungen Leute , die eine
länge 'Nachtfahrt hinter sich hatten , mit einem
hastigen Frühstück. Die Offenbacher werden bei
»andwirtcn der Umgebung Bremens unter¬
bracht , Sie haben sich für ein halbes Jahr ver¬
pflichtet. Maßgebend für ihre Auswahl durch das
Arbeitsamt Offenbach waren gesundheitlicher Zu¬
standund der Wille . auch in ungewohnter Um¬
gebung ungewohnte Arbeit pflichtgemäß verrich¬
tn zu wollen . Auch das Arbeitsamt Bremen hat
natürlich in Zusammenarbeit mit den örtlichen
xiirgermeistcrn eine Auswahl und Prüfung der
betriebe vorgenommen , die für die Beschäftigung
M Landhelsern in Frage kommen . Die junge»
Leute sollen nicht als billige Arbeitskraft aus¬
genutzt, sondern sie sollen vor allen Dingen als
zusätzlicheArbeitskräfte eingestellt werden . Es
darf ihrethalben kein bei einem Landwirt be¬
schäftigter Volksgenosse entlassen werden.

Im allgemeinen bandelt es sich um Handwerker,
die für diese Landhclfcrarbeit in Frage kommen.
Unter den 24 jungen Leuten des gestrigen Trans¬
porte» waren Schmiede , Schneider , Gärtner , Satt¬
ler usw. Alles Berufe , die im Offenbacher Bezirk,
das ein ganz besonderes Notstandsgebiet ist, noch
immer sehr darniederliegen.

Von Offenbach aus wurden bis jetzt rund 120»
ztolksgenossen in Landhelferstellen untergebracht.
Gerade jetzt im Winter ist die Unterbringung aus
dem Lande natürlich nicht ganz einfach . Manche
Lauern aber entschließe » sich schon jetzt zu der
Linstelluna, da sie sonst befürchten müssen , in der
„hillen Tid " keine Arbeitskräfte zu bekommen,
Leo sind vor allem solche Bauern , die schon Land»
hlser gehabt und mit ihnen die allerbesten Er-
sibrungen gemacht haben . Es ist nicht selten , daß
der Halbjahrcsvcrtrag beiderseitig verlängert
mrd. Man hat sogar schon gehabt , daß ein solcher
Landhelscr auf einen Hof eingeheiratet hat . Ein
anderer wurde von einem Bauern , der keinen
Leibeserbcn hat , als Erbe eingesetzt . Das sind
natürlich Ausnahmen , sie beweisen aber , daß es
nicht vergebliche Arbeit ist, die hier von den Ar¬
beitsämtern geleistet wird . Viele junge Leute,
die vorher in engen Fabrikvierteln wohnten , die
jahrelang arbeitslos waren , bleiben dauernd auf
dem Lande.

konmte/verelne / vortrüge
Mly klsrunlvr kvklntMolivnAlMvNunxvn «rSkttrsn

»um ^ n7.o!LontsN!)
Künstlerveretn in Bremen

Morgen , Donnerstag , 11 . November , 20,15 Uhr im
kleinen Klockensaal:

Bremischer Dichterabend

sgarl Lerbs , Friedrich Lindem » » « , Dr . Alm » Noggej
„Vorlesung aus eigenen Werken " .

Tor sür diese » Abend ursprünglich angesetzt « Lieder¬
abend von Helene Fahrni muh wegen Erkrankung der
Sängerin aus den 21 . November verschoben werden.

MIÜ »« kmg 1MI !!n"gr'Vn"Lkvä
Macke dasselbe Programm wie bei dem Neichstanzsest-
spielen in Berlin und mit dem er überall außerordent¬
lich« Erfolge hat . Harald Krcutzberg ist verkörperte,
ilostgcwordene Musik , sein Leib ist Orchester , sein Tanz
Symphonie . Am Flügel begleitet Friedrich Wilrksns.
starten bei Praeger L Meier,  BischofSnndel 1.

üis3 IllSkWN» Ilkll in SlMKII am
— - - - - - - Dienstag,
l!>. d . M ., Und bereits jetzt nahezu ausverkauft !! —
Sichern Sie sich sosort Plätze bei Praeger 6-
Meier,  BischofSnadel 1 . Siehe Anzeige.

O
Mittwoch , 13 . November , 20 Uhr , im Goldenen
Saal der Böttcherstrasis Erster Kammermusik.

V abend . Ausführende : Margarethe Roll , Gesang,
k- und Walter Spoerer , Klavier . Volkslieder und

Lieder » on BrahmS und Schubert . Werke für Klavier
von Mozart . Schubert . BrahmS und Chopin . Karten
zu 0,75 RM . in der Geschäftsstelle , Dechanatstr . 1d/o.
und an der Abenkafse.

Wir unterhielten uns mit den jungen Leuten,
die nun in Osterholz -Scharmbeck , in Basic « , in
Zeven oder in anderen Orten des hiesigen Ar»
bcitsamtsbezirkes als Landhclfer tätig sein wer¬
den . Ihnen allen ist das Landleben völlig fremd.
Sie geben sich aber auch keinen Illusionen hin,
sie wissen , daß sie sich völlig umstellen und daß sie
tüchtig arbeiten müssen , vie haben sich aber ge¬
meldet , da sie nicht langer arbeitslos sein wollen,
sie wollen nicht den Eltern zur Last fallen , sie
wollen mit ihrer eigenen Hände Arbeit ihr Brot
verdienen.

Die Bauern , die gekommen waren , um ihren
Landhelfer abzuholen , sagten uns , daß in den
weitaus meisten Fällen die besten Erfahrungen
mit den Landhelsern gemacht morden feien , «so
war da ein Bauer aus Egvpten (bei BässenI , der
hatte schon einmal zwei Landhclfer . Er sprach
sich außerordentlich lobend über seine früheren
Mitarbeiter aus . Sie feien fleißig und tüchtig
gewesen . Mit ihnen sei ein kameradschaftliches
Zusammenarbeiten möglich gewesen . Er stelle
jetzt wieder einen Landhelscr ein . um im Früh¬
jahr nicht ohne Helfer dazustehen,

Auch zahlreiche Bremer Volksgenossen sind als

Landhelfer in der Umgebung tätig . Viele davon
im eigenen Arbeitsamtsbezirk , andere wieder in
der Gegend van Hameln , Liineburg , llelzrn usw.
Durch die Einrichtung des Landbelferdieuskes
werden nicht nur arbeitslose junge Leute von der
Straße gebracht , auch Arbeitsplätze sür ältere
Volksgenossen werden dadurch freigemacht und
vor allen Dingen werden Stadt und Land da¬
durch einander nähergebracht.

0 . II.

vorbildliche lZpferbereitschastim vflv.
Wenn Männer , die für das Vaterland arbeiten,

und nur ein Tasckzengeld von einigelt Grosckpenl-e-

/9IZ/Z6
Die Bremische Kirche ist immer im besten Sinne des Wortes evangelisch stewesê weil sie
kür sich in Anspruch genommen bat . nicht , ,' m Herrsche», s^ ern , «« Dienen b« zn lern.
Dabei soll'» bleiben . Wenn beute das Wintert,,Uswer » ruft , ' K d' t ^ ^ t » ,e immer znm
Dienst am Volk bereit . Denn sie weiß , baß gerade sie berufen ,st. das » edot der wachsten^
lieb . zu er,listen . Ein echter Christ sollte sich darum durch n,emaadea «dertre sen »asten,
denn ihm mutz in Fleisch und Blut übergegangen sein : Dienst am Vokke hecht wirklich opfern.

Lie. Dr. Heinz Weidemann.  Landesdischos.

kommen , sich bereit erklären , jeden Monat einen
Tag ihrer Taschengeldlölinunh dem Wnterhilss-
werk zu spenden , also einen Taq da draußen in
dem Bewußtsein arbeite » , ihren notleidenden
Volksgenossen damit zu helfe », so ist ein solche»
Opfer der RAD .-Abllg . 4 172 jOt i ers b e r gf
eine schöne und vorbildlich « Tal . An anderen Ab¬
teilungen werden regelmäßig an den Löhnungs¬
tagen Sammlungen durchgeführt , die etiva da»
gleiche Ergebnis bringen.

wann Lolinsleuererinäßigung?
krmWgung für Kinder in flusbiidung , gleichgültig , ob auch im Heeres - oder flrbeilsdienft

In Aluveichung van dem bisherigen Rechlsz »-
stand sieht das EstG . 1921 Kinderermiistignng auf
Antrag auch sür solche volljährige » Kinder vor,
die aus Kosten des Steuerpflichtigen jür einen Be¬
ruf ausgedildct werden und das 25. Lebensjahr
nach nicht valicndet haben , und zwar auch dann,
wenn sie nicht znm Haushalt des Ltcnerpslichligen
gehören (K 92 Al' s, 2 Nr , 2 Latz 2, 8 W Äbs. 2
Nr , 2 Satz 2 TStG . 1!>,'! >>. Bei der Veranlagung
wird die Ermäßigung nur dann gewährt , wenn die
Varaussetzungen (Berufsaushildung auf Kosten
des Pflichtigen und Nichtvolleirdung des 25, Le¬
bensjahre ») in dem zn veranlagenden Kalender¬
jahr mindestens vier Monate HMandcn haben
(8 29 Abs, 9 der Ersten EStDVO .i,

Der Reichssinanzhos hatte nun in seinem Urteil
m 20, Juni 1095 VI K 905/95 , RStBl , 95 S,vom

1990, zu entscheiden , ob diese Voraussetzung auch
sür die Gewährung einer Kinderermäßlgung bei
Lahnsteucrpslichtigen erfüllt sei» müsse. Das
oberste Steuergericht ist zu folgender wichtigen
Entscheidung gekommen!

Ein am Stichiag der Persanenstandsausnahmc
(in der Regel der 10. Oktober ) volljähriges , aber
noch nicht 2v Jahre alles Kind , das sich aus Kasten
eines Arbeitnehmers in der Ausbildung sür einen
Beruf befindet , ist auf der Stcuerkorle sür das der
Personenstandsanfnahme folgende .Kalendersahr
zu berücksichtigen.

Danach hat ein Lohnsteuerpflichtiger auch dann
Anspruch auf Kinderermäßigung für das ganze
folgende Jahr , wenn am unmittelbar voraus¬
gegangenen Stichtag der Personenstandsaufnahme
ein volljähriges , aber noch nicht 25 Jahre altes
Kind auf feine Kasten für einen Beruf ausgebil¬
det wurde.

Es wäre aber mit der Ausgestaltung des Lohn»
steucrabzugsverfahren «, so sagt der Retchsftnanz.
Hof, nicht vereinbar gewesen , die Gewährung der
Kinderermäßigung wie bet der Veranlagung auch

>ie Voll ' .weiter an die Voraussetzung zu knüpfen , da!i das
Kind mindestens 1 Monate im Kalenderjahr zum
Haushalt des Pflichtigen gehört hat . Die « w_
zu Unzutränltchkeiten schon deswegen führen , well
dann sür die ersten t Monate des auf die Per-
fonenstandsaufnahme folgenden Jahres eine Er¬
mäßigung Überhaupt nicht lausend gewährt wer¬
den konnte und bet nachträglicher Berücksichtigung
u. U. eine Lohnfteuererstattnng zu erfolgen hätte.
Das Lohnsteuerabzugsvsrfayren soll aber einfach
gestaltet werden . Deswegen muß da « Finanzamt
nach dem Willen des Gesetzgebers die daraus ent¬
stehenden Vorteile für den Lohnempfänger in
Kauf nehmen.

Dasselbe gilt bei der Kinderermäßigung für
minderjährig « Kinder . Auch hier entscheiden die
Verhältnisse , am Tage der Personenstand »auf¬
nähme , z. B . am 10. Oktober 1995, für die Ge¬
währung einer Ermäßigung für das ganze nächste
Kalenderjahr,

Die Eemcindebehörde darf die Eintragung in
die Lohnsteuerkarte also auch dann nicht verwei¬
gern , wenn feststeht, daß das Kind demnächst voll¬
jährig wird , bzw. das 25. Lebensjahr erreicht
und seine Ausbildung beendet.

Von Bedeutung ist hier , da.
tige gemäß 8 8 Abs. 2 LStDVÖ . In der aus dem
RStBl . 1095 S . 025 ersichtlichen Fassung auch
für minderjährige Kinder , die sich als Arbeits-
dienstwilligc im A r b e i ts d i o n st aushalten , die
Kinderermäßigung gewährt erhalten . Das gleiche
gilt nach Ziffer 5 des Erlasses vom 0. März 1095
S . 2220—261 III (RStBl . 1995 S . 457) sür die
minderjährigen Kinder von Lohnsteuerpslichtigen,

Von Bedeutung ist hier , daß Lohnsteuerpslich
- « O.

die sich bei der Wehrmacht  zur Ausbildung
befinden . Die Regelung gilt nicht nur sür die
Lohnsteuer , sondern auch sür die veranlagte Ein«
ksmwenstcuer , und zwar ahne Rücksicht daranf,
aus welchen Einknnstsarten der Steuerpflichtige
Etnkünste bezieht . Den in der Bernssausbiidnng
befindlichen volljährigen Kindern im Sinn des , ^ . .... - . . .. , » ^
8 92 Ab atz 2 Ziffer 2 Satz 2 ES,G . 1994 stehen helm .Decker.Hau » die Reichs achgruppen ttzemeinde
volljährige Kinder gleich, die sich als Arbeite»
dienstwillige (bis zum außerplanmäßigen Trupp»
siibrrr einschließsich) im Arbeitsdienst oder in der
Ausbildung bei der Wehrmacht befinden , solange
sie das 25. Lebensjahr noch nicht vollendet haben.
In der Ausbildung bei der Wehrmacht befinden
sich Fahnensunker bis zum Oberfähnrich ein¬
schließlich und die anderen Wehrmachtsangehöri«
gen bis zum Gefreiten einschließlich , - er.

kln neuer Leind an der Srenze
Au » dem Westen kommt die Nachricht , daß sich

der Kolorado « oder Kartoffelkäfer
durch die langandanernde senchtwarme Witterung
dieses Jahres in Frankreich ganz erheblich ver¬
mehrt hat und unablässig zur Ostgrenze vordringt.
Trotz aller Bekämpfnngsnmßnahmen der fran¬
zösischen Regierung haust dieser gejährltche Schäd¬
ling bereits In Kartoffelfeldern , die von der deut-
scheu Grenze im Saarland nnr noch 22 bis 27 tzw

KMoratwkäler " ^ aus betriebe Arbeitenden wurde damit genau geard
Koloradokäfer alsa über >90 tzm >< -» ' chtana aus NMchvltt n. o»l> kllr b!>
die deut che Grenze zurückgelegt , Die Kartosselkttser

löblicher VerkkHrsunsall
bei Mlersberg

Auf der Straße nach Hamburg Zwilchen Bahn-
überfitlirung Ottersderg und dem Ort Passen er¬
eignete sich in den Rachmittagvstunden det etntr «.
tender Dunkelheit ein folgenschwerer Unfall . Etn
Matsrradfahrer au » Ottersderg fuhr auf «inen an
der Straße stehenden , mit Sand detadenen und«
leuchteten Ackerwagen . Durch die Wucht des An
pralle » erlitt der Unglückliche eine so schwer« Ver
tetznng, daß er nach wenigen Minuten in einem
Hause in der Nähe des Unfallorte » verstarb . Der
Verunglückte soll durch ein entgegenkommende«
Ant «, du» nickt abgeblendet haben soll, vermutlich
die Urberstcht verloren haben . Er hinterläßt Frau
und Kind,

Zwei Nelchsfachgruppenwolter
sprachen in vremen

Die DAF , balle am Dtensiaanachmiilag im Wil
lm -Decke>>Hau » die Reichsiachgnippen tvemeinde

betriebe und -Verwaltung saune der Reichs - und
Staatsbetriebe und -Verwaltungen zu ihrer ersten
Arbeitstagung vereinigt , an der die beiden Reichs«
sachgruppenwalter Pg . Mener und Pg . Rieft . Ver
iin . teilnahmen und ans das ausstihrlichste bren?
nende Fragen z» klären halsen.

Im wesentlichen ginge » die Darlegungen , die
Pg M e n e r aussübrte , aus das soziale Leben in
Deutschland ein , das ja vor der Machtübernahme
einer ziemlichen Verwirrung anheiingejaNen war
und das auf einen Schlag zn bessern ein Ding der
Unmöglichkeit bleiben muß . Das Varanschreiten
kann auch Hier nur ein langsames und zielbewuß¬
tes sein, Eine anjängliche Lösung der brennendsten
Fragen wurde ieinerzeit erstrebt mit der Verord¬
nung oom -i> April >999, --- aber die vorhandene
soziale Zerrissenheit wurde damit nicht überbrückt.
Es iolgte ein andere » Geietz vom Z». >. 91, da»
Arbeitsardnnngsgesetz (AOG, ), das dem Ziele
dient , das Valk zn einer lazialen Gemeinschait zn-
snmmenznichNeßen . Das Verdäitnis aller t» einem

in Belgien baden sich inzmsschen der holländischen
Grenze bis auf 25 Um genähert , während sie nom
Rheinland tu tzm entfernt sind, Die Gesahr des
ttederfalls ist oll « groß , Es wird unter Ausnutzung
oon Erjobrungen , die bei Stäbe aeiammelt wur¬
den , wo der Käfer bereit , erfolgreich bekämpft
wurde , unablässiger Wachsamkeit seitens der Be¬
völkerung und umfangreicher Bekämpf .. s
nahmen bedürseu , um ein weiteres Vordringen
diese, gefährlichsten aller landwirischnfllichen

net . Freilich besagte der AMmM ll. daß sür
öslennichen Betriebe und Verwaltungen ein Sän-

. che>
Schädlinge in Denlsthland zu verhindern , Die
Biologische Reichsanslalt bal schon die nöiinen
Barbereilungen getroffen und unter anderem sich
auch die amerikanische Ninihwanze kämmen lassen,
die auf Grund der in Amerikn gemachten Er¬
fahrungen eine eisrige VerMgerin des Kolorado¬
käfers sein soll, Ruch den Forschungen eines fran¬
zösischen Gelehrten hieiei sich außerdem nach eine
andere Bekämpsnngsmöglichkeii dadurch , daß Kar-
tosselsarien gezüchtet werden können , die gegen
diesen Schädling immun sind. Auch saust sind die
Biologische Reichsanstalt und der Pflanzenschutz-
dienst gerüstet , um den Kampf gegen diesen Schäd¬
ling aufzunehmen und die Gefahren ahzuwendeii,
die unserem Kartassellmn unser Umständen drohen
könnten,

Lorstverwalterprllsung 19Z6
Die nächste Prüfung für den initiieren Forst-

Verwaltungsdienst der Private », Gemeinden , Stif¬
tungen usw,, findet , wie der Zeilnngsdienst des
Reichsnährstandes mitteilt , nornusstchtlich Ende
Februar <990 in Berlin statt,

Der Reichsnährstand fordert alle Anwärter , die
sich dieser Prüfung unterziehen wollen , auf , Ihre
Gesuche (einschließlich aller erforderlichen llnler-
lagen ! bis znm I, Dezember l995 beim Reichs¬
nährstand , Vsrwaltnngsamt des Neichsbauernsüh-
rsrs , Hauptabteilung U Ift 5, Berlin SW . ll,
Dessanei Straße 14, einzureichen.

dergeletz geschaffen werden solle. Die an diesen Ab¬
schnitt geknüpften nielsachen Berm »t»ngen sind in¬
dessen falsch. Da » Sandergesetz ist beding ! um ge¬
wisser Nachwirkungen willen ans sriihere » Zelten.
— Das AÖGOe . lafsenMche Betriebe nnd Verwal-
langen ) nun regelt die in Frage liebenden Zwei-
felMlle . — auf die hier nicht näher eingegangen
werden kann.

Eingebend wurde die Stellung der Fach-
schnst , w » Iter der Beamten  In den Be-
irieben besprochen . Betreff , Aenderung der
Gehälter und Löhne  mnrlw wie es nicht
anders lein kann , erneut betont , baß eine Auf¬
besserung nicht in Frage käme, weil Teuerung die
Folge wäre . Varlänsig können wir uns der¬
gleichen nicht leisten . Wichtig bleibt indessen , daß
r e ine neuen Steuern,  etwa für die Wehr¬
macht , in Aussicht stehen.

Die Ausführungen gipfelten in dem Anruf an
die Arbeilskaiiierabe » , daß der Betriebswalter
der DAF „ häufig mißnerstanden in feinen Be¬
fugnissen , der sogenannte „Soz  l n i a ff iz te  r
zur Ausgestaltung und Besserung des soziale»
Lebens in Deutschland " wäre . Er ist der ho flü¬
ggsten uar der Schützengrabenkeite und sein Wir¬
kungsbereich ist ein ungeheuer nernntmartnngs-
»all er.

Pg , Rieh  belpsnkh des ferneren das Verhält¬
nis zwischen Führer und Gefolgschaft , Kein tznda
vergehariam wie ehedem ist es , was nntiannüozia
Wischer Denkweise entsprich !, sondern eihrer
soldatischer Geist,  Das gilt besonder , für
die öffentlichen Betriebe , In denen sich ein jeder
tief bewußt zn bleiben habe , daß er Die,ist am
Volke leiste.

Ueber die bevorstehende neue Tariford¬
nung  wurde eingehend Aufschluß gegeben , soweit
es im Nahme » des Möglichen lag , Die Mitteilun-

e» waren nertranlich , An Hand ihrer ergaben
ch niele und wertvolle Anregungen , die nachher
n einer gründlichen Aussprache der versammelten

Kameraden Klärung fanden , —I,,

Handwerk und Negieardett
Von der Vsugewerken -Innnug . Bremen , mrd

uns geschrieben:
Da » selbständige Banbandwerk Mbrt in testier

Zeit erneut Klage darüber , daß Bgnarbeiren . die
man im Interesse der Arbensdeschsiiung und milstuna
Rücksicht auf eine fortlaufende Bechchmgunge-
mäalichkeif der Gesolgjchafismttgk ' eder dem
selbsiändfgen Handmerksmeiher übergeben sollre.
von einzelnen Werken und IndustriebeMeben m
eigener Regie ausgeführt « erden . Beschäftigt
man sich einmal eingehend mit dieser Angelegen¬
heit . bann muß man leider feststellen , daß diese
Klagen durchaus berechtigt sind Die Regie-
arbeiten kaben tatsächlich zurzeit einen Umiang
angenommen , der es angebracht erscheinen faßt,
daß die zuständigen Stellen dieser Art der
Arbeitsansfüizrnng ganz besondere Aufmerksam¬
keit schenken, Es liegt nicht im Interesse der
Allgemeinheit und des Wirtichaftsaufbaues . daß
sortgesestt reine Handwerksarbeiten von einzelnen
Betrieben noch in eigener Regie ausgeführt
werden.

Durch einen Ertast des Reichsmtrtschatts-
mtntster » vom 1S, >0. 1099 ist schon darauf hinge¬
wiesen , daß bei der Neugestaltung des staainchen
und wirtschaftlichen Lebsns Ar Regiearbeft
grnndsästtich kein Raum mehr ist. Bersuche . auf
>em angegebenen Wege ben Abbau öffentlichsr
' ° ' ar unmöglich

Winer-
Reichs-

regierung dar
Wenn auch dieser Erlaß des Reichsmirischafts-

mIMers ick) aus Regiebetriebe der Sftentftchen
Hand bezieht , a sollte man aber annehmen , dsg
erst recht industrielle Werke in diesem Sinne für

.. . . . Vergebung von Arbeiissnstriiak
eder Weise «nierstiisten würben . Das ist aber
eiber nicht der Fall.

Der Reichsstand der deutschen Industrie hat
auf Veranlassung des Reichsständes des deutichen
Handwerks in seiner Mitteilung Nr , 10 nom
29, 11. 1»9t die angeschlsstenen Betriebe gebeten,
im hniereste der UnternehmersalidariM keine
Arbeiten in eigener Regie auszusübren . ionbern
die In Frage kommenden Arbeiten den srts-
«nsöi inen Handwerkern zn übertrage » . In dieser
Mitteilung ist nusdrücklich darauf hftMmiese »,
daß eine derartige Maßnahme auch im Sinne der

Reichsregiernng liegt , Man mnjs aber feststellen,daß diele ' Mitteiln »» des Reichsstande « der dent-
scheu Industrie hei einem Teil der angeichiostenen
Betriebe nicht die genügende Beachtung gesunden
hat , denn na» einer wesenftsche » Verminderung
der Regieardeit in ben Industriebetrieben bat
man bislang nichts gehört . Im Gegenteil , in
letzter Zeit wirb ans mehreren Gebieten im Be-
ckrk Riederiachsen . wie bereits erwäbnt . erneut

Das Handwerk bat polkes Verständnis für die
Verhältnisse in der Industrie und erkennt gern
an , daß Facharbeiter vorbanden lein Müllen , nie
im Interesse der Aufrechterhaltung der Betriebe
notwendig sind, bzw, die einen geregeften Fort-

Darüber
ständnis

be¬
schäftigt , um größere Reparatur - und Instand-
letzungsnrbeiten , An -, Aus - aber Umbaute » in
eigener Regie auszuführen,

In der heutigen Zeit sind solcherlei Dinge
»ich! mehr angebrncht , Alle Mrtschaftskreise
lallten selbst daß allergrößte Interessean einer
Wiederbelebungund Gesnndnnyder deutschen
Wirtschaft haben. Die Reichsregieruughat seit
der MachtüdertZahme gemaitlae» geleistet und
der Wirtschaft die denkbar größte Unterstützung

GÄnndungder deutschen
Relchsreg!

angedelhku lasse», Jetzt muß aber auch die Wirt¬
schaft bemessen , daß sie ebenfalls gewillt ist, tm
Sinne der Reichsregiernng die Beseitigung der
Regtearbett ' zu fördern , Durch engste Zusammen¬
arbeit muß die Sorge um wettere Arbetts,
beschafsung und Veschtisttgungsmögftchkeft in den
Vordergrund treten . Deshalb fort mit jeder
Neglearbeft , gebt sede notwendig werdende Ar!
dem ehrlich schaffenden Handwerksmeister,

lrbeft

Vsk'v/sncjung osi ' Ivsron Îsi's gulousgsmüsnsn kfnts33
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Die Münchenfahrer sind nun wieder heimgekehrt , Lis ins Tiefste erfüllt vom aufrüttelnden
Geschehen der erlebten Stunden . Sie sind — genau so wie nach den großen Tagen von Nürn¬
berg — im Nachklang des Ereignisses , von dem sich der eine oder der andere auch eine äußer¬
liche Erinnerung in Gestalt einer photographischen Aufnahme mitnahm , wieder in die Arbeit des
Alltaas hineingewachsen . Gestern legte uns ein Parteigenosse oben abgebildete Aufnahmen vor,
die wir gern noch unseren Lesern als Nachtrag zur Kenntnis bringen . Es sind die zwei unter
den zahllosen , den Weg der sechzehn Toten vom Bürgerbräukeller bis zur Feldherrnhalle beglei¬
tenden Pylonen , die die Namen der beiden Bremer Opfer , Wilhelm Decker und Johann Gössel,
tragen . ilnkn . dlisbullr (2)

wir suchen die besten lanzkapeilen
bin öffentlicher Wettbewerb der Neichssendeleitung und des Neichsverbandes

Deutscher Nundsunkteilnelfmer
In der ersten Oktoberhälfte wurde die art¬

fremde Jazzmusik  aus dem deutschen Rund¬
funk , der täglich viele Millionen Hörer lauschen,
verbannt!  Das Begehren nach deutscher
Tanzmusik  für das deutsche Volk führte zu
der Ausschreibung eines öffentlichen Wettbewer¬
bes der Reichssendeleitung und des
Reichsverbandes Deutscher Rund¬
funkteilnehmer (RDR .) im ganzen Reich,
durch den die besten unbekannten deutschen Tanz¬
kapellen aufgefunden werden sollen und über den
die „Bremer Zeitung " am 31. Oktober bereits be¬
richtete . Nachstehend bringen wir die genauen
Einzelheiten des Wettbewerbs:

Der Niggerjazz ist für den deutschen Rundfunk
tot ! Nun , unbekannte deutsche Musiker , vor die
Front ! Für die Besten sind höchste Preise aus¬
gesetzt:

1. Die Sieger  in den Kreisgruppenwett-
bewerben des RDR . erhalten je einen
Ehrenkranz des Reichsverbandes
Deutscher Rundfunkteilnehmer
(RDR .) und zugleich die Berechtigung , am
Bezirkswettbewerb  teilzunehmen!

2. Die Sieger in den Bezirkswett-
bewerben  erhalten je ein Ehren-
diplom  sowie die Berechtigung , am
Reichswettbewerb  teilzunehmen!

3. Im Reichswettbewerb  erhält:
der 1. Sieger eine dreimonatige

l beim deutschen
Höchstwert von 18 000 RM .,
eine zweimonatige

beim deutschen
Höchstwert von 12 000 RM .,

eine einmonatige
Verpflichtung beim deutschen
Rundfunk  im Höchstwert von 6000 RM.

Der Höchstwert der Preise versteht sich für die
zugelassene Höchstzahl von Mitgliedern einer
Kapelle und sinkt prozentual bei einer Vermin¬
derung ihrer Kopfstärke.

Verpflichtung
Rundfunk im
der 2. Sieger
Verpflichtung
Rundfunk im
der 3. Sieger

Wettbewerb teilnehmen wollen , haben die Unter¬
lagen beim RDR . ( also in Bremen bei der
Kreisgruppe , Holler Allee  79 ) anzu¬
fordern . Anfragen bei den Dienststellen des Rund¬
funks sind zwecklos.

Die Prüfungsgerichte setzen sich zusammen:
Beim Kreisgruppenwettbewerb aus dem Kreis-

gruppeninspekteur als Vorsitzenden , dem Kreis-
gruppenleiter , dem Leiter der Unterhaltungsabtei-
lung des zuständigen Reichssenders , dem Tanz¬
musik-Sachbearbeiter des zuständigen Reichssen¬
ders , einem Vertreter der Reichsmusikkammer.

Beim Vezirkswettbewerb aus dem Intendanten
des zuständigen Reichssenders als Vorsitzenden,
allen Kreisgruppeninfpekteuren des RDR . im
jeweiligen Sendebezirk , dem Abteilungsleiter Un¬
terhaltung des zuständigen Reichssenders , dem
Landesleiter der Reichsmusikkammer oder dessen
Stellvertreter , einem Vertreter der HJ -, einem
Vertreter der Reichssendeleitung ül 2.

Beim Reichswettbewerb aus dem Reichssende-
leiter Hadamovsky,  Berlin , als Vorsitzen-
den , Pros . Paul Graener,  Leiter des Berüfs-
standes der deutschen Komponisten , Intendant
Stoffregen,  Berlin , Deutschlandsender , In¬
tendant Dr . B 0 finger,  Reichssender Stuttgart,
Heinz Jhlert,  Geschäftsführer der Reichsmusik¬
kammer , Heinz v. Fehrenthell,  Haupt-
geschäftsführer des RDR ., Eaufunkstellenleiter
K . W . Sonntag,  Kreisgruppeninspekteur des
Gaues Groß -Verlin , Gaufunkstellenleiter FenzI,
Kreisgruppeninspekteur des Gaues Mainfranken,
Dr . Willy Richartz , Leiter in der Reichssende¬
leitung , Hans Naumann,  Berlin , Sonder¬
beauftragter des Reichssendeleiters , Karl Dörf¬
ler,  Berlin , Abteilungsleiter des RDR.

Der Spruch sämtlicher Prüfungsgerichte ist end¬
gültig und erfolgt unter Ausschluß des Rechts¬
weges.

Die Ausschreibung dieses Wettbewerbs bedeu¬
tet eine Schlußabrechnung mit dem Kultur¬
bolschewismus und eröffnet ' ein glanzvolles Auf¬
bauprogramm des deutschen Rund¬
funks.  Der Schritt nach vorwärts , der nun end¬
lich getan wird , wurde schon lange als innerlich
notwendig empfunden . Es erwies sich die be¬
dingungslose Notwendigkeit der reinen
Unterhaltungsarbeit im Rundfunk,
denn seine Sendungen müssen von allen immer
und sofort verstanden  werden können!
Was da nicht sogleich im Augenblick der Sendung
Zustimmung findet , hätte seinen Zweck verfehlt.
2n diesem Sinne hat die Winterarbeit des Rund¬
funks und RDR . bereits eingesetzt und wird mit
allen Kräften durchgeführt und 'gebessert.

Für die bremische Kreisgruppe des
RDR.  ist die Ausschreibung des Wettbewerbs
der gegebene Anlaß , sämtliche Kapellen in Bre¬
men , die den Bedingungen entsprechen , zur Teil¬
nahme aufzufordern . Sie haben sich dann nach
Berlin zu melden . Wir an der Wasserkante
(mehr noch in Hamburg ) unterliegen leichter als
anderswo dem Einfluß , der vom Ausland ein¬
dringen könnte — weniger in der musikalischen
Ausübung als in dein , was die Hörerkreise
leweils zu verlangen pflegen an Darbietungen
dieser Art . Wer sich da auch in unserer Stadt
genau umsieht mit offenen Augen , kann manche
lleberraschung erleben . Dem entgegenzutreten und
den Neichswettbewerb auf das nachdrücklichste zu
unterstützen , wird die Kreisgruppe Bremen des
RDR . voraussichtlich am 4. Dezember,  und
zwar in beiden Sälen der Central -
hallen,  den ausgeschriebenen Wettbewerb
durchführen . Es dürfte sich von selbst verstehen,
daß an diesem seltenen und genußreichen Ereig¬
nis niemand vorübergeht . Es ist ein Mittwoch¬
abend , den man sich rechtzeitig frei halten sollte.
Da werden dann also die zehn besten bre¬
mischen Tanzkapellen  aufmarschieren und
je vier Stücke darbieten , und der bezweckte Lei¬
stungskampf dürfte ja eines ungeheuren Anreizes
für die Zuschauermassen wahrlich nicht entbehren!

§0  wie der Rundfunk für das Volk  da ist
und immer mehr für das Volk da fein wird —
und so, wie der Führer häufig betonte : ohne
Kraftwagen , ohne Flugzeug und ohne Laut¬
sprecher  hätten wir Deutschland nie erobert,—
so hat auch die Wirkung innen und außen eines
derartig großzügigen und einzigartigen Wett¬
bewerbes zu sein ! Diesem Ziele dient die Aus-
schreibung mit ihrer Herausstellung der
besten deutschen Leistung,  und für die
Erreichung dieses Zieles arbeitet die bremische
Kreisgruppe des RDR . mit Einsatz aller nur
denkbaren Möglichkeiten.

Es dürfte jedem einsichtigen Rundfunkhörer bei
dieser Gelegenheit auch besonders klar werden , wie
ungemein bedeutsam es ist, Mitglied des RDR.
zu sein . Wir wollen uns das Verslein recht genau
einprägen:

Rundfunkhörer , groß und klein,
In den RDR . hinein!

Mttre Liec
kuropo-stolost

.Maddalena"

!>l

Bremer Volksgenossen!
Vergeht nicht , am 14. Nov ., von 18,30 bis 18.48
Uhr , die vom Reichssender Hamburg übertragene

große Tabak - Reportage
aus dem Betriebe Martin Brinkmann abzuhören!

Die beim Kreisgruppen - und Vezirkswettbewerb
zugelassenen Kapellen erhalten für ihr Auftreten
einen Unkostenzuschuß,  die beim Reichs¬
wettbewerb zugelassenen Kapellen außerdem
noch die Fahrkosten.

Der erste Abschnitt  des Wettbewerbes
dauert vom 23. November 1938 Lis 31. Januar
1936 : Kreisausscheidungskampf  in den
Kreisaruppen des Reichsverbandes Deutscher
Rundfunkteilnehmer.

Der zweite Abschnitt  dauert bis zum
11. Februar 1936 : Bezirksausfcheidungs-
kampf  bei den Reichssendern.

Der dritte Abschnitt  endigt am 5. März
1936 : Reichsausfcheidungskampf in
Berlin.

Aufgabe ist bei den einzelnen Wettbewerben,
vor den anwesenden Volksgenossen und RDR .-
Mitgliedern zwei Tanzkompositionen nach freier
Wahl und zwei , die durch das Prüfungsgericht
bestimmt werden , zu spielen!

Teilnahmeberechtigt an dem Wettbewerb sind
alle Tanzkapellen , sofern sie als Verufska-
pellein  einer Stärke von mindestens sechs
und höchstens zwölf Mann  tätig sind. Aus¬
genommen sind diejenigen Tanzkapellen , die be¬
reits längere Zeit beim Rundfunk tätig sind oder
waren . Alle Mitglieder der sich jeweils meldenden
Kapellen müssen arischerAbstammung  sein.
Auf Verlangen ist die arische Abstammung urkund¬
lich nachzuweisen!

Der Meldeschein muß sofort dem zuständi¬
gen Kreisgruppeninspekteur des Reichsverbandes
Deutscher Rundfunkteilnehmer ( in Bremen RDR .,
Parteihaus , Holler Allee 79 !) eingesandt werden!
Meldeschluß ist bereits am 16 . No¬
vember!

Bei den Kreisgruppenwettbewerben ist die
Höchstzahl der Bewerber auf 10 Kapellen für einen
Abend begrenzt . Ueber die Zulassung entscheidet
der RDR . nach den Eingangsdaten der Anmeldun¬
gen im Einvernehmen mit dem zuständigen Lan-

oesinoncyen Tanzkapellen können ftcy vis zum
30. November nachmelden . Tanzkapellen , die am

Man durfte auf diesen Film gespannt sein , der
auf der Internationalen Filmkunst -Ausstellung
in Venedig in diesem Jahre mit der „Coppa Mus¬
solini " ausgezeichnet wurde ; man durfte um so
mehr auf ihn gespannt sein , als die Deutsche
Martha Eggerth  in ihm d i e tragende Rolle
verkörpert und damit den Ruhm des italienischen
Filmwerkes in alle Welt gebracht hat . Diese
hohen Erwartungen werden nicht enttäuscht ; nach
der schönsten Tenorstimme der Gegenwart , die der
Eigli -Film ertönen ließ , hört man hier einen der
bezauberndsten Soprane , die schönste Frauen¬
stimme , die der Tonfilm überhaupt je zum Klin¬
gen brachte : Martha Eggerth als Maddalena,
als die unsterblich Liebende , den guten Genius
des großen Komponisten Vincenzo Bellini , dessen
Meisterwerke mehr als ein Jahrhundert über¬
dauert haben , dessen Oper „Norma " heute noch
zum eisernen Bestand der Opernspielplätze in
aller Welt gehören . Durch den Film flutet seine
Musik , seine schönste Arie , „Casta Diva " erklingt,
man erlebt ihr Entstehen und ihre leidvolle Ge¬
schichte.

Maddalena — das ist die Tochter des Richters
Saverio Fumolari , jung , musikbegeistert , schön und
reich, und dennoch nicht glücklich. Der Musikschüler
Bellini wird in das Haus ihres Vaters geladen —
es ist ein alter Brauch , daß die Schüler des Lolle-
gio di Musica von Zeit zu Zeit an der Mittags¬
tafel der Honoratioren teilnehmen — und ihr Bild,
vor allem ihre ernsten Augen inspirieren ihn zu
einer neuen Komposition , der „Casta Diva " . Er
macht sie ihr zum Geschenk, sie lernen sich kennen
und lieben — aber Maddalena ist von ihrem Va¬
ter einem anderen anverlobt . Ernesto Tosi , für den
ebenfalls die Bindung zu Maddalena nur eine
äußerliche ist, verehrt die berühmte Sängerin
Pasta , die , von Bellinis Kompositionen entzückt,
den Künstler bewegt , erfolgreiche Rollen für sie zu
schreiben . Sie verpflichtet ihn für eine Opernreise
durch Italien , an deren Abschluß wir Bellini le-
rühmt , verehrt und reich wiederfinden . Seine Liebe
zu Maddalena hat er zu vergessen gesucht, da sie
an diesem Wendepunkt seiner künstlerischen Lauf¬
bahn ihn allein in die Ferne ziehen ließ ; er ver¬
kennt , daß sie ihre Liebe seinem Fortkommen und
seiner Kunst opferte . Als das Ziel erreicht ist, war¬
tet sie noch immer auf ihn ; aber Bellini , der sich
in seinen Gefühlen verletzt glaubt , will sich mit
Gewalt von ihr , deren Liebe bisher jedes seiner
Werke beeinflußte , lösen . Er schreibt eine Oper
des Hasses , „Norma ", die ihm den ersten großen
Mißerfolg bringt . Es fehlt ihr die hinreißende
Arie , und Bellini versucht vergebens , die dem ge¬
liebten Mädchen einst gewidmete Musik nrchzu-
komponieren ; ste ist aus feinem Gedächtnis ausge¬
löscht. Als Maddalena hiervon erfährt , eilt sie
durch Schnee und Regen vom Süden in den Nor¬
den , um der Pasta das einzige Exemplar der
„Casta Diva " zu bringen . Die Fahrt bringt ihr
den Tod , Bellini einen rauschenden Erfolg . Es war
Maddalenas zweites und letztes Opfer.

Wie gesagt , der Film wird von der Musik des
italienischen Meisters getragen . Sehr sparsam sind
die Dialoge , prunkvoll die Szenenbilder . straff und
mitreißend die Regie Carmine Gallones . Philip
Holmes zeichnet den Bellini so, wie man ihn sich
vorstellt : ein ganzer Künstler , ein leidenschaftlicher
und dennoch verträumter Mensch — ein blonder
Italiener . Benita Hume . Donald Carthrop und
Arthur Margetson sind gut erfaßte Typen , die

die sogenannte „Exposition " ergeben . Wesentlich
im Bunde mit jener Sachlichkeit und den land-
schaftlichen Stimmungen ist der Humor — -Nen-
scheu der Arbeit sind die Helden des Films , echt
wie ihre Arbeit an den Tankstellen und auf der
kleinen Werft ist ihr Witz , ihr Humor , von dem
die Szenenfolge lebt . Alles m allem ein gesunder,
guter und zeitgemäßer Unterhaltungssilm , der
Anklang und Zustimmung verdient hat.

livoli -Iftsotsr
.Liebesleute'

Man hat diesen Film , den Erich Waschneck
nach K . Oberländers  Drehbuch inszeniert
hat , eine „Variation ", eine Abwandlung des
„Hermann -und -Dorothea "-Motivs genannt . Aber
das Grundmotiv des herrlichen Goethe -Epos kann
man in allen Filmfabeln mit „Liebesleuten " als
handelnden Hauptpersonen wiederfinden , wenn
man es — sucht. Daß die beiden führenden Ge¬
stalten dieses Films „Hermann " und „Dorothea'
heißen , daß Hermann ein junger Baron ist, der
das Gut seines Vaters wieder heraufzuar¬
beiten versucht , daß Dorothea Reiners mit einem
Äuswandererzug aus Kanada nach Deutschland
heimkehrt , wo der Vater mit seiner Farm zu¬
grunde ging , könnte eine zeitgemäße Uebersetzung
des historischen Hintergrundes zu Goethes großer
Dichtung in die Gegenwart bedeuten . Aber der
junge Hermann ist in diesem Film kein begüterter
Bürgersohn . Er ist auch kaum noch ein freier
Mann . Er ist so gut wie verlobt mit einer Ku¬
sine, dir durch ihr Vermögen das verschuldete Gut
von Hermanns Vater zu rotten bereit ist . Aber
Hermann , der Dorothea aus dem Auswanderer-
zug herausholt und als Erntegehilfin aufs väter¬
liche Gut holt , fühlt sich dieser Frau auf Gedeih
und Verderb verbunden . Und nicht das Hermann-
und -Dorothea -Thema der Begegnung und der
großen Liebe auf den ersten Blick, sondern die
Schicksale dieser beiden Menschen sind der „In¬
halt " der „Fabel " . Wie der adelsstolze Vater
dem Mädchen die Tür weist , wie Hermann zu ihr
hält und mit ihr bitteres Großstadt -Elend er¬

leidet , wie sich dann schließlich das Schicksaler.
barmt und MM „guten Ende " führt , das wird
hier mit viel Mut zur Wirklichkeit geschildert

Die Spielleitung kann sich darauf beschränken
die straff und folgerichtig aufgebaute Handlung
kalt und ohne belästigende , ohne sogenannt-

Lyrische " Stimmungsmalerei , zu entwickeln. Ma¬
hler Hintergrund ist, Landschaft und Kulisse -
das große , verschuldete Gut , Erntearbeit und
Großstadt -Milieu - darf als typisch gelten und
braucht nicht einmalig zu sein . Die Umwelt der

Liebesleute " Hermann , denEustavFröhliz,
spielt und Dorothea , die Renate Müller
darstellt , ist fast völlig gleichgültig . Getragen
wird der Film von der Besetzung dieser beiden
Rollen . Gustav Fröhlich behauptet sich, nie,,
seitiq wie er ist , auch in der Maske des Eros-,
qrundbesihers . Das Erlebnis des Films ist Re>
nate Müller . Ohne große Mittel spielt sie die
schlicht heldische Frau , die beherzt ein paar
Kinderchen im letzten Augenblick vor dem Schnell,
zug wegreißt . Das Geheimnis ihrer Kunst osse,,
hart sie in der Szene , in der Hermann für di«
letzten dreißig Pfennig nach der Scheibe sM
um den Preis von zwanzig Mark zu gewinnen
Sie steht hier neben ihm und starrt auf die
Scheibe und läßt sich durch die großen Augen j,
dem unbeweglichen Gesicht Lis ins Herz sehen
Das ist kein „lautes " Gesicht, wie man ftgh
Renate Müller ist ohne große „Grimasse ", wie dei
Schauspieler das Gesicht nennt . Sie macht alle-
mit den Augen . Dazu bedarf es natürlich eine!
Reihe von .Moßaninahmen " . Aber sie lind hie,
nicht Aufnahmen schöner Masken , sie sind hie,
Ausdrucksmittler . Man braucht sie. Man einpsia,
det daher nicht , daß sie eigentlich unterbrechen.

Die Musik zu diesem Film hat Professor Cle¬
mens Schmal  st ich geschrieben . Auch er lh
mit Kulisse und Stimmungsbildnerei sparsam, g«
lenkt eigentlich nichts von dem Spiel der
„Liebesleute " ab . Die Fabel bleibt im Mittel-
punkt des Films . Beinahe also ein Kaminechiel
das diesmal — wenn man es als solches weiter
will — auf dem Hintergrund „Stadt und Land'
spielt . Jedenfalls ein „künstlerisches Ereignis",

—en,

DecAÄttke,VeceütL VerMrstaLkttlM

durch das sympathische Spiel Martha Eggerths
voll zur Geltung kommen.

Das Beiprogramm bringt wundervolle Auf¬
nahmen aus dem Wild -Freigehege in der Schorf¬
heide , einen Farbtonfilm aus der Tiefseewelt der
Koralleninseln und die aktuelle Fox -Wochenschau.

Î Iskropol-Isisaksr
,.vie Werst zum Krauen Hecht"

Frank Wybars  Drehbuch zu diesem Terra-
Film , der gegenwärtig im Spielplan des Me-
tropol - Theaters  läuft , lehnt sich an einen
viel gelesenen Roman des kürzlich verstorbenen
Schriftstellers Joachim Frhr . von Reißen  st ein
an . Da der Verfasser des Drehbuchs gleichzeitig
auch Spielleiter war , konnte , er seine künstle¬
rischen Absichten unbehindert erfüllen.

Die Umwelt , das „Milieu ", in die er die Hand¬
lung stellt , ist die Welt der märkischen Seen . Die
schönen alten märkischen Landstraßen mit ihren
zeitgemäßen Autotankstellen , „die blauen Augen
Gottes " , die Seen mit ihren Schifflein , Booten
und Werften sind der Schauplatz . Der brave
Autoschlosser Otto Menzel , der der verliebten und
heiratswlltigen Frau Schellhase weglief , sucht in
der Schlosserei von Bernhard Mllnchow eine neue
Stellung und findet auf der benachbarten Boots¬
werft „Zum grauen Hecht" sein Lebensglück . Wie
Verufskameradschaft , Redlichkeit und Treue dazu
beitragen , daß gleich drei Paare zu ihrem Glück
und in den „Hafen der Häuslichkeit " einlaufen,
das schildert in stimmungsreichcn , sinnfälligen
und erheiternden Szenen dieser Film.

Die Besetzung der führenden Rollen ist fein
größter Vorzug . Hermann Speelmans
ist der grundanständige , derbe , wortkarge und
ehrliche Autoschlosser Menzel . Prächtig urwüchsig
und ein zeitgemäßer Typ sein Freund Franz
Boehm , den Johannes Barthel  spielt.
Marianne Hoppe,  ein Kind der Mark
Brandenburg , ist die Mthe Liebenow . Sie hat
nicht viel Möglichkeiten in dem Drehbuch , aber
sie überzeugt uns in ihren starken Szenen durch
lebensnahe Darstellung . Dabei kommt ihr ganz
besonders der ungekünstelte , echte Dialog des
Drehbuches entgegen . Auch Fita Benkhoff,
die in dem Ufa -Film „Amphitryon " eine hervor¬
ragende Besetzung war , gewinnt durch ihre aus¬
gelassene , humorvolle Karikatur . Die Musik zu
dem Schlager mit dem Kehrreim:

„Wir fahren der Sonne entgegen
Leise schaukelt das Boot —
Gut Fahrt ! — Gut Fahrt!
Klingt ' s leise über den See ."

schrieb Fr . W . Rüst . Die ansprechende Walzer¬
melodie zu diesem Schlager ist das Kopfthema zu
den musikalischen Stimmungsbildern . Sie sind
maßvoll über die Handlung verstreut , nicht auf¬
dringlich und nicht kulissenhaft , wie man sich denn
überhaupt in der Bild - und Tonanlage des Films
frei gehalten hat von den Unwahrscheinlichkeiten
der Kulisse . Die Handlung und die handelnden
Personen der Fabel sind gut in die natürliche
Landschaft eingefügt . Sachlichkeit und Stimmung
ergänzen sich überall auf das beste. Man übersieht
aus diesem Grunde einige Längen und die lockere
Aneinanderreihung der ersten Szenenfolge , die

Biirgervercin Buntentor und Bororte . In der
Huckelriede hielt der Bürgerverein Buntentor und Vor¬
orte nach der Sommerpause feine erste ordentliche Mit¬
gliederversammlung unter Leitung des Bereinsleiters
Speckhähn  ab . Vor Eintritt in die Tagesordnung
gedachten die Versammelten in ehrender Weise der in¬
zwischen verstorbenen Mitglieder Arthur Hochmuth,
Hinr . Wiechmann,  Frau B ö l I h o r st und auch
des tödlich verunglückten Sohnes des Mitgliedes
Schlepper.  Nach der Verlesung der Niederschrift
über die Mai -Versammlung gab der Vorsitzende einen
ausführlichen Bericht über die Tätigkeit des Vorstan¬
des während der Sommermonate . . Auf die gemachten
Eingaben betresss Instandsetzung des Fußweges an
der Neuenlander Straße und des Siebenrutenweges
hat das Straßen - und Brückenbauamt mitgeteilt , daß
ersterer inzwischen bereits überholt worden ist. Aller¬
dings ist hierunter in der Hauptsache nur eine Eben-
machung des Fußweges durch Anschüttung der Swlag-
löcher zu verstellen. Für weitere Arbeiten stehen, wie
die Behörde mitteilt , keine Mittel zur Verfügung Die
Instandsetzung des Siebenrutenweges stellt die Behörde
ebenfalls in Aussicht. Nach Aussage einiger Mitglieder
ist mit den Arbeiten bereits begonnen worden . Der
Verein hosst, daß damit erst einmal den dringendsten
Wünschen der Anwohner Rechnung getragen wird . —
Weiter befand sich unter den Eingängen ein Schreiben
der NS .-Kulturgemeinde , in dem diese zwecks Beitritt
des Vereins an den Vorstand herantritt . Wie der Ver¬
einsleiter Speckhahn mitteilt , ist man im Verband
bremischer Bürgcrvereine bereits dahin übereingekom¬
men, daß der Verband als solcher der NS .-Kultur-
gemeinde beitritt und jeder Verein einen Anteil zu
tragen hat . Ferner übermittelte der Vorsitzende den
Mitgliedern dann noch den Dank des Derbandsleikers
Dr . Tegtmeher  für die ihm zu seinem 70 Ge¬
burtstag übermittelten Glückwünsche. — Betresss des
„Bremer Bürgers " , das Organ für die Arbeitsgemein¬
schaft .Südost , gab der Vorstand alsdann bekannt, daß
das Weitererscheinen der Zeitung sehr in Frage ge¬
stellt sei, da aus den Abrechnungen des Verlegers ein¬
wandfrei hervorgehe, daß dieser erheblich zugesetzt
habe. Im Vorstand sei man bereits zu dem Ergebnis
gekommen, die Zeitung der hohen Kosten wegen ein¬
gehen zu lassen, da die Versinskasse durch Weiterbezug
der Zeitung um das Doppelte wie bisher würde belastet
werden müssen. Auch habe der Bürgerverein Ost ganz
unmißverständlich derselben Meinung Ausdruck ge¬
geben. Ein desinitiver Beschluß hierüber liege ledoch
noch nicht vor . — Eine Aussprache entwickelte sich
dann wieder über die Stratzenbahnverhaltnisse
Schon die letzte sehr gut besuchte Versammlung bei
Suhling , so betonte der Vorsitzende, habe bewiesen,
daß das Interesse hierfür ein außerordentlich großes
sei. Der Verein hat es daraufhin für zweckmäßig ge¬
halten , die anderen Bürgervereine und nicht zuletzt
auch den Verband für die Angelegenheit zu inter¬
essieren. Mit einer Gemeinschastscingabe haben sich die
Vereine dann an den Aufsichtsrat der Bremer Straßen¬
bahn gewandt und insbesondere unter Heranziehung
der vorliegenden Geschäftsberichte von 1921 bis 1934
daraus hingewiesen, daß die Bremer Straßenbahn ein
gut fundiertes Unternehmen sei und man unter diesen
Umständen wenigstens Wohl auf teilweise Erfüllung
der Wünsche der Bevölkerung müsse rechnen können.
Der Aussichtsrat hat darauf zwar geantwortet , kommt
aber im wesentlichen zur Ablehnung aller Wünsche
u . a. mit der Begründung , daß die Bremer Straßen¬
bahn aus ihrem Betriebe kein Geld nehmen könne und
auch keine Anleihe aufnehmen dürfe, da diese sicher¬
gestellt fein müßte . Auf der kürzlich vom Verband
bremischer Bürgervereine einberufenen Delegierten¬
sitzung haben dann , wie der Vereinsleiter berichtete,
die Direktoren Claassens und Uhrmacher  der
Bremer Straßenbahn zu den immer wieder von den
Bürgervereinen vorgebrachten Wünschen und Beschwer¬
den Stellung genommen. Betreffs der Verlängerung
der Linie. 4 zur Ochtumbrücke vertrat Direktor Uhr¬
macher den Standpunkt , daß diese nicht notwendig
sei, da die nur etwa 988 Anwohner durch Postomni¬
busse und zu Fuß zur Endstation gelangen könnten,
woraus ihm entgegengehalten wurde , daß Kattenturm
und 'Kattenesch inzwischen ausgebaut worden seien
bzw. ausgebaut würden und die Zahl von 900 Anwoh¬
nern vielleicht im Jahre 1828 zugetroffen habe. Aber
ganz abgesehen von diefcm Einwand werde, wie der
Redner weiter aussührte , von der Polizeiverwaltung
wie auch von der Heeresverwaltung vorerst, eine Ver¬
längerung der Linie 4 nicht geduldet werden , da die
Kattenturmer Heerstraße als Hauptverkehrsstraße zu¬
nächst einmal nicht breit genug sei. Durch die Belegung
der Kasernen an der Huckelriede mit motorisierten

, Truppen werde der Verkehr noch größer werden . Schon
die jetzige Gleisanlage müsse auf Verlangen der Heeres¬
leitung grundlegend geändert werden. (Dadurch würde
auch die so oft beanstandete Berkehrsfalle an der End¬
station wieder verschwinden.) Die Straße werde aus¬
gebaut , und es bestehe der Plan , einmal im Arster
Felde zur Kattenturmer Heerstraße eine Parallelstraße
zu bauen und in diese die Straßenbahn hineinzulassen.
Auf die Frage , wie die Bremer Straßenbahn sich zu
der Einrichtung eines Pendelverkehrs bis zur Ochtum-
brücko stelle, erklärte Direktor Uhrmacher, daß ein
Omnibusbetricb noch unrentabler sei, und ferner die
Post und die Firma Walters eine besondere Kon¬
zession besäßen, die ihnen Nicht genommen werden
könne. Nach diesen Erklärungen , so betonte der Vor¬
sitzende, sei mit erheblichen Vcrkehrsvcrbesserungcn vor¬
erst wohl noch nicht zu rechnen. Jedoch will man
wegen der Einrichtung eines Pendelverkehrs oder einer
eingleisigen Bahn nochmals bei der Behörde vor¬
stellig werden, da die Ausschließung des Verkehrs des
großen Hinterlandes wegen sür dringend erforderlich
gehalten wird . — Zur Schulangelegenheit Kattenturm
verlas der Vereinsleiter ein auf die Eingabe des Ver¬
eins ersolgtes Antwortschreiben der Schulbohördc, in
dem diese mitteilt , daß ste nach eingehender Unter¬
suchung die vorgebrachten Beschwerden über die Schul-
baulichkeiten für übertrieben hält . Die Schulräume in
den Baracken seien hell, freundlich und trocken, ledig¬
lich im Sommer etwas warm . Der vom Verein gemachte
Vorschlag, Heranziehung des Gutes Wolsskuhlc als
Schulgebäude, wurde abgelehnt , da die Räume des
Gebäudes nicht den Anforderungen einer Schule ent¬
sprächen und „ . a. auch sehr feucht seien. Für einen
Schnlncuban jedoch seien keine Mittel vorhanden . —
Eine durchaus ' notwendige Neuregelung des Taxen-
tariss des Autodroschkenvercins befürwortete K n h ! -
mann.  Er brachte in Vorschlag, auch hier wie in
vielen anderen Städten den sogenannten Einzclpc'rso-
nentaris cinzusühren , um möglichst allen Volksgenossen
die Benutzung einer Taxe zu ermöglichen. Besonders
aber rügte der Redner, daß der Jnnenbezirk in der

Südervorstadt für die Autodroschken nur bis p
Huckelriede gehe. Ab Huckelriede, also nur zirkaH
Kilometer vom Markt aus , beginne dann schon tz,
Außenbezirk , obwohl auch diese Gegend noch
Stadtgebiet gehöre. Der Vorstand wird sich in dich
Angelegenheit mit dem Autodroschkenverein in In
bindung setzen. — Nach Behandlung einiger int«
Angelegenheiten wurde die November-Versammlung
schlössen.

Vürgerverein Hastedt-Sebaldsbrück-Bahr . In h
dieser Tage in den Hastedter Centralhallen abgehaktem
Versammlung berichtete der Vereinsleiter E. Spieln
über die letzte Sitzung des Verbandes Bremisch
Bürgervereine und hob dabei hervor , daß van der
daran teilgenommenen Straßenbahndirektor
macher die Zusage gemacht worden sei, die Stich»
bahnlinie 3 alsbald zu verlängern , sobald die fi«
liche Straße (Fleetrade ) verbreitert worden sei.

Es entspann sich anschließend eine längere As
spräche, die damit endigte, daß an den Staak t»
Bitte gerichtet werden soll, die nötige Verbreitn
rung der Fleetrade,  die sich ohnehinu
schlechtemZustande befindet , baldmöglichst vorzumhmr
Erwünscht wäre es auch, wenn die Straßen,
bahnlinie bis zum Osterdeich (WehronlUi
weitergeführt würde . Dann würde sie auch zur A!,
lastung der Linie 2 von den Gefolgschaftender
briken benutzt werden . Gleichzeitig würde auch ivohi ki
langjährige Wunsch in Erfüllung gehen, daß dievei,
längerte Maler st raße ausgebaut  mück.
was schon zur Entlastung der Föhrenstraße unbediiy
nötig sei.

Wegen Wetterführung des Radsahrlve,
am  Ost er deich  als Anschluß an den im HP -Iu
Teil befindlichen wurde von mehreren Rednerndar«:!
hingewiesen , daß der jetzige Zustand eine große Eefch
für die Radfahrer bilde, weil sie beispielsweisebei de
Fahrt nach der Stadt die Fahrstraße zweimalAv
queren müßten.

H. V 0 igt sprach seine Verwunderung darüber eck
daß man nichts mehr von der Warmwasftv
Badeanstalt  höre . Er möchte nunmehr di
Zimmerplatz beim Wöchnerinnenashl sür die Ai
in Vorschlag bringen . Dann könnte, was die Slv
legenheit sehr verbilligen würde , leicht ein Anschluß«
die Dampfheizung der Krankenanstalt hergestellt wecke
Ohne sich an den Voigtschen Vorschlag zu binden, fr!
an den Bürgerverein Oft und an die NSB. Hafiei!
herangetreten werden , um deren Unterstützungzuh
halten . Ueber die Platzfrage war man noch verW
dener Meinung.

Lebhafte Klagen wurden wieder laut über die Aal
angelegenheit . Man war allgemein der Meinung, df
die schon lange gewünschte Kanalisierung der sich)
nicht mehr aufschiebbar sei um dem in jeder AS
unhaltbaren Zustand ein Ende zu bereiten. Wüw
Schritte sollen unternommen werden.

Fräulein Franca Schmidt machte die erfreuliche
teilung , daß sie mit einer Kinderschar einen IV
nannten Märchenabend veranstalten wolle. Die Aw
sammlung hielt es jedoch für zweckmäßig, mit der Dw
anstaltung wegen anderer in der Weihnachtszeitb»
sichtigter Festlichkeiten noch zu warten , und zwar»>""
lichst bis Februar oder März.

Mit einem Sieg -Heil auf unseren Führer und ur
Vaterland wurde die Versammlung geschlossen.

Kricgcrkamcradschast Horn . In der Noveiui
Versammlung, die in der St . Pauli -Gaststätte t°,
wies Kameradschaftssührer Meister  in ernsten. "
»enden Worten hin auf die große geivaltige Zeit.
das deutsche Volk nun erlebt und die gerade uns a>
ehemaligen Soldaten mit Stolz und HoherFreude
füllt . Nach dem Worte unseres FührerS Adolf p>
und dprch die Verleihung des Hakenkreuzessür
Khffhäuserfahne ist der Bestand des ReM ««!
blindes Kysfhäuser gesichert. Darin liegt aber auch
jeden Kameraden ohne Ausnahme die VeipmW
mitzuarbeiten an dem Wiederaufbau des Demi«
Reiches. Ein gleichgültiges Veiseitcstehcn gibt es
Die Vereinsarbeit , Beteiligung an den BersammIM!
und Veranstaltungen ist Dienstpflicht. Zm Sch"
Sinne sprach sich auch Kamerad Jäger  in w«
Bericht über die Versammlung der PropagandsM
aus . Auch er mahnte dringend z» ernster M>>«"
aller Kameraden . Der Schießwart , Kam. Jo " >ft.
richtete über die letzte Versammlung der VcreiE
warte . Eingehend wurde dann berichtet über du >
wichtige Führertagung des Kysshäuserbuiides, 3«
verband Bremen , 'am 2. November , in Hastedt. m
über die feierliche Rekrutcnvereidigung am 7. M'
der. Dabei wies der Vorsitzende noch einmal dw
die weltgeschichtlich« Bedeutung der wiedereingcfE
Wehrpflicht und der damit erlangten WchrlMit . -
den Losen der Arbeitsbeschaffungslotterie wurde"
den Fechtwart Kam. Müller  gleich eine AnzE-
abgesetzt. An dem Opferschießen wird sich die ichi
kameradschaft Horn beteiligen . Wie in den Don«
soll auch in diesem Winter ein größerer Fessh"^
«»staltet werden ; man rechnet dabei aus die.^ ".
der befreundeten Vereinigungen Turnverein Goisch
und Gesangverein Nord -Ost. Mit einem drei!«
Sieg -Heil auf das Vaterland und seinen großen4
rer schloß Kam . Meister  die Versammlung

Reserve- und Landwchr -Kameradschast Bremen,
der gut besuchten Mitgliederversammlung gnd , .
radschastsführer Precht den Erlaß des Bu
sührers über die neue Bundessahne bekannt. 1^
sonderer Freude wurde die Mitteilung aufgen-on"
daß das Bestehen des Deutschen Reichskrieg«ü>
„Khfshäuser" gesichert ist. Aus den Bekaniitmo-yu,
der ..Parole " kann besonders hervorgehoben we
daß sür das Winterhilsswerk 1935-33 als erste 6k«
von der Bundesleitung 15 8VN Mark übcrwies-nden AK 1 _ — 1..... ,ganieraoio-ouiivesicriung 10 Mio Aiarr HU----»-,-
den. Ab 1. Januar gelten sür unsere Kamera
die von der Bundesleitung verfaßten und w
„Parole " bereits veröffentlichten Satzungen,
ledem Kameraden in Form eines Mitgliedsbuches1
ausgehändigt werden wird , gleichzeitig mit Neue
nungen in der SAL . Der Besuch des Bußtags»

Besterder chem. 213er in der „Union " zum
Patensriedhofes Pierkcnshoek wird den Kamerad
gelegentlichst empfohlen. Am Opserschisße»
Winterhilsswerk am 1. Dezember müssen sich
meraden beteiligen . In nächster 8« t laust
der Khsshäuserfilm „Im gleichen Schritt und
Im zweiten Teil hielt Studienrat Dr. Depr - s
sehr schönen Vortrag : „Die Leidcnstage des ^
landes ." Herzlicher Dank wurde dem geschätzten

Schlüsse seines Bortrages gezollt.
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Kitsch und Wterie um einen Minliebling
Uudoif Valentinos Keift spukt lustig weiter— Frauen machen sich lächerlich
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Nizza , 12. November.
In unmittelbarer Nähe des Rivierakurortes

Juan -les -Pins , hart am Strande der ewigblauen
LSte d'Azur , liegt ein herrlicher , schlagartiger
Villensitz. Es ist der Palast , den einst Rudolf
Valentino, „der schönste Mann der Welt"
bewohnte . Sein Hollywooder Filmruhm gestattete
ihm den Luxus , diesen einzigartigen Besitz, den
vor ihm ein amerikanischer Tabakkönig , später
ein englischer Rennstallbesitzer und schließlich ein
russischer Großfürst innehatte , käuflich zu erwer¬
ben. Seit 1926 ist nun der „göttliche Rudolf ", w»
der Star von den Legionen seiner Anbeterinn^
genannt wurde , tot , aber noch immer hat sein
Name einen seltsamen Klang . Seit einigen
Wochen ist im Gartengrundstück , das die palast-
ahntiche Villa umgibt , eine Tafel angebracht , die
belagr . daß Haus und Garten zum Verkaufe
jtehen.

Nach dem frühzeitigen Tode des Filmhelden
bezog eine gewisse Natascha Rambowa das Mär-
chenMotz an der blauen Küste . Von dieser schönen
Russin sagte man damals , daß sie die einzige Frau
gewesen sei, der Rudolf Valentino wirklich zu¬
getan war . Jahre vergingen und Frau Rambowa
hatte sich. des Alleinseins müde , wieder ver¬
heiratet . Nunmehr aber mußte sie feststellen , daß
sie den Aufenthalt in dem Hause mit seiner Fülle
von Erinnerungen an vergangene Tage nicht mehr
ertragen kann . Die „Valentino -Atmosphäre " , so
nennt sie den ganzen Rahmen ihres gegenwärti¬
gen Daseins , bedrückt sie dermaßen , daß es nicht
mehr auszuhalten ist. Man fragt sich mit Recht,
ob die Bezeichnung „Valentino -Atmosphäre " nicht
etwas übertrieben ist, denn der schöne Rudolf
ist nun über neun Jahre tot ; der Spuk im Schlosse
bei Juan -les -Pins müßte doch längst verraucht
sein . . .
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Wer dieser Ansicht ist, verkennt die Einstellung
ahlreicher „filmverrückter " Frauen aller Länder,
in Amerika und auch in einigen europäischen

Staaten bestehen sogannte Valentino -Klubs , die
dem Verstorbenen Lieder widmen , Reden auf ihn
halten , in Privatveranstaltungen seine alten
Filme vorführen und ihn anhimmeln , als weile
er heute noch unter den Lebenden . Ganz zu
schweigen von den Spiritistenvereinen , die all¬
abendlich den Geist des „göttlichen Rudi " zitie¬
ren und daran ihre Erbauung suchen.

Seit dem Hinscheiden des Stars erfreute sich
Juan -les -Pins eines gewaltigen Aufschwunges.
Von weit und breit , aus aller Herren Ländern
kamen tiefverschleierte , schluchzende Frauen sämt¬
licher Jahrgänge , um als ergebene Freundinnen
über das Grab hinaus zum Märchenschloß am
Rivierastrande zu wallfahren . Sie gaben alles
darum , einmal sein Haus besichtigen zu dürfen.
In der Empfangshalle legten sie dann die aus
der Heimaterde mitgebrachten Blumen nieder und
verharrten stets eine Weile im stillen Gebet um
das Seelenheil des großen Künstlers . Einige ganz
exzentrische Gemüter konnten nicht umhin , sich
die Stühle zeigen zu lassen , auf denen Valentino,
zuverlässigen Quellen zufolge , einmal gesessen
haben soll. Diese Stühle und Sessel wurden
jedenfalls Gegenstand andächtiger Bewunderung
seitens der von nah und fern herbeiaeströmten
Jüngerinnen . Die lachenden Dritten bei diesem
widerlichen Rummel waren selbstredend die Gast¬
wirte der Umgebung , die sich zu bestimmten
Jahreszeiten über mangelnden Fremdenverkehr
wachchaftia nicht zu beklagen brauchten . Der
Bolksmund gab diesen merkwürdigen Pilgerinnen

von beiden Seiten des Ozeans einen treffenden
Namen , man taufte sie die „unbekannten Witwen " .

Aus dem mondänen Badeort traf in diesen
Tagen eine junge elegante Frau mit Witwen¬
schleier ein , die förmlich darum flehte , das Zim¬
mer des „Göttlichen " — wenn auch nur für eine
Minute — betreten zu dürfen . Man erfüllte ihr
diesen Wunsch, der nach all dem, was man hier
schon erlebte , ganz begreiflich erschien. Zwei
Tage später fand man ihre zerschmetterte Leiche
zu Füßen der felsigen Bacon -Spitze auf . Wie die
Untersuchung ergab , konnte die junge Frau nach
neun Jahren noch immer nicht über den Tod des
gefeierten Schauspielers hinwegkommen und be¬
schloß daher , ihm ins Jenseits nachzufolgen . Die
Bacon -Spitze ist übrigens ein Dorado für Selbst¬
mörder . Alljährlich suchen und finden hier
Dutzende von Lebensmüden den Tod . Es ist
manchmal schwer zu unterscheiden , ob es sich bei
den Opfern um ruinierte Spielerinnen der Ka¬
sinos von Monte Carlo oder um „unbekannte
Witwen " des großen Rudolf handelt . Vielfach
hinterlassen die unverstandenen Frauen keinerlei

Schriftstücke, die Anhaltspunkte für das Motiv
der Tat abgeben.

Seltsamerweise haben sich Liebhaber für den
Palast der Natascha Rambowa noch nicht ge¬
funden . Vielleicht ist es der hoho Preis , vielleicht
aber auch die erdrückende Romantik oder der
Komplex von Valentino -Erinnerungen , der In¬
teressenten abhält . Das Innere des Hauses ist
nämlich eine Spitzenleistung von Kitsch übelster
Sorte . Das Schlafzimmer dos Stars enthält
Möbel von überladener Pracht , die der Forde¬
rung nach moderner Sachlichkeit geradezu Hohn
sprechen. Das Bett gemahnt an eine Nußschale
in Mammutformat und ist hell orangefarbig ge¬
beizt . Die Sessel wiederum , die mit riesenhaften
Kissen bedeckt sind, haben giftgrünen Anstrich
und Polster . In diesem Schlafgemach , das an
die Zimmer von Königen des Mittelalters er¬
innert , sind schwere Säulen . Sie tragen große
Schalen mit Glasfrüchten , die erleuchtet , in allen
möglichen Farben erstrahlen . Das Ganze paßt
beinahe ins Museum oder vielleicht auch in das
Requisitorium einer Liebhaber -Bühne . Man darf
wohl gespannt sein, wer als nächster Herr ins
Märchenschloß von Juan -les -Pins einziehen wird.

Strahenbatznzusammenstoß in essen
Essen, 13. November

Am Dienstag morgen fuhr ein Straßenbahnzug
der Linie 2 an der Haltestelle Hermann -Eöring-
und Horst -Wessel-Straße von hinten gegen «inen
dort haltenden Straßsnbahnzug der Linie 18. Der
Motorwagen der Linie 2 und der Anhänger der
Linie 18 wurden so stark beschädigt , daß sie aus
dem Verkehr gezogen werden mußten . 19 Fahr-
oäiste wurden verletzt . Während 16 nach ärztlicher
Behandlung entlassen werden konnten , mußten
drei schwerer Verletzte den städtischen Kranken¬
anstalten zugeführt werden.

FranzösischerVampfer aufgelaufen
Stralsund , 13. November.

In der Nähe von Dranske an der riigenschen
Küste liegt bei dichtem Nebel der französische
Tankdampfer „Normt " auf Strand . Es handelt
sich um ein neues etwa 1696 Tonnen großes Schiff,
das sich auf der Reise von Hamburg nach Kö¬
nigsberg befand . Versuche , das Fahrzeug abzu¬
schleppen. sind bisher nicht unternommen worden,
da der Kapitän hofft , das Schiff aus eigener
Kraft flottzubringen.

kin "Blinder" fährt erster Klasse
London , 12. November.

Ein blinder Passagier besonderer Art hatte sich
kürzlich vor dem Polizeigericht von East Ham zu
verantworten . Es handelte sich um einen 18jäh-
riaen Jüngling namens Lionel James Klein , der
sich auf den amerikanischen Passagisrdampfer
„American Farmer " geschlichen hatte und volle
7 Tage an Bord aufhielt . Der Knabe erhielt kurz
nach seinem Eintreffen vom Stewart eine Kabine
erster Klasse angewiesen , wurde entsprechend be¬
dient und nahm sogar an den Mahlzeiten und
sonstigen Veranstaltungen wie ein zahlender
Passagier teil . Er trieb seine Kühnheit sogar so¬
weit , daß er sich anderen Reisenden näherte , sie
durch allerlei Kunststückchen belustigte und for¬

derte sogar den Kapitän zu einer Partie Domino
auf . Als aber nach einer Woche Fahrt eine
Kontrolle der Schiffskarten stattfand , konnte
Lionel sein „Ticket" nicht vorweisen . Er suchte
vergeblich nach der Passagierkarte , mußte aber
schließlich, in die Enge getrieben , sein Schwindel¬
manöver eingestehen . Der Rest der Europareise
war weniger angenehm , als der Anfang . Er
mußte die Kabine erster Klasse räumen und wurde
zum Vorrichten grober Arbeit angehalten . Vor
dem Polizeigericht erklärte Lionel , daß er arbeits¬
los sei und in England eine Stelle finden wollte.
Er erhielt eine Geldstrafe von 16 Guineas , ersatz¬
weise 4 Wochen Gefängnis . Anschließend wird er
des Landes verwiesen werden.

Mord im kjotel
Newyork , 12. November.

Der 46jährige Dr . Fritz Eebhardt,  der an¬
geblich in Karlsruhe geboren sein soll und vor
etwa einem Monat aus Deutschland nach New¬
york zurückgekehrt war wurde am Dienstag
unter geheimnisvollen Umständen in einem ele¬
ganten ' Wolkenkratzerhotel der Newyorker Ostseite
von seiner Verlobten , Vera Stretz,  erschossen.
Das Hotelpersonal hörte die Schüsse und rief die
Polizei herbei , die Gebhardt mit einem Schlaf¬
anzug bekleidet und von vier Kugeln durchbohrt
tot auf dem Fußboden seiner im 21. Stockwerk
liegenden Wohnung auffand . Die Mörderin , die
nach der Tat versucht hatte , über die Feuernot¬
leiter zu flüchten , jedoch von der Polizei er¬
griffen werden konnte , gestand den Mord sofort
ein . In ihrer Tasche fand .man einen Revolver
und einige leere Patronenhülsen . Ueber die
Gründe der Tat befragt , verweigerte Vera Stretz
jede Auskunft.

4 loge von der Umwelt abgeschlossen
Kopenhagen , 12. November.

Die in der Bucht von Aarhus an der Ostküste
JUtlands gelegene Insel Tunö  war in der ver¬
gangenen Woche vier Tage lang von jeglicher
Verbindung mit der Umwelt abgeschnitten . Durch

die heftigen Stürme waren große Mengen Sand
in die Hafeneinfahrt der Insel getrieben . Das
Postboot , das den Verkehr zwischen der Insel und
Aarhus versieht konnte nicht in den Hasen ge¬
langen , andererseits war es den Inselbewohnern
nicht möglich , das Postboot vom Land aus zu er¬
reichen . Ein von der Insel ausgesandtes Motor¬
boot havarierte unterwegs und mußte Notsegel
setzen, um die Insel wieder zu erreichen . In¬
zwischen war die Lage auf der Insel verschlim¬
mert worden , da es an Medizin zur Bekämpfung
leichterer Fälle von epidemischen Krankheiten ge¬
brach und auch eine Reihe von Lebensmitteln
ausgegangen waren . Schließlich gelang es
einem Fischer von Tunö , mit seinem Boot den
Ort Hou an der Küste Jütlands zu erreichen und
mit Lebensmitteln und Medikamenten versehen,
zurückzukehren . Ein Dampfer mit Sandsaugvor-
richtung ist nach der Insel abgegangen , um die
Hafeneinfahrt freizulegen.

Uebersttzwemmungin fllgier
Paris , 12. November.

In Algier und Umgebung haben starke Regen¬
fälle , die seit Montag ununterbrochen anhalten,
ungeheuren Schaden angerichtet . Der Verkehr in
der Stadt Algier mußte Dienstagmorgen auf
mehrere Stunden eingestellt werden , da die Ka¬
nalisationsanlagen nicht in der Lage waren , die
Wassermassen aufzunehmen . Mehrere Hauptver¬
kehrsadern der Stadt waren in kurzer Zeit in
Flüsse verwandelt . Das Wasser drang in Keller
und Wohnungen . Straßenbahnen und Autobusse
blieben im Schlamm stecken und konnten erst mit
Hilfe der Feuerwehr frei gemacht werden . In
einigen Stadtteilen wurden die Straßenbahn¬
schienen und die Pflastersteine fortgeschwemmt;
in anderen sind Erdrutsche zu verzeichnen . Ein
Wohnhaus , das von den Fluten unterspült wor¬
den war , stürzte ein ; vier Einwohner wurden mit
lebensgefährlichen Verletzungen ins Krankenhaus
übergeführt.

INont-Lenis-paß eingeschneit
Mailand , 12. November

Auf dem Mont -Cenis -Patz an der italienisch-
französischen Grenze , sind, vor allem auf franzö¬
sischer Seite , starke Schneefälle niedergegangen,
so daß Automobile , auch wenn sie mit Schnee¬
reifen versehen sind, den Patz nicht überqueren
können . Bis zum kommenden Frühjahr wird der
Mont -Cenis für Kraftwagen unbenutzbar bleiben.
Auch auf den Höhen des bekannten italienischen
Ski -Gebietes von Sestriere liegt bereits Schnee,

Die Besatzung
der „Silvertzazel" noch nicht geborgen

Manila , 12. November

Die Bemühungen zur Bergung der Schiffbrü¬
chigen des an der Südküste der Insel Luzon ge¬
strandeten britischen Frachtdampfers „Silver-
hazel " haben bisher noch keinen Erfolg gehabt.
Der aus Manila entsandte amerikanische Zer¬
störer „Päry " ist am Montagnachmittag an der
Strandungsstelle eingetroffen . Angesichts der
schweren See gelang es jedoch trotz wiederholter
Versuche nicht , die 49 Mann Besatzung und fünf
Fahrgäste der „Silverhazel " , die sich, wie wir
gestern melden konnten , auf einen kleinen Felsen
gerettet hatten , aufzunehmen . Anscheinend ist der
britische Frachtdampfer schon vor zweieinhalb
Tagen gescheitert , so daß sich die Schiffbrüchigen
bereits seit dieser Zeit in ihrer unglücklichen
Lage befinden . Nach einem von der llnglücksstells
in Manila eingetroffenen Funkspruch scheinen sie
sich den Umständen entsprechend wohlzubefinden.
Ein bei den Rettungsarbeiten beteiligter Fracht¬
dampfer hat bei der schweren See so erhebliche
Beschädigungen erlitten , daß er nach Manila zu¬
rückkehren mußte.

Türkischer Dampfer gesunken
Bas Meer fordert 6S Bpfer / wilde Panik an Bord

Istanbul , 12. November
Der türkische Dampfer „Inebol  u " ist in der

Nacht zum Dienstag beim Einlaufen in den Hasen
von Smyrna gesunken . Bon 196 Personen — Be¬
satzung und Fahrgäste — konnten 125 gerettet
werden , während K5 vermißt werde » , die wahr¬
scheinlich den Tod in den Flute » fanden.

Die „Jnebolu ", ein altes Schiff der staatlichen
Schiffahrtsgesellschaft von 1686 VRT . befand sich
mit 196 Köpfen an Passagieren und Besatzung auf
seiner üblichen Fahrt von Istanbul nach Smyrna,

gen , und das Wasser strömte mit großer Schnellig¬
keit in den Schiffsraum ein . Unter verzweifelten
Anstrengungen ging man daran , das Leck zu dich¬
ten , die Pumpen wurden in Bewegung gesetzt,
und der Kapitän versuchte , den nächsten Hafen zu
erreichen . Alle Bemühungen waren aber vergeb¬
lich. Der Dampfer verlor sein Gleichgewicht und
sank eine Viertelstunde später , nachdem er das
Leck erhalten hatte . Die große Schnelligkeit des
Sinkens , der Sturm und der hohe Seegang , so¬
wie die nächtliche Stunde erschwerten die Ret¬
tungsversuche von Bord aus , zumal ein wilde
Panik  ausgebrochen war.

Zum Glück befanden sich in der Nahe der Un-
glucksstelle zwei Dampfer , der englische Fracht¬

dampfer „Polo " und der türkische Dampfer
„Jstikeal " , denen es gelang , 111 Menschen zu
retten . Inzwischen hatten sich auch aus Smyrna
Motorboote herangearbeitet , die weitere 14 Men¬
schen retten konnten , so daß die Gesamtzahl der
Geretteten zur Stunde mit 128 angegeben wird.
Die Zahl der Todesopfer beträgt demnach 63.
Bisher wurden drei Leichen geborgen . Fast alle
Geretteten mußten sofort in die Kranken¬
häuser  von Smyrna gebracht werden , da sie sich
zumeist in schwerverletztem  Zustand be¬
finden . Sie hatten ihre Verletzungen während
des Unterganges und der damit verbundenen Pa¬
nik erlitten und auch während des Kampfes in
den Wellen durch treibende Schiffstrllmmer . Viele
von ihnen konnten nur bewußtlos aus dem Wasser
gezogen werden.

Nach einer anderen Darstellung aus Smyrna
soll der Dampfer stark mit Baumwolle geladen
gewesen sein . und die Ladung soll durch den
schweren Seegang Nässe gezogen und dadurch ein

" rrha ' ^ " —

gab sich der deutsche Konsul Holstein  in aller
Frühe zum Wali , um ihm einen Beileidsbesuch
abzustatten . Das deutsche Konsulat hat als erste
konsularische Vertretung halbmast geflaggt.
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«Sold Dollar geraucht
hat»bleibt dauernd dabei.

Immer
gleich frisch,

Immer
gleich prickeln- .

Immer
Weltmarkt -Dualität.

Das ist:

Spezial-amenkanische Mischung
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Vremens Leichtathleten in der Bestenliste des 6aues

kin Leistungsvergleich unserer Leichtatlileten mit den Saubesten der vergangenen Sportsaison 1SZ5
Aus der nachfolgenden llebersicht , die der

20-Besten -Liste des Gaues 8 Niedersachsen des
Fachamtes für Leichtathletik entnommen ist, geben
wir unseren Lesern die Möglichkeit , zu entnehmen,
in welchem Stärkeverhältnis unsere Bremer
Leichtathleten zu den Spitzenkönnern des Nieder-
sachsen-Eaues stehen . Heute ist es der Leistungs¬
vergleich der Männer , die hauptsächlich in den
Langstrecken erfolgreich abgeschnitten haben , wäh¬
rend sie in allen übrigen Wettbewerben gute
Mittelplätze einzunehmen vermögen.

In unserer morgigen Ausgabe werden wir die
Staffeln der Männer sowie den gleichen Leistungs¬
vergleich der Frauen und Jugendlichen bringen.

Läufe

10 0 Meter:  Die schnellste Zeit in der kur¬
zen Sprinterstrecke erzielte Kulle vom HSV . von
1896 Hannover am 28. August mit 10,8 Sekunden.
An 7. Stelle folgt mit sechs weiteren Läufern
Heumann  von den Bremer Sportfreunden , der
diese Strecke am 25. August m 11 Sekunden zu¬
rücklegte.

200Meter:  Auch über diese Strecke steht der
Hannoveraner Kulle mit 21,8 Sekunden an der
Spitze . Diese Leistung vollbrachte er am 28. Sep¬
tember . Als bester Bremer folgt dann wiederum
Heumann,  der am 25. August die 200 Meter
in 23,1 Sekunden bewältigte . Außerdem finden
wir dann noch an 17. Stelle zwei Bremer , und
zwar Kohl  von den Bremer Sportfreunden , der
die Strecke am 18. August in 23,4 Sekunden durch¬
lief , und sein Vereinskamerad Bunte,  der die
gleiche Zeit am 25. August zurückzulegen vermochte.

400 Meter:  Ueber diese Strecke schneiden
die Bremer Läufer noch besser ab, ' aber wieder
steht ein Hannoveraner an der Spitze mit 49,2 Se¬
kunden , die VIazejezack vom MSV . 11/16 am
25. August lief . Bereits an zweiter Stelle ran¬
giert Bunte  von den Bremer Sportfreunden
mit 49,5 Sekunden ebenfalls am 25. August . A n -
diesen  vom Stadion -Sport -Club folgt an 6.
Stelle mit 51,5 Sekunden , gelaufen am 25. August.
Auf dem 10. Platz finden wir Franke  von den
Sportfreunden mit 52,3 Sekunden am 23. Juni.
Kohl,  Sportfreunde , nimmt mit dem Hildeshei-
mer Wolpers zusammen den 15. Platz ein . Beide
liefen 52,8 Sekunden , davon unser Bremer am
15. August . Nochmals erscheint dann Ludwig,
wiederum von demselben Verein , mit dem Wil-
helmsburger Lausberg zusammen an 17. Stelle.
Beide liefen 52,9 Sekunden . Unser Bremer am
23. September.

800 Meter:  In dieser Strecke erzielte Jauch
vom HSV . von 1896 Hannover am 14. Juli mit
1 :57,6 Minuten die schnellste Zeit . Als bester
Bremer folgt dann Vudelmann  vom Stadion-
Sport -Club an 6. Stelle mit genau 2 Minuten,
gelaufen am 14. Juli . Als Vierzehnter rangiert
Andresen  vom gleichen Verein mit der Lei¬
stung von 2 :02,4 Minuten , die er am 25. August
erreichte . Von den Sportfreunden folgt dann
Volquards  an 18. Stelle mit 2 :04,8 Minuten,
gelaufen am 23. Juni.

1500 Meter:  Hier nimmt Kaufmann vom
HSV . von 1896 Hannover die Spitze mit 4 :01,4
Minuten ein , die er am 14. Juli erreichte . Be¬
reits an dritter Stelle folgt Neelen  vom Sta-
dion -Sport -Club mit der am 23. Juni erzielten
Leistung von 4 :04,6 Minuten . Dann folgt Timm
vom Militär -Sportverein als Siebenter mit 4 :11,8
Minuten am 25. August und den 19. Platz nimmt
Pfeffer  von den Sportfreunden ein , der die
Strecke am 20. August in 4 :19,8 Minuten zurück¬
legte.

5000 Meter:  Ueber diese Strecke hält der
Bremer Militärsportler Timm  mit 15 :23,0 Min.
die Spitze , die er sich am 10. Juli bei den Olym-
pia -Ausscheidungskämpfen in Hamburg sicherte.
Als Achter folgt Jan ecke vom Sport -Verein
Lloyd mit der am 25. August erzielten Leistung
von 16 :20,0 Minuten . Den 9. Platz nimmt Nee-
len  vom Stadion -Sport -Club mit der am 12.

Mai erzielten Leistung von 16 :21,0 Minuten ein.
Auf dem 12. Platz rangieren die beiden „Sport¬
freunde " Luck und Pfeffer  mit 16 :29,6 Min .,
die sie am 13. Juni liefen.

10 000 Meter:  Auch hier sehen wir wieder
Timm  als Spitzenreiter . Er erreichte die gute
Zeit von 32 :42,8 Minuten am 3. August bei den
OIympia -Ausscheidungskämpfen in Berlin . Auf
dem 7. Platz folgt L' u ck von den Sportfreunden
mit 36 :08,4 Minuten , gelaufen am 22. Juni.
An 9. Stelle erscheint Köhler  vom Stadion-
Sport -Club , der am 22. Juni die Strecke in 36 :53,2
Minuten durchlief.

3000 Meter Hindernis:  Wiederum
sehen wir Timm  an erster Stelle . Ueberhaupt
schneiden in diesem Hindernislauf unsere Bre¬
mer in der Aufstellung am besten ab , indem sie
von den vier ersten Plätzen allein drei Plätze
belegen , und zwar : 1. Timm mit 9 :51,2 Minuten
am 6. Juli , 2. Neelen am 23. Juni mit 10 :62,6
Minuten und 4. Luck am gleichen Tage mit 10 :48,4
Minuten.

110 Meter Hürden:  Die ersten Plätze
nehmen die auswärtigen Läufer ein . Den 1. Platz
hält Schwarze vom SB . Odin Hannover mit der
Zeit von 15,7 Sekunden , die er am 14. Juli lief.
Drei Läufer erzielten die gleiche Zeit von 16,8
Sekunden und rangieren damit an 7. Stelle . Da¬
von die Bremer Schulze  von der Turngemeinde
am 16. August und E . Meyer  von den Sport¬
freunden am 25. August . Mit 16,9 Sekunden folgt
Sterly  von den Sportfreunden an 10. Stelle,
die er sich am 20. Juli erkämpfte . Den 12. Platz
hat Dann«  vom Turnverein Doventor inne.
Er lief am 20. Juli genau 17 Sekunden.

Im 400-Meter -Hürdenlauf sind Bremer Leicht¬
athleten in der Rangliste nicht vertreten.

Sprünge
Im Weitfprung  rangiert Antrick vom SV.

Eintracht -Braunschweig an erster Stelle mit der
erreichten Meterzahl von 7,03 , gesprungen am
1. September . Als erster Bremer erscheint
Helms  von den Sportfreunden auf dem dritten
Platz mit 6,93 Meter am 20. Juli . Vom Polizei-
Sportverein nimmt Behrens  mit 6,79 Meter,
die er am 12. Mai gesprungen hat , den 8. Platz
ein.

Auch imHochsprung  führt ein Vraunschwei-
ger . Der Linträchtler schlüter erreichte am 1.
September die beachtliche Höhe von 1,81 Meter.
Mit dem am 23. Juni erzielten Hochsprung von
1,785 Meter nimmt Dittrich  vom Stadion-
Sport -Club den 3. Platz ein und die 4. Stelle
hat Pollack  von den Sportfreunden inne ; er
sprang am 1. Juni 1,77 Meter . Sechzehn Leicht¬

athleten übersprangen die 1,70-Meter -Marke , dar¬
unter Stolle  vom TV . der Bahnhofsvorstadt
und Meyer  vom Allgemeinen Bremer TV.
Beide nehmen mit diesem am 12. Mai erreichten
Hochsprung den 17. Platz ein.

Im Dreisprung  nimmt Helms  von den
Sportfreunden den 1. Platz ein , indem er am
20. Juli 13,77 Meter zu erreichen vermochte.
Sonst sind Bremer in dieser Sprungart unter
den 20 Besten des Gaues Niedersachsen nicht zu
finden.

Ohle vom SV . Stadtoldendorf rangiert im
Stabhochsprung  an erster Stelle mit der
am 6. Juli erreichten Höhe von 3,76 Meter.
Ihm folgt auf dem 2. Platz Hohn  vom ABTV.
am 25. August mit 3,50 Meter . Am gleichen
Tage erreichte Hammerich  vom Polizei-
Sportverein 3,40 Meter , womit er an vierter
Stelle rangiert . Drei erzielten eine Höhe von
3,03 Meter , die alle den 20. Platz einnehmen.
Davon Danne  vom TB . Doventor am 23.
Juni.

Würfe
Hartnagel von der SS -Führerschule Braun¬

schweig erzielte am 11. August 15,20 Meter , wo¬
mit er die Spitze hält . Wieder nimmt Hohn
vom ABTV . hierbei den zweiten Platz ein . Er
stieß die Kugel am 25. August 14,08 Meter weit.
Die zehnte Stelle hält Danne  vom TV . Doven¬
tor mit der Leistung vom 25. August mit 13,05
Meter . Bövers  von den Sportfreunden hat den
16. Platz . Am 28. April erreichte er 12,90 Meter
und guter Zwanzigster istFrerichs  vom ABTV.
mit 12,50 Meter vom 12. Mai.

Im Diskuswerfen  hält Vövers  von den
Sportfreunden die Führung , indem er am
18. August 46,49 Meter erreichte . Den 16. Platz
hat Danne  vom TV . Doventor inne . Am
12. Mai warf er den Diskus 37,85 Meter weit.

Müller vom MTV . Eifhorn führt imSpeer -
wurf  mit der am 4. August erzielten Leistung
von 59,47 Meter . Neunter ist Ulrich  von der
Turngemeinde mit 52,57 Meter , die er am
20. Juli erreichte . Leyer  von den Sportfreun¬
den hält den 11. Platz mit 51,75 Meter vom
23. Juni und Vierzehnter ist mit 50,85 Meter
Patschke  vom Polizei -Sportverein , der auch am
gleichen Tage diesen Wurf erreichte.

Im Hammerwurf  hält Schacke vom ASC.
Eöttingen die Spitze . Am 1. September erreichte
er 41,45 Meter . Vierter ist Kohl  von den Sport¬
freunden mit der Leistung von 36,49 Meter vom
6. Juli und an 8. Stelle rangiert Hammer  ich
vom Polizei -SV ., der am 11. August den Hammer
31,30 Meter weit warf.

LoLsrl

vsr LtrLtosxkLrsndÄlIoQ „Explorer " ist mit seiner LesntrunA , besteiienä nns äen KaMven
Ltsvens nnä .̂ VilliLvis , in äer . I^Liie .von ^Vlilte IUce (Lnä -Dnlrotn ) v ôiiltieiiLlten ZslMäet.

klassischerK.o.-Sieg kders über Wouters
Verufsborkampfe in Verlin — Unentschiedene deutsche Schwergewichtsmeisterschast

Der Boxkampftagäm Berliner Sportpalast war
ein voller Erfolg . Rund 7000 Zuschauer wohnten
den internationalen Kämpfen bei , darunter
Reichssportführer von Tschammer und
Osten . Schon gleich nach den ersten Kämpfen
herrschte Hochstimmung.

In der Einleitung standen sich die Schwer¬
gewichtler Artur Polter - Leipzig und Paul
W a l l n e r - Düsseldorf gegenüber . Nach harten
Schlagwechseln , bei denen sich Polier allerdings
auch einen Tiefschlag leistete und verwarnt wer¬
den mußte , gab Wallner in der Pause zur zwei¬
ten Runde wegen seiner alten Schulterverletzung
auf , die ihm schon vor zwei Jahren eine längere
Kampfpause auferlegte . Ein vorzeitiges Ende
fand auch die Begegnung der beiden Halbschwer¬
gewichtsmeister von Deutschland und Belgien,
Adolf Witt - Kiel  und Jean Verlemont.ldolf
Schon in der ersten Runde hatte Witt seinen

Das längste deutsche Flachrennen
2er Nbeinisch-Westfölische Prüfungspreisin Mülbeim-Vuisburg

Nun ist endgültig Schluß mit dem großen Flach¬
sport des Rennjahres 1935. Der „Rheinisch -West¬
fälische Prllfungspreis ", 4500 Mark über nicht
weniger als vier Kilometer wird heute in Miil-
Heim-Duisburg das Endglied einer langen Kette
schöner Erfolge des,,legitimen " Sports sein , wie
er von seinen Anhängern gern bezeichnet wird,
um ihm die Vorrangstellung vor dem Hindernis¬
sport zu sichern. Zweifellos sind Flachrennen für
die Zwecke der Vollblutzucht ungleich wichtiger,
als Hürden - oder Jagdrennen . Das gilt beson¬
ders von den viel Harte und Ealoppiervermögen
verlangenden Steherprüfungen , die wirklich als
einwandfreie Leistungsproben angesehen werden
können und zuverlässige Maßstäbe für das Kön¬
nen der Pferde geben . Von großer Wichtigkeit
ist daher noch einmal kurz vor Toresschluß das
heutige längste Flachrennen Deutschlands . Der¬
artig lange Rennen , die nicht nur dem Fachmann
wichtige Aufschlüsse geben , sondern auch für die
Rennbahnbesucher ungemein reizvoll sind , kamen
in Deutschland in größerer Zahl erst in dey letzten
Jahren auf . Frankreich führt die Erfolge seiner
Vollblutzucht , die sich nicht scheut, bei jeder Ge¬
legenheit mit der viel älteren englischen in Wett¬
bewerb zu treten , vorwiegend darauf zurück, daß
seine Jahresrennprogramme planmäßig auf die
Auswahl von Pferden mit Steherblut zuge¬
schnitten sind.

Unschwer kann dem Raffelberger Rennverein zu
Mülbeim -Duisburg heute ein Nekorderfolg vor¬
ausgesagt werden . Das Herbstwetter ist sommerlich
schön, mehrere hochklassige Berliner Galoppiere!
starten in diesem bedeutenden Rennen , dem das
Interesse der gesamten deutschen Rennsport-
gemeinde gehört . Dazu gibt es in den sechs Rah¬
menprüfungen ganz grötze Felder , da manches
Pferd der Reichshauptstadt am Platze ist. Einen
Renntag , wie diesen , bringt uns das zur Neige
gehende Jahr nicht mehr . Mit 13 Startern ist im
Hauptrennen zu rechnen . Keine leichte Mühe für
den Starter , dieses temperamentvolle Feld glatt
abzulassen . Da aber die Elite der deutschen
Jockeys in den Sätteln sitzt, wird ihm das Kunst¬
stück gelingen . Die Suche nach den Sieganwärtern
muß natürlich bei den Berliner Abgesandten be¬
ginnen . Wolkenflug (56 Kilogr ., W . Printen)
war im Rennen des Vorjahres Favorit , er endete
jedoch nach anfänglich guter Haltung im geschlage¬
nen Felde . Der Wallenstein -Sohn , jetzt auch schon
siebenjährig , wird kaum erfolgreich sein , obwohl
er den besten Steuermann hat . Die 56 Kilo¬
gramm Gewicht entsprechen seinen diesjährigen
bescheidenen Leistungen . Tantris (57 ^ Kilo¬
gramm , Starosta ) ist ebenfalls nicht mehr der
jüngste . Beiden und dem sechsjährigen Rosen-
fürst (53 Kilogramm , P . Ludwig ) wird wahr¬
scheinlich der Dreijährige Eleanus (53 Kilo¬
gramm , Rastenberger ) die Eisen zeigen . Eleanus
hat hier Gelegenheit , zu seinem zehnten Sieg im
Jahre zu kommen . Er ist weit bessere Klasse , als

man bisher angenommen hatte . Da sein Gewicht
trotz seiner Erfolge immer noch rennmäßig ge¬
blieben ist, wäre für ihn nichts als der voraus¬
sichtlich tiefe November -Boden zu fürchten , der
bei vier Kilometern natürlich entscheidend sein
kann . Von den Westdeutschen ist der eiserne
Curator  am unempfindlichsten gegen weiches
Geläuf und lange Wege . Agathon,  der Sieger
des Vorjahres und besonders Famasino (60
Kilogramm , Kreuz ) sind ihm an Klasse weit über¬
legen , für diese Aufgabe gefällt aber Curator
besser. Eleanus,  Curator Tantris , Wolken-
flug und Famasino bilden sie aussichtsreichste
Gruppe.

Unsere Voraussagen : 1. R.: Lohland — Bambus —
Bangali . 2. R.: Wanderlied — Schwertknalls — Che¬
valier . 3. R.: Mixer — Gnufemong — Prasser . 4. R.:
EleanuS . — Curator — Tantris . 5. R.: Janiculns —
Letzter Sioux — Landzunge . 6. R.: Weltmeister —
Brabant — Rennlehrstatl Kavallorieschule. 7. R.: Frei¬
hafen — Handschar — Sintflut.

Gegner bis 2 zu Boden geschlagen . Zu Beginn
der zweiten Runde jedoch hinderte Berlemont
mit feinen genauen linken und rechten Geraden
zum Kinn Witts den deutschen Meister zunächst
an der Entfaltung seines Stils . Aber nach zwei
Niederschlügen in der dritten Runde streckte
Berlemont schließlich die Waffen.

Der Kampf um die deutsche Schwergewichts¬
meisterschaft zwischen dem Titelverteidiger Ho¬
mer - Köln (91,5 Kilogramm ) und dem Exmei¬
ster Hans Schönrath - Krefeld (92,5 Kilo¬
gramm ) endete nach 12 Runden unentschieden.
Der Kampf konnte nicht sonderlich gefallen . Ho¬
mer leistete sich durch unsauberes Boxen , wie
Abdrängen , Halten , Klammern , Kopfstoßen , im¬
mer wieder neue Unsportlichkeiten und mußte
stch zudem von Schönrath den Kampf diktieren
lassen . Während der fast zehn Jahre ältere Schön¬
rath immer wieder mit Beifall überschüttet
wurde , gab das Publikum seinem Mißfallen über
die Leistung Howers eindeutigen Ausdruck und
unter Pfuirufen verließ der Kölner den Ring.
Das Urteil wurde dem Kampfverlauf gerecht,
wenn man von den unsauberen Mätzchen Howers
absieht . Dagegen war im Angriff Schönrath
wesentlich im Vorteil . In der zweiten Runde
mußte Hower dreimal kurz .auf die Bretter , aber
schon in der folgenden hatte er sich wieder ge¬
faßt , seine Taktik geändert und sich auf die Kör¬
perpartien seines Gegners konzentriert . Wieder¬
holt kam er mit seinen Haken auf Leber und
Magen bei Schönrath gut durch . In der fünften
Runde wurde Hower die linke Augenbraue auf¬
geschlagen . Schönrath war auch weiterhin der
Angreifer , und Hower , der sich mit allen Mitteln
wehrte , mußte in der siebenten Runde zweimal
wegen unsauberen Boxens verwarnt werden . In
der neunten Runde , als der Kampf schon etwas
verblaßte , erlitt auch Schönrath über dem rechten
Auge eine stark blutende Verletzung , kämpfte aber
tapfer weiter . Hower sah hier noch einmal eine
Chance für sich und stieß nach langer Zeit wie¬
der einige linke Gerade . Schönrath war auch in
den letzten Runden ständig im Angriff und konnte
so bis zum Schluß den Kampf offenhalten.

Wohl noch nie hat unser Europameister Gustav
Eder  in seinen letzten sschs Titelkämpfen einen
so schweren Gegner gehabt wie den jungen erst

Zeder!
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20 Jahre alten Belgier Felix Wouters.  Der
Belgier entpuppte sich trotz seiner geringeren
Ringerfahrung als ein technisch ganz ausgezeich¬
neter Boxer und gestaltete brs zur neunten
Runde das Treffen ziemlich offen , wo ihn dann
aber doch das Geschick ereilte . Mit einem ge¬
nauen Kerntreffer auf die Kinnspitze , einem kur¬
zen hochgezogenen rechten Geraden legte Eder
seinen Gegner auf die Bretter , von denen er
sich bis 15 noch nicht wieder erhoben hatte . Eder
mußte ganz entgegen seiner sonstigen Gewohnheit
in den ersten Runden dauernd den Angreifer
spielen : der Belgier boxte immer defensiv , streckte
seine Linke vor und war , mit ausgezeichneter
Beinarbeit und gutem Startvermögen aus¬
gerüstet , ein völlig berechtigter Herausforderer.
Die ersten drei Runden können eigentlich keinem
der beiden Boxer zugesprochen werden . Erst in der
vierten entfaltete sich Eder ganz , trieb den Bel¬
gier vor sich her , schoß seine Linke ab und
konnte gaich klar Punktvorteile für sich buchen.
Die sechste Runde war aber wieder ausgeglichen.
In der siebenten trieb Eder seinen Gegner wie¬
der vor sich her und versuchte , den Belgier end¬
lich zum Angriff zu verleiten , was ihm aber
nicht gelang . Ganz unerwartet kam nach einer
wieder ausgeglichenen achten Runde dann das
Ende . Mit einem linken Geraden trieb der Köl¬
ner seinen Gegner zu sich heran und stieß aus
50 Zentimeter Entfernung einen ungeheuer har¬
ten und trockenen Rechten genau auf die Kinn¬
spitze des Belgiers , der auf die Bretter schlug
und Arme und Beine von sich streckte. Er blieb
lange über die Zeit am Boden liegen . — Wie
schon eingangs gesagt , mußte Eder sein ganzes
Können und seine ganze Technik einsetzen , um
über diesen jungen Boxer , der in seiner Lauf¬
bahn als Berufssportler erst 30 Kämpfe austrug,
die Oberhand zu behalten.

Amatcur -Boxmcisterschaftcn. Der Termin für die
Schlnßkämpfe steht endgültig sest. In der Zeit vom
31. März bis 4. April finden in Berlin die Endkämpfe
der 16 Besten ous den Gauen statt , die gleichzeitig als
Grundlage für die Olympia -Kernmannschaft dienen.

Vremens Schwimmer gefallen in Berlin
Ein Werbeschwimmfest zugunsten des Hilfs¬

fonds für den deutschen Sport , das vom Amt sü
Leibesübungen der Berliner Universität
Stadtbad Mitte veranstaltet wurde , hatte I«
guten Besuch zu verzeichnen . Dabei kam es m
den Hauptwettbewerben zu spannenden Kämpser.
Im 400-Meter -Kraulschwimmen gab es emeil
scharfen Kampf zwischen Freese - Bremen >i
Nllske -Stettin , den Kresse nur mit Handschlagzu
seinen Gunsten entscheiden konnte . Sein Kiud-
kamerad Heibel  siegte über 200 Meter Kraul
in 2 :21,8 vor dem zum Schluß stark ausrückende»
Gaucke-Stettin , der aber im Endspurt dem Bre¬
mer den Sieg überlassen mußte . Fischer - Bre¬
men kam zu einem sicheren Sieg über 100 Meter
Kraul in 59,6 Sekunden , lleberraschend gut hielt
sich der Spandauer von Eckenbrecher , der mit
einer Zeit von 1 :01,9 in die Meisterklasse aufrückt
In der Schlußstaffel über vier mal 66^ Meter
Kraul siegte die Berliner Mannschaft , da Etruck-
Bremen zu schwach war und Fischer den 2,5 Meter
großen Vorsprung von Eckenbrecher nicht mehr
aufholen konnte.

100-Meter -KrauI (Frauen ): 1. Ruth HalbsguthMe
Charlottenburg 1:11,2; 2. Arendt -Nixe Charlottm-
burg 1:11,3; 100-Mcter -Kraul (Männer ): 1. FWo
Bremen 58,6; 2. von Eckenbrecher- Spandeu bt
1:01,8; 3. Wille-Union Berlin 1:02,5. M -M-t-r-
Kraul : 1. Heibel-Bremen 2:21,?, 2. Eauckc-Str.m
2:23,2, 3. Loisewitz-Bremen 2:26,8. 400 Meter-Kraut
1. Freese-Brcmen 5:10,1, 2. Nüske-Stettin 5:10,3, »
Erün -Tpandou 04 5:18. 4mal KŜ -Metcr-KrauIi'ton»'
I . Berlin (Wille , Heise, Könecke und v Eckenbrcchn,
2:36,2, 2. Bremischer SV . (Heikel, Leiscwitz, Druck
und Fischer) 2:36,4.

Im 18. Pariser Sechstagerennen siegten mit dpi
Runden Vorsprang die Franzosen Archambaud-LuM,
Die Teutschen Thievbach-Umbenhauer gaben Montcg
bei einem Rückstand von 25 Runden auf.

Einen Vierstädtckampf der Schwimmerjugcndt»
Vraunschweig gewann Braunschweig mit 1346,6  Puw°
ten überlegen vor Hildesheim , Hannover und Eöttiuge»,

OPfcrtage der Schwerathleten . Zu den bekannt«
Opsertagen des deutschen Sports kommen vom 21 w
bis 1. -12. 1935 und vom 25. 1 bis 2. 2. 1S3S tu-
Opfertage des Fachamts Schwerathletik.

Ober-Ingenieur Fritz Erle , Mannheim , ein Diner
des deutschen Automobilsports , vollendete gesternV
60. Lebensjahr . Im Jahre 1895 gewann er aus ein"
Benz-Wagen eines der ersten Autorennen der u «,
das Rennen Paris —Marseille —Paris.

lZlkjmpia-Iiockê elf in Vremen
flm SonntagTreffen gegen Niedersachsen— Unsere8-Mannschast gegen Westfalen

Kampf seine große Klaffe bewiesen ^Am kommenden Sonntag ist die Deutsche
Hockey Olympiaelf  in Bremen zu Gast.
Sie wird in der Bahr um 11.30 Uhr gegen die
Niedersachsen - Gau Mannschaft  an¬
treten . Beide Mannschaften sind hervorragend
besetzt und geben die Gewähr für einen wahr¬
haften Großkampftag , der dem bremischen Hockey¬
sport manchen neuen Freund zuführen wird.

Die Olympiaelf setzt sich in der Hauptsache aus
Nachwuchsspielern zusammen , nur Warnholtz und
Kirberg bilden hierbei eine Ausnahme . In den
Silberschildspielen bekamen wir bereits eine
Probe von dem guten Material , das in den Nach¬
wuchsmannschaften der einzelnen Gaue steckt und
manche haushoch favorisierende Gauelf mußte sich
ihrer Nachwuchself beugen . Auch sind die Namen
der Olmypiaspieler jedem Eingeweihten zu be¬
kannt , als daß man noch über diesen oder jenen
Spieler etwas sagen müßte . Aus dem erstklas¬
sige», guten Spielerbestand , der Deutschland für
die Olympiade 1936 zur Verfügung steht , ist
jedenfalls eine Elf zusammengestellt, ' die allen
Erwartungen und Anforderungen gerecht werden
dürfte.

Demgegenüber hat der Spielausschuß des Nie-
dersachsengaues eine Mannschaft aufgestellt , die
ebenfalls das volle Vertrauen Niedersachsens
haben dürfte . Der DHC .-Hannover stellt mit
sechs Spielern den Stamm der Mannschaft . Beide
Außenläufer und der rechte Stnrmflügel gehören
den: DHL . an . Der Bremer Baudendtstl wird
im Läuforzentrum Gelegenheit haben , sein gutes
Können zu beweisen , auch der linke Sturmflügel
wird von der Bahr gestellt . Das Schlntzdreieck
Siemer -Klatt -Schnabel hat schon in mehr als

ist wohl unbestritten das Beste , was Aiede-
sachsen vor und zwischen die Pfosten stellen
Fachamtsleiter Evers,  der Führer des deutz^
Hockeysports , und Dr . Hirn,  dem die Olymp'»
Vorbereitung obliegt , werden dem Spiel »'
Zeugen beiwohnen . Die beiden MannWst
stehen wie folgt.
Olhmpia -If: Warnholtz

(Harvestehude)
Hcuser Kirberg

(Uhlonhorst) (Köln)
Eerdes Milncr Raack

(Münchner SC .) (Leipziger SC .) (Berliner - 04
Huffmann Stiminel Kubitzki

(Eins Essen) (Mi'inch. SC .) (BSE . 82)
Beisiegel

(Iahn München)

Finke Grüner Lockcmann Thiemann Kuhlw»»"
(C. z. Bahr ) (sämtlich THE . Hanno«

Jacobs Bandendistl David
(D>HC.) (Bahr ) tDHC.)

Schnabel Klatl
(THE .) (HC. Hanno

Niedersachsen: Siemer
„ , (Hann 78)
Ersatz:  Suhl (Uhlcnhorster HC,) .
Nach dem Eanspiel spielt die Nieder !»

! enb - Elf,  die sich in der Hauptsache aus
mer Spielern zusammensetzen wird , gegen
Gauelf Westfalen,  Außerdem !P' °tt
dem Gauspiel noch eine Jungmad«
St ad t ee I f gegen die Jungmädchen -Mamtz i
des DHC . Hannover.
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Nur noch bis zum 20. November
flntrage auf flrbeitsbücher

Bremen,  13. November.
Das Arbeitsamt Bremen  hat wieder¬

holt in der Zeitung , durch Rundschreiben und auch
mit Hilfe verschiedener Organisationen darauf
hingewiesen, daß die Arbeiter und Angestellten
der nachstehend aufgeführten Betriebsgruppen bis
,um 1. Oktober 193b Anträge auf Ausstellung
eines Arbeitsbuches gestellt haben müßten.

Dieicr Aufforderung ist aber immer noch nicht
restlos Folge geleistet worden . Da der Termin,
oon dem ab Gefolgschaftsmitglieder ohne Arbeits¬
buch in den aufgeführten Betriebsgruppen nicht
Ehr beschäftigt werden dürfen , in Kürze durch
den Reichsarbeitsminlster bekanntgegeben wird,
werden die Säumigen hierdurch letztmalig auf¬
gefordert, bis zum 20. November 1935 den An-
lwg auf Ausstellung eines Arbeitsbuches beim
Arbeitsamt Bremen oder dessen Nebenstellen
sAchim. Delmonhorst , Aumund -Lobbendorf , Roten-
hurg, Osterholz -Scharmbeck ) einzureichen.

Nach diesem Termin kann eine Gewähr für
rechtzeitige Ausstellung nicht mehr übernommen
werben. Etwaige dadurch entstehende Nachteile
treffen die säumigen Eefolgschaftsmitglieder selbst,
weil es dann — nach all den vielen Aufforde¬
rungen — lediglich auf ihr eigenes Verschulden
zurückzuführen ist.

Lrbeitskameraden , schützt euch deshalb vor
Schaden und reicht sofort die rückständigen An¬
träge ein!

Es kommen folgende Vetriebsgrup-
pen  in Frage : Industrie der steine und Erden;
Eisen- und Stahlgewinnung ; Metallhütten - und
Metallhalbzeugwerke ; Herstellung von Eisen -,
Stahl - und Metallwaren ; Maschinen -, Apparate-
und Fahrzeugbau (auch mit Gießereien ) ; Elektro¬
technischeIndustrie ; Optische und feinmechanische
Industrie ; Chemische Industrie ; Papierindustrie;
Leber- und Linoleumindustrie ; Kautschuk - und
Mestindustrie ; Baugewerbe und Bauneben-
geworbe; Großhandel ; Einzelhandel ; Verlags-
g-werbe, Handelsvermittlung und sonstige Hilfs-
gswerbe des Handels ; Geld -, Bank -, Börsen - und
Versicherungswesen.

Ueber die Zugehörigkeit zu den Vetriebsgrup-
pen erteilt das Arbeitsamt in Zweifelsfällen Aus¬
kunft.

Kinderspeisungim Hause„Iritonia"
Der Großkampf des deutschen Volkes gegen

Hunger und Kälte ist wieder in vollem Gange.
Üeberäll in Deutschland hat man die Parole be¬
griffen, daß kein Volksgenosse hungern , oder frie¬
ren soll. Was hier an hingebender Mühewaltung
im einzelnen geschieht , kann niemand ganz aus-
denken; aber jeder weiß und fühlt , daß es gewal¬
tig ist. In zahllosen Fällen hat das Winter-
hilfswerk  seine segensreiche Arbeit getan und
die mit seiner Durchführung beauftragte NS . -
Volkswohlfahrt  arbeitet mit rhrem bis
in die entlegensten Winkel unseres Vaterlandes
gegliederten Apparat unentwegt und unermüd¬
lich.

Da ist es nun erfreulich , wenn sich auch in den
verschiedensten Kreisen des Volkes tausend flei¬
ßige Hände regen , um bei dem Riesenwerk nicht
abseits zu stehen , sondern mit Hand anzulegen
bei diesem völkischen Aufbau . Kinderspei¬
sung  ist ein besonders wichtiges Kapitel inner¬
halb dieser Eesamtarbeit . Ungezählte Kinder
haben den Segen dieser Speisung schon erfahren
und für immer neue werden Tur und Tor ge¬
öffnet. Die nordische Kameradschaft „Tri to¬
nt  a ", welcher Schiffsoffiziere der Handelsmarine
angehören , die gegenwärtig auf der Seefahrts¬
schule sind und ihr Steuermanns - bzw . Kapitäns¬
examen ablegen , beteiligt sich seit dem vergan¬
genen Jahre an der Speisung bedürftiger Kinder.
Die 1886 gegründete Kameradschaft , die bis zum
letzten Frühjahr nach studentischem Muster aus¬
gezogen war , hat allen studentischen Aeußerlich-
keiten, die dem heutigen Geiste zuwiderlaufen,
entsagt. 2m letzten Jahre gab die Kamerad¬
schaft, nachdem sie sich dieserhalb an die NS --
Bolkswohlfahrt und an das Winterhilfswerk ge¬
wandt hatte , wöchentlich einmal 15 bis 20 Kin¬
dern einen guten und reichlichen Mittagstisch . In
diesem Jahre werden bisher zehn Kinder wö¬
chentlich einmal im Hause der „Tritonia " ge¬
speist, Die bedürftigen Kinder werden jeweils
durch die NS .-Volksivohlfahrt überwiesen.

Man kann im Hinblick auf die große Bedeutung
dieses Hilfswerkes nur wünschen , daß das schöne
Vorgehen der Kameradschaft „Tritonia " noch
viele Nachfolger finden möchte.

flb Heute Hup- und klmgelsrei
Vremer Verkelirsteilnelfmer laßt euch von dem lärmsreien Stuttgart nicht beschämen

Der Gau 19 (Nord¬
see) des Deutschen
Automobil -Clubs e. V.
(DDAC .) bittet uns
um Veröffentlichung
folgender Zeilen:

Schnellverkehr for¬
dert das Gesetz. Zum
Schnellfahren ist das
Kraftfahrzeug da . Die
Förderung des
Kraftfahrzeuges
ist das vom Führer
gewiesene Ziel . Alle am
Verkehr in Bremen be¬
teiligten Behörden tun
alles , um dem Schnell-
und Fernverkehr in
Bremen die Bahn zu
bereiten , und da soll
das Hupen und Klin¬
geln verboten werden?
Ist denn das nicht ein
Widerspruch?

Der Wunsch , den un¬
nötigen Verkehrslärm,
das unnötige Hupen
der Kraftwagen , das
unnötige Klingeln der
Radfahrer , das unnö¬
tige Läuten der Stra¬
ßenbahn einzuschrän¬
ken, geht von uns
Kraftfahrern aus . Wir
haben diesen Wunsch
immer wieder betont
und freuen uns , daß
ihn die Polizei frisch
und tatkräftig , wie im¬
mer , erfüllen will . Der
erfahrene Kraftfahrer
weiß , daß er sehr gut
und auch überraschend
schnell durch den dich¬
testen Verkehr kommt,
ohne die Hupe zu rüh¬
ren . Er weiß auch,
daß Hupensignale unter Kraftfahrern unterein¬
ander — außer beim Ueberholen — eigentlich
völlig zwecklos sind. Nur durch Unaufmerksamkeit
und verkehrswidriges Verhalten anderer Ver¬
kehrsteilnehmer wird er gezwungen zu hupen,
und hinter diesem Zwang steht die Ausführungs¬
anweisung zum § 25 der RStrVO . : „Deutlich hör¬
bare Warnzeichen sind zu geben , wenn durch das
Herannahen des Fahrzeugs andere Verkehrsteil¬
nehmer gefährdet werden können ."

Das meiste zur Einschränkung des Hupens kön¬
nen also die anderen Verkehrsteilnehmer tun , die
Fußgänger , Radfahrer , Fuhrwerkslenker . Sobald
diese sich auf dem Fahrdamm nur unter dem
Bewußtsein bewegen , daß dem Schnellverkehr die
Bahn freigehalten werden muß , braucht das
Kraftfahrzeug als Träger des Schnellverkehrs
überhaupt nicht zu hupen.

Vorgeschrieben bleibt allerdings die Verwen¬
dung der hörbaren Warnzeichen im Ge¬
fahren falle,  Von dieser Vorschrift kann auch
die Polizei den Kraftfahrer nicht entbinden . Beim
Ueberholen ist das hörbare Warnzeichen nicht
vorgeschrieben , sondern durch die Ausführungs¬
anweisung zum gleichen Z 25 freigestellt mit den
Worten : „Die Absicht des lleberholens darf
durch Warnzeichen kundgegeben werden ." Auch
hieran kann das allgemeine Gebot zur Einschrän¬
kung des Hupens nichts ändern : ebenso wie das
Ueberholen nicht verboten ist (weil dann ein
Schnellverkehr überhaupt unmöglich wäre ) , kann
auch das Kundgeben der Ueberholabsicht durch
Warnzeichen nicht verboten werden . Auch hier
wird der gute Kraftfahrer sich so einrichten , daß
er möglichst nicht zu hupen braucht , auch hier
kann der langsamere Verkehrsteilnehmer durch
scharfes Rechtsfahren , immer in Bereitschaft des
Ueberholtwerdens , das Hupen unnötig machen.

Eine so erfreuliche Erziehungsabsicht
der Polizei hat für die Verkehrsteilnehmer , und
für uns Kraftfahrer besonders , leider noch die
Kehrseite der im Hintergründe drohenden Straf¬
maßnahmen , vom kleinen Einemarksbon über die
Verkehrsbelehtung am Sonntagmorgen 8 Uhr bis
zur schwerwiegenden Polizei - oder gerichtlichen
Strafe . Wir Kraftfahrer tragen nun einmal un¬
sere Visitenkarte vorn und achtern und müssen die¬
selbe abends sogar beleuchten . Kein Wunder,
wenn unter 20 Sündern mit dem gleichen Fehl¬
tritt nur der Kraftfahrer aufgeschrieben wird , die
anderen haben ja keine Nummer , Wer gegen Be¬
strafungen wegen Hupens sich hundertprozentig
sichern will , der muß entweder vor Zeugen seine
Hupe plombieren oder sie — ebenfalls vor Zeugen
— abschrauben und zu Hause lassen . Eine Polizei,
die eins so vernünftige und erfreuliche Maßnahme
wie ein Hupverbot einführt , wird solche unsinnigen
Maßnahmen nicht verlangen und wird ebenso
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auch nicht erwarten , daß jeder Kraftfahrer einen
Notizblock mit sich führt und jedesmal , wenn er
gehupt hat , anhält , um Uhrzeit , Grund und Sig¬
nalement der Veranlassung zu diesem Fehltritt
aufzuschreiben . Nein . Schnellverkehr und
glatter Ablauf des Verkehrs  soll die
Regel bleiben , und auch der Kraftfahrer muß das
Vertrauen zu der Verkehrsbehörde haben , daß die
ausführenden Beamten auf der Straße Anweisun¬
gen erhalten , die dem Sinn des Schnellverkehrs
entsprechen , und gerade die Sorge , doch aufge¬
schrieben zu werden und nach 2 bis 17 Wochen
Auskunft geben zu müssen , warum man gerade an
der Ecke gehupt hat , wird manchen erhobenen
Daumen wieder vom Hupenring wegnehmen,
und siehe, es geht auch ohne!

Die Polizei kann mit Befriedigung feststellen,
daß allein die Ankündigung des Hupverbotes
schon Wunder bewirkt hat . Wer mit aufmerk¬
samen Ohren am Montag und Dienstag durch
die Stadt gegangen ist, wird -mit Erstaunen fest¬
gestellt haben , wie stark das Hupen bereits ab¬
genommen hat und daß eine ganze Reihe Fuß¬
gänger ein hupendes Kraftfahrzeug erstaunt und
verwundert ansahen , wie eine merkwürdige Er¬
scheinung aus dem vorigen noch hupenden Jahr¬
hundert.

Wir hören aus einmal , daß nicht nur der Kraft¬
fahrer den Straßenlärm liefert . Ebenso wie daS
Hupen soll auch das unnötige Klingeln der
Radfahrer,  soll auch das unnötige Lau t e n
der Straßenbahn  verschwinden . Die ge¬
wohnheitsmäßige Bewegung des Straßenbahn¬
fahrers , auf das Abklingeln des Schaffners durch
ein Läutezeichen zu antworten , mag Betriebs-

rllnde haben , die Gründe können aber nicht stich-
altig genug sein , um es beizubehalten.
Der Ruhm von Stuttgart als erste hupfreie

deutsche Großstadt bleibt vorläufig erhalten . Es
muß uns in Bremen leicht werden , diesen Ruhm
zu überstrahlen , es muß erreicht werden , daß auch
im Verkehrswesen es heißt : Nord — Süd — Ost
— West , Bremen best!

Volksdeutsches Wechnachtslicht
Wie in den vergangenen Jahren , kommt auch

zum diesjährigen Weihnachtsfest das blaue Volks¬
deutsche Weihnachtslicht wieder in die deutschen
Familien und will künden von der großdeutschen
Volksgemeinschaft . Durch besonderen Erlaß vom
26. 9. 35 hat der Reichs - und preußische Minister
des Innern , Dr . Frick , den Verkauf in den Schulen
dem Volksbund für das Deutschtum im Ausland
gestattet . Die Losung für jeden Deutschen , der vom
Willen zur Gemeinschaft unseres Hundert-
millionenvolkes beseelt ist, muß lauten : Keine
Familie zu Weihnachten ohne volksdeutsches
Weihnachtslicht!

Radfahrerin angefahren . Kurz hinter der Stra¬
ßenkreuzung Ostertor / Altenwau wurde eine in
Richtung Steintor fahrende Radfahrerin von
einem Fuhrwerk rechts überholt . Als die Rad¬
fahrerin dieses bemerkte , fuhr sie etwas nach links.
Hierbei wurde sie von einem Radfahrer , der sei¬
nerseits die Radfahrerin überholen wollte und
mit seinem Rad in die Straßenbahnschienen geriet
und zu Fall kam, umgestoßen . Die Radfahrerin
geriet unter das Fuhrwerk und wurde ein Stück
mitgeschleift . Die Radfahrerin wurde verletzt , sie
konnte aber , nachdem sie sich etwas erholt hatte,
ihre Wohnung ohne fremde Hilfe aufsuchen.

Bon einem Auto angefahren . Auf der Gröpe-
linger Heerstraße überholte ein Kraftfahrer mit
seinem Personenkraftwagen die Straßenbahn und
bemerkte zu spät , daß sich vor ihm rechts neben

Hastedter und Sebaldsbrücker!
Am nächsten Sonntag kommen die DAF .-
Walter zu euch, um die Psundpakete für
das WHW . abzuholen.

der Straßenbahn ein Mann , der einen Hand¬
wagen zog, befand . Der Handwagen wurde von
einer Frau geschoben. Der Kraftfahrer konnte
nicht rechtzeitig bremsen und fuhr gegen den
Handwagen . Die den Handwagen schiebende Frau
erlitt Hautabschürfungen.

Ein Kind zu Boden geschleudert . Ein fünf Jahre
altes Mädchen überquerte die Oslebshauser Heer¬
straße in Höhe der Earlstedter Straße und geriet
vor einen in Richtung Stadt fahrenden Personen¬
kraftwagen . Das Kind wurde beim Anfahren zu
Boden geschleudert und anscheinend nur gering
verletzt.

Mit dem Motorrad gestürzt . Ein Kraftrad¬
fahrer mit Sozius befuhr die Nordstratze in Rich¬
tung Stadt . In Höhe der Holzhafenschule über¬
holte er einen Radfahrer . Als er wieder rechts
heran fuhr , rutschte sein Kraftrad aus , was zu
einem Sturz führte . Hierbei wurde der Sozius-
fahrer leicht verletzt . Ein Radfahrer , der noch vor
dem Kraftradfahrer fuhr , wurde bei dem Sturz
mit umgestoßen . Er wurde aber nicht verletzt.

Versammlungswelle der NSVflp.,
im Winterfeldzug 1SZ5/Z6

Am heutigen Mittwoch finden wieder sieben
öffentliche Großkundgebungen in Bremen statt , zu
denen jedermann herzlich eingeladen ist. — Es

sprechen^ ^ Grätsch,  Schriftleiter,
(Wilhelmshaoen ) auf einer Kundgebung der
Ortsgruppe Steintor  im Lasino.

Pg . Eduard Willy Meyer,  Kreisleite¬
aus Cloppenburg , auf einer Kundgebung der
Ortsgruppe Osterholz  bei Weiden-
höser.

Dipl .-Jng . Pg . Wilh . Bast (Oldenburg)
aus einer Kundgebung der Ortsgruppe
Neustadt - Süd  bei Sieler.

Gau -Presse - und Propagandawalter der
DAF ., Pg . Beruh . Huber  aus einer Kund¬
gebung der Ortsgruppe Hastedt  in den
Hastedter Centralhallen.

Kreisleiter Pg . Sturm (Delmenhorst)
auf einer Kundgebung der Ortsgruppe
Pagentorn  im Parkhaus.

Schulrat Pg . Dr . Anton Kohnen
(Oldenburg ) auf einer Kundgebung der
Ortsgruppe Altstadt  in der Union.

Kreisleiter Pg . Willy Meyer (Cloppen-
burg ) auf einer Kundgebung der Orts¬
gruppe Utbremen  in der Wandelhalle
des Wilhelm -Decker-tzauses.

Motette im Dom morgen Donnerstag , 14. No¬
vember , 19.15 Uhr . Der Bremer .Domchor ; an
der Orgel : Käte van Tricht . Werke von N . O.
Raasted . Eintritt frei.

Khsshiiuserbund (E. V.), Kreisverband Bremen. Der
Kreisvsrband veranstaltet am 1. Dezember d. I . zum
Besten des Winterhilsswerks ein Opserschietzen
auf den Schießständcn in Woltmershausen , Huckelriede,
Habenhausen, Gröpelingcn , Degesack, Fleischmanin
Hastedt und Osterholz. Die Kameradschaften haben sich
zahlreich zu beteiligen, um das Werk des Führers nach
Kräften zu unterstützen. Die Kameradschaften melden
bis zum 20. d. M. ihre Teilnahme an die Geschäfts¬
stelle.

Nächster Postschluß für Briespost nach Newhork am
14. November beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz) für D.
„öamburg " über Bremerhaven um 9.00 Uhr, über
Cherbourg um 12.30 Uhr.

Wie angenehm ist es,
in der Fremde etwas
aus der Heimat zu
hören oder zu lesen.
Groß ist jedesmal die
Freude bei den Aus¬
ländsdeutschen , wenn
sie von ihren Angehö¬
rigen in der Heimat
deutsche Zeitungen be¬
kommen . Auch die „Bre¬
mer Zeitung " ist jen¬
seits des großen Mee¬
res ein freudig aufge¬
nommener Heimatbote.
Der Vater eines jun¬
gen Bremers stellte uns
das nebenstehende Bild
zur Verfügung , das
seinen Sohn zeigt , wie
er am Amazonas die
„Bremer Zeitung " liest.

Aufn.: Sioeoesandr

Mng «'
bekannten,
N -1 tj'
M die^

in
Fein,!-"-am
bei

liest

jesen

SeuE
LlE
Spiel̂
nns-h-^

,o«er)
d
.1

-Es

VOt-1

Uraufführung - Erstaufführung
Die noch aus der Inflationszeit stammende und

bis in die jüngste Gegenwart grassierende Ur¬
aufführungsseuche , die fast jedes Werk nach seiner
tatsächlichen Uraufführung — „Welturaufführung
heißt es heute marktschreierisch ! — aus sehr durch¬
sichtigen Gründen zur wiederholten örtlichen Ur¬
aufführung bringt , sollte endlich einmal radikal
ausgeräuchert werden . Im Kampf um die Rein¬
haltung der Sprache und um die Wiederherstel¬
lung der echten Wortwerte tut das dringend not.

Fast täglich flattern einem Notizen und Be¬
richte ins Haus , die von einer gaubegrenzten Ur¬
aufführung sprechen.

Werke, die längst uraufgeführt sind, aber eine
mehr oder minder geringfügige Umarbeitung,und
Neugestaltung erhalten oder bei ausländischen
Werken eine Neuübersetzung und Bearbeitung er-
sahren haben , werden wieder uraufgeführt . Vom
Film ganz zu schweigen ; wieviel Filme werden
allein in Berlin uraufgeführt , obwohl sie be¬
reits die ganze Provinz durchlaufen haben.

Hinweg also mit diesen bewugt irreführenden
Reklametricks ; Ehrlichkeit in der Werbung kann
nur nützen!

Einige sehr beachtliche Ausführungen zu diesem
Thema , die wir nachfolgend wiedergeben , machte
kürzlich Oskar Jancke in r>en „Münchener Neuesten
Nachrichten" vom 26. Oktober , die dieses uner¬
freuliche Kapitel genügend durchdringend be¬
leuchten und hoffentlich dazu beitragen , daß mit
diesem Unfug endlich einmal energisch aufgeräumt
wird.

Das llr und die Uraufführung
>,Der Ur ist längst ausaestorben , aber das Ur

lebt noch. Es bedeutet Ansang , ein Erstes , vor
dem nichts ist. Ursprache ist die gedachte früheste
Form der Sprache . Urphänomen , aus Goethes
Farbenlehre bekannt , ist eine Erscheinung , die
aus anderem nicht mehr erklärbar ist. Üb An¬
fängliches oder Letztwirkliches . Ur ist immer nur
einmal vorhanden.

Nach den Ureinwohnern eines Landes sind keine
weiteren Ureinwohner mehr denkbar . Auf den
Urmenschen folgt der Mensch. Anderseits weist
auch kein Ding über seinen Ursprung hinaus . Der
„Urfaust" ist die früheste Form der Faust -Dichtung.

Würde eine noch frühere entdeckt, dann würde
diese der „Urfaust " sein.

Der „Urfaust " wäre eine sprachliche Unmöglich¬
keit.

Darüber sind wir uns doch im klaren ? Denn
ein Hinweis aus die Ururgroßeltern würde nicht
Stich halten , da diese schon sagenhaften Personen,
Endglieder einer langen Ahnenreihe , in mensch¬
licher Unzulänglichkeit bloß mit einem Verlegen¬
heitsnamen behaftet sind. Das echte Ur steht zeit¬
lich oder wesentlich am Anfang.

Merkwürdig , daß es sich neuerdings eingebür¬
gert hat . über diese einleuchtende Tatsache hinweg¬
zusehen . Eine Uraufführung bedeutet nach still-
fchweigendem Uebereinkommen der Theaterwelt
noch länge nicht die erste Aufführung eines bisher
noch nicht aufgeführten Stückes.

Phantasiebegabte Theaterleiter haben es fertig¬
gebracht , die Gränze , die ihnen die Nachwelt nicht
flicht , zu vervielfachen . Wird ein Stück in der
Provinz uraufgeführt , dann läßt es sich Berlin
nicht nehmen , das Stück erst einmal zur eigent¬

lichen Uraufführung zu bringen . Findet die Ur¬
aufführung in Berlin statt , folgt in Frankfurt
oder Karlsruhe die südwestdeutsch'e Uraufführung.
Unter Umständen kommt Paris mit der franzö¬
sischen Uraufführung.

Nach dem geschilderten Prinzip der Ruhmes¬
kranzverteilung ist es möglich , eine Uraufführung
in sämtlichen deutschen Landesteilen als Urauf¬
führung zu wiederholen , ja jede Bühne hätte das
Befugnis , jedes von ihr zum erstenmal heraus¬
gebrachte Werk als Uraufführung zu bezeichnen.

Weil aber nur eine bestimmte Zeit die Urzeit
genannt werden kann , so kann nur eine einzige
Aufführung eines Stückes als seine Uraufführung
bezeichnet werden , nämlich die erste . Alle anderen
Aufführungen sind es nicht , und es gibt auch keine
Wiederholung der Uraufführung eines Stückes an
der gleichen Bühne , sondern nach der Urauffüh¬
rung wird das Stück zum zweiten , zum dritten
Male usw. gespielt.

Wir sind sehr dafür , daß es so gehalten wird,
daß die Oeffentlichkeit darüber wacht . Haben
wir es nötig , uns von einer urigen Werbetaktik
den Verstand benebeln zu lassen ? Kann das
Theater damit etwas erreichen ? Es soll Leute
geben , die derartige Uraufführungen nicht be¬
suchen. Wir hoffen , sie tun es um der Sprache
willen ."

Kamerad flbonnent
lölaubensgemeinschast der Stammieter

Man traut seinen Augen nicht ! — Doch da steht
es oder richtiger stand es vor kurzer Zeit in eben¬
demselben „Theatertageblatt " , dem wir die vor¬
stehenden beherzigenswerten Ausführungen über
den „Sinnwert des Wortes " entnehmen . Da wurde
in Nr . 1671 berichtet , daß der Intendant des
Mannheimer Nationaltheaters  kürz¬
lich einen „Kameradschaftsabend der
Stammieter"  veranstaltet habe , auf dem er
u . a . erklärte : „Ich erstrebe eine Glaubens¬
und Vertrauensgemeinschaft von Mietern und
Theater . . ."

Eine bescheidene Frage an den Herrn Inten¬
danten . An was sollen denn die Kameraden von
der Sperrsitzfront eigentlich glauben ? An den In¬
tendanten , leinen Spielpla » oder an seine Ein¬
trittspreise ? Laß diesen Glauben dir nicht rauben,

d. h. an die letzteren müssen sie ja eigentlich unter
allen Umständen glauben , ansonsten sie in die Lp-
Glaubensgemeinschaft gar nicht aufgenommen
werden.

Gewiß , es mag manchmal ein hartes Schicksal
sein — oder wie wir hoffen , gewesen sein — den
Spielplan eines Theaterleiters über sich ergehen
lassen zu müssen. Aber immerhin , solchem Schicksal
kann man sich doch verhältnismäßig leicht ent¬
ziehen ? Eher ist schon manchem Theaterleiter sein
Spielplan zum Schicksal geworden.

Wir wollen nicht mißverstanden werden ! Wir
haben gar nichts dagegen , wenn ein sich sorgender
Intendant und Theatervater mit allen Mitteln
und somit auch denen der persönlichen Bekannt¬
schaft danach trachtet , die Vertrauensbasis für sein
Theater zu festigen und zu verbreitern . Letzten

Endes wird es dabei weniger auf den Glauben als
auf dieTaten  ankommen ! Herr , laßt uns Taten
sehen dann und wann — denn wenn irgendwo
überzeugen doch diese glaubhafter als Worte es
je vermöchten , von Leistung und Wert seiner
Bühne.

Wogegen wir uns nur wenden , das ist die
nahezu uferlose Inflation der Begriffe,
die allmählich aber sicher den Sinnwert des
Wortes zu untergraben droht . Denn von der
„Kameradschaft der Stammieter " bis zur Kame¬
radschaft der Straßenbahnbenutzer , der Zigarren-
oder Zigarettenraucher , der Kinobesucher , der
Kaffee -Trinker usw . ist doch nur noch ein
kleiner Schritt . Das Wort Kamerad sollte uns
viel zu heilig sein, als daß wir es bei jeder un¬
passenden Gelegenheit zur Scheidemünze ent¬
werten . Wir kennen Kameraden der Front , wir
kennen Kameraden der Arbeit — Kamerad sein
heißt gleiches Schicksal tragen ! Heißt Opfer -,
Pflicht -, Hingabe - und Einsatzbereitschaft der
gleichen schicksalvollen und -schweren Aufgabe
gegenüber . Über wie ein Dichter es sagt : 'Nur
jene in unseren Reihen sind Kamerad , die stumm
ihr Letztes weihen der Tat!

Und damit wollen wir uns bescheiden verehrter
Zeit - und Volksgenosse und Stammsesselbesitzer.
Für die Zukunft aber gelte:

Kamerad Abonnent
reich' mir deine Händ'
deine weißen Händ ' —
aber damit set's zu End:
sei und bleibe Abonnent!

6 . 8 .

Durchführung der Deichstheaterwoche
Ashnlich wie im Vorjahre wird auch im Laufe

der diesjährigen Spielzeit eine Reichstheaterwoche
zur Durchführung gelangen . Mit den Vorberei¬
tungen ist bereits begonnen worden , doch steht die
Stadt , in der die Reichstheaterwoche stattfinden
soll, ebenso wie der Zeitpunkt der Veranstaltung
noch nicht fest. — Die besonderen Aufgaben , die
der deutschen Kulturwerbung während der Olym¬
piade 1935/36 erwachsen , werden gleichfalls berück¬
sichtigt werden , wie ja bereits auch Bayreuth seine
Festspiele in die Paus « der Sommer -Olympiade
verlegt hat . Ob anläßlich der Berliner Olympiade
noch besondere Festspieloeranstaltungen in Berlin,
die auch mit dem Olympiade -Gedanken zusammen¬
hängen , durchgeführt werden können , ist zurzeit noch
Gegenstand von Beratungen.

Hansv. wolzogen6? Jahre
In seltener Rüstigkeit und Arbeitsfrische

vollendet am Mittwoch , 13. November d. 2, , der
seit mehr als einem halben Jahrhundert als
Herausgeber der „Bayreuther Blätter " bekannte
heute Erläuterer der Werke und Weltanschauung
Richard Wagners , Hans Frhr , v. Wolzogen , in
Bayreuth sein 87. Lebensjahr.

Im Revolutionsjahre 1848 in Potsdam als
Sohn des vormals Schweriner Hoftheaterinten-
danten Alfred v. Wolzogen geboren und schon als
Student schriftstellerisch tätig , wurde Hans v.
Wolzogen von Richard Wagner im Jahre 1878
mit der Herausgabe der damals gegründeten
„Bayreuther Blätter " betraut , an deren ersten
Jahrgängen der Meister noch persönlich mitgewirkt
hat . Darüber hinaus veröffentlichte Freiherr von
Wolzogen zahlreiche Bücher und Schriften zur
Einführung in die Werke Richard Wagners . Er
entkräftete das Vorurteil gegen die dichterische
Sprache Richard Wagners durch den Nachweis
ihrer Ebenbürtigkeit mit der Ausdrucksform der
Weimarer Klassiker . Er schrieb einen „Sagenschatz
aus germanischer Vorzeit " sowie „llebersetzungen
aus der Edda " , beide illustriert mit Steinzeich¬
nungen des in jüngster Zeit oft genannten Künst¬
lers Franz Stassen , und trat schon zu Anfang un-
seres Jahrhunderts für die Idee eines germani¬
schen Christentums ein.

Als letzter noch lebender persönlicherFreund
Richard Wagners und als ein mit der heutigen
deutschen Jugend eng verbundenergeistigerÄit-
gestalter des neuen Deutschland ist Hans v. Wol¬
zogen gleichzeitigeine Verkörperung altüber¬
lieferten und neudeutschen Bayreuther Geistes.

Aus dem Wagnerkreise , von der Eauleitunq
Bayerische Ostmark und der Stadt Bayreuth sowie
aus dem ganzen Reich werden dem hochbetaqteu
Vorkämpfer deutscher Kunst und Kultur zahl¬
reiche Glückwünsche und Ehrungen zuteil.

Li Stadelmann hatte bei der Uraufführung
des Eembalokonzertes von Wolfgang Fortner in
Basel , ebenso wie das Werk , stärksten Erfolg.
Gleichermaßen brachte ihr die Erstausführung
eines Konzertes von Haydn , dessen Sendung als
öffentliches Konzert des Reichssenders Berlin die
Reihe „Unbekannte Werke deutscher Klassiker"
eröffnete , sehr große Anerkennung.
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Mittagessen I: Petersilienkartoffeln mit
Endiviensalat

Die Kartoffeln (geschält) werden in dünnflüssiger
weißer Erundsoße ( ^ Liter Wasser oder Brühe
mit 1 Eßlöffel zerlassenem Fett und 2 Eßlöffel
Mehl schwach kochenlassen) gargedünstet. Kurz vor
dem Anrichten wird etwas Butter und gehackte
Petersilie darangegeben und mit etwas Salz ab¬
geschmeckt. Zu Kochfleisch, Schinken, Räucherfisch
oder Heringen gegeben, ist es ein vorzügliches Ge¬
richt. Endiviensalat wie üblich

V

Mittagessen II: Linsen mit Würstchen
1 Pfund ausgeweichte Linsen setzt man in leicht
gesalzenem kaltem Wasser aufs Feuer, sügt, sobald
das Wasser kocht, 1 Prise Natron hinzu und kocht
die Linsen recht weich. Sie werden nun auf ein
Sieb geschüttet und dann aus eine Schüssel getan.
Man gibt Speckwürfel darüber, die man in würfe¬
lig geschnittenen Zwiebeln gebräunt hat, und legt
die in Wasser erhitzten Würstchen in einem Kranz
ringsherum. Man kann auch die Würstchen in
kleine Stücke schneidenund mit den Linsen mischen.
Wer das Gericht säuerlich liebt, kann etwas Essig
an das Linsenkochwassertun . Mit Salz abschmecken!

-r-

Schnellgericht: Wie Mittagessen i
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„Johann Sebastian vach
und sein Werk"

Am  Freitaa , 18 . November 1985,
20 Uhr , beginnt diese Vortragsreihe (fünf musi¬
kalische Darbietungen mit Erläuterungen ) von
Studienrat E . Mischer im Rahmen des Deutschen
Volksbildungswerkes in der Oberrealschule , De¬
chanatstraße . . ^

Die fünf Abende dieser Reihe sind so gedacht,
daß jedesmal ein Schaffensgebiet in Tönen le¬
bendig gemacht wird . Die Musik gibt also das
Thema sedes Abends an ; von ihr empfängt das
besprochene Wort Auftrag , Ziel und Richtung.
Unter dem unmittelbaren Eindruck des dargebo¬
tenen Kunstwerks soll Bachs Eigenart und Größe
in seiner Zeitgebundenheit entwickelt werden.
Also keine von Stunde zu Stunde abgebrochenen
und wieder neu einsetzenden „Vortrüge ", sondern

ge
U

fünf selbständige Versuche , auf fünf verschiedenen
Wegen in die Wunderwelt des Genies einzu¬
dringen . Worin seine „Kunst " besteht , das soll
das erläuternde Wort am Werke aufzeigen . Da¬
bei wird natürlich auch hier und da ein Streif¬
licht auf den „Menschen " Bach fallen , in dem
solche Künstlerschaft Gestalt gewann.

Der erste Abend gilt der Kammermusik . Der
zweite versetzt uns in den großen Konzertsaal.
Der dritte bringt die „kleine " Kirchenmusik : Mo¬
tette und Kantate , der vierte die „große " : Passion
und Messe . Die Orgel soll den letzten Abend be¬
deutungsvoll krönen.

Kalten dafür (1,50 Mark , Erwerbslose und
Schüler 0,50 Mark ) sind in der .Kreiskasse , Halter
Allee 79, bei der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude ", Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313 ; im
Amt für Arbeitsführung und Berufserziehung,
am Wall 179/180 ; in der Nordischen Buchhand¬
lung Wilh . Rodewald , Vahnhofstraße 1 ; in der
Buchhandlung Arthur Geist , am Wall 161 ; in
der Vuibhandlung Kurt Anders , Meterstraße 5/7;
in der Buchhandlung von Frau Mariens , Eröpe-
linger Heerstraße 214s , in der Leihbücherei Vo¬
gelfang , Alter Postweg 1, und an der Abendkasse
zu haben.

Ion in des löpfers Hand
vortrug und flussteliung im verband DeutscheZrauenkultur

Der Verband Deutsche Frauenkultur
hat sich seit seinem Bestehen auf allen Gebieten
des kunstgewerblichen und handwerklichen «Schaf¬
fens für die Ausmerzung des Unechten , Minder¬
wertigen und Geschmacklosen eingesetzt ; seine Bre¬
mer Ortsgruppe hatte am Montag zu einem
Vortragsabend eingeladen , der in diesem Sinne
für die gute deutsche Keramik warb . Aus Ton
kann in des Töpfers Hand mancherlei werden,
angefangen beim schlichten graublauen Stein¬
zeuggefäß bis zur edelsten Fayence , vom material-
und formgerechten Wasserkrug bis zur bunt¬
schillernden Kitschvase . Man kann nicht oft genug
gerade auf dem Gebiet der Keramik — das ist
die Technik der Tonverarbeitung — das gute
dem schlechten Beispiel gegenüberstellen ; hier gibt
es noch unendlich viele Geschmacklosigkeiten aus¬
zurotten und durch verständnisvolle Anleitung
erzieherisch zu wirken.

Der Redner des Abends war der Beauftragte
der Eau -Kulturleitung der NS .-Kulturgemeinde
Weser -Ems , Kinder,  der vor kurzem die Aus¬
stellung im Eewerbehaus einrichtete und leitete.
Er sprach in fesselndem Vortrag , unterstützt durch
die im Vortragsraum aufgebaute , sorgfältig aus¬
gewählte Ausstellung von verschiedenartigsten
Keramiken , über gute und schlechte Keramik , über
ihr Entstehen und die verschiedenen Techniken
ihrer Ausführung , wobei er es an sarkastischen
Seitenhieben auf die Anhänger der „Vertiko-
Epoche mit Nippes " nicht fehlen ließ . Er ging
von der Tatsache aus , daß man heute schon oft¬
mals gut eingerichtete Wohnungen , geschmackvolle
Bilder und zweckmäßige Gebrauchsgegenstände
antrifft , aber fast zu 80 Prozent schlechte Keramik.
Man sei in unserer Zeit den Werkstätten fremd
geworden , da uns das Zeitalter der Maschine
der Kunst entfremdete . In der jüngeren Steinzeit

stand die Töpferei in hoher Blüte ; die Formen,
die sie schuf, können wir heute nicht besser machen,
und auch ihr Schmuck hat sich nicht überlebt.

Aus dem Formengut der Vorzeit kann die mo¬
derne Töpferei noch schöpfen, aber erst aus ma-
terialgerechtem Schaffen , vereint mit dem Sinn
für Zweckmäßigkeit , entsteht ein befriedigendes,
schönes Werk . Die Handgedrehte , beseelte , warme
Form ist unendlich viel wertvoller als die fabrik¬
mäßig hergestellte , sie ist Ausdruck einer geistigen
Haltung , wie es unsere ganze Wohnung sein
könnte , wenn wir die schöpferischen Kräfte in ihr
walten lassen.

Wir können Kunst nicht von Fabriken kaufen,
man kann sie nicht auf Maschinen übertragen —
sie muß aus den Heimwerk st ätten  kommen,
aus ihr muß die Seele des Schöpfers sprechen;
erst dann wird Zeitloses , Wertvolles geschaffen.
Eine schöpferische Hand , unverbildeten und ein¬
fachen Geschmack braucht der Töpfer.

Der Redner gab im Verlauf seiner Ausfüh¬
rungen eine anschauliche Erklärung der verschie¬
denen Tonverarbeitungs -Techniken , wie sie zur
Herstellung von Porzellan , Steinzeug , Jrdentöpfe-
reien , Fayencen und Majoliken angewandt wer¬
den . Er wußte das Kulturgeschichtliche mit dem
Modernen , das Technisch-Handwerkliche mit dem
Persönlichen fesselnd zu verbinden . Frau Ho-
mann.  die Vorsitzende der Ortsgruppe , eröff¬
nete und beschloß den anregenden Abend . vl.
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Streiflichter aus dem Serichtssaal
Line unverbesserlicheviebin erhält drei Jahre Zuchthaus

„Ueberall , wo sie sich aufhielt , mochte sie in
einem Hotel wohnen rcher irgendwo als Haus¬
angestellte beschäftigt sein , machte die Angeklagte
lange Finger und ließ wertvolle Sachen mit¬
gehen " .^ » diesem vom Strafrichter geprägten Satz
spiegelt sich wahrheitsgetreu und erschütternd zu¬
gleich die Charakterveranlagung der erst 31jähri-
gen Hanna Fürst  wider , die nicht weniger als
sechsmal wegen Diobstahls und Unterschlagung
vorbestraft ist und bereits erhebliche Eefätzgnis-
strafen abgesessen hat . Sie hat keine geregelte
Jugenderziehung genossen und wurde frühzeitig
Erziehungsanstalten überwiesen . Auch hat sie be¬
reits ein uneheliches Kind , das auswärts erzogen
wird.

Nun hatte sie sich abermals wegen Diebstahls in
acht Fällen , begangen in den Jahren 1932,1934/35,
vor den Schranken des Gerichts zu verantworten.
Da die bereits seit dem 30. März dieses Jahres
in Untersuchungshaft befindliche Angeklagte an¬
fangs hartnäckig leugnete , konnten die Unter¬
suchungen nur schrittweise durchgeführt werden.
Immer wieder machte sie andere Angaben , die sich
stets bei näherer Prüfung als falsch erwiesen , so
daß die Aburteilung erst jetzt erfolgen konnte . Nach
ihren Angaben , die thr nicht zu widerlegen sind,
hielt sie sich im Juli 1932 vorübergehend in einem
Hotel in Wilhelmshaven auf . Eines Abends be¬
merkte sie, daß die Tür des Nebenzimmers un¬
verschlossen war . während die Mieterin dieses
Zimmers abwesend war . In ihrem Diebstahls¬
drang eilte sie in das Nebenzimmer , um eine
goldene Vorftecknadel und einen goldenen Ring
im Neuwert von rund 200 Mark mitgehen zu
lasten . Im Mai vorigen Jahres war sie als
Küchen angestellte in einem Hotel auf Borkum be¬
schäftigt . Auch hier war nichts vor der diebischen
Elfter sicher. Aus einem Nachtschrank stahl sie die
goldene Armbanduhr einer Erholungsuchenden.
Da seiner Zeit die Diebin nicht ermittelt wurde,
stieg ihr Mut und sie stähl bei einer anderen Ge¬
legenheit einen Plisseekragen und ein seidenes
Taschentuch.

Ende 1934 verlegte sie ihr Tätigkeitsfeld nach
Bremen und mietete ein möbliertes Zimmer.

Einem verschlossenen Vertikow . das in ihrem
Zimmer stand , entnahm sie sechs silbern « Teelöffel
und einen Jubiläumstaler , ferner "eine gestickte
Decke und mehrere Kissenbezüge , die der Ver¬
mieterin gehörten . Als wertvollste Beute fiel ihr
«in Sparkassenbuch mit einem Guthaben in Höhe
von 200 Mark in die Hände , doch bestritt die An¬
geklagte , diesen Diebstahl ausgeführt zu haben.
Auch ein Kollier verschwand eines Tages , das sie
verschenkte.

Im Februar und März d. Js . wechselte sie nach
vorübergehender Tätigkeit in einem Kaufhaus ihre
Stellung und fand abermals Arbeit in einem hie¬
sigen Hotel . Während sie im ersten Fall aus einer
Vitrine ein Opernglas mit Perlmutteinfassung
stahl und es in der Pfandleihe versetzte , entwen¬
dete sie aus einem anderen Zimmer eine Hals¬
kette mit Anhängsel , ferner eine Geldbörse mit
Inhalt . Recht schamlos verhielt sie sich gegenüber
einer älteren gelähmten Dame , derem gesamtem
Haushalt sie bis zu ihrer Inhaftierung bevor¬
stand . Hier hatte sie es auf wertvolle Schmuck¬
stücke abgesehen , denn sie erbeutete zwei goldene
Ringe , eine Brosche und zwei Eoldringe . Außer¬
dem hob sie von einem Sparkassenbuch 350 Mark
ab . Diese Diebstähle waren um so verwerflicher,
als die Dame völlig auf die Angeklagte ange¬
wiesen war und ihr großes Vertrauen entgegen-
brgchte.

Mit ihr auf der Anklagebank saß ein gewisser
W ., der wegen Hehlerei und Diebstahls mitan-
geklagt war . Während die Anklage im ersten
Fall fallengelassen werden mußte , konnte er des
Diebstahls von Nahrungsmitteln überführt
werden . Er erhielt eine Gefängnisstrafe
von sechs Wochen.  Bei der Hauptangeklagten
Fürst schloß sich das Gericht vollinhaltlich dem
Antrag des Vertreters der Staatsanwaltschaft an
und erkannte auf eine Zuchthausstrafe
von drei Jahren.  Außerdem wurden ihr
während dieser Zeit die bürgerlichen Ehrenrechte
aberkannt.

Ortsgruppe Frndorss.  Die für heute ange¬
setzte Mitgliederversammlung wird aus den 28. No¬
vember verschoben!

Ortsgruppe Hastedt. Pol . Großkundgebung in der
Hastedter Zentralhalle am 13. November, 20.30 Uhr.
Es spricht Pg. Jos . Bernhard Huber (Gaupresse- und
Propagandawalter der DAF .) über die brennenden
Tagessragen unter dem Leitwort: „Die Einheit der Na¬
tion."

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Am 13. November, 20.30
Uhr, sinket in Sielers Festsälen, Eingang Pappelstraßc,
eine Großkundgebung der NSDAP . statt. Gauredner
Pg . W. Bast-Oldenburg spricht über das Thema: „Die
Einheit der Nation ." Es wirken mit die HJ . und die
Kreiskapelle des Kreises Bremen.

Ortsgruppe Pagentorn . Am Mittwoch, 13. November,
20.30 Uhr, Großkundgebung im Parkhaus. Es spricht
Kreisleiter Pg. Sturm . Thema: Wir bauen der Staat.

Ortsgruppe Steintor . Oessentliche Kundgebung im
großen Saal des Cafino mit dem ReichsrednerPg Dr.
Grätsch, Schristleiter, Er spricht über das Thema:
Partei , DAF, und Reichsnährstand.

Ortsgruppe Mtstadt. Heute, 20.30 Uhr. Großkund¬
gebung mit dem Schulrat Pg. Dr , Kohnen, Oldenburg,
im großen Saal der Union.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschastsleitung

An alle Kassenverwalterinnen der Ortsgruppen, Die
angeforderte Aufstellung nach Jahrgängen sür die
Reichskartei muß beschleunigt  abgegeben werden.

Ortsgruppe Burg. Nächster Frauenschaftsabend am
Donnerstag , 14. November, 20 Uhr, bei Warnken, Bür¬
ger Heerstraße. Wir veranstalten einen Plattdeutschen
Abend. Gäste willkommen.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Vuntcntor.  Winterhilsswerk

1938/38. Die Kohlengutscheine werden ausgegeben wie
folgt:

Mittwoch,  13 . November: Herm.-Lönsstraße,
Hossmannstraße, Hubertushöhe, Huckelriede, Jahnstraße,
Kantstraße, Kattent. Heerstraße, Kattenesch, Kirchweg,
Kleestraße, Kleiststraße, Kolbergerftraße, Kornstraße,
sämtliche Parzellcnwege.

Donnerstag.  14 , November: Lehnstedterstraße,
Meherstraße, Möckernstratze, Nettelbeckstraße, Ncust.-
Contrescarpe, Neanderstraße.

Freitag.  15 . November: Neuenlanderstraße,
Nollendorserstraße, Oberkämpen, Ottostraße, Rasingstr.,
Rosenpfad, Roßbachstr., Sedanstr., Schlegelstr., Schopen¬
hauerstraße, Stenumerstraße, Tauroggenerstr,, Theding»
hauserstraße, sämtliche Gänge.

Sonnabend,  16. November: Tieckstr-, Dohnenstr.,
Wähmannstr.. Waterloostr., Werderhöhe, Willigstraße,
Wulfhoopstraße, Winkel, im grünen, Porckstratze, sämti.
Hose.

Außer der Reihe erfolgt keine Absertigung.
Die Ausgabe erfolgt vorm. von S bis 12 Uhr und

nachrn. von 15 bis 17 Uhr. Ohne Ausweis erfolgt keine
Absertigung. Bedürftige des Fürsorgeamtes, Arbeits¬
amtes oder Rentenempfänger haben ihren betresscnden
Ausweis vorzulegen

NSB .-Ortsgruppe Altstadt (Obernstr . SS). , Win-
tcrhilsswcrk1935/36. Ausgabe der Kohlengutscheineam
Donnerstag , 14. November:

8 bis 9 Uhr: Nr. 1- 00, 301—360, 601—660, 901—960,
1201—1260, 1501—1560.

9 bis 19 Uhr: Nr. 61—120, 361- 420, 661—720, 961
bis 1020, 1261—1320, 1561—1620.

19 bis 11 Uhr: Nr. 121—180, 421- 480, 721—780, 1021
bis 1080, 1321—1380, 1621—1680.

11 bis 12 Uhr: Nr. 181—240, 481—540, 781—840.
1081—1140, 1381—1440, 1681—1740.

12 bis 13 Uhr: Nr 241—300, 541—600, 841—900,
1141—1200, 1441—1500, 1741 bis Ende.

Die Ausweise sind mitzubringen. Die oben angege¬
benen Uhrzeiten sind unbedingt innezuhalten, eine Ab-
ssrtigung außer der angegebenen Zeit sinket nicht statt.

DeutscheArbeitsfront
Ortsgruppe Hobenhausen. Zellenwaltersitzung20 Uhr

in der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Gröpelingen- Zelle v 20.30 Uhr bei We¬

ber, Gröp. Heerstraße. Zelle U 20.30 Uhr bei Timiner-
mann, Ortstratze.

Ortsgruppe Steintor . Mitglieder-Versammlung im
großen Casino-Saal , 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Stab - und Zellenwalter¬
sitzung20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Frauenamt der DAF., Fachgruppe Hausgchilsen.
Heimabend, Heim „Osterdeich", 20.30 Uhr, im Restau¬
rant „Reichsadler", Lstertorsteinweg,

Bund DeutscherMädel
FM .-Gruppc L/7S. Steintor . Heute pünktlich 15.30

Uhr Heimnachmittag der Schar I im Heim, Langen-
straße. Erscheinen aller Mädel ist Pflicht.

NS .-Kriegsopserversorgung
Ortsgruppe Bremen , Zelle 8 ( Steintor)

Die Kameraden und Kameradenfrauen nehmen an
der Großkundgebung,  die heute um 20.30 Uhr
im Casino seitens der Ortsgruppe Steintor der NS --
DAP . stattfindet, teil. Die NSKOV . hat das Winter-
hilfswcrk mit allen Kräften zu fördern und zu unter¬
stützen. Deswegen darf kein Mitglied der Zelle 8 aus
der Großkundgebung im Casino fehlen.

Amt für Erzieher (NSLB .)
An alleMitglieder!  Die „DeutscheBücherei",

Archiv des gesamten deutschsprachigenSchrifttums des
In - und Auslands , benötigt zur lückenlosenAusfüllung
ihrer Bestände die von dem ehemaligen Gau Bremen
herausgegebene Zeitschrift „Der Erzieher".

Wir bitten daher unsere Mitglieder, uns bei der Be¬
schallung der Exemplare aus den Jahren 1933, 1934
und 1935 behilflichzu sein, da wir nur je ein Exemplar
in unserem Archiv vorrätig haben. Die sür die „Deutsche
Bücherei" bestimmten Exemplare können in der Ge¬
schäftsstelle abgegeben werden.

Arbertsdank
MitgliedschastsabendOberneuland. Am Mittwoch, dem

13. November, 20.15 Uhr, findet in Jürgens Holz unser
'Mitgliedschastsabend statt. Alle ehemaligen Arbeits¬

dienstler werden gebeten, zu erscheinen. Es spricht ein
Vertreter des Gaues.

NSG . „Kraft durch Freude"
Am Toi - nsonntag,  24 . November, 20 Uhr, in

der „Glocke" findet die Aufführung des Händelschen
Oratoriums „Der Messias"  statt . Karten zum
Preise von 1 Mark sind im Kreisamt, Wilhelm-Decker-
Haus , Zimmer 313, bei den KdF.-Ortsgruppen- und
Bstriebswarten sowie in oen Mufikhäusern Praeger u.
Meier, Barteis und Haake, „Heim-Radio", Sögestratze,
zu haben.

Benutzt die Bibliothek der DeutschenArbeits¬
front im Wilhelm-Decker-Haus!

Lesrgebühr: Vierteljahrskarts 75 Ps., Jahres¬
karte 2 Mark; für Erwerbslose: Vierteljahrs¬

karte 4V Pf ., Jahreskarte 1 Mark
Sie können wöchentlich3 Bücher entleihen.'

Sportamt Bremen
Beginn neuer Kurse am heutigen Mittwoch

Fröhliche Gymnastik von 21 bis 22 Uhr in der Mar¬
tinistraße 46/7.

Gymnastik (nach Bode) von 20 bis 31 Uhr in Haes-
lops Sommergarten, Burg.

Schwimmen sür Männer von 20 bis 21 Uhr in der
großen Halle des Breitenwegbades.

Ski-Trocken von 20 bis 21 Uhr in der Schule am
Holzhasen. Nordstraße 349.

Ski-Gymnastik von 20 bis W Uhr in der Schule Neu¬
stadtswall.

Auf folgende morgige Kurse wird hingewiesen
Bode-Ghmnastik (Gcschl. Kursus) von 19.30 bis 20.30

Uhr in der Jahnhaile , Neuenlanderstratze.
Fröhliche Gymnastik für Acltere von 20 bis 22 Uhr

im Lyzeum Lange Reihe.
Allgemeine Körperschule von 20 bis 22 Uhr in der

Schule am Neustadtswall.

Mittwoch. 13. November: 6.00 Choral, Morgens^
Morgengymnastik. 6.25 Wetterdienst. 6.39 MorgenmZ
In der Hause: 7.00 Wetterdienst Nachricht
7.10 Bauernsunk am Morgen. 7.20 FortsetzungT
Morgenmusik. 8.00 Wetterdienst, Viertelstundesw r;
Saussrau . 10.15 Schulfunk. 10.45 Schulfunk. » »
Meldungen sür die Binnenschiffahrt, Binnenlands-
Seewetterbericht. 12.10 Musik am Mittag. In ?
Pause: 13.00 Wetterdienst. 13.05 Umschauam Milt„»
13.15 Fortsetzung der Musik am Mittag, 14.66 m/A
richtendienst. 14.20 MusikalischeKurzweil, 15.66 «-7
sensunk. 15.40 Schissahrtsfunk. 16.0» Musikzur "
stunde. 16.40 Jungvolk voran! 17.00 Der bunte
snrter Nachmittag. 18.30 Hier spricht der Fortschoß
18.40 Zur Erzeugungsschlacht. 18.56 Wetterdirn,/
Sasendienst. 19.00 „Im gleichen Schritt und Trift.
20.00 Erste Abendmeldungen. 20.15 Stunde der jum,,
Nation : Ich habe wieder Arbeit! 20.45 Landfunk
dem Obstbau. 21.00 Heitere Orchestermusik. 22.66
richtendienst. 22.15 Olhmpiadienst. 22.36 MusikMz,;
Zwischenspiel. 23.00 Kammermusik. ^

Ferner senden: D-utschlandsend-r: 19.30 Wasienträ»-
der Nation . — Köln: 20.45 Soldaten — Kamered,.
Königsberg: 18.00 Neues aus der Kitschkiste. —
18.2» Hammer und Amboß. 19.00 Ihr MusikantenA
Trabanten, macht euch bereit!
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wenig Änderung
Mit dem Durchzug einer Teilstörung, welche in d:

Nacht vom Montag zum Dienstag in Bremen2 Mb
Meter Niederschlag brachte, trat eine Aufheiterungm
so daß der Witterungscharaktei im großen und
unverändert blieb. Eine Stöxungsfront , welche As
tag morgen an der WestküsteFrankreichsgeringe D;
derschlägebrachte, könnte sich im Lause des Tage-
füllen. Das Haupttiefdruckgebietzeigt gegenüber:::
Vortage nur geringe Aenderung. Bei der großen
liehen Ausdehnung ist mit dem Durchbruch es
gesprochenkalter Lustmassen zunächst nicht zu rech«
doch wird mit der Rechtsdrehung des WindesM"
Polarluft geringe Abkühlung bringen.

Voraussage für den 13. November: AussriW!«
südwestliche Winde, wolkig bis heiter, vorwies!
trocken, geringe Abkühlung.

Wittsrungstsvstte vom 12 . dlovsmber

2sli
02L

2 -L Wincj
u. V̂inä-
stärke

Weilt/!
1 LMpekäsi-
Maxims

17,0

8 Uhr 7bv,1 3.S Y8 osc > u lempersn:
mimwlm

2,5
14 Ubr 11.s 82 LL0 8 0un5liz

19 Uhr 768.ö S.7 YS so 2

was der Sender funkte . . .
Zunk-Mckschau sür die Zelt vom 28. Oktober bis S. Tlovember

Der Deutschlandsender brachte am Montag,
dem 28. Oktober , 20.3V Uhr , Schillers „Wil¬
helm Teil"  mit Heinrich George als Teil und
einer Reihe anderer ausgezeichneter Kräfte . Ern-
hundertunddreißig Jahre lang bewährt nun diese
Dichtung schon ihre aufrüttelnde Kraft . Sie wirkt
auch dann kaum geschwächt, wenn sie so stark ge¬
kürzt , wie solche Sendung es erfordert , zu Gehör
gebracht wird , und es ist kein Grund , daran zu
zweifeln , datz sie auch noch nach Jahrhunderten
die gleiche Wirkunasmächtigkeit haben wird . Ein
Wunder , den deutschen Dichtern der Gegenwart
zum immer neuem Nachdenken empfohlen ! — Am
Mittwoch , dem 30. Oktober , kurz vor 21 Uhr , war
die Wahl schwer : Hamburg versprach eine Sen¬
dung aus Rom : Verdis „Aida " ; der Berliner
Sender Hermann Vurtes „Kalte " in bester Be¬
setzung. Viele Hörer werden der „Aida " den Vor¬
zug gegeben haben , deren Uebertragung , nach dem
abgehörten Anfang zu urteilen , glänzend gelun¬
gen sein mutz. Es kamen wundervolle Stimmen
aus dem Süden , — erhebendere Klänge als die
aus dem römisch-englischen Mittelmeerkonflikt —.
Die Sendung von Bnrtes „Katte"  wurde durch
atmosphärische Störungen sehr beeinträchtigt . Die
überragende Rolle des Soldatenkönigs wurde
von Heinrich George  restlos gemeistert . Ihm
ebenbürtig noch Hilde Körber als Prinzessin
Wilhelmine . George gestaltete seinen König als
wahren Menschenschmied , dessen Zufassen den , der
ihm in den Griff kommt , entweder zu einem gan¬
zen Mann gestaltet , oder ihn erbarmungslos zer¬
bricht . Nun , aus dieser grausam harten Schmiede
erwuchs ein ganzer Mann und mehr noch — ein
ganzer König!

Der Deutschlandsender brachte am Donnerstag,
dem 31. Oktober , um 21 Uhr die Funkballade
„Mensch ohne Heimat"  von Heinrich
Stilling , unter der Gastregie von Eurt Elwens-
poek vom Stuttgarter Sender . Die Handlung er¬
streckt sich über den Zeitraum von 1807—1863.
Ueber dieses mehr als ein halbes Jahrhundert
war der amerikanische Leutnant Nolan wegen
eines Aufruhrs , den er aus Hatz gegen menschliche
Ungerechtigkeit entfesselte , dazu verurteilt , als
Gefangener auf amerikanischen Kriegsschiffen fein

Leben zu verbringen , ohne je wieder in die
Heimat zurückkehren zu dürfen . Dafür , daß er sei¬
nem Abscheu vor der in seinem Lande sich zeigen¬
den Ungerechtigkeit lauten Ausdruck gab , machte
ihn der llrteilsspruch des amerikanischen Richters
zum „Menschen ohne Heimat " . Wie ein fliegender
Holländer trägt Leutnant Nolan nunmehr an
einem fluchbeladenen Dasein ; nie wieder darf er
feinen Futz auf das Land seiner Väter setzen;
selbst der Name seiner Heimat wird sorgfältig vor
rhm unterdrückt . Bis dann endlich , 56 Jahre
später , nachdem sich Nolan in der Liebe zu seinem
Lande als unantastbar bewährte , die Begnadi¬
gung kommt — doch mit ihr zugleich der Tod,
der den greisen Leutnant zur Ewigkeit abruft.
Dem Autor und der Sendeleitung mutz das Lob
gezollt werden , aus dieser erschütternden Begeben¬
heit eines der stärksten und sicher über Jahre
lebensfähigen Funkspiele geschaffen zu haben.

Hamburg bescherte seinen Hörern mit der
Musik für Chor , Orchesterund Orgel
aus dem Dom zu Bremen  am 4. November,
20.10 Uhr , ein ganz ausfüllendes Erlebnis , das
von der V . Z . bereits ausführlich gewürdigt
wurde . — Das am gleichen Abend ebenfalls von
Hamburg gebrachte Horlustspiel „Denn was
man einer Frau verbietet . . . . !" von
Florian Seid ! blieb trotz Günther Vobricks Re-
giebemühungen eine dürftige Altertümelei,
deren Tumbheit uns kaum noch ein Lächeln ab¬
locken konnte.

Als Auftakt zum 9. November hörte man von
München am 6. November , 20.15 Uhr , „Der
einsame Marsch"  von Andreas Weinbergsr.
Hier war wieder keine „Kunst ", aber erschüttern¬
des , aufwühlendes Leben — der einsame , im
großen Deutschland noch unverstandene Marsch
des Führers und seiner ersten Gefolgschaft zum
Bürgerüräufaal und dann anderntags zur Feld¬
herrnhalle , einem bitteren Sterben entgegen . Und
wieviel mehr erst bei dem , was der Rundfunk am
8. November gegen Mitternacht und dann am
ganzen folgenden Tage zu einem dem ganzen
Volke hörbaren Ereignis machte . Trommeln in
der Nacht , dumpfer Trommelschlaa hinein in tief¬
stes Schweigen , das den Einzug der sechzehn Ge¬

fallenen vom 9. November 1923 in die ewige Ge¬
schichte Deutschlands begleitete . Trommeln in der
Nacht , die abbrechen und einer atemlosen , heili¬
gen Stille Raum geben , durch die der Führer
schreitet , um seine toten Mitkämpfer zu grüßen.
Wer diesen Trommelschlag bei Tag und Nacht
vernommen und seinen Sinn verstanden hat . dem
wird er im Gedächtnis bleiben wie die mächtige
Sprache einer schicksalerfiillten , willensgewaltigen
Zeit , die . ein neues Zeitalter aus sich gebären
will.

Nachdem am Nachmittag von Leipzig aus die
„Eroica"  aufgeführt worden war , brachte der
Deutschlandsender Lieder , Gedichte und Märsche
der Bewegung , — eine Stunde , von der man auch
sagen konnte , die deutsche Dichtung feierte Auf¬
erstehung in Lied und Kampfgesang , in Be¬
schwörung . Gelöbnis und neuem , stolzem Glauben.
Die „Halle des Ruhmes ", Kantate zum
9. November von Herbert Böhme , mit der Musik
von Ambrosius , gesendet von Leipzig , und ab
20 Uhr ein Feierkonzert mit der Coriolan -Ouver-
türe und der Ls - ckur-Symphonie von Vruckner
bildeten den feierlichen Abschluß dieses historischen
Tages.

Lsrl Umil Upfiokk

Sonderkonzert de
Die Mozartgemeinde Ortsgruppe Bremen er¬

öffnete am Montag ihren dritten Konzertwinter
mit einem Sonderkonzert , dessen Ausführende die
Vorsteherin der Gemeinde , Anna Börner,  und
ihr Schüler Hans Bellstedt  waren . Die Ver¬
anstaltung hatte eine große Zuhörerschar im
Eedokraum versammelt , ein erfreuliches Zeichen
der Aufwärtsentwicklung einer verhältnismäßig
noch jungen Ortsgruppe der großen Mozart¬
gemeinde , die als ' Zweigverein der Internatio¬
nalen Stiftung Mozarteum ihren Sitz in der
Mozartstadt Salzburg hat und von dort aus ihre
Bestrebungen in die musikliebenden Kreise der
ganzen Welt trägt.

Die Programmfolge des Sondcrkonzerts brachte
drei Werke für zwei Klaviere ; wenn man weiß,
wie klein die Zahl derartiger Kompositionen in
der gesamten Musikliteratur ist, wird man diese
Auswahl besonders zu würdigen wissen . Mozarts
Sonate in v - ckur ist zum Beispiel , neben einer
Fuge , die einzige von ihm geschaffene Komposi-

Um den IZosegger-park in flüssig
Der Stadt Aussig  wurde im Jahre 1925 die

Bezeichnung „Rosegger -Park " verboten , weil sie
an eine Person erinnere , die der tschechischen
Nation feindlich gesinnt gewesen sei. Die Landes-
bshörde hat dann das Verbot wegen Mangel-
haftigkeit des Verfahrens aufgehoben . Da der
Bescheid bis heute der Stadtgemeinde Aussig nicht
ausgefolgt wurde , hat sich der Bürgermeister von
Aussig in einem Schreiben an das Präsidium der
Landesbehörde gewandt , in dem er die endgültige
Entscheidung der Angelegenheit verlangt . In dem
Schreiben heißt es unter anderem , Roseager ge¬
höre als Dichter und „Apostel der Huma¬
nität"  nicht nur dem deutschen Volke , sondern
der ganzen gesitteten Welt an . Der Vrief schließt
mit der Feststellung , das seinerzeitiae Verbot sei
eine Entgleisung der Behörden , sie in einem
Kultur - und Rechtsstaat wieder gutgemacht wer¬
den müsse. Das Schreiben des tschechischenBürger¬
meisters , der als weißer Rabe unter seinen zumeist
fanatisch chauvinistischen Amtskollegen gelten darf,
ist anerkennenswert , wenn es sich Rosegger auch
wohl nicht hat träumen lassen , einmal als „Apostel
der Humanität " bezeichnet zu werden.

Mozartgemeinde
tion für zwei Klaviere ; auch sie trägt unverkenn¬
bar den Stempel seiner unvergleichlichen , heite¬
ren Beweglichkeit , seines wunderbaren Eestalten-
reichtums , der aus der Ueberfülle genialer
Musikalität schöpft. Auch das op. 46 Andante und
Variationen von Schumann , das man anschlie¬
ßend hörte , ist eines der wenigen und wohl sein
einziges für zwei Klaviere ursprünglich geschaffe¬
nes Werk , ebenso Brahms op . 56 b (Variationen
über ein Thema von Haydn ) , das man oft als
Orchesterwerk hört , obgleich es im Original als
Zweiklavier -Komposition durchgeführt und erst
später vom Komponisten selbst instrumentiert
wurde.

Anna Börner und ihr hochbegabter Schüler H
Bellstedt gestalteten diese seltene Portragsfolge
durch die Kunst ihres geistigen und technischen
Nachschaffens zu einem musikalischen Erlebnis,
das sich im dankbaren Beifall der Hörer immer
wieder kundtat . Ein Brahms -Walzer , ebenfalls
dem op . 56 entnommen , den der Komponist selbst

für Frau Seraphine Tausig auf zwei KlM
übertragen hat , beschloß als Zugabe das Eon«a
konzert , das in Vortragsfolge und Wiederg^
wirklich den Stempel des Besonderen trug. "'

flus Hannovers Musikleben
Das erst im Vorjahre aus vorwiegend stellu»̂

losen Musikern gebildete N ie d e r säch N
Landesorchester,  das sich als KurorM
von Bad Pyrmont seine ersten kiinstleri» '
Sporen verdient hat , begann jetzt in
eine „Reihe volkstümlicher Orchesterkonzertc ^
besondere Aufgaben werden im programmanM'
Vorwort zu der Konzertreihe Jnnehaltuug '
volkstümlichen Einstellung im Sinne erziehen^
Programmgestaltung und ' niedrig gehaltener e-
trittspreffe , ferner Pflege unbek- nnterer vA
und des zeitgenössischen Musikschaffens ^
schließlich in der Solistenfrage weitgehende-
rücksichtigung des Künstler-Nachwuchses gen«̂
Die Programmgestaltung des ersten Kontz,
gab eindeutig die Verwirklichung dieser
sähe zu erkennen; es wurden Bruckners
hörende erste Sinfonie in o-moll , Dvoraks iE
den, Werk 59, und Webers Euryanthe-LuE ',
dargeboten . Für die liebevolle , sorgfältige P)
gäbe , mit der das in seiner LeistungsfaM,,
merklich vervollkommnete Orchester und .
Meister Fritz Lehmann,  ein begabter und
verheißender Sproß der jungen Musikergentt » ^
ihren Aufgaben obliegen , war vor allem die »
dergabe des ersten Werkes eindringlicher -ven '

Das Städtische Opernhaus  kam <
reich mit der Wiedersinstudierung von
komischer Oper „Angelina " heraus , jener ,
beschwingten Aschenbrödel -Oper , die der «
seine Oper „Coeur -Dame " bekanntgeuM-u
Münchener Staatskapellmeister Hugo
kurzem geschickt überarbeitet und den ^
rungen unserer Tage entsprechend geMA/ .jj
Generalmusikdirektor Rudolf Krasselt  bM »
seinem Orchester und hervorragenden « ? ' gen .
hochachtbare Aufführung , die der gMwst 'b
sprudelnden Musik in schönster Weise a« «
wurde und dem vollen Hause stürmische ck"
bereitete . ^ ' '

Schassung einer Horaz-Bibliographic. Als Veu'
lichung zur Zwcitauscndjahrfeier des Horuz
das Milos -College in Kalifornien an einer P >
liogrophie in knapper Form. Die Herausgabe«
Händen von Ernest Kletch, Kurator in der
bibliothek in Washington.
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Die 13 Landjahrlager des Gaues Osthannover
«eben sich vom 11. bis 13. November in Lüneburg
ein Treffen . Etwa 1400 Jungen mit ihren Füh-
lern sind in Lüneburg eingerückt . Das Straßenbild
wird von ihnen beherrscht . Die Jungen erleben in,
LiesenTagen ein Stück niederdeutscher Geschichte.
Ihre Wimpel werden durch die alten Straßen
Lüneburgs getragen , und ihr « Musik bricht sich an
Len stolzen Treppengiebeln einstiger Patrizier¬
häuser. Die Bevölkerung Lüneburgs macht offenen
Herzens mit . 803 Privatquartiere hat sie für das
Landjahr zur Verfügung gestellt.

Das Treffen wurde am Montagnachmittag im
Hause der Deutschen Arbeitsfront durch ein symbo-
ljfches Spiel der Jungen , „Ritter , Tod und Teu-
fel", eröffnet . Regierungspräsident Matt ha ei
betonte in seiner Begrüßungsansprache , das Land-
jähr schaffe einen glücklichen Uebergang von der
Schule zum Beruf . Seine Bitte galt den anwesen¬
den Vertretern der Behörden , vor allem den Land-
räten, die Arbeit des Landjahres möglichst zu un-
terstützen. Zum ersten » Male , so führte er weiter
aus, ist in diesem Jahre der Elternbesuch durchge-

MttLwoch, den 13. November 1935Bremer Zeitung
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Das Standesamt meldet . Es sind aufge
boten:  Der Handlungsgehilfe Gustav Wilhelm
Herbert Rennecke, wohnhaft in Osterholz -Scharm
deck, Klosterkamp , und die Charlotte Sophie Heb¬
ung Schulze , ohne Beruf , wohnhaft in Vegesack,
Eckrtenstraße Nr . 9

Seksrl — L

Ruhe bestattet worden sind. Die Treue sei die
größte Charaktereigenschaft , aus der sich Wahr¬
heit und Ehrenhaftigkeit ergäben . Mit der Bitte
an die Jungen , sich, wenn sie in die Heimat zu¬
rückkehren , stets des Landjahrerlebnisses zu-
ermnern und rechte Männer zu werden , schloß der
Gauleiter seine Ansprache . — Zum Abschluß des
ersten Tages folgte ein Vorbeimarsch der 1409
Jungen vor den Führern.

ri »eck »»»s >is « ssn

Schule wegen Masern geschlossen. Die Schule in
Riede  mußte vorläufig für eine Woche geschlolser

rößere An

: führt worden . Die meisten Landjahrjungen stam¬
men aus dem Ruhrgebiet . Den Eltern wurde Ge¬

diegenheit gegeben , in Omnibussen nach Osthanno-
L ver zu fahren und ihre Kinder hier zu besuchen,

um sich persönlich von ihrem Wohlergehen zu über-
zeugen. Diese Besuche haben gleichzeitig zur Ver-
stäMgung zwischen Stadt und Land , Rhein und
Heide, Arbeitern und Bauern gedient.

Landjahrführer Dr . Nolte  gab in der großen
Landjahrausstellung im Sülfmeistersaal des Hau¬
ses der Deutschen Arbeitsfront einen Einblick in
die Erziehungsarbeit des Landjahres . Aus allen
19 Lagern waren Ausschnitte aus den mannig¬
faltigen Arbeiten zusammengestellt . Der Sinn
mürbe deutlich durch den über der Bühne unter
den Hakenkreuzbannern neben der Odalrune mit
Schwert und Niedersachsenköpfen angebrachten
Leitgedanken : Wir Jungen im Landjahr erleben
durch Arbeit , Marsch , Fest und Spiel die Ge¬
meinschaft.

Die Eröffnungskundgebung fand auf dem
Marktplatz statt . Landjahrführer Dr . Nolte wies
auf die Pflicht zum Landjahrdienst hin , die für
die Jungen zu einem begehrten Recht wurde . Gau¬
leiter Staatsrat Telschow zeigte am Erleben des
Niedersachsenlandes den Jungen den Begriff des
Vaterlandes , für das sie nunmehr Kämpfer wer¬
den sollten . Er würdigte die Tugenden des
Kämpfers und mahnte sie, treu zu sein, eingedenk
der Vorbilder , die jetzt in München zur letzten

werden , da unter den Kindern eine größere .. .
zahl von Masernerkrankungen vorgekommen sind.

Autodiebe auch aus dem flachen Lande . Einem
Bauern aus Asendorf  wurde ein Kraftwagen
gestohlen , den er auf einem Parkplatz vor einem
Hotel in Bassum hatte stehen lassen . Von den
Tätern fehlt noch jede Spur.

Bau eines neuen Pfarrhauses . In der Hermann¬
straße in Syke wird ein neues Pfarrhaus errich¬
tet , in dem der Superintenoent Wohnung nehmen
wird . Das Haus wird mit einem großen Luft¬
schutzkeller versehen.

Polizei macht einen guten Fang . In der Nacht
gelang es der Polizei , zwei Männer , die in einem
nahen Dorf in einen Hllhnerstall eingebrochen
hatten , festzunehmen . Bei näherer Untersuchung
stellte sich heraus , daß es sich um zwei lang¬
gesuchte, wiederholt mit Gefängnis und Zucht¬
haus vorbestrafte Personen handelt.

vslinsalkorsr
Unglück durch Anhängen an Lastkraftwagen.

Auf der Syker Landstraße , kurz vor der Kreuzung
mit der Bremer Straße , ereignete sich ein Un-
alücksfall durch den Leichtsinn zweier Radfahrer.
Diese hatten sich an einen schweren Lastzug ge¬
hängt , der in Richtung Delmenhorst fuhr . Kurz
vor der Straßenkreuzung bremste der Lastzugführer
plötzlich, da mehrere Wagen die Straße kreuzten.
Dadurch stürzten die beiden Radfahrer . Beide
Räder wurden vollständig zerstört . Ein Radfah¬
rer brach sich den linken .Ärm und zog sich mehrere
schmerzhafte Prellungen und Hautabschürfungen
zu. Der zweite Radfahrer kam mit leichteren Ver¬
letzungen davon.

Auf einen unbeleuchteten Wagen gefahren . Auf
der Oldenburger Landstraße kurz vor der Ortschaft
Falkenburg fuhr ein aus Richtung Oldenburg
kommender Personenwagen auf einen auf dem
Fahrdamm stehenden unbeleuchteten Vauern-
wagen . Während der Bauernwagen umgerissen
wurde , wurde der Kühler des Kraftwagens stark
verbeult , außerdem wurde ein Kotflügel abge¬
rissen . Personen kamen nicht zu Schaden.

^wei Gemeinderäte tagten . Die Gemeinderäte
von Theding Hausen und Eißel  kamen zu
einer gemeinschaftlichen Sitzung in der Schule zu¬
sammen , um über die Verabschiedung des Haus¬
haltsvoranschlages der Schule für das Rechnungs¬
jahr 1936/37 zu beraten . Der Voranschlag schließt
in Einnahme und Ausgabe mit 10 412,20 Mark
gegenüber 10 812,10 Mark im Vorjahre ab . Er
würde dem Vorschlage des Schulvorstandes The-
dinghausen -Eißel gemäß in der vorgelegten Form
verahschiedet . Ebenso wurde dre vorgelegte
Schulrechnung für das Rechnungsjahr 1984/38,
die durch die Treuhandabteilung geprüft worden
ist, als richtig anerkannt und verabschiedet . Im
Anschluß an diese gemeinschaftliche Sitzung fand
eine Tagung des Eemeinderates von Theding-
hausen statt , in der ebenfalls die Gemeinderech¬
nung für das Rechnungsjahr 1934/38 als richtig
verabschiedet wurde . Außerdem wurde über die
Beschaffung einer Motorspritze gesprochen und
ein Stellvertreter für den Eemeindeeinnehmer
gewählt . Kenntnis wurde genommen , daß in
Vraunschweig ein Feuerwehrführerkursus statt¬
findet an dem Kreisbranddirektor Bielefeld
und der Führer der Freiwilligen Feuerwehr The-
dinghausen teilnehmen.

Langemarckseier der Hitler -Jugend . Zum ersten Male veranstaltete in diesem Jahre die Hitler-
Jugend ein Langemarck -Eedenken in der Berliner Volksoper , an der auch Abordnungen der Armee
mit den Fahnen der Langemarckregimenter Teilnahmen . Unser Bild : Baldur von Schirach spricht.

VL «Ie » di >rA
Gauvolkstumstag Weser -Ems 1925. Die NS -

Kulturgemeinde , e. V ., Abteilung Volkstum und
Heimat , in der sämtliche Heimatverbände im
Gau Weser -Ems nunmehr zusammengeschlossen
sind, veranstaltet in Gemeinschaft mit der NS .-
Volkswohlfahrt im Gau Weser -Ems und den
Landesbauernschaften Oldenburg und Hannover
am 17. November den Gauvolkstumstag
Weser - Ems  1935 . Es werden an diesem
Tage an fast allen Orten des Gaues öffentliche
Veranstaltungen stattfinden , die von den Heimat¬
vereinen ausgestaltet werden und deren Ertrag
restlos dem WHW . zufließt.

VsssIIiöveüe
Beim Postamt Pisselhövede ist an Sonn - und

Feiertagen von 6.15 Uhr bis 22 Uhr der un¬
beschränkte Fernsprechvermittlungsdienst einge¬
führt worden.

siysÄkVünttI Lachschasten im IWchsnalirstand

Neuartige Luftschaum - Vorführungen
für Feuerwehren i« den Landgebieten.
Unter Leitung der Landesbranddirek¬
tion Kiel wurde in Langwedel (Hol¬
stein ) eine Vorführung für sämtliche
Feuerwehren der Provinz Schleswig-
Holstein veranstaltet . Um die Lösch-
wirkung des Luftschaumes zu zeigen,
hatte man eine zum Abbruch bestimmte
strohgedeckte Windmühle in Brand ge¬
steckt. Es gelang in kürzester Zeit , mit
Hilfe des Luftschaumes die Flammen
zu ersticken.

Betreuung der Fachschastsmitglieder— Tatkräftige Hilfe— krzietiung zur Mitarbeit im Staat
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Der Reichsnährstand erfaßt in seiner gewal-
tigen Organisation nicht nur den Bauern , son¬
dern auch alle die Betriebe , die die Erzeugnisse
des deutschen Bodens und der Gewässer verar¬
beiten , bearbeiten und sie verteilen.

Für alle diese Betriebe ist die Hauptabtei¬
lung III geschaffen worden , die sich entsprechend
der Vielseitigkeit ihrer Aufgaben untergliedert
in mehrere Abteilungen und eine Reihe von
Wirtschaftsverbänden . So hat die Landesbauern-
Ichaft Oldenburg einen Getreidewirtschaftsver¬
band, einen MÜchwirtschaftsverband , einen Gar¬
ten- und Weinbauwirtschaftsverband , einen Kar¬
toffelwirtschaftsverband und einen Schlachtvieh-
»erwertungsverband . In jedem dieser Verbände
sind zusammengeschlossen alle Erzeuger , alle Be¬
end Verarbeiter und alle Verteiler einer oder
mehrerer bestimmter Warengattungen . Die we¬
sentlichste Aufgabe eines jeden Wirtschaftsver¬
bandes besteht darin , für seine Warengattungen
eine Marktordnung zu schaffen und zu erhalten,
welche in der Lage ist, das deutsche Volk in guten
und schlechten Zeiten mit Nahrungsmitteln zu
versorgen bzw . dafür einzutreten , daß die Waren
auf dem kürzesten und billigsten Wege vom Er-
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zeuger zum Verbraucher gelangen.
So sind z. V. alle Eetreidevsrteiler , ganz gleich,

ob es sich um Groß - oder Kleinverteiler oder um
Genossenschaften handelt , neben dem Bauern und
neben dem Mühlenbetrieb : dem Bäckereibetrieb
und ähnlichen Betrieben Mitglieder des Getreide¬
wirtschaftsverbandes , und zwar kraft gesetzlicher
Regelung , ohne daß eine besondere Beitritts¬
erklärung erforderlich ist. Während nun z. B . dre
Bäcker in ihrer Innung erfaßt sind. werden dre
Getreidooerteiler in einer Fachschaft zusammen¬
geschlossen.

Man könnte nun der Ansicht sein , daß solch eine
Fachschaft etwa das Gleiche ist, was früher ern
Verband einer bestimmten Verteilergruppe war.
Doch das ist ein großer Irrtum . Eine Fachschaft
hat nichts mit Jnteressenvertretung zu tun . Dre
Fachschaft ist vielmehr eine berufsständische Or-
gansiation innerhalb des Reichsnährstandes , deren
Aufgaben auf ganz anderen , weit verantwort¬
licheren Gebieten liegen . Der Leiter einer solchen
Fachschaft hat auf der einen Seite die Fachschafts¬
mitglieder zu betreuen,  zu beraten , ihnen rn
allen Fragen behilflich zu sein, ihre etwa be¬
rechtigten Wünsche dckr Stelle vorzutragen , die rn
der Lage ist, für Abänderung irgend welcher un¬
glücklicher Verhältnisse zu sorgen und vor allem
dafür einzutreten , daß innerhalb seiner fachschast
wieder die Berufsehre  an erster Stelle steht.
Weiter muß der Fachschaftsleiter es als seine
Aufgabe betrachten , nationalsozialistisches Ideen¬
gut in seine Fachschaft hineinzutragen , denn nur

>1 mil -k - -- ik>m aelinaen . iedes Mitalied zudann wird es ihm gelingen , jedes Mitglied
einer tatkräftigenMitarbeitamAuf-
Lau des Staates heranzuziehen.
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Auf der anderen Seite aber soll der Fachschafts¬
leiter den Vorsitzenden des Wirtschaftsverbandes,
zu welchem seine Fachschaft gehört , in allen Fällen
beraten . Gerade hierin aber liegt eine große Auf¬
gabe, denn dadurch , daß man ihm die Möglich¬
keit gegeben hat , bei Entscheidungen mitwirken
zu können in allen Fragen der Wirtschaft , hat
man ihm eine große Verantwortung überkragen.
Entscheidend für ihn darf niemals etwa ein mate¬
rieller Vorteil für seine Berufskollegen sein , son¬
dern er hat stets nur an das Wohl und Wehe
des gesamten Volkes  zu denken . Nicht
umsonst ist deshalb der Landesbauernführer bei
der Wahl der Fachschaftsleiter bemüht gewesen,
wahre Nationalsozialisten und Fachleute zu fin¬

den , die bereit sind, in der vorerwähnten Art
für die Allgemeinheit zu arbeiten . Es sind bisher
nachstehende Fachschaften ins Leben gerufen bzw.
deren Leiter wie folgt ernannt worden sind:

1. Fachschast der Getreide- und Futtermittelverteiler:
Pg . Martin Folkerts sen.. Jeder i. O.; 2. Fachschaft
der Verteiler von Mehl und Mühlenfabrikaten : Pg.
H. F. Rüther , Varel i. O.; 3. Fachschast der Vieh
Verteiler: Pg . Karl Meher-Esch, Westerstede i. O.
4. Fachschast der Obst-, Frucht- und Gemüseverteilcr
Vg. Joachim Mergel, Delmenhorst, Lange Str . 74
5. Fachschastder Kartofselverteiler : Vg. Gebhard Eroene
veld, Oldenburg , Staugraben 8; 8. Fachschast der Ver¬
teiler von Blumen - und Zierpflanzen : Pg . Hermann
Engels , Oldenburg -Osternburg , Harmonicstr . 6: 7. Fach¬
schast der Weinverteiler : Pg . Otto Hoher, Oldenburg,
Jahnstr . 13; 8. Fachschast der Verteiler von Gemiise-
und Blumensämereien : Vg. Friedrich Giere, Oldenburg,
Lange Straße : 3- Fachschastder Importeure : Pg . Char¬
les Fischer, i . Fa . Scipio L Fischer, Bremen, Fruchthof:
1V. Fachschastder Milch- und Sahneverteilcr : Pg . Wil¬
helm Pfarre , Rüstringen i. O., Börsenstr. 188; 11. Fach¬
schaft der Molkereien: Pg . Georg Albrecht, Hausstette
über Vechta: 12. Fachschaft der Butter - und Käsevertei¬
ler : Pg . Fritz lllith , Bremen, Vor dem Steintor 188:
13. Fachschastder Eierverteiler : Pg . Bertus Aden, Wil-
helmshaven-Riistringen , Hollmannstr . 22; 14. Fachschast
der Geflügelverteiler : Pg . Joses Klaushenke, Cloppen-
burg ; 15. Fachschaftder Honigverteilcr : Pg . Joh . Heinr.
Köhnken, Bremen -Oberneuland , Oberneulander Land¬
straße 58, Mitinhaber der Fa . Scheibe, Bremen.

Die Fachschaften gliedern sich nach unten in ent¬
sprechende Kreisfachschaften , deren Leiter des¬
gleichen vom Landesbauernführer ernannt worden
sind, und nach oben in Reichsfachschaften.

Wir leben in einer Zeit , wo nicht alles seinen
geregelten Gang geht , wie vor dem großen Kriege,
sondern die Verhältnisse , insbesondere die Devi-
senlage , zwingen unsere Staatsführung dazu , auch

bezug auf die Ernährungsfragen völlig
:ueW>neue Wege  zu beschreiten . Wie häufig Las

Neue in vielen Kreisen mit Mißtrauen aufge¬
nommen wird , so stoßen oft auch marktregelnde
Anordnungen in gewissen Kreisen auf Wider¬
stand.  Hier hat der Fachschaftsleiter ein wei¬
teres , außerordentlich wichtiges Tätigkeitsfeld.
Er , der auf Grund seiner Mitarbeit weiß , warum
gerade dieser Weg und kein anderer beschritten
werden konnte , wird in der Lage sein , zunächst
einmal seine Fachschaftsmitglieder von der Rich¬
tigkeit einer Anordnung zu überzeugen . Jeder
aber , der irgendwie mit der Verteilung landwirt¬
schaftlicher Erzeugnisse zu tun hat , ist in irgend¬
einer Fachschaft und wird so immer durch seinen
Fachschaftsleiter aufgeklärt werden über das „Wa¬
rum ". Die Bedeutung dieser Tatsache ist un¬
endlich groß , denn gerade der letzte Verteiler , das
Glied in der Kette der Warenbewegung , welches
ausschließlich mit dem Verbraucher in Berührung
kommt , ist nun in der Lage , seinerseits wiederum
die breite Masse aufzuklären über etwaige dem
Laien zunächst unverständliche Maßnahme auf dem
Gebiet der Marktordnung.

Wenn früher der Durchschnittshändler seine
Aufgabe nur darin erblickte , Geld zu verdienen,
d. h. also Ware günstig zu kaufen , um sie mit
einem möglichst höhen Aufschlag wieder zu ver¬
kaufen , so soll hierin heute eine grundsätzlich an¬
dere Auffassung Platz greifen . Der Fachschafts¬
leiter muß seine Mitglieder dahiitgehend zu er¬
ziehen vermögen , daß sie bei all ihrem Tun stets
das Gemeinwohl  im Auge behalten , selbst
wenn sie bei Berücksichtigung des Gemeinwohls
auch einmal einen Verdienstausfall erleiden.

S . Lliüksläsi , llbtsiluvgsvorstsvä III
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Flieger im Dienste des WHW . In Neuruppin fand kürzlich eine Sammlung für das Winterhilfs-
werk des deutschen Volkes statt , die gemeinsam von der NS . - Frauenschaft und den Fliegern
durchgeführt wurde . Unser Bild : Die Fliegersammler nehmen die gespendeten Gaben in Empfang.

Kroßes tmtefest der Kleintierzüchter
Die„Z. Reichskleintierfchau" in Leipzig

Man spricht soviel vom Glückin  der Kleintier¬
zucht. Es gibt Menschen , die meinen , der Erfolg
hängt vom Zufall ab , ja , dieser ließe sich sogar
irgendwie beeinflussen . Richt selten hört man An¬
schauungen , die von einer „glücklichen Hand " und
ähnlichen mysteriösen Dingen wissen wollen . Wer
so denkt , befindet sich auf einem Irrwege ! Auf
die Dauer hat nur derjenige Glück, d. h. Erfolg,
der die neuesten Erfahrungen , die in Theorie
und Praxis erprobt und für gut befunden wurden,
auch bei der Zucht , Haltung und Fütterung seiner
Kleintiere verwertet . Hierin allein ist der Grund
für ein Auf - und Abwärts in der Kleintierzucht
zu suchen.

Gelegenheiten soll man stets beim Schöpfe
fassen ! Eine solche Gelegenheit stellt der Haupt¬
wurf dieses Herbstes , die „3. Reichsklein-
tierschau"  in Leipzig dar , die mit ihren vielen
Lehrschauen , Demonstrationen und sonstigen prak¬
tischen Anleitungen , den untrüglichen Nachweis
erbringt , daß der Erfolg nicht das Vorrecht ein¬
zelner weniger Menschen ist, sondern von allen
erworben werden kann . Jedem wird sie Rede und
Antwort stehen und was die Hauptsache ist, vor
allem auch praktisch zeigen , was das Kleinster
unter Ausnutzung einfacher Mittel seinem Be¬
sitzer zu liefern vermag . Mehr als einmal werden
dem Besucher Dinge vor Augen treten , die er
unter Umständen zum ersten Mal in seinem Le¬
ben sieht.

Für die Züchter selbst ist dieses große Tressen
geradezu eine zwingende Notwendigkeit , wenn er

nicht mit seiner Zucht stehenbleiben will . Und,
wer stehenbleibt . geht bekanntlich zurück! Den
sichersten Beweis hierfür wird für ihn der Wett¬
bewerb sein , der dort ausgetragen wird . Die zahl¬
reichen Ehrenpreise , die vom Reichsernährungs¬
ministerium , vom Preußischen Landwirtschafts¬
ministerium , den einzelnen Staatsministerien,
Landesbauernschaften und sonstigen Körperschaften
dem Züchter winken , dürften diesen edlen Wett¬
streit besonders heiß gestalten . Er wird ihm das
Ergebnis des letzten Zuchtjahres von den eigens
hierfür geprüften Preisrichtern vermitteln und
ihm bestätigen , ob er mit seiner Zucht auf dem
richtigen Wege ist. Dem Laien wird diese Ein¬
richtung einen Einblick in die Werkstatt des Züch¬
ters gewähren und dem Rassezllchter die Möglich¬
keit geben , seinen Bestand durch vollwertiges Ma¬
terial zu ergänzen und für die lebensnotwendige
Vlutauffrischung  Sorge zu tragen , bietet
sich hier doch die beste Gelegenheit , durch den
Ankauf geeigneter Vater - und Muttertiere seinen
heimatlichen Stand auf die gewünschte Höhe und
Leistung zu bringen . Und nicht zuletzt ist der An¬
fänger auf Grund eigener Beobachtungen in der
Lage , sich einen einwandfreien Zucht st amm zu
erwerben , ohne dabei Gefahr zu laufen , etwa be¬
trogen oder übervorteilt zu werden . Darum ist
für alle , ob Liebhaber oder Züchter , der Ankauf
einwandfreier Tiere auf der Schau ganz besonders
gegeben . Wie überall , macht es auch hier nicht die
Quantität , sondern die Qualität ! Und dafür bürgt
diese Schau!

Volkstümlich wie diese Ausstellung sind auch
die Eintrittspreise , denen sich noch dank der Rüh¬
rigkeit der „Vorbereitungsstelle für Kundgebun¬
gen des Reichsnährstandes " wesentliche Ver¬
günstigungen der Reichsbahn zugesellen . Anläßlich
dieses Ereignisses werden aus verschiedenen Him¬
melsrichtungen Sonderzllge starten . Außerdem wird
voraussichtlich jeder , der in einem Umkreis von
200 km von Leipzig entfernt wohnt , die Annehm¬
lichkeit der Sonntagsrückfahrkarten , die für die
ganze Dauer der Ausstellung vom Freitag , dem
29. November , 12 Uhr , bis Montag , dem 2. De¬
zember , 12 Uhr , beantragt sind, in Anspruch neh¬
men können . Durch diese Vorkehrungen hat man
dem Volkscharakter dieser Schau soweit als irgend
möglich Rechnung getragen.

Mit 24 000 qm Ausstellungsfläche ist die
„3. Reichskleintierschau " die größte in ihrer Art,
die Deutschland , überhaupt Europa , je gesehen
hat . Auch dürfte es unter den vielen Tierschauen
der letzten Zeit nur sehr wenige geben , die so tief-

. M ' -greifend an die Lebensgrundlägen der Ration
gehen und dabei eine derartige Vielseitigkeit aus¬
zuweisen haben . So findet das große , diesjährige
Erntefest der deutschen Kleintier¬
züchter  in dieser grandiosen Schau seinen wür¬
digen Abschluß, der aber gleichzeitig auch der
Auftakt sein wird für den zielbewußten Marsch
der deutschen Kleintierzucht in die zweite Er¬
zeugungsschlacht des deutschen Volkes.

Deutscher Bauernfunk
Mittwoch , den 13. November

Stuttgart:  11 .30 llhr . Hammer und Pflug:
„Goslar " ein Hörbericht vom Reichsbauerntag
1935.

Leipzig:  7 .30 Uhr . Mitteilungen für den
Bauern . 9 Uhr . Für die Frau : 1. „Markt und
Küche" . 2. „Wir entrümpeln den Kleiderschrank " .
11.45 llhr . „Einrichtung der lückenlosen Futter¬
beschaffung im Sommer " . Von G. Nehm.

München:  11 llhr . Stunde des Bauern.
1. Marktbericht der Münchener Großmarkthalle.
2. Es spielt das Rundfunkorchester . Leitung : Karl
List.

Königsberg:  11 .05 Uhr . Mutter und Kind.
11.30 Uhr . „Genossenschaftliche Bullenhaltung in
Ostpreußen ", Vortrag von Dr . Knopfs . 15.10 Uhr.
Praktische Winke und Erfahrungsaustausch von
einer Hausfrau . 18.20 llhr . 10 Minuten Reit¬
sport . 18.40 llhr . Kurzberichte für den Bauern.

Hamburg:  7 .10 llhr . Vauernfunk am Mor¬
gen : Mitteilungen über Tierzucht . 8 Uhr . Vier¬
telstunde für die Hausfrau : 1. Das Vorbehalts¬
gut der Ehefrau . 2. Markt und Küche. 18.40 Uhr.
Zur „Erzeugungsschlacht " . Der Reichsnährstand
spricht . „Futtervoranschlag für den Winter " von
Eugen Klotz, Stettin . 20.45 llhr . Aus dem Obst¬
bau . Neuanpflanzungen im Ostseebereich.

Breslau:  11 .45 llhr . „Die neue Agrargesetz¬
gebung " von Dr . Herbert Briese . 18.40 ' llhr . Zur
Erzeugungsschlacht.

Frankfurt/M . : 10 .45 llhr . Praktische Rat¬
schläge für Küche und Haus . 15.30 Uhr . Offen¬
barung deutscher Landschaft . „Liebes Land an der
Lahn " von Werner Vergengruen.

Deutsch ! and send ' er ' : 11 .40 Uhr . Der
Bauer spricht — der Bauer hört . „Maschine hat
Ruh !" von Ludolf von Bismarck.
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In Rheindorf war es soweit : der Damm brach.
Die Feuersirene hatte in das trübe Grau des

späten Herbsttages geschrien und um Hilfe gerufen.
Die Männer und Frauen von Bürrig waren aus
Fahrrädern und zu Fuss die halbe Stunde Wegs
dahingeeilt . Jetzt hieß es mit allen Händen zu¬
fassend Sandsäcke stopfen , den Rheindorsern helfen!

Nichts als Sandsäcke ! — Die Frauen füllten
sie und die Männer kletterten den berstenden
Deich hinan und stapelten sie vor der gefährdeten
Stelle an der das Hochwasser fraß , zu einem
Panzer . Es war keine eigentliche Lebensgefahr
für die Einwohner des Dorfes vorhanden . Das
Hochwasser hatte seit Tagen vor dem Deich gestan¬
den , das Erundwasser war unterirdisch in die
Felder und Gärten gedrungen . Die Keller der
Häuser waren rechtzeitig geräumt , und sie standen
schon seit drei Tagen voll Wasser . Man hatte
Zeit genug gehabt, ' das bewegliche Hab und Gut
in Sicherheit zu bringen . Und» man hatte gehofft,
der Deich würde die Flut aushalten . Aber nun
war es doch soweit . Man tat alles , um die
Gärten und Häuser vor der Verwüstung zu
schützen.

Nur die Kinder durften nicht mittun . Die
waren da nur im Wege . Sie suchten sich ander¬
weitig zu beschäftigen , und Matthias Weyer-
deelen sagte zu Mariechen Neukirchen : „Wollen
wir jetzt los ?"

„Ja , wenn wir es dürfen . . ."
Das war die Sache : sie durften es nicht . Näm¬

lich den Kahn nehmen — den , der vor zwet
Jahren bei der großen Überschwemmung ange¬
trieben war , — und mit ihm über das weite
Meer der überschwemmten Felder gondeln . Eben
das durften sie nicht.

Aber da die Eltern und alle Erwachsenen und
großen Jungen , die schon ihre Vernunft brauchen
konnten , beim Dammbruch in Rheindorf waren,
konnte der zehnjährige Matthias es wagen.
Mariechen war seine Freundin . Wenn sie einmal
einundzwanzig Jahre alt würden , wollten sie noch
am selben Tage heiraten.

So stand es mit ihnen.
Matthias sagte also : „Wir dürfen . Ich habe

gefragt . Komm Marie . — Und Angst brauchst du
keine zu haben , denn ich kann ja schwimmen.
Vielleicht könnten wir jemanden retten, " meinte
er , und wollte bei Marie mit seiner Rede großen
Eindruck machen . Sie glaubte ihm , denn sie liebte
ihn ja . . . Sie sagte : Wir nehmen unser Kind
aber mit !"

„Gut . Hol es rasch und komm.
Mariechen holte die große Puppe , wickelte sie

in ein Umschlagtuch und ging neben Matthias
über die Straße , wo auf der anderen Seite das
Wasser begann und der Kahn lag , an einen
Telefonmast angebunden . Rudern konnte
Matthias : er hatte es schon im letzten Jahr bei
der großen lleberschwemmung getan , und im
Sommer einmal auf dem Teich im Lunapark in
Köln , als der große Bruder dabei war , und
einmal sogar ein kleines Stück auf dem Rhein.

„Komm , setz' dich auf die Steuerbank , ganz ins
Heck, leg Annemie backbordseits neben dich,"
kommandierte der Kapitän Matthias Weyer-
deelen voll Stolz über die Kenntnisse der Schisfs-
sprache . Marie , die Kapitänsfrau gehorchte und
äugte mit zugekniffenen Augen über die weite,
graue , leicht gekräuselte Wasserfläche . . . Wie groß
solch ein Meer ist ! dachte sie. Dann horchte sie in
sich hinein : Ob ich wohl Angst habe?

Sie wußte es nicht . — Sie mußte sich festhalten,
denn Matthias tauchte die Ruder ins Wasser und
fuhr los . Es schaukelte zuerst etwas . Als sie hinter
der eben noch aus dem Wasser lugenden Hecke von
Keidelmanns Garten hinaus waren , stakte
Matthias mit dem Ruder in die Tiefe , bekam
aber keinen Grund mehr . . .

„Mindestens zwei Meter Master, " sagte er.
„Kann nicht viel passieren . — Das Schlimmste
ist nämlich auf Grund stoßen, " erklärte er . „Man
kommt nicht wieder los und rammt sich womöglich
noch ein Loch in den Bug und saugt sich voll
Master . Das heißt dann Untergang . — Aber bei
zwei Meter kann uns nichts passieren ."

„Wenn wir aber umkippen ? " fragte Mariechen,
,,kannst du dann auch wirklich schwimmen ? "

„Klar, " sagte Matthias ruhig . Und blies die
Backen auf , zog die Riemen fest an seine Brust
und der Kahn machte gute Fahrt . Er dachte ein
bißchen darüber nach , wie es mit den jungen
Hunden war — das wußte er nämlich ganz
genau : sein Stropp , den er als ganz junges Tier
vom Rheindorfer Pastor geschenkt bekam , hatte
nie schwimmen gelernt , und als .er ihn zum ersten
Male in einen Tümpel warf , konnte er gleich
schwimmen . — Warum sollte er es nicht können.
Mußte man denn alles vorher lernen ? Er hatte
sicher nicht gelogen , als er „klar " zu Marie sagte.
— Ob das Wasser noch immer so tief war , daß
man nicht stehen konnte ? — Matthias stakte
wieder . . . Kein Grund.

„Alles in Ordnung !" sagte er zu Marie . Und
ruderte weiter . Der Wind kam von Luv und trieb
den Kahn schräg hinaus auf die weite See . Der

* * *

Bürriger Damm war ganz blaß in der Ferne;
dahinter wogte der wildgewordene Rhein.

„Und wenn wir nun doch umkippen , was
dann ? " fragte Marie . „Kannst du uns dann auch
retten ? Denke daran , daß wir zwei sind. Unsere
Annemie muß immer mit . Wie willst du uns bloß
festhalten ? Sicher kannst du das nicht !"

„Zwei ? — Natürlich . . . Festhalten kann ich
euch nicht , aber du kannst dich aus meinen Rücken
>etzen und deine Arme um meinen Hals legen,
wenn ich schwimme . . . Du mußt Mut haben,"
sagte Matthias . „Ohne Akut gehen wir unter . —
Und jetzt mußt du Wasser schöpfen, nimm die alte
Dose und werf das Wasser aus dem Kahn ."

Es hatte sich wirklich etwas Wasser unten
zwischen den Brettern angesammelt . Marie deckte
ihr Kind zu und bückte sich vorsichtig , schöpfte
Wasser , tropfenweise . Und dann sagte sie, so von
unten herauf : „Matthias , ich weiß nicht ob ich
Mut habe . Laß uns umkehren . . . Wir sind auch
weit genug gefahren . Ich könnte jetzt zu Hause
unser Essen kochen."

Darauf konnte Matthias gar nicht antworten.
Umkehren ? ! — Er sagte : „Wenn wir noch einen
ganz großen - Bogen gemacht haben , dann . . ." —
Matthias überlegte . . . : „Ich weiß nicht , ob ich
euch retten kann ."

„Mein Gott !" sagte Marie . „Kehr um !"
„Laß . mich überlegen " , sagte Matthias . — Und

er ruderte mit dem rechten Riemen viel stärker,
damit der Kahn sich langsam und unermerklich
wenden sollte . Vielleicht kamen sie so, wie von.
zufällig zurück zur Straße . Die Kahnspitze drehte
sich auch . . . Aber die Fahrt ging in derselben
Richtung weiter . . .

Matthias holte die Ruder ein : — der Kahn
trieb weiter . Es war überhaupt der Wind , der
sie in Fahrt gebracht hatte . Gegen den konnte er
mit seinen schwachen Armen gar nicht an.
Matthias vergaß in diesem Augenblick , daß er
seine Familie bei sich hatte . Er sah den fernen
Deich, und es wurde ihm klar , daß der Wind sie
dahintreiben würde . — „Du mußt Mut Haben,"
sagte er wieder . „Denk nur ja nicht , daß wir
umkehren ."

„Aber wenn du uns doch nicht beide retten
kannst ?" jammerte Marie.

Wieder mußte Kapitän Weyerdeelen überlegen.
— „Ich hab 's, " sagte er dann . „Binde dir das
Kind mit dem Umschlagetuch aus den Rücken ; so
wie es die Zigeunersrauen immer machen . Dann
kann ich euch beide retten . — Aber es passiert
schon nichts !" — Matthias mußte das einmal laut
sagen . Um aber schneller zum Deich zu kommen,
ruderte er wieder kräftig , um dem Winde etwas
zu helfen . Und dann sagte er : „Ist doch eine schöne
Fahrt , nicht ? "

Marie hatte keine Zeit , darauf zu antworten,
sie hatte einen Maulwurf entdeckt, der mit den
letzten erlahmenden Kräften um sein Leben
schwamm.

„Du , da !" schrie sie. „Rette ihn !"
Matthias fischte das erschöpfte Sammettierchen

aus der kalten Flut . Es verkroch sich vorne im
Bug in einemWinkel . — „Ich habe es ja gesagt -. ."

Weiter kam er nicht . — Irgendwas schabte an
der Bordwand des Kahnes entlang . . . Und dann
— ein Ruck ! — Aus!

Der Kahn saß fest ; mitten auf der freien,
grauen Wasserfläche . Matthias lotete mit dem
Ruder : Wasser genug . Erst wenn er mit der Hand
ins Wasser kam, stieß das Ruderblatt auf
Grund . . . Daran konnte es nicht liegen.

Aber jetzt stieß er mit dem Ruder an Eisen.
Er beugte sich über Bord und starrte ins Wasser.
Mariechen zog das Umschlagtuch vom Rücken auf
die Brust und drückte die Puppe fest an sich.

„Das ist ein Pflug, " sagte Matthias leise . „So
ein großer Wendepflug . Ein zweischariger . Wir
sitzen in der hochstehenden Gabel der Griffe . . .
Marie , du mußt Mut haben ." — Mehr konnte
Matthias vorerst nicht tun und sagen . Sie saßen
hoffnungslos fest. Der Wind trieb ' sie noch fester
in die Falle und der Herr Kapitän bekam bleiche
Wangen . Marie hatte die Augen zugekniffen und
streichelte nur immer das eingewickelte Kind . —
„Wenn wir nämlich keinen Mut haben, " sagte
Matthias , „ist es aus ."

„Ich weiß nicht ; — sei still, " lispelte Marie.
Und Matthias schwieg. Aber dann fühlte er , daß
er etwas tun mußte . Sie konnten doch nicht hier
sitzenbleiben . Alle waren ja beim Dammbruch in
Rheindorf . . . Jetzt sah er das eiserne Gestänge
des hohen Valancepsluges ganz deutlich . — Er

mußte jetzt retten , und er wußte nicht so sicher,
ob er wirklich schwimmen konnte . Er hatte es ja
noch nie versucht.

Aber er hatte „klar " gesagt ; — jetzt mutzte er
handeln . Was half die Angst , die in der Kehle
hämmerte ? Nur nicht so lange nachdenken . —
„Marie " , sagte er , „mach dich fertig . Ich mutz
euch retten ."

„Kannst du denn auch wirklich schwimmen ? "
flüsterte sie in ihrer Angst.

„Ja, " sagte Matthias noch einmal . Er muhte
es . — Aber dann kam blitzartig ein klarer Plan.
„Ich gehe zuerst ins Wasser, " sagte er , „und du
kommst nach . Binde unser Kind fest. Richtig fest.
Auf dem Rücken . . ." Und schon schob er die Beine
über die Bordwand , der Kahn legte sich etwas
schief, und knarrte in seiner Klemme . — Wenn
ich wirklich nicht schwimmen kann , dann sieht
Marie wie ich untergehe und kommt nicht nach.
Vielleicht wird sie dann doch noch gerettet . . . Das
war das Letzte , was sein junges Knabenhirn
dachte . Er ließ sich ins Wasser gleiten und dann
war es mit den Gedanken aus.

Denn das Wasser war eiskalt . Es nahm ihm
den Atem , seine Hände klammerten sich unbewußt
an den Kahn , — der nun , um den Knaben
leichter , etwas höher aus dem Master stieg , —
weniger Tiefgang hatte und sich ganz gemächlich
aus der eisernen Pslugklammer befreite und vom
Wind weitergetrieben wurde . Immer dieselbe
Richtung : gegen den Deich.

Als Matthias endlich begriff , was da vorging,
waren sie schon ein gut Stück getrieben . Ganz
unmerklich . — Mariechen hatte in ihrer Angst
noch nichts bemerkt . Sie fragte mit bebenden
Lippen : „Müssen wir jetzt nachkommen ? Ach
Gott , — unser Kind erkältet sich!"

„Bleib da, " kommandierte Kapitän Weyer¬
deelen . „Nimm das Umschlagtuch und ziehe es
unter meinen Armen durch . Ich weiß nicht , ob
ich mich so lang festhalten kann . . ."

„Brauchen wir denn nicht ins Master ?" fragte
Marie mit großen Augen.

„Nein , wir segeln wieder ."
„Daß du uns gerettet hast !" sagte Marie

dankbar , und beugte sich über den Rand und zog
das wollne Umschlagtuch unter ihres Mannes
Armen her , und hielt fest, mit ihrer ganzen
jungen Kraft . — „Wie nah der Deich schon ist,"
sagte sie.

Und als sie bald dort waren , sagte Matthias
mit klappernden Zähnen:

„Ich glaube , in diesem Master könnte ich nicht
schwimmen . . ."

IVilii AüIIsr -äVnrtk.

Das Versteck Lm park / Von E . Fespen -Föge

Bis dahin hatte Georg Finding sein Lebens-
schisslein ehrlich und redlich durchs Leben gesteuert.
Aber dann kam eines Tages die Versuchung und
sie war groß . . . .

Sein Lebensziel war ein kleines , ländliches
Anwesen , auf dem er den Rest seines Lebens der
Natur nahe verbringen könnte . Fast hätte er
das Ziel erreicht gehabt , da schlug eine Speku¬
lation , auf die er sein ganzes Geld gesetzt, so
vollständig fehl , daß ihm nichts mehr verblieb
als Hoffnungslosigkeit.

So hatte er die Bank betreten , um das ldtzte
Geld abzuheben , das ihm geblieben war — es
war ein jämmerlicher Rest.

Er betrat die kleine Zelle , die den Kunden zum
Abschneiden der Kupons zur Verfügung stand , nach¬
dem soeben eine schwere, juwelenbehängte Dame
sie verlassen hatte . Sie hatte auf dem Schreibpult
einen Haufen Papierschnitzel hinterlassen und
Georg wollte sie gerade ungeduldig in den Pa¬
pierkorb fegen , als er zu seiner Verblüffung einen
Briefumschlag vollgestopft mit Papiergeld liegen
sah.

Schnell hatte er die Türe aufgerissen , um nach
der Dame zu rufen , da sah er sie gerade in der
Türe verschwinden . Er schloß die Türe und zählte
hastig das Geld . Beinahe dreißigtausend Mark
waren es ! Genug , um seinen Herzenswunsch zu
erfüllen und sich irgendwo auf dem Lande anzu¬
kaufen —

Er steckte das Geld in die Tasche.
Ziellos lief er durch die Straßen der Stadt,

das Geld lag bleischwer in seiner Tasche. Er kam
zum kleinen Park , in dessen Nähe er wohnte.
Dieser Park war von hohem Gitter umschlossen,
Georg wußte , daß es ein Privatpark war , der
verschiedenen vornehmen , in der Nähe wohnenden
Familien gehörte . In der Nacht wurden seine
Tore geschlossen, am Tage aber war er jedem
zugänglich.

Er setzte sich auf eine Bank , um zu überlegen,
wo er das Geld unterbringen könne , das ihn im¬
mer schwerer belastete.

Es war dumm — was er da gemacht hatte.
Es würde nicht viel Zeit vergehen , bis die Dame
den Verlust bemerkt und zur Anmeldung bringen
würde . Natürlich würde sie gleich zur Bank gehen
und den Verlust melden und auf der Bank würde
sich wohl der eine oder andere Beamte seiner er¬
innern und daß der die Zelle nach der Dame

betreten hatte . Man würde seine Adresse finden
und Haussuchung halten . . .

Er mußte das Geld unbedingt verbergen —
aber wo — ?

Es war ihm ganz fiebrig zumute . Sein Gau¬
men war trocken in fieberhaftem Durst . Er stand
auf und ging an den kleinen Springbrunnen.
Unentschlossen blieb er davor stehen und starrte
in das Becken — da sein Blick fing sich — er sah
ein Loch ganz unten in der Eisenschale und
darin eine kleine Höhlung — das war ein Schick¬
salswink ; hier konnte er das Geld verstecken, bis
die Gefahr vorüber war . Hier würde kein Mensch
etwas vermuten.

Er kniete an dem Sockel nieder . Ein zufällig
Vorübergehender hätte nur einen Mann gesehen,
der fein Schuhband knüpfte . Aber als er sich er¬
hob , lag das Geld nicht mehr bleischwer in der
Tasche.

Am Abend klopfte es an seiner Türe und als
er öffnete , standen zwei Kriminalbeamte vor
ihm . Sie entschuldigten sich sehr liebenswürdig
und er stellte sich lächelnd zur Verfügung.

„Ja, " sagte er , „das stimmt wirklich . Vor
mir war eine ältere Dame in der Zelle ; sie hatte
auf dem Schreibpult einen Haufen Papierschnitzel
liegenlassen und die fegte ich in den Papierkorb.
Untersuchen Sie , wo der Inhalt des Papierkorbes
geblieben ist, dann werden Sie b'estiinmt das Geld
finden . . . . Aber bitte , das hat gar nichts zu
sagen , halten Sie ruhig Haussuchung ab , das ist
ganz in der Ordnung . Bitte schön — !"

Später zerbrach er sich den Kopf darüber , ob er
nicht doch ein wenig zu überlegen gewesen war.
Wohl gingen die Beamten mit vielen Entschul¬
digungen und waren überhaupt sehr liebenswür¬
dig , aber er fühlte sich gar nicht so sicher. Es
war schon besser, das Geld noch liegenzulassen,
wo es lag . Dort war es sicher, es würde niemand
auf die Idee kommen , dort nach Geld zu suchen.

Das Schlimmste war , daß er das Geld nicht
nachts holen konnte , denn da war das Tor ver¬
schlossen und bewacht . Aber eines Tages , wenn
er sich versichert hatte , daß niemand in der Nähe
war , würde er das Geld holen . Das war ein
tröstlicher Gedanke.

Als er am nächsten Morgen den Park betrat,
sah er am Springbrunnen einen alten Mann
stehen , der Fähnchen und Windmühlen in den
Händen hatte . Georg hatte in der ganzen Zeit,

in der er in der Gegend wohnte — und das
waren doch schon drei Wochen — niemals den
Mann mit den Windmühlen gesehen . Der Park
war auch recht still und nur einzelne Kinder mit
ihren Wärterinnen besuchten ihn — wenigstens
am Vormittag . Das Geschäft konnte bestimmt
nicht gut gehen . Nun , so bestand doch die Hoff¬
nung , daß der Alte den ungünstigen Standplatz
bald verlassen würde.

Als er am Abend vorüberkam , stand der Mann
immer noch da.

Georg starrte ihn an , als er vorüberging . Er
war alt , aber er schien recht stark zu sein . Viel¬
leicht war er verkleidet ? War vielleicht gar kein
Windmühlenverkäufer , sondern ein junger Mann,
der hier auf etwas lauerte . .? Sehr unruhig
ging er nach Hause . Es hatte ihn bestimmt nie¬
mand gesehen , als er das Geld versteckte — aber
vielleicht war es später gefunden worden , durch
irgendeinen Zufall — ? Dann würde man damit
rechnen , daß der Dieb zurückkommen werde und
man würde einen Mann hinstellen , der auf ihn
lauerte . . . So würde es sein , in dem Falle , daß
man das Geld gesunden hätte . Wer weiß , viel¬
leicht würden sie gar das Geld als Lockmittel
liegenlassen ? Das läge nahe —.

Am nächsten Morgen war der Mann wieder
da , lustig drehten sich seine Mühlen im Winde.
An diesem Tage ging Georg in seiner Mittags¬
pause nach der Bank und erkundigte sich scherzhaft
heim Kassierer , ob man das Geld gefunden haste?
Nein , antwortete der , aber es würde bestimmt
gefunden werden . Es war Georg , als sehe ihn der
Kassierer mit einer merkwürdigen , vielsagenden
Ueberlegenheit an

Am selben Abend sprach er , ganz im Vorüber¬
gehen , ein paar Worte mit dem Windmühlen-
mann.

„Sie arbeiten ja mächtig lange , was ? Machen
Sie denn gute Geschäfte hier ?"

„Nein , es geht nicht besonders . Aber ich stehe
hier den ganzen Tag , bis abends der Wächter
kommt ."

Also gab es keinen Augenblick am Tage , wo der
Springstrunnen unbewacht war ! In dieser Nacht
konnte Georg nicht schlafen.

Am Morgen , als Georg vorüberging , um ins
Büro zu gehen , stand der Windmühlenmann
wieder da . Wenn der Standort so schlecht war,
würde der Mann sich bestimmt einen stesseren
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Platz suchen, tröstete Georg sich und wartete noch
drei Tage . Am Morgen und am Abend , immer
wenn er vorüberkam , stand der Mann am
Springbrunnen und hielt Wacht . Ey konnte es
bald nicht mehr ertragen , ihn da zu sehen. Er
war bestimmt kein harmloser Windmühlenmann.
Ein Windmühlenmann , der an dieser menschen¬
leeren Stelle stand , an der er ihn niemals früher
gesehen , der nicht weichen wollte , obwohl er
scheinbar kein Geschäft machte — das konnte kein
einfacher Windmühlenmann sein.

Aber — vielleicht gab es einen Ausweg , in
dem Falle , daß die Polizei das Geld hatte liegen
lassen . Wenn sich die Geleaenhert bot , konnte er
den Mann vielleicht niederschlagen , das Geld an
sich reißen und davonlaufen , ehe er wieder zu
sich kam.

Und diese Gelegenheit bot sich —
Der Windmühlenmann schien ganz allein im

Park . Da trat Georg zu ihm , als wollte er wie¬
der mit ihm sprechen — und gab ihm mit aller
Kraft einen schweren Kinnhaken . Der Mann
stürzte lautlos zu Boden und Georg kniete nieder,
um das Geld zu nehmen — wahrhaftig , es lag
da , seine Hand fühlte —. - ,

Als er sich erhob und das Geld rn die Tasche
stecken wollte , sah er einen Schutzmann näher¬
kommen . Er konnte nicht entweichen , denn er
war schon dicht an ihm.

„Nanu !" sagte der Schutzmann . „Was ist denn
hier los ? Warum jammert der alte Mar-
quardt so?"

„Ich weiß nicht , ich habe ihm nichts getan ."
Der alte Mann hatte sich erhoben . Er erklärte,

was geschehen war und de^, Schutzmann wandte
sich empört an Georg.

„So , Sie Schlingel , Sie wollten also einen
alten Mann niederschlagen , der eben erst aus dem
Krankenhaus kommt , was ?"

„Eben erst aus dem Krankenhaus — ?" fragte
Georg erstarrt.

„Jawohl ! Einen ganzen Monat lag er drin¬
nen ! Das erstemal seit zwanzig Jahren , daß er
seinen Platz hier verlassen hatte . . . Halt , halt!
Die Hände aus der Tasche ! Ach, das war gar kein
Revolver , nur ein Brief ? Na , den werden wir
auf der Wache untersuchen . Kommen Sie nun
mit und manchen Sie keine Faxen . . ."

Willenlos ging Georg mit.

Fluß mit neun Buchstaben
Heute ist ein goldener Herbsttag , die Bäume

schimmern in metallischen Farben , und man bat
noch einmal im Earren des großen Cafes Platz
genommen . Am Nebentikch sind drei schnatternde
Frauen eingefallen , die sie Kunst des Durchein¬
anderredens so meisterlich üben , daß ich neun
Ohren hätte besitzen müssen , um ihrem Gespräch
lückenlos zu folgen . Ein geistreicher Mann mit
dem Geist des vorigen Jahrhunderts hat gesagt,
die Sprache wäre dazu da , die Gedanken zu ver¬
bergen . Die Sprache meiner Tischdamen aber ent¬
hüllt mit verblüffender Offenheit die fehlenden
Gedanken . Die , die sich sichtlich als die schönste
von den dreien dünkt , eine aufgeblondete Brü¬
nette , müht sich außerdem im Schweiß ihres Dop¬
pelkinns mit der Lösung eines Kreuzworträtsels
ab , ohne dagegen ihre Zunge auch nur einen
Augenstlick stillstehen zu lassen . Im Gegenteil,
die Lippen zittern vor Redelust . Plötzlich sieht
sie von der Zeitschrift aus und fragt : „Ein großer
Fluß mit neun Buchstaben sagt mal rasch, ein
großer Fluß mit neun Buchstaben !"

Ihre beiden Freundinnen sehen sie kurz an,
lassen sich aber durch die Frage nicht im gering¬
sten stören . Die Rätsellöserin nimmt das auch
nicht weiter krumm , sondern beteiligt sich munter
an den Wechselreden . Doch sieht man es ihr an,
daß sie inzwischen angestrengt nachdenkt . Eine
universelle Frau . Sie hört gleichzeitig einen Be¬
richt über die neue Mdde mit an , gibt ihre Zu¬
stimmung zu Gedanken über Mädchenerziehung
von Tante Jda , gibt selbst aus einer Ehe eine
saftige Anekdote zum Besten und löst dabei noch
Kreuzworträtsel . Von Zeit zu Zeit wirft sie aber
immer wieder die Frage ein : „Ein großer Fluß
mit neun Buchstaben , sagt doch mal !"

Der Wortschwall , der sich über mich auszieht,
will sich nimmer erschöpfen . Die hingesprudelten
Worte aneinandergereiht hätten sicher die Länge
des Mississippi erreicht , jenes Flusses , der mit den
„g Buchstaben " wohl gemeint war . (Im Kreuz¬
worträtsel wird das Doppel -s oft als ein Buch¬
stabe gerechnet ) . Plötzlich wirft die getarnte
Brünette ihr Auge hilfesuchend auf mich. Mit
einem Blick, der einen Stein erweicht hätte . Bei
mir jedoch stößt sie auf Granit . Ich bin von allem
Anfang an Frauen gegenüber ein Kreuzwort¬
rätselfeind . Mein Instinkt sagt mir immer , mit
dem Rätsel fängt es an und mit dem Kreuz
nimmt es dann kein Ende . Also sitze ich weiter¬
hin da wie ein Oelgötze und grübele an einer
Lokalspitze , um mir die Zufriedenheit meines
Brotherrn , des Lokalschriftleiters , zu erwerben.
Doch das nützt mir nichts . Aus dem Redestrom
der beiden anderen Frauen schreit die Gepeinigte
mir immer flehentlicher entgegen : „Ein großer
Fluß mit 9 Buchstaben , wie kann er denn nur
heißen ?" Da packt .es mich, ich nehme meine ganze
Lungenkraft zusammen und rufe galant : „Der
Redefluß , meine Dame , der Redefluß !"

gLrsisban'SLftt-^Vertag . stostkee u. Lo:von- ArMec
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Kurz vor acht wird Konstanze zu Lilly gerufen.
Rolf wartet im Eßzimmer aus das Abendbrot

und die Mutter , die gar nicht wiederkommt . „Mit
Lilly kann man ja heute nicht rechnen " , denkt er
belustigt.

Endlich kommt die Mutter herein , setzt sich an
den Tisch und gibt das Klingelzeichen zum Ser¬
vieren in die Küche weiter.

Lilly kommt im Morgenrock zu Tisch.
Rolf sieht sie eine Weile lang schweigend an.

Dann beginnt er , mit großem Appetit zu essen.
Nachdem der erste Hunger gestillt ist, hänselt er
Lilly auf eine ganz neue , übermütige Art.

Konstanz « sieht ihn verwundert an . Er be¬
nimmt sich, wie wenn er etwas wüßte , was ihr
und Lilly noch verborgen wäre . Und so ist es ja
auch . — Er empfindet eine seltsam überschäumende
Freude daran , daß Lilly noch nichts von seinen
Plänen für die Zukunft ahnt.

Lilly ißt nur sehr wenig . Sowie es angängig
ist, schiebt sie ihren Teller zurück, und bittet Kon¬
stanze , aufstehen zu dürfen . Konstanze nickt ihr
rasch zu. Lilly geht.

Auf ein Klingelzeichen kommt Marie , um den
Tisch abzuräumen.

Rolf sieht nach der Uhr . „Dreiviertel neun — ich
ziehe mich jetzt um , Mutter . Dann komme ich zu
dir herüber ."

Sie sieht ihn lächelnd aus dem Zimmer gehen,
nimmt ihr Buch und geht in den Talon . -

Kurz nach neun kommt er herein . Schlank und
elegant in seinem tadellos sitzenden Frack , stellt
er sich. leicht an den Kamin gelehnt , neben sie.
Ein leiser Dust nach Lavendel mischt sich mit dem
Rauch der Zigarette , die er in der Hand hält.

„Setz dich nur " , sagt Konstanze . „Ich vermute,
du wirst noch eine ganze Weile warten müssen ."

„Aber Mutter " , protestiert er , die Uhr ziehend.
„Jetzt ist es gleich neun Uhr fünfzehn . Sie muß
doch jeden Augenblick hereinkommen ."

Konstanze schweigt . Beide gehen still ihren Ge¬
danken nach , horchen auf das Geräusch sich nähern¬
der Schritt «, die nicht hörbar werden , und pre¬
digen sich — jedes auf seine Art — Geduld . Kur;
vor halb zehn wird Rolf unruhig . Konstanze geht,
um nach Lilly zu sehen , die aus einem unerklär¬
lichen Grunde immer noch nicht ihr Kleid anhat.
Konstanze zieht sie an , greift tatkräftig in die
Planlosigkeit von Lillys Dispositionen ein , und
bugsiert sie schließlich mit viel Mühe einig « Mi¬
nuten nach halb zehn Uhr in den Salon.

Der Abschied ist überstürzt . Rolf ist ungeduldig
und ein wenig verstimmt.

Konstanz « geht noch einmal zum Fenster , um die
beiden in den Wagen steigen zu sehen . „Gott sei
Dank , daß sie endlich weg sind" , seufzt sie, erleich¬
tert nach ihrem Buch greifend . Jetzt wird sie die
erste ruhige Stunde dieses Tages genießen können.

Indes sie dieses Vorhaben ausführt , tanzt Lilly
selig über das spiegelblanke Parkett des großen
Festsaals.

Rolfs Verstimmung ist längst verflogen . Der
für sie reservierte Tisch ist nah an der Tanz¬
fläche und bietet eine gute Sicht.

Während er mit Lilly tanzt oder ihr am Tisch
gegenübersitzt , macht er sie auf die vielen be¬
kannten Persönlichkeiten ausmerksam . die gekom¬
men sind.

Sie tanzt nur mit Rolf . Er freut sich. daß er
sie für sich allein behalten kann . Bis jetzt ist noch
niemand gekommen , den er gut genug kennt , um
ihm einen Tanz mit Lilly zu erlauben.

Grade als er das erfreut feststellt nähert sich
ein mittelgroßer , eleganter Mann von ausge¬
sprochen südländischem Typ seinem Tisch, legt die
Hand wie sckM-mend gegen die dichten schwarzen

Brauen und lächelt ihn erwartungsvoll an . —
Rolf steht überrascht auf . Es ist Harland , der

wegen seines Wagemuts und seiner fünf Ehe¬
scheidungen berühmte Rennfahrer Harland . der
sich so ungern photographieren läßt und so oft
dazu gezwungen wird.

Harland reicht ihm die Hand . Sein dunkler
Blick ruht ein wenig zu lange auf Lilly , während
er Rolf erklärt , daß er gestern aus Paris ge¬
kommen sei.

„Morgen komm ich wieder zu Ihnen . Eine Zeit¬
schrift will einen Aufsatz über mich bringen , und
braucht dazu ein neues Bild ."

Rolf nickt.
„Darf ich Sie um ein Plätzchen an Ihrem Tisch

bitten ?" fragt Harland jetzt. „Ich bin allein ge¬
kommen und werde auch bald wieder gehen . Es ist
ja nur , daß man eben dagewesen ist. Wenn es
nach mir ginge , läge ich längst in der Falle . Lange
werde ich Sie also nicht stören ."

Rolf versichert mit lächelnder llnaufrichtigkeit,
daß von Stören keine Rede sein könne . Er macht
Lilly mit Harland bekannt . Harland setzt sich,
nachdem er Lillys Hand geküßt hat , auf den freien
Stuhl , der zwischen Lilly und Rolf steht.

Rolf läßt ein drittes Glas bringen und schenkt
ihm Sekt ein . Harland zeigt großes Interesse für
Lilly.

Seine dunklen , lebhaften Augen studieren je¬
den Zug ihres Gesichts . Er erzählt von Paris,
verspricht , ihr seinen Rennwagen zu zeigen , und
läßt keinen Blick von ihr.

Rolf sitzt teilnahmslos dabei , versucht , sich den
Anschein interessierten Zuhörens zu geben , und
findet , daß nun der Abend verdorben sei.

Lilly hat nur noch Augen für Harland . Ge¬
spannt hört sie ihm zu , wirft rasche Fragen ein
und wechselt die Farbe unter seinem eigenartigen
Lächeln , das io schnell kommt und gchi . ck>

Zarland winkt den Kellner heran , bestellt nun
seinerseits eine Flasche Sekt , und spricht von sei¬
nem Unfall beim letzten Avus -Rennen.

„Damals hätt ' es mich fast erwischt " , sagt er
gedankenvoll . „Aber , es war wohl noch nicht so¬
weit ." —

Rolf findet es an der Zeit , endlich auch wieder
etwas zu sagen.

„Wie meinen Sie das ?" wirft er ein . „Sind
Sie Fatalist ? "

Harland wendet ihm das schmale Gesicht mit den
großen leuchtenden Augen und der kühnen Nase

zu. Seine Lippen teilen sich zu einem flüchtigen
Lächeln , das die starken weißen Zähne sehen läßt.
„Eigentlich nicht ! - Fatalismus ist schließ¬
lich nichts anderes als Faulheit . Und dazu habe
ich nicht die geringste Neigung . — Wenn ich also
sage, daß es damals noch nicht soweit war , dann
meine ich nur ; daß es dann eben ein anderes
Mal passieren wird ."

Rolf beugt sich vor : „Na . dann sind Tie doch
Fatalist !"

Harland beharrte eigensinnig dabei , daß er es
nicht sei : „Wenn ich das wäre , lebte ich nicht
mehr — das können Sie mir glauben . Dann
hätte ich im Augenblick der Gefahr die Daumen
umeinander gedreht , und das hab ich nicht getan.
Sonst würden wir jetzt nicht „Prost " sagen kön¬
nen ." Und er hebt sein Glas und trinkt ihnen sehr
höflich zu.

Dann fragt er ob er mit dem gnädigen Fräu¬
lein tanzen dürfe . Rolf nickt

Während Harland mit Lilly , die sich sofort und
freudig erhoben hat , auf das Parkett zuschreitet,
starrt Rolf grüblerisch vor sich hin . Es ärgert ihn,
daß Harland gerade zu ihnen gekommen ist. Er ist
weit davon entfernt , sich durch seine Gegenwart
geehrt zu fühlen . Mägen sich alle die Hälse nach
ihm verdrehen , er wäre lieber mit Lilly allein
geblieben.

Einschmeichelnd weht die Musik zu ihm herüber.
Unwillkürlich hebt er den Kopf und sucht zwi¬

schen den Tanzenden Lilly und Harland heraus¬
zufinden . . . .

Da sind sie. — Harland tanzt sehr elegant . Er
ist nur wenig größer als Lilly . Auf seinem Ge¬
sicht liegt jetzt ein anderes Lächeln , als das . was
Rolf an ihm kennt

Seine Züge sind weich Er sieht unverwandt aus
Lilly herab . Hin und wieder sprechen sie ein paar
Worte . Aber es sind nur bedeutungslose Worte
Bedeutungsvoll scheint Rolf nur das gemeinsame
Lächeln , in dem sich ihre Blicke wieder und wieder
treffen.

Arm in Arm kommen sie an den Tisch zurück
Rolf findet ein gefrorenes Lächeln.
Die Stunden vergehen , ohn« daß Harland sein

versprechen , bald nach Hause zu gehen , erfüllt
Er und Rolf tanzen abwechselnd mit Lilly . Har¬
land schillert in allen Farben , die er für solche
Gelegenheiten zur Verfügung hat.

Der Herr spendete warme Worte , doch
Keinen Pelz . . . kkussisrüies Sprichwort.

WUUMMsiSWMWNlWMU

Ja — er hat es auf Lilly abgesehen . — Daran
ist nicht zu zweifeln . . . .

Die rückhaltlos aus ihren Augen strahlende
Liebe zum Leben hat es ihm angetan . — Harland
ist hemmungslos . Er ist gewöhnt , zu bekommen,
was er sich wünscht.

Lilly sitzt mit zwei Männern am Tisch, die in
Gedanken entschlossen sind , sie zu heiraten und
ihre Zustimmung für selbstverständlich halten . Und
Lilly weiß nichts davon . . . .

Kurz nach drei Uhr verlassen Lilly . Rolf und
Harland den Ball , ,

Harland hat seinen Wagen draußen und besteht
darauf , sie nach Hause zu fahren . Er setzt sich selbst
aus Steuer des hellgrünen Viersitzers und richtet
es so «in , daß Lilly neben ihm sitzt und Rolf
allein im Fond Platz nehmen muß.

Lilly sitzt schweigend neben ihm . Manchmal,
wenn er um eine Eck« biegt , lächelt er ihr kurz
ins Gesicht. Doch ehe sie sein Lächeln erwidern
kann , ist sein Blick schon wieder auf den Weg ge¬
richtet.

Endlich sind si«»vor dem Haus angekommen.
Im Licht einer Straßenlaterne sieht Harland

Lilly , der er eben aus dem Wagen geholsen hat,
bedeutungsvoll an . küß! ihre Hand , wünscht im
eine gute Nacht — sieht sie noch einmal an , wie
wenn er sie um besondere Aufmerksamkeit bitten
wolle und kündigt Rolf dann an , daß er morgen
vormittag um zwölf ins Atelier käme.

01c ;zayrl.
Harland steigt wieder ein und rüst noch ein

zurück- „Also morgen um zwölf !"
Und Lilly weiß plötzlich , dast dies« Worte 1

nur für Rolf allein bestimmt waren . Nein
chr Rolf vielleicht am wenigsten.

Stumm gehen sie nebeneinander ins Haus.
Sie geben sich die Hand , wünschen ein«,

gute Nacht , lächeln sich an - und doch ist dr
"ächeln von beiden Seiten erlagen . . . .

Bei beiden soll es etwas verbergen ; hier '
Enttäuschung , dort eine heimliche Spannung,
beide ist der Abend anders geworden , als sie
sich gedacht hatten . . .

(Fortsetzung folg
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Schiffahrt und Schiffbau
Verlängerter Kündigungstermin

Bekanntlich hat die Black Diamond Line die
Kündigung der Nordatlantik - Fracht-
kon ferenz ausgesprochen , worauf weitere 13
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frachtkonferenz ebenfalls ihre Mitgliedschaft
iam  13 ’ November aufkündigten . Da in den
letzten Tagen in Berlin durch Verhandlungen
mit den zuständigen deutschen Regierungs¬
stellen der Wille der beteiligten deutschen
Stellen zum Ausdruck kam , unter Wahrung be¬
rechtigter deutscher Interessen drohende Raten-
kümpfe im Interesse aller Beteiligten zu ver¬
meiden, hat sich die Lage etwas entspannt . Der
Kündigungstermin wurde auf den 19. November
linausgeschoben . Man rechnet damit , daß in der
Zwischenzeit durch weitere Verhandlungen eine
Klärung der Gesamtlage und damit die Erhal¬
tung des Friedens in der Nordatlantikfahrt er-
zjelt werden kann.

Die Binnenschiffahrt 1934
Ein neuer Band der deutschen Reichsstatistik

Nachdem bereits 1933 die ersten Anzeichen
einer Besserung im deutschen Wirtschaftsleben
und damit auch in der Verkehrswirtschaft zu
verspüren waren , hat sich diese Aufwärtsent¬
wicklung im Jahre 1931 weiter fortgesetzt . Bei
der Binnenschiffahrt , hei der sich 1933 die allge¬
meine Belebung infolge der Kälte im Winter
nicht voll hatte auswirken können , zeigt sich
1934 sogar eine größere  Zunahme als bei
den meisten anderen Verkehrszweigen . Ihr
Jahresverkehr liegt 1934 um 21 % über dem des
Vorjahres. Es ist anzunehmen , daß die Binnen¬
schiffahrt mit dem fortschreitenden Aushau der
Binnenwasserstraßen , insbesondere nyt der
Fertigstellung des Mittellandkanals in Zukunft
noch erhöhte  Bedeutung für die deutsche
Wirtschaft erlangen wird . Wie sich in der Bin¬
nenschiffahrt der Schiffs -, Güter - und Floßver¬
kehr der einzelnen Häfen , der Verkehr der ein¬
zelnen Güterarten zwischen den Verkehrsbezir¬
ken usw. entwickelt hat , zeigt der soeben er¬
schienene Band der Statistik des Deutschen
Reichs „Die Binnenschiffahrt im Jahre 1934“.

Lebhafter Güterumschlag
in den Häfen des Mittellandkanals

Braunschweig , 12. November . In den Häfen des
Mittellandkanals hat sich schon jetzt vor seiner
Fertigstellung ein 9ehr ansehnlicher Schiffsum-
scilagverkehr entwickelt , der sich nach den
lufstellungen für das Jahr 1934 in den Häfen

'. östlich der Weser wie folgt gestaltet:
Den stärksten Schiffsumschlag weist Peine

, mit den Liegestellen der Ilseder Hütte mit ins¬
gesamt rund 882 000 t auf . Da es sich bei die-

j sem Umschlagsplatz um einen ausgesprochenen
| Industriehafen  handelt , kommen , nur die
' von dem Peiner Walzwerk und der Ilseder
I Hütte benötigten Rohstoffe und hergestellten
j Erzeugnisse zum Umschlag . Der Hauptanteil
| entfällt auf Kohle und Erze . Der Umschlag an
I sonstigen Gütern ist unbedeutend.
! An zweiter Stelle steht Hannover  mit rund
] 427 000 t Schiffsumschlag . Außer Brennstoffen,
! Kali , Salz und Getreide werden Baustoffe , Ma¬
schinen,Düngemittel,Haushaltungsartikel,Lebens¬
mittel, Farben und Drogen sowie sonstige in
der Wirtschaft erzeugte bzw . benötigte Stoffe

. umgeschlagen.
Auf den mit 414 000 t .an dritter Stelle stehen-

' den Hafen H i 1d e s h e i m entfallen hauptsäch-
i lieh Brennstoffe , Kali , Zucker , Getreide , Zink-
■erz, Zinkoxyd und sonstige Güter.

Jyx  yierter Stelle steht Misburg  mit 362 000
Tinnen . Hier entfällt der wesentlichste Anteil
raf die Zementfabriken und die am Hafen lie¬
gende Erdölraffinerie der Deurag . Der Transit¬
verkehr ist nach Inbetriebnahme der Häfen
Braunschweig und Hildesheim stark zurück¬
gegangen. .

An letzter Stelle steht zurzeit noch der Hafen
Braunschweig  mit 247 000 t . Das Haupt¬
umschlagsgut dieses Hafens besteht in Brenn¬
stoffen, Getreide , Mehl , Zucker , Salzen sowie
sonstigen Erzeugnissen.

Erwähnt sei noch der bei Hannover liegende
Hannover-Brink , der in der Hauptsache den an¬
geschlossenen Werken dient . Darüber hinaus

werden noch in geringem Umfange Güter der
verschiedensten Art , insbesondere Brennstoffe,
umgeschlagen und gelagert . Der Umschlag im
Jahre 1934 betrug rund 41 000 t.

Durch die Vollendung des Mittellandkanals
erwarten alle diese Häfen eine Steigerung des
v\ asserumschlagverkehrs durch den Austausch
von Gütern mit dem Osten . Wenn sich schon
jetzt für die meisten Häfen die Absatz - und
Versorgungsgebiete abgegrenzt haben , so wird
nach der Inbetriebnahme des Mittellandkanals-
die endgültige Abgrenzung der Versorgungs-
und Wirtschaftsgebiete eintreten , die für die
einzelnen Häfen infolge der Verkehrsbeziehun¬
gen günstig liegen . In bezug auf den reinen
Eisenhahnanschlußverkehr sind die stadthanno¬
verschen Häfen den übrigen Häfen weit voraus.

Die Botriebscrgebnissc der „Normandie “.
Dampfer „Normandie “ der Compagnie Generale
Transatlantique hat während seiner neun ersten
Reisen im ganzen 17 883 Passagiere befördert,
davon 9547 nach den Vereinigten Staaten und
8336 nach Europa . .Davon benutzten 7071 Passa¬
giere die erste Klasse , 6676 die zweite Klasse
und 4136 die dritte Klasse . Die Betriebsein¬
nahmen machten ungefähr 50 Mill . Fr . aus , wäh¬
rend die Betriebsausgaben sich auf rund 36 Mill.
Fr . stellten . „Normandie “ befindet sich zurzeit
im Dock und wird gründlich überholt und um¬
gebaut.

Verstaatlichung der Linie Abo —Stockholm?
Generaldirektor Jokinen von der Finnischen.
Schiffahrtsverwaltung erklärt in „Sjöfarts
Nyheter “, daß es seiner Ansicht nach vorteilhaft
sei , wenn der Staat die Sehiffalirtslinie Abo—
Stockholm übernehme . Die gegenwärtig auf
dieser Linie eingesetzte veraltete Tonnage
zwinge den Staat , in den Eismonaten allein für
die Aufrechterhaltung dieser für den finnischen
Post - und Reiseverkehr wichtigen Linie zwei
Eisbrecher ständig , einzusetzen.

Rückgang des Güterumschlags in Gdingen.
Der Güterumschlag in Gdingen hat im Oktober
einen weiteren Rückgang erfahren und gogr .n-
tiher dem September um 50 400 auf 597 000 t an¬
genommen . Von diesem Umschlag entfielen auf
die seewärtige Einfuhr 75 000 t und auf die see¬
wärtige Ausfuhr 513 000 t.

Rückgang der aufgelegten Tonnage in Nor-
wegen . Am 1. 11. betrug die Anzahl der auf¬
gelegten norwegischen Schiffe 41 mit 202 750 t
dw gegen 64 Schiffe mit 355 610 t dw am 1. 10.
Darunter befanden sich nur noch 16 Tankschiffe
mit 153 155 t dw gegen 30 Tankschiffe mit
290 145 t am 1. 10. 35. Nicht mit eingerechnet
sind Walfang - und in Reparatur befindliche
Schiffe.

Nur 34 Schiffe in Schweden aufgelegt . Nach
Mitteilung des schwedischen Reederverbandes
waren Anfang November nur noch 34 Schiffe
von rd . 96 000 t dw aufgelegt gegen 40 Fahr¬
zeuge von 111000 t dw Anfang Oktober . Zu
Beginn des November vorigen Monats lagen
64 Schiffe mit 101 000 t dw auf . Die Auflegun¬
gen sind gegenwärtig am größten in der Gruppe
von Fahrzeugen zwischen 100 bis 999 BRT , in
der sie 14 Schiffe betragen gegen 15 im vorigen
Monat . In der Gruppe von 1000 bis 1999 BRT
ist die Zahl der Auflegungen seit dem vorigen
Monat von 14 auf 9 zurückgegangen . In den
höheren Größenklassen sind kaum wesentliche
Veränderungen eingetreten.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „ Bremer Zeitnng " )

Die Heimfrachjte .imärkte waren mehr oder weniger
untätig , was besonders auf die G-etreidefahrten zu¬
trifft , in denen nicht ein Frachtabschluß zustande¬
kam.

Am La P 1 a t a besteht praktisch keine Nach¬
frage für die frühen Positionen . Die Befrachter
scheinen auch nicht geneigt , ihre Verpflichtungen
für die späteren Daten zh erhöhen . Von Pemambuco
wurde ein Abschluß für 7000 t Zucker nach England
zu sh 10/—. März -Verschiffung , berichtet , womit die
Rate 6 d bis 1 sh unter  den zuletzt in dieser
Fahrt bezahlten Frachten liegt . Auch vom St . La¬
wrence  gab es keine weiteren Frachtabschlüsse.
Gegenwärtig lie ^ cjn nur sehr wenige Aufträge vor
von den Vereinigten Staaten und für Zucker von
Westindien.

Im Osten  wird die Chartertätigkeit dadurch
etwas erschwert , daß keine passende Tonnage zu

haben ist . Von Australien sind auch keine neuen
Abschlüsse zu melden.

Das Schwarze Meer  ist gegenwärtig im Hin¬
blick auf die kiirzlichen Feiertage ruhig , wogegen
für Erz von Melilla nach Antwerpen/Rotterdam zu
5 sh Vit  d ein promptes Schiff von 4700 t geschlossen
wurde . Im ausgehenden Kollenmarkt besteht weiter
zufriedenstellende Nachfrage zu den zuletzt bezahlten
Frachtraten.

Abschlüsse:
Pernambuco —England , 7000 t , 10 sh , Zucker , März.

— Melilla —Rotterdam/Antwerpen , 4700 t , 5 sh 71/* d,
Erz . — Tyne — Port Royal , 7000 t , 7 sh 4l/t d , Kohlen,
10. Dezember Ladebereitschaft, . — Sunderland —Bona,
5500 t , 7 sh 6 d , Kohlen , 2. Dezember Ladebereitschaft.
— Rotterdam —Piräus , 5500/6000 t , 7 sh 9 d , Kohlen,
20./30 . November.

Norddeichradio
hat am 13. und 14. November voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A . Telegraphisch : Adda , Adolph Woermann , Alcan-

tara , Alnieda Star , Andalusia Star , Apapa , Antonio
Delfino , Armadale Castle , Arundel Castle , Balmoral
Castle . Britannic , Burgenländ , Cap Areona , Caribia,
Carnarvon Castle , Carthage , Cathay , Chainplain.
Chitral , City of Baltimore , City of Newport News,
City of Norfolk , Comorin , Conte Rosso , Conte Verde,
Cordillera , Duchess of Athol -1, Duchell of Riehmond,
Duilio , Duisburg , Edinburgh Castle , Europa , Frieda
Horn , Fulda , General Osorio , GuLlio Cesare , Ham¬
burg , H . C . Horn , Hansadhao , Iberia , Ilsenstein,
Ingrid Horn , Kaisar i hind , Kulmerland , Laconia,
Lafayette , Maloja , Manhattan , Massilia , Mimi Horn,
Mongolia , Monte Pascoal , Monte Rosa , Monte Sar-
miento , Mooltan , Newyork , Neptuuia , Njassa , Oak-
lan -d , Oldenburg , Orama , Orazio , Orford , Orinoco,
Orion , Oronsay , Orsova , Otranto , Pennland , Presi¬
dent © Gomez , Potsdam , President Harding , Rajpu-
fana , Ranohi , Rawalpindi , Rex , Saarland , Sauer-
land , Scharnhorst , Strathaird , Tacoma , Tanganjika,
Trier , Tel Aviv , Ubena , Usaramo , Ussukuma , Van-
couver , Viceroy of India , Viktoria , Wahehe , Wald¬
traut Horn , Warwick Castle , Washington , Watussi,
Westernland , Winchester Castle.

B . Telephonisch : Hansadhao , Cap Areona , Deutsch¬
land , Europa , Hamburg , Newyork.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 11. November:
Ruhr , dtäch . , von Hamburg , Carl J . Klingenberg,

Hafen II , Schuppen 15.
Angekommene Seeschiffe am 12. November:

Optima , dtsoh ., von Antwerpen , Rab . & Stadtl .,
Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Luna , dtsch ., von
Königsberg , D . G . Neptun , Hafen I , Schuppen 5,
Stückgut . MS Fulda , dtsch ., von Westküste Süd¬
amerika , Herrn . Dauelsberg , Hafen II , .Schuppen 13,
Baumwolle , Wein , Linsen . Albisola , it „ von Liver¬
pool , Gebr . Specht , Kohlenhandel . Julius Rütgers,
dtsch ., von Wilhelmshaven , D . Oltmann , Vac . Odl,
Oel . Uranus , dtsch . , von Riga , D . G . Neptun , Holz-
hafen , Holz . Finkenau , dtsch ., von Dublin , Nie.
Haye & Co ., Schlachthof , Vieh.

Abgegangene Seeschiffe am 11. November:
Isis , dtsch ., nach Hamburg , Rab . & Stadtl ., Rest¬

ladung . Holstein , dtsch . , nach Hamburg , Carl J.
Klingenberg , Restladung . Tübingen , dtsch ., nach
Afrika , Habal , Stückgut . William Blumer , norw .,
nach Aalboyg , Rab . & Stadtl ., Restladung . Doris,
dtsch ., nach Stolpinünde , Midgard . Erlangen , dtsch .,
nach Valparaiso , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . CSpri,
dtsch ., nach Hamburg , Gottfr . Steinmeyer . Warnow,
dtsch ., naoh Malmö , Rab . & Stadtl ., Koks.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 12. November:

Seeleichter 160 (Tjarks ) , von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 9a . Stückgüter.
Bremen -Stadt abgegangen am 12. November:

Seeleiohter 167 (Rüge ) , nach Hamburg , Stückgüter.
Seeleichter 165 (Glahr ) , naoh Hamburg , Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
In den stadthremlschen Häfen

am Mittwoch , dem 13. November:
Hafen I : Leda 6, Irene , Aenne 10, Kong Bjoern 3,

Luna , Hans Carl 5, Helmond , Kirkland 7.
Hafen II : Electra 11, Tarragona , Fulda 13, Tri¬

fels , Wachtfel6 12, Ruhr 15, Eisenach (Erzplatz ) .
Hohentorshafen : Gerda Vieth (Log . & Warden¬

burg ) .
Holzhafen : Uranus (Steinbrügge & Börninghausen ) .

Gisela Oldendorff (Log . & Wardenburg ) .
Industriehafen : Zander , Ganter (Paul Klembt ) .

Albisola (Kohlenhandel ) . Eifel , Memphis (Louis Kra-
ges ) . Flottbek , Osiris (Gebr . Röchling ) . Finkenau
(Schlachthof ) .

Werft : Wartenfels (Dock III ) , West Hika (Dock V ) ,
Ibis , Westfalen (Werfthafen ) .

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Bremen , Columbus , Der

Deutsche , General von Steuben , Sierra Cordoba.
Stuttgart.

Hamburg : Aruoas , Neckar , Porta , Saar.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand I Std.Ap , f«̂ VT -^J- AA\f:_ 1 044 ft tfi«

Datum
13. Nov.
14. Nov.
15. Nov.

Datum
10. Nov.
11. Növ.
12. Nov.

Färse 1 Std . 45 Min.
Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav
5.22 17.47 4.52 17.17 2.47 15.12
6.03 18.31 5.33 18.01 3.28 15.56

' 6.42 19,15 6.12 18.45 4.07 16.40

Binnenschiffahrt
asserstand der Weser Regen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Münden hafen Hameln Minden

1.36 2.17 1.50 2.03
1.32 2.14 1.50 1.99
1.28 2 .13 1.49 1.96
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Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 11. Ushant

passiert nach Magallanes . Aller 10. ab St . Thomaa
naoh Antwerpen . Attika 11. an Portimao . Chem¬
nitz 11, an Philadelphia . Donau 11. ab Taku naoh
Tsingtau . MS Elbe 10. ab Los Angeles nach Criäto-
bal. Erlangen 12. ah Bremen nach Antwerpen . Este
10. Ushant passiert nach Cristobal . Friderun 9. ab
Rabaul nach Hongkong . MS Fulda 12. an Bremen.
Lahn 11. ab Melbourne nach Sydney . Mosel 12. Gi¬
braltar passiert nach Lissabon . Oder 11. an Genua,
voraussichtlich ab 12. Roland 11. ab Oran nach
Hamburg . Schwaben 8. ab Cristobal nach Le Havre.
Wiegand 11. Azoren passiert nach Key West f . o.
Witell 8. ab Cristobal nach Puntarenas.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “ ,
Bremen . Altenfels 11. von Karachi . Birkenfels U.
von Rotterdam nach Hamburg . Lahneck 11. von
Porto . Liebenfels 12. Gibraltar passiert . Rheinfels
U. von Bushir nach Bunde ? Shahpour . Schönfels
11 von Kalkutta nach Antwerpen . Soneck 11. von
Hijou . Stahleok 12. in Vigo . Treuenfels 11. in Co¬
lombo . Uhenfels 11. in Bombay . Wolfsburg 11. von
Rotterdam.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “ , Bremen.
Apollo 12. von Antwerpen nach Vigo . Astarte 12. von
Bremen nach Amsterdam . Atlas 11 von Lissabon
nach Antwerpen . Delia 12. in Faro . Diana 12 . von
Hottfirdain nach Duiisburg -Ruhrort . Eldn 11. von
Drontheim nach Bergen . Fortuna 11. in Elbing . Hec-
tor 12. in Heslingborg . Hermes 12. von Bremen naoh
Antwerpen . Hero 12. von Pasajes naoh Gijon .. Ju-

12. Lohith passiert nach Rotterdam . Klio 11.
^ Antwerpen . Luna 12. in Bremen . Minos 11. von
Danzig nach Riga . Nereus 12 . iu Rendsburg . H . A.
Jiolre 12. vom Kiel naoh Hamburg . Orest 12. Emme-
riob passiert nach Köln . Pax 12. von Bremen nach.
Stavanger . Pollux 12. in Köln . Pylades 12 . in Kopen-
tagen . Rhea 12. Holtenan passiert nach Rotterdam.
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Stavanger . Pollux 12. in Köln . Pylades 12 . in Kopen¬
hagen . Rhea 12. Holtenau passiert nach Rotterdam.
Sirius 12. von Gdingen nach Riga . Theseus 12. in
Brake . Uranus 12. in Bremen . Victoria 12. in Stock¬
holm.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Amisia
von Hamburg nach London . Butt 12. an Danzig.

Drossel 12. an Reval . Erpel 12 . an Wiborg . Falke
an Hamburg . Geier 11. von Libau nach Antwer¬

pen . Meise 12. an Boston . Optima 12. an Bremen.

Oria 12. an Bremen . Orlanda 12. an Mäntyluoto.
Phoenix 12. von Bremen nach . Hüll . Reiher 12. von
London nach Hamburg . Schwan 12. von Bremen
nach London . Lerche 12. an London . Elster 12. an
Koivisto.

Deutsche Levante - Linie G . m . b . H „ A 11 a s •
Levante - Linie,  A .-G ., Bremen , Deutsche
Levante - Linie.  A .-G ., Hamburg^  Amsel
10. von Scalanova nach Oran . Andros 11. in Pan-
dorma . Attika 11. in Portimao . Chios 11. Ushant

.passiert . Itauri 11. Malta passiert . Macedonia 11. m
Haifa Anita L . M . Ruß 10. Gibraltar passiert . Clara
L M . Ruß 10. von Piräus nach Istanbul . Smyrna
11. von Oran nach Malta . Tinos 11. in Burgas . Was-
genwald 11. in Bremen.

F . A . Vinnen & Co „ Bremen . Christel Vinnen 11.
ab Las Palmas.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos -Linien ) . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : MS Isis 12. an Hamburg . — West¬
indien , Mittelamerika : MS Cordillera 10. an Ant¬
werpen . ML Iberia 11. Bermuda passiert nach Ha¬
vana . Adalia 12. Ouessant passiert naoh San Juan
de Puerto Rico . — Südafrika , Australien . Nieder-
ländisch -Indien : Staßfurt H an Sydney . MS Rends¬
burg 11. Vlissingen passiert nach Antwerpen . Essen
11 Ymuiden passiert nach Amsterdam . Freiburg 11.
Gibraltar passiert nach Port Said . Halle 12. an ba-
bang . Leuna 11. ab London nach Leith . — Ost¬
asien : MS Ermland 9. ab Colombo nach Suez . MS
Rheinland 11. ab Port Sudan nach Suez . MS Fries-
land 9. ab Kobe nach Kobsichang . MS Ramses 11.
an Cebu . MS Burgenland 11. an Kobe . MS Duis¬
burg 11. an Antwerpen . Hindenburg 11. Cap Race
passiert nach Montreal . Neumark 11. ab Schanghai
naoh Dairen . — Trampfahrt : Havenstein 11. St . Vin¬
cent passiert na ^h dem La Plata.

Hamburg -Südamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
PD Cap Areona 12. von Hamburg nach Brasilien
und dem La Plata . PD Cap Norte 12. Cuxhaven
passiert . PD General San Martin 11. von Santos
nach Montevideo . MS Monte Ohvia 12. St . Vincent
pass . MS Monte Pascoal 12 . in Santos . PD Espana
11. Ouessant passiert . Holstem < 12 . Cuxhaven pass.
I/udwigshafen 12. Ouessant passiert . Munster 10. m
Montevideo . Niederwald 11. von Montev ldeo nach
Rotterdam und Hamburg . MS Pernambuco 11. von

Santos nach Victoria . Tenerife 12. von Hamburg
nach Süd -Brasilien.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 11.
an Hamburg . — Süd - und Ostafrika : Wangoni 12.
Guxhagen passiert . Usaramo 11. ab Rotterdam Vlis-
singen passiert . Njassa 11. an Walfislibay.

H . C. Horn , Hamburg . MS Heinz Horn 12. in
Hamburg.

Reederei F . Laeisz G . m . b . H „ Hamburg . Poseidon
11. Azoren pass . MS Pelikan 11. von Las Palmas.

Oldenburg « Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Brook 9. von Lissabon naoh Hamburg.
Porto 11. in Rabat . Lisboa 11. in Portimao . Melilla
11. Dover passiert . Aug . SchuLtze 11. Ouessant pass.
Ceuta 11. von Rotterdam nacb Oporto . Oldenburg 11.
von Rabat nach Casablanca . Tanger 12. Holtenau
passiert . Rabat 9. von Las Palmas nach Hamburg.
Sevilla 9. in Antwerpen . Sebu 10. Dover passiert.
Larache 11 . Ouessant passiert . Palos 11. Brunsbüttel-
koog passiert.

Rob . M . Sloman jr . , Mittelmeer -Linie , Hamburg.
Alicante 8. von Leixoes nach Catania . Catania 9.
in Almeria . Girgenti 10. in Cartagena . Lipari 11.
von Neapel nach Siracusa . Marsala 10. Ouessant
passiert von Almeria nach Hamburg . Castellon 11.
in Genua . Palermo 10. von Gandia nach Malaga.
Procid 'a 10. in Valencia . Savona 10. in Messina.
Spezia 11. von Barcelona nach Genua . Tarragona 10.
in Bremen . Trapani 9. von Hamburg nach Vigo.
Valencia 11. von Palma naoh Valencia . Capri 12. in
Hamburg.

Wariea Tankschiff Rhederet G . m . b . H ., Hamburg.
MS Joeiah Macy 11 . an Rotterdam . MS Orville Har¬
den 10. von Aruba nach England . MS Svithiod 10.
von San Antonio nach Talara . TL Oder 12. von Ham¬
burg nach Nordenham und Bremen.

Kriegsmarine
Bremen , 12. November . Kreuzer „ Königsberg “ und

die 4. Torpedobootsflottille mit den Booten Greif,
Kondor , Möwe und Falke 11. ab Kiel . Rückkehr
dorthin voraussichtlich am 15. Poststation bleibt
Kiel . —Fisohereiscbutzboot „ Weser “ 11. ab Wilhelms¬
haven zu einer fünfwöchigen Loggerreise . Rückkehr
Mitte Dezember . Poststation bis 9. 12. Marinepostbüro
Berlin C 2, ab 10. 12. Wilhelmshaven . — Linienschiff
Schleswig -Holstein “ 11. von Kiel in See.

Die Standesämter melden:
Stattbcsamt SBtcmcit 1 (liefet)

geborene
Ä n a 6 e it :

2. Klooembet . Kaufmann SlIBredji SCanbel Elf«5
frau , geb. Scfirrattee . Sdjmadjfi . Jjeetftr . 8. —
SÖIalet Stans Sjejepanffi Ehefrau , geb . Jjaertel,
ffllittelsbürener Sanbftrage 133. — (jübtuebel fturt
Jjomann Eijefr ., geb. Eobrinf , 37eu|tabtsrrmtl 80 b.

3. 9iocembet . fianour .rt § inritft fiartge Ehefrau,
geb. $ o!ften , aus Dtiersbetg . — Stieter E . SB. 8.
UJiailaljn Ehefrau , geb. üWat), Cobbenbotferftr . 1.
— Kraftfahrer Einritt ) iBetjrens Ehefrau , geb.
Sdjütte , ®eorg =I )roftefttafic.

4. Konentber Sthloffermeifter Sluguft Sd )u= i
mad)et Ehefrau , geb . 'JJüntcr , Dberftr ; 91 . —

5. Siouember . SBäcter 3Iuguft Sec! Ehefrau , geb.
SKeger, ©röpetinger § eerftr . 212. — Kaufmann
3ohamt SBagenfelb Ehefrau , geb. SBarnEe, aus
Kirdjieelte 28.

6. DIccember . Schnftjetjer Sllogfius Sdjntibt
Ehefrau , geb. Schulge , 31'euftabtsmall . — § anb»
lungsgofjiffe § etnrid ) Sllgermiffen Ehefrau , geb.
Sdjaule . StitterftraRe 3. — tifchler fjermann
SHeuter Ehefrau , geb . StoII , Sebanftr . 58.

7. 'Jtooembcr . Ingenieur Sllejranber Beiter Ehe=
frau , geb. fiöhmann , Xauroggenerftra ^e 38. —
Süroangeftetttcr germann Kutjatnffi Ehefrau,
geb. SdjuIRe , ©aitfelbftrafje 78. — Säder § erbert
Saum Ehefrau , geb. Earl , ©renjitraRe 212.

8. DIonember . EteUromeifter griebridj Sud)
Ehefrau , geb . Cetjen , SKauerftr . 12. — Kaufm.
Stngeftellter Stlfreb ©rote Ehefrau , geb. Xhüreg,
3)obben 124. — SfiitUtjeamtet gtitg fjifcher Et)efr„
geb. Slanfe , Schopenhauerftr . 30.

9. 9Iooember . KetdjsbahnunterhaItungs .arBeiter
Xhaobor gatirenholj Ehefrau , geb. Sergft , Stub=
benerftrajje 10. — Sdjladjter Sermann Srettmann
Efjeftau , geb. Jlumpsfelb , SIrfterbamm 39. — 3lt=
Beiter jperbert 3 :enw nu  Eh «fröu > 9ef>- ®ufd).
StlfetberftraBc 19. — ©ärtner Kurt Krüger Ef)e=
frau , geb. Srinfhoff , 3Idjterbie ! 245. — § anblungs=
aeljUfe jrjetnndj Reimers Ehefrau , geü. Söfdjen»
ftein , alter Softmeg 98. — ÜJtaurer S . S,)umad )er
Ehefrau , geb. DHntomfti , SBithelrnftrage 13. —
Sjanblungsgeljilfe Sictor SRoferthanj Ehefrau,
geb. ©erbes , Sufeftraße 8 b.

10. Jlcuember . Slrbeiter Jjermann Dunen Ehe*
frau , geb . ©renj , fjetgolanberftraBe 75. — Kellner
SHbert Jjaffner Ehefrau , geb. ßübefe , Klafter»
[trage 8.

231 äb d) e n :
4. 2lopember . Dreher Otto Stfieene Ehefrau,

geb. Kohlmeter , aus Dfterholä tnt Stern , ©ebiet,
am gr . Kuh £amp 6.

5. 2lonemBer . Kaufmann Earl Katfer Ehefrau,
geb. SEtbenfa , Jjaftebter Sjeerftr . 273. — SIffiftenä»
arjt Dr . meb. Kurt Saben Ehefrau , Sismartf»
[trage 116. — Eljemiter Dr , pljil . Sllfreb Schul?
Ehefrau , geb . Seit , SRablinghoufar ßanbftr . 49.

6. 2lonember . 2Jlafchtnen |chloffer Sonnt ) ©erfen
Ehefrau , geb. fjfrerfs , aus ßilienthal . — Slrbeiter
Klaus Seiner Ehefrau , geb. Öerjog , Ktrchmeg 45.

7. 2loaember . Kraftfahrer ß . Sßeffels Ehefrau,
geb. Xtmmermann , aus Jjafenbüren , ßanb»
ftrage 110, Srem . ©eb — Sngenteur ©uftau Dhont
Ehefrau , geb. 2J£eger , SHfenftr . 37. — guhrunter»
nehmet $ ans Säger Ehefrau , geb. Sprute , aus
Sjemeltngen . — Suthbtuder griebrich Detring Ehe»
frau , geb. ©roß , Kettenftr . 27. — Kaufmann
Iljeobor DKenjner Ehefrau , geb . Doerbpd , Drle»
ansftrahe 83 a . — Schlöffet äßtlljelm öübner Ehe»
frau , geB. Slrntng , SBoltmershauferftrage 448 a.
— 23lafdjtnenfd )loijer SBalter iPäbge Ehefrau , geB.
Dterftng , Sremerhauenexftrahe 92.

8. 2Io»em6er . SteEmachermeifter Sofeph
Dlsjetofü Ehefrau , geb . Kol ?e, 9ltiharb »2Bngner»
ftrage 36. — SltBetter Dtebrtch Sranbt Ehefrau,
geb . Schütte , Dennemttjftrafie 19. — ßehret ©.
Kofemann Ehefrau , geb. Straufc , ßahnftraße 29. —
Xiefbautedfniler Slbolph 3 a6el Ehefrau , geb.
Dletners , gricbenftraffe 35. — Eleltriler Karften
SBefemann Ehefrau , geb. SBöbfe, Dlömerftr . 31. —
Unterfelbroebel § etitrtih Dlitföhen Ehefrau , geb.
Siebroot , 3eppeltnftr . 67. — 23Ionteur SHtcEjarb
ßemme Ehefrau , geb. Sd )ul3, griebrtih »greuben»
thalftragc 50. — Arbeiter 21. Düfer Ehefrau , geb.
Slljrens , ßehnftebterftrahe 14. — Ißoftbetrtebs»
arbeitet Sletnholb SBallerling Ehefrau , geb.
Ülljlers , 2)Iarburgerftra | e 3.

9. 9Iooember . ^ oftaniDärter Karl ßohfe Ehe»
frau , geb . genne !ol)l, ötlbesheimerftr . 18. —
Dbermachtmeifter ber Schutjpolisei Hermann $ etfe
Ehefrau , geb. Kaftens , Schönebecferftr . 82.

10. 2looember . Eleftrtfer § ans ßatte Ehefrau,
geb. aon SHeiit, aus Sagehorn . — 21rbetter ©erh-
Elauhen Ehefrau , geb. gtefen , ßangerethe 18—20.
— gorrner Herbert Sdatorn Ehefr ., geb. Sielamnt ),
Sippenftrage 5. — SRangierarbetter yultus Sanber
Ehefrau , geb . Stemer , SBiebftrage 20.

3Iuf geböte
8. 2lopember : 2Irbeiter § ans 2)3ill)elm Sobe

unb 2Iugufte 9Kafihmann , geb . Xölfen . — SJtatrofe
Ermtn Saul Jltcharb Sarnom unb SImta Dora
Slbelhetb Seder . — 21rbeiter SBtlgelm Diebrich
griebrtch 23Ieper, Sternen , unb Elfe 23tarie £ied =.
djen, Sottrum . — Schuhma ^ er Ebuarb gteberg
unb Emilie Ottilie § eimbud ), geb . 233eber. —
§anblungsgehtlfe gr . Karl ßouis Sjerb . Kramer
unb SInneltefe Olga Käthe Elifabetl ) $ ellmann,
93tinben . — S ^ tffsoffi ?ier Mubolf Ernft Jjoff»
mann , ßo !ftebt =9Henborf , unb iphtlomena Unger,
Hamburg . — Schlöffet Karl Sofiamt § einxid)
Surgmalb , Sternen , unb Eltfe ©eftne 2lugufte
Slsbrod , Sremerhanen . — 23IaI<hinenbauingettieur
Kart SDßalter Eberspä ^ er , Sremen , unb ÜJlartlja
Sohanne § etms , Dfterljot ?.

9. 2fooember . Kaufm . SlngefteEter SBilljelmfeinricb 2Iuguft Krüger unb Stnna 2JIarta v.  b.ugt , Den § aag . — fiadierer gran ? Karl § orn
unb grieba Sohnnne Sophie Sohlmann . —
Kaufm . Sngeftellter Eornelius Soljann Seinrt^
ßohbed , Dutsburg =2Jletberid ), unb 21nna Elfe § eb»
mig Sßeftrup . — Kaufmann Ebuarb § etnrtch Earl
Knitbel unb 2J?tnna grieberife Drube . — gein»
medjani £er IRobert ßuöroig SBilhelm Klapproth,
2lltenau (Dberharj ) , unb Dora Eltfabeth Srauer.
— Kaufmann Earl griebridj SBilhelm Sorbmarb

unb ßtna § ennp Eltfabeth Kühl . - Kaufm Sin»
qeiteltter Kubolf SBilhelm SBeffel unb Sohanne
3rma ßett ?. — Dipl .»5ng . SBilhelm SHoerl Sllaj
SEalter 33Iünd) unb Sohanne Emilie Ebith Kob»
beit . Keppen . — 2J?aicf)tnenarbetter Otto Erich
Keinharbt unb Stnna grieöcrifc Kühl . — Kaufm.
Stnqeftetlter K . 31. Diefmann . ©hemnit ), unic § e»
lotfe 33largot Sufi Klembt . - 2Jfaler Oscar Ehrt»
ftian ©uftao Kleinftäuber unb öermtne grteba
Sophie Klopp . — Kaufm . SIngeftellier § ugo gng
2(Ier Senrp SJtal .je unb Slltna ©ertrub Krohl . —
Kaufm . Stngefteltter $ ein ? Otto Sruejner unb
Stnna Eltfe SBiebing . — Kranführer Karl 3Ea |d)er
unb Ektrolitce Soph ' e 9Jtatf )ilbe SBäcter . —
Kaufm . SIngeftellier $ etmut Surmetfter unb
ilJIaria SJIargarete Eggers . — Sdjmteb SBalter
Otto fiermahn Kunlel unb Slnna 3rma gtd . —
Kolontalmarenhänblet SBilhelm Xheobor Sleefe
unb 23Tarie Karoline § enriette 93let)er . — S ^ Ioper
©eorg SBüftefelb , Sremen , unb Slgnes SJlargarete
Sdjtpfer . Slumenthal.

©eftorbene;
6. Kooember . Kaufmann gerbinanb öitlebranb,

39 3 .. SJIeperftr 27. — 3immermann Diebrtch
- ketbrabe , 54 3 , Uen ?en. — Eltfabeth § ermes

SBittoe , geb . gorbfthoff , 73 3 ., Delmeftr . 89. —
ßubrnig Söfchting Ehefrau , geb . Schmtbt , 69 3 .,
Surcharbtftr . 31 a — 23Iarmortoarenfabrt !ant
griebridj Jtäbeler , 93 3 ., öemmftr . 37. — Staats»
arbeitet § einri ^ SBargentamt , 50 3 ., iBregenjßt 55
itraRe 25. — § einridj S ^ auerte C^efrau , geö.
3Kütherig , 56 3 ., Erroinftr . 13. — Kichatb Datier
Ehefrau , geb . Senne , 22 3 ., Stebingerftr . 42.

7. Kooember : Schriftfeher 3o | eph Utbridj , 77 3 .,
§orner Str . 70. — Kaufmann SBilhelm Staun,
09 3 Kronprin ?enftr . 10. — ©ärtner Hermann
Sllarten . 64 3 ., griebhofftr . 21. — griebr . greper
Ehefr ., geb . Sturm , 40 3 ., Xöferboljmftr . 16. —
Heinrich ’ Srinfer Ehefr ., geb . ©reroe , 23 3 ., Detch»
bruchftrafje 17. — fjermann Spengler Sohn (tot»
geb .) , Dttoftr . 10. — grtg Schürer Ehefr ., geb
Stuns 34 3 ., ©öffelftr . 37. — § ermann Kntef
SBtoe., geb . Sd )ierenbed , 86 3 ., Earlshafener
Strage 8.

8. Kooember : Emil ©erbes SBroe., geb . 3anffen,
84 3 ., gefenfetb 105.

9 Kotiember . S ^ ulbiener i . K . Senrid ) Sdirage,
80 3 ., Dietfenftr . 20. — SJlattjitbe Söhlde , 77 3 .,
Kutercberqftift 17. — Kaufmann Quirin Sonb»
ftreh, 56 3 .. Elausthalerftr . 39. — Eifa Söffe,
54 3 . fierbentorfteinnjeg 12. — 3ohanne Kitter
SBitme , geb . flopp , 74 3 ., Stepljanftr . 22. — Schuh»
machermeifter SBilhelm Kod ), 68 3 ., Earolina»
[trage 10. — ßanbroirt £ etnrt <h 3urmühlen , 57 3 .,
SReldjtotshaufen.

10. Konember . Klarte gröhlüng SBittoe , geb.
ßöhmann , 59 3 ., SBtütgitr , 111. — SIrnolb Dob»
tpcblop , 1 3 ., $ üttenftr . 80. — gerbinanb Drecfjfel
Ehefrau , geb . Koljbe , 71 3 ., Sirfenftr . 31. —
grietierite Sufdimann SBittoe , geb . Seiner , 75 3 .,
Softftr . 1. — Sanfbeamter ©eorg ©ösling , 66 3 .,
fiamburgerftr 200. — Kaufmann 3ohann Krüger,
83 3 ., Sl'ltmannftr . 8. — SBilfrteb Keinele , 9 9K.,
Skhrerftr . 200. — Kaufmann Sllaj Edelmann,
59 3 ., ©ohgräfenftr . 50.

11. Konember . Kolf Dnnen , 1 lg ., § eIgoIanbet»
[trage 73.

Stanbesamt Sremen 2 (©röpelingcn)
geborene

Knaben

26. Dftober : SBetaUarbeiter SBalter ßettom
Ehefr ., geb . § en !el , SBittelinbftr . 25.

27. Dftober : Sjotjarbeiter grtebtid ) Sufch Ehe»
frau , geb . § irfch, SßiKhhufenftr . 28. — Kaufmann
SBalter Kämena Ehefr ., geb . SBehfelau , ©röpe»
linger § eerftr . 250.

28. DUober : Klaurer ßubroig Schneiber Ehefr .,
geb . Elaagen , Saußener Str . 6.

29. Dftober : SIrbetter SBilhelm Kip Ehefr ., geb.
SJfüEer , Stubbener Str . 85.

30. Dftober : Dtfdjlet Sllfreb Deder Ehefr ., geb.
Kofe , Sodhotner Str . 36. — SIrbetter S5aut 3ädel
Ehefr ., geb . Knöpfe , Saftorenmeg 197.

2. Kopember . SOIatrofe Sluguft Earftens Ehe»
frau , geb. Schäfer , Sontfaätusftrage 30. —
SJlaurer Sinrich flanfenau Ehefrau , geb.
SBatotäpntal , Klepettburgerftrafee 17.

aJläbdjen
19. Dftober : SIrbeiter Sohannes Kieper Ehefr .,

geb . Ktebiger , Hilter SBintertpeg 25.
28. Dftober : § et?er Saul Siehl (£gefr ., geb.

Kotnacspf , Slpftebter Str . 15. — Klaurer Slbolf
ßulbe Ehefr ., geb . Kabemacher , Sofeler SBeg 16.

3. Kooember . SIrbetter Diebrtd ) Slhrens Ehe»
frau , geb Koch, ©rasbergerftrahe 61.

5. Konember . Schneiber Splnefter Sofol Ehe»
frau , geb . Klifa , Dslebshaufer $ eerftr . 59.

9. Konember . Sd )mtel> Ktcharb Eaffens Ehe»
frau , geb . Kaufmann , Dslebshaufer ßanbftr . 55.

E h e i dj t i e fi u n g e n
2. DIonember : Kaufmannsgehtlfe K . Hennings

unb Klathitbe Kniefs , Sremerhanener Str . 305.
—Schiffbauer ©uftan Sepmann unb Erna DKel»
?er , Sodhorner Str . 22. — SIrbetter fjetnrtd)
Solte unb Settp SBtnfelmann , 5umannftr . 46. —
SIrbeiter Slnton Eprps unb Sannette be Suljr,
SIm ©rambfer See 23. — Schlaffer grig Slöger
unb SBtlma Sollhorft , Sauerntnetbe 23. — Eleftro»
fchtneiher Sllfreb SSoIfmann u . Eltfabeth Schmtbt,
©othaer Str . 25. — Schlaffer Slnton Seutljen unb
Emma Dheuetfauf , Dtmmersloher Str . 20.

Sterbefälle

27. Dftober : Karl Krufe Ehefr ., geb . Kehmiü,
72 3 ., Hilter SBintertneg 42.

29. Dftober : Sförtner ©eorg Slanfe , 69 3 .,
Dslebshaufer $ eerftr . 17.

1. Konember : $ anblungsgeljilfe SBerner Saht»
mann , lebtg , 26 3 ., Kloorftr . 1.
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$dt0efl0t$ffitHie
Dttbrritung

Deines Blatts,Oet
jnmnieitungr

2 3i . u. Sü . 1. 12.
2tngeb. u. S 9036

Osten

3t . m. 2 Setten f.
berufit . ig. Seute,
auch g- Serpfleg.

Sleidjerftrahe 26

Innere Stadt

SDläbl. 3i . m. Sorf)=
u. äöafdjgelcgcni).
bin. ©ecten 22  I

Gewerbl . Räume

IIRIIIIIII
SBintcrlagcr für
flraftfaf )cjcugc

aller 31rt.
Hebern. Setfauf.

@roB=@aragc
^ianjenbetg.

getnruf 825 15mmim

2 möbl . Zimmer,
mogltcfjftm. ffiDih»
gelegenh-, t. Qentr.
bet ©tabt für jWei
?Perfonen gefudjt. '
Sing. u. © 10 453

©ut erh- fl . JHeib’»
fcfjtf., Sam ., 58ett.
Dffert. m. lßrei§ u.
Klah u. 33 10 452

GenuKmittel

llsdihandluns n
Rihuhem

H.Theißen
Iteflensmet 10S

Cslerlcuerbergslr . 77

Fahrzeuge

SDlob. Jtinbertong,
btH. JJletnfenftr. 5

ßtnbettoagen
auf SEeiljahlung.

Seitmann,
©teffenSmeg6

besichtigt vor
jeden Einkauf
unbedingt uns.
Ausstellung

Tiefer
33 34

SBipptallcr
flinbetluagen
3)uppentoagen

Tlui Zeiljaljlung
3 e 11 m a n n ,
StcffcnMocg 6

Eins Hiem-flnzsige
hat immer Erfolg!

Möbel

2 mob. Segel unb
2 « eine ftlubfcffel,
neu, billig.

Sobben 62 pari.

Stahlt .,3IufI.j.©t.
biK.Sanbmebtft .21

Sine Xatiachel
Sie taufen [ehr

günftig bei

lna ontsu. 40,41

^ope Dualität,
niebriger ißreiä
gitteS3temer .ganö

merfearbeit.

Ebatf. 12, Sofa 13,
Mäebrante ». 3,—
an. ClberSftr . 37

Ganz gi oße

In
Schlafzimmern
In Elche Imit. u.

anderenHolzart.
zu bekannt

kleinen Preisen

Langenstraße 137 -3'

Musik

-Beji. -Ramos » O-.lOOJt
flna .'ZO.&an .ftiefybatm.

1.1-5 kgaltc ^51att.

0 neue.5cf)rkgram.Äna . Stoth.®ram.9̂ >u.
4SJC. H. Fangmeior
2Rufik$ts3Kagnu$ft21

uolksemplänger
Anzahlg. 7.40
Monatlich4.40

Radio-Schröder
Doventorstraße25

Ausl. Radio 19 Jl AnztOF.1-5kgalt.PlatNeueSdirkgram
Oh .Anz.lA Rat

Könlgswalxerplatt .1.50

Maschinen

Veritas-
Nähmaschinen
auch aut TeilzahlungGraß

Pfaff-
nanmasemnen

preiswert
Wim. Klapproth
Aibrechtstr .30

Siauösauger
ab 57.=, 3tnj . 5.70,
monatl . 4.62 Jl,  bei

!Rabio=<3djtöbet
Siobcntorftrafje 23

Ga. 7 3entner 9ltt»
papier . ©. Slßenfe,

8urg =2efum

Allgemeines
iBalb übt man auf
b. gtiinen 3tocige,
3Bo man etfüHfc
SBünfcpef̂ aut,
SBcnnman üc nut
bet „ftleinanjeige"
Set „Stemer 3ch
tung " anbertrau«

Tafelbestecke
lompt . f. 12 $ erf.,
100 g Silbctaufi .,

Sflingen maffib
roftfrei , Ia SBiuftcr
55.— in bequemen
SDlonafSraten bon
10.— an , opne 2ln=
jablung . Stngeb.
unter U 20194. ="

AbDruchsmalerial
mie genfter , Suren , guhbübenbretter,
©achfdjatung, 33al£en, alte Steine ufm.
in ber SötlingerfttaSe (2>t. ®tin (=
mann 31.=©.) biKig abäugebeti.

s

ANKA
ein Kaffee, wie er sein soll
coffeinfrei , unschädlict

dazu sehr preiswert
Pakete
50 Pfg.

und
BPI l-
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vvirck visl gsbotsn . visOs .- .
rckmoclesrichtungbsiLorcks
gsköllt aIIgsmsin / ûch
§i« » ercksrVsntrücIckrein.
- ' '

Kragen mitgabst
matt uncj g !önrsnc ! W^5
vs ^a ^trsltst . ü »

klotter Kragen
mit Lätlcksn  M ?b
in vvskD unc ! sc5Ü I»

Lieg , äckrögsckai

lcunLtL.^lafoc , t)scliuctct, ^ ^5

^partss Visrselduck

in nsusn i-iss^stia^ yn ^ M95
mocisrns ^lustsi ' O

^ vo ^ lli/sieu - ^

verein M / eueibeikakillns
e. V. Zremen

Am Donnerstag , 14. November,
abends 8 Uhr,

spricht im Eesellschaftssaal der
„Glocke"

(Eingang gegenüber d. Petristr .)
Herr Or . xbil . Heldwein

aus München
über

Geschichteund Ziele
See Feuerbestattung

(mit Lichtbildern)
Eintritt und Garderobe srei!

Der Vorstand.

Für die uns erwiesene herz¬
liche Teilnahme beim Hinschei¬
den unserer lieben Großmut¬
ter , Frau Maria Nicmcher,
geb. Borstelmann , sagen wir
allen Verwandten , Bekannten,
Freunden und Nachbarn , ins¬
besondere Herrn Pastor Finke
unseren herzlichsten Dank.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Vernh . Jacobs und Frau,
Dora , geb. Lintelmann.

Bremen , d. 12. November 1935.

Die gkückAckie Geburt eine;
§eLuncken  Fkkäckckienr
reiFen hoctrerfreut an

<§ pren § kamp u . Frau
FÄllfine , Aeb. Ruhn

kKemesi'riAen, cken 12 . Asov-embev 1915
Lsncksi5sFs/

M * SifcWsnQÜ ^ - 44 - 4

^Zcoösen

äcillar -ci Freuc/enöer§
Verlobte

Sremen . 5̂ o^ember-
L̂ tsr-st/'Ŝ s 47 O/dsr-sstr-sFe 4S

7<s7n Lrrr ^>/sn§

<§mma ^ e/iro/ci
sEou/ § ZrunL

§eben ihre 99ev/obun§ bekannt

Lmp/sng Lonatsg , ctsn 17. Ho-
î smbsr 19ZS, von 12—2 1/llr,

Kov/llüLsrstrs ^ s S

Solivsidmssebinsn , w»->ueo llriks

0Kk4MI , SObiao , Usngsnstr . 30

Nach langem , schwerem Lei¬
den entschlief heute nach einem
arbeitsreichen Leben mein lie¬
ber, unvergeßlicher Mann , un¬
ser guter Bruder , Schwager
und Onkel

Hemm Aormnn
Frontkämpfer 1914—18

im Alter von 56 Jahren.
In tiefem Schmerz:

Maria Thorman»,
geb. Speckien.

Bremen , d. 12. November 1935
Borkumstraße 44.
Die Ausbahrung erfolgte im

Beerdigungs -Jnstitut Arsmann,
Utbremerstraße 159.

Die Beerdigung findet am
Freitag , 10.30 Uhr, von der
Kapelle des Waller Friedhoses
aus statt.

Heute nachmittag entschlief sanft nach lan¬
gem, schwerem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden mein lieber, guter Mann, unser treu-
sorgender Vater, Großvater und Schwieger¬
vater, der

Zugführeri. R.

Heinrich Heilem«*
im vollendeten 81. Lebensjahre.

In tiefsr Trauer:
Anna Heinemann, geb. Apel
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen, den 11. November 1335
Alsenstraße 16.
Die Ausbahrungerfolgte im Ee-Be-Jn.,

Eermaniaftratze; freundl. zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeierfindet am Freitag, 11.36
Uhr, im Krematorium statt.

fMIkl ' gl' liküöll
Ahrens,Rasingstr .5

deutsche

Domäne
Karl Boehm
Der Weg des

Georg Freimarck
Ein deutscher

Schicksalsroman
Leinen RM . 8.75

Hans Lehr
Vorwärts —

Attacke! Hurra!
Ein Schill-Roman
Leinen RM . 2,85

Zentralverlag der
NSDAP .,

Frz . Eher Nach?.,
München

s-' rr -'

Nach längerer Krankheit ent¬
schlief am 12. November unser
Arbeitskamerad , Pg.

Hermann Thormann
Wir bedauern den Verlust

unseres Mitarbeiters aufs
tiefste und werden ihm stets
ein ehrendes Andenken bewah¬
ren.

Die Trauerseier findet am
Freitag , 10.30 llhr , in der Ka¬
pelle des Waller Friedhoses
statt.

Schwenk,
Kreiswalter der Deutschen

Arbeitsfront.

Danksagung
Für die uns beim Heim^

gange unserer lieben Enschla-
fenen in so reichem Maße er¬
wiesene Teilnahme und Kranz¬
spenden sagen wir allen , ins¬
besondere Herrn Pastor Bertu-
leit unseren herzlichsten Dank.

Im Namen aller Hinter¬
bliebenen:

Franz Knies.

Allen, die bei dem Ab¬
leben unserer lieben Mutter
ihre Teilnahme bekundeten, 1
danken wir herzlich.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Franz Albers.
Bremen, im November 1835.

v/üblsn 51s sich oln mocksrnss käustsr
aus unck scknoiclsrn sich sslhzt
sinsn  s n trü  c Icsn ck« n 8ch >aianrug!

I Ik I c» n s
i>o«o 5«,eilen , s ll r Damen
uncl hisrrsn , unsers
Zpltrsnlsirtung,  tästsr

58
68
85

ö k ^ k KI
Oivsrrirtrosis 21- 33

I o n v I I
In schönen nsusn
h>u s t s r n unck  guter
Q u o l l t ö t , e « s r

e I »
r e li w s l s
opafts

s t s f

r-1 a n
trsronc ! sfr
OuoIItL t,
5 t f s Ii s n

I liefert in guter und preiswerter Ausführungdie
Druckerei der Bremer Zeitung, Geeren 6/8s

Zugeflogen: 1 Kanarienvogel . Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt , Polizeihaus , Zimmer 121.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben: 1 Dackel¬
hund , 1 Schäferhund , 1 Bastardhund,
1 Rehpinscher ohne Hundezeichen.
Meldung innerhalb 24 Stunden im
Tierheim , verlängerte Hemmstraße,
gegen Ausweis , sonst wird über die
Tiere verfügt . Polizeidirektion.

Durch Beschluß des Senats ist
dem Straßenteil der Hohenlohestraße
zwischen der Gustav -Deetjen-Allee und
der Kaiser-Friedrich -Straße die Be¬
zeichnung

Am Kolonial -Ehrcnmal
beigelegt.

9. 11. 35. Vaupolizciamt.

Am 6. 11. 35 ist aus dem neube¬
stellten Acker des Bauern Heinrich
Wähmann , Neuenlander Straße 121,
eine etwa 2 Jahre alte Ouene einge-
fangen und geschüttet worden . Die
Ouene ist schwarzweiß und hat im
rechten Ohr einen Schnitt und ein
Loch.

Nach Ablauf der gesetzlichenFrist
(19 Tage) wird das Tier öffentlich
versteigert werden, wenn sich nicht
vorher der Eigentümer bei dem Unter¬
zeichneten einsindet und gegen Erstat¬
tung sämtlicher Kosten das Tier ein¬
löst oder aber schriftlich oder zu Pro¬
tokoll bei der Polizeidirektion Be¬
schwerde erhebt.

11. 11. 35. Der Führer
des Pol .-Rev. 8.

Erich Schneider,  Humboldt-
straße 137, ist als Sachverständiger
für die Abgabe von Gutachten über
Auto - Versicherungsschäden öffentlich
angestellt und beeidigt worden.

11. 11. 1935. Behörde sür Schiffahrt,
Handel und Gewerbe.

Der aus den Namen Adolf Czer-
winski. Kabelmonteur , ausgestellte
Personal -Ausweis Nr . 197 (rot ) ist
in Verlust geraten und wird hiermit
für ungültig erklärt.

9. 11. 1935. Städt . Elektrizitätswerk.

«iirre iwbekvSne
zum Streuen , kostenlos abzugeben.

LvSemsnnLVsraendiirü
(Holzhafen).

naarnttc/nkk
Heute, 29 Uhr, Mi.Er. 8

Ende gegen23 llhr
In neuer Einstndierung!

kmeiia äe
kin Msitenvsli

Oper von E. Verdi

Do.. 14. Nov.. 20 Uhr. Do.Er. 8
Die prachtvolleAusstattung!

me»meiniiUlWa«8  Des»«AI Keims
Trauerspiel v. Friedrichu. Schiller

UWUUUUNUmWW» » » » » »
In Vorbereitung:

Das neue Weihnachtsmärchen

W » MlM
nach Andersenvon P . H. Hartwig

Erstausführung30. November

der Nationalsoiialist
liest seine Zeitung!
Treu hält er zu ihr,  die ihm in jahrelangem Kampfe die Treue ge¬

halten hat. Für alle Zeiten sind sie beide miteinander verbunden, der

Nationalsozialist und die nationalsozialistische Presse. Genau wie

früher, brauchter sie heute, denn sie ist die Künderin unverfälschten

nationalsozialistischenGedankengutes.

Wer nicht nur zusehen will , wie sich eine grotze Wende vollzieht,

sondern mithelfen und mitkämpfen will , mutz die Partei -Presse lesen

Jeder Bremer bestellt deshalb die

Meiner Zeitung

5e » kv 5l»Ikl.ttkU§
„stllmvock," o u. dl. 5.K, 6.
Vor groüs Seklagsrvsisel um »esle

vsHel um vesle
S. Û iuIkUkrung
In Lnvvrsnkslt 6vr Vlcktsrs,

Lnna una LUaldert

Lnna una kUaideri
Sonntag : NStsel um veute
btontng : Lnna una Laolvert o

IllSllis liiesler ^.
VOSHtuM » vor grovs,
neun llsmvurgsr Scdlagsr

Obstbäume
Beerensträucher , Laub - u. Nadelgehölze

Rosen und Stauden
Aus eigener Anzucht, große Auswahl.

Ernst Vrons, Baumschulen
Ihlpohl bei Vurg-Lesum.

Erinnerung
an die heute

vorm . 10 Uhr
im Psandlokal Kö-
nigstraße 11 statt¬
findende Zwangs¬
versteigerung.

Boeder,
Rosenbusch,

Gerichtsvollzieher

AlLvLvA'
Staubsauge ? «u

A. Freitag, Bremen, Landwehrstr. wb
CarlEladow,Bremen, Pastorenweg 298
W.Henlel, Bremen, Eras-Moltlestr. 19
I . H. Säger «- Eggers, Bremen,

Langenstrahe129/122
H. Länhmann, Bremen, Fedelhore» 82
I . Meyerdierls, Bremen,

Schwachhauser Heerftrahe211
! H, Tiedemnnn, Bremen, Friesenste. 93
.Franz Wille, Bremen, Nordstrahe

Erinnerung
an die heute mit¬
tag 12 Uhr in den
Sonnen -Garagen,

Sonnenstr . 4, statt¬
findende Versteige¬
rung 8/40 Opel-
Limousine lt . An¬
zeige v. gestrigen
Tage.

Rusted«
Gerichtsvollzieher
Langenstrahe 141

D. 253 78.
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Ring m. Widmung
10. 11. Staatsthea¬
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Contrescarpe 98 pt.
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Südl . Borst ., Anz.
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Kattsnescherweg54
u. Langenstr . 8 II.

Kattenturm , schön
gelegen, best. Bob.
Ang. u. A 10 426

Geld-Preis -Skat!
Heute 80- Uhr:

Georg Nofebrock,
Doventorsdeich.
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Steuerfrei!
1,3 Liter Opel-

Luxus -Eabriolct,
6/30 Stoewer Front

wie neu, billig,
8/49 Opek-Limouf.,
4titrig , steuerfrei,
4/29 Opcl-Eabriol.
Leo Beck, R. 518 97
Grünenstraße 99.

Nmtsfischerhsus
beim Zacke-Museum
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kür No»tNckIcoit«n
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dieser
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Achtung,
Schneidermeister!

Ich komme am
Sonnabend ,16.11.,
zwecks Aufkauf v.
Reutuch-Absällen

nach Bremen.
Joh . Langenberg,
Neutuch-Verwer-

tung , Kamburg 20.
Adress. u. A 10 451

leaeMeii
repariert u. färbt
aus neu . / Spezial.
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I -) Tekse »i I
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Achtung!
Neue Erfindung!
Ich länge u. weite
j. Schuh b. z. 2Nr.
Werkstatt f. feine

Schuhrcparatur

»» Imkln
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HOOO ^/// / tz kgge8emen
3 Uhr morgens . Dumpf donnernd zieht der schwere

blaue Sattelschlepper aus der Wolsskuhle in Bremen-
Arsterdamm in das dämmernde Tageslicht . Ueber
den Wiesen liegt ein Weihes Nebellaken . Vergessen sind
die kalten Nachtstunden des Wartens . Die große
Fahrt hat begonnen . Aus der Schlaflos « dringt bald
aufdringliches Schnarchen meines Gefährten und auch
der Beifahrer schaukelt im Schlaf hin und her . Lang¬
sam sintt mir der Kopf auf die Brust . Noch in den
Schlaf hinein hämmert der Motor : „Südwärts ! Süd¬
wärts !" —

Rechts und links erstreckt sich weit das Münster-
land . Freundliche Bauernhöfe gleiten vorbei . Auf
den fruchtbaren Feldern arbeiten breite Mische Men¬
schen. Da recken sich plötzlich „Finger " auf im Land.
Die ersten Werke des Ruhrgebiets . Immer näher
schieben sie sichan die Straß « heran und bald liegt eins
hinter dem anderen . Wir rollen durch das Land an
der Ruhr und dann im Wuppertal abwärts . Da über¬
all ausgeladen wird , ist es Mittag , als der Wagen die
ersten Höhen des Bergischen Landes nimmt . Die
Fahrer tauen in der Nähe ihrer Heimat langsam auf
und zeigen uns stolz deren Schönheiten . Ein Helles
Band blinkt aus dem Grün eines breiten Tales.
Weit in der Rheinebene ballen sich Häusermassen:
Düsseldorf . Am Abend stehen wir vor dem Wunder¬
bau des Kölner Doms.

Stromaufwärts geht es. Schnell sind wir wieder
auf dem Sattel zu Hause. Das herrliche Rheintal
zieht vorüber . Wie aus Heldenzeit wuchten die mächti¬
gen Kaiserdome auf . Tags darauf zeichnet sich die
spitze Nadel des Freiburger Münsters am Himmel ab.
Ist es der baldige Abschied, sind es die rauschenden
kühlen Brunnen oder die „Bächle", das prächtige Mün¬
ster oder die stattlichen alten Bürgerhäuser , wir füh¬
len uns hier schnell heimisch und bedauern , daß wir am
nächsten Tag scheiden müssen.

Ntt / c/o/7

Vom Basier Münsterplatz aus nehmen wir Abschied
von Deutschland . Hoch über dem dahintosenden Rhein
schweifen unsere Blicke in die sanften Täler des
Schwarzwaldes , hinüber zu den Vogssen . Drei Wochen
fremde Welt liegen vor uns.

Gleich nach dem Grenzübertritt haften die neu¬
gierigen Blicke der Basier Bürger an unserem gewal¬
tigen Gepäck. Es mutet uns seltsam an . Kein Mensch
sieht sich bei uns nach einem Wanderer um, dort alle.
In Italien später bleiben die Leute stehen, unter¬
suchen unsere Räder und betasten das Gepäck mit fast
kindlicher Neugierde . In der Jugendherberge nächti¬
gen fast nur deutsche Wanderer und einig « recht
lärmende Franzosen mit Koffern . Wie schon in der
feinen Freiburger Jugendherberge , so werden auch hier
Erfahrungen ausgetauscht . Bald haben wir uns über
preise — das Wichtigste —, Schlafgelegenheiten usw.
Unterrichtet . So betritt man ein fremdes Land nicht
«ls völlig Unwissender.

Im wildromantischen Bierstal geht es durch den
Schweizer Jura . Mit 850 Meter zwingt uns bei
Tavannes der erste Paß zum Schieben . Dann sausen
wir in schneller Fahrt die unheimlichen Kurven der
berühmten engen Taubenschlucht abwärts zum Vieler
See . Die Straße ist in den Felsen gehauen ; 50 Meter
unter uns tobt in schmaler Waldschlucht der Wild-
bach über mächtige Felsblöcke. Bei dieser Abfahrt geht
den uns ewig umschwärmenden Bremsen , unter denen
die Gegend schrecklichleidet , die Puste aus . An den
Deichseln der Fuhrwerke schaukeln immer qualmende
Eisentöpfe mit brennendem nassen Holz, um diese
Quälgeister wenigstens etwas von Mensch und Tier
fernzuhalten.

Auf den rebenbestandenen Abhängen der West¬
schweizer Seen steht heiß die Sonne . Lausanne ist trotz
früher Stunde ein glühender Steinkessel . Aber für
uns Norddeutsche immer noch erträglicher als abends
8 Uhr 33 Grad im Schatten . — Die Hochalpen jenseits
des Genfer Sees verschwinden im Dunst . Erst aus den
französischen Alpen hatten wir eine überwältigende
Sicht auf glitzernde Firne und ragende Gipfel bis hin
zum Montblanc.

„H/Sk ' w/r -c/ Garn
Das Dachgeschoß eines hohen, häßlich-grauen Hauses

im alten Genf beherbergt das gemütliche , kleine Ju¬
gendheim . Abends ist es zu warm zum Schlafen , und

einer nach dem andern kriecht aus seinem Schlafsack und
setzt sich im Schlafanzug auf die breit « Fensterbank.
Unter uns flimmern die tausend Lichter der Stadt.
Der gewaltige See sinkt in die Nacht zurück. Auf den
Hügeln jenseits der Rhone ein schwacher, Heller Strei¬
fen : das riesige Völkerbundsgebäude , an dem noch mit
grenzenlosem Optimismus eifrig gebaut wird . Aus
dem Dunkel der Häuserschlucht schwingt sich Plötzlich
eine langgezogene schwermütige Weise : „Das National-
lied der französischen Schweiz !", flüstert mir ein Bei¬
ner zu. In den Schluß mischt sichdas zierliche Glocken¬
spiel der ehrwürdigen Kathedrale . Der Wiener Ge-
schichtsstudend summt die einfache Melodie mit , und der
kräftige Amerikaner in der Eck« baumelt mit den
Beinen den Takt . Eine recht internationale Gesell¬
schaft hockt da oben im Dunkel und bis tief in die
Nacht „wird ein Garn gesponnen " . Am nächsten Tag
trennen uns Hunderte von Kilometern.

Wir haben immer noch südlichen Kurs . Die hohen
Kalkrücken zwingen uns , den grünen Wassern der
Rhone zu folgen . Ein altes Fort , Lecluse, sperrt dies
Tal nach Frankreich und zwingt die Straße durch seine
Tore . Lang « Steigungen wechseln mit waghalsigen
Talfahrten . Einem entgegenkommenden Auto wären
wir in den engen , unübersichtlichen Kurven sicher vor
den Kühler gefahren . Wie viele französische Neben¬
straßen ist auch diese steinig und schlecht; die groß¬
zügige Anlage der Feinstraßen versöhnt uns wieder
etwas . Vor einem heraufziehenden Gewitter flüchten
wir uns in eine Notjugendherberge eben vor Aix-les
Bains . Unwahrscheinlich billiger und dabei doch guter
Landwein verleiht uns taube Ohren gegen das Un¬
wetter , das sich zwischen den Bergen austobt , und gibt
die nötige Bettschwere für - das „schwellende" Lager.
Die geplante Nachtfahrt fällt buchstäblich ins Wasser.

/O Sannen - 27 Attekon
Eine flotte Fahrt bringt uns am nächsten Tag durch

die französischen Alpen bis Grenoble . Oft gewähren
die auseinanderbrechenden Wolken unvergeßlich « Blicke
in die Bergwelt . Am Abend decken wir uns für die
Nachtfahrt ein . Sie zählt nicht zu den schönsten Er¬
innerungen . Schmale , gewundene Wege verschwinden
in pechschwarzer Nacht. Rauf und runter , in schneller
Fahrt durch schlafende Dörfer , die im Dunkeln in ihrer
Fremdheit unheimlich wirken . Gegen Morgen schlafen
wir zwei Stunden im Straßengraben . Rad in den
Busch geworfen , Affe hin , in die Deckeeingewickelt, und
schonpennen wir . Ueber den ausgestreckten Arm wür¬
den die Wagen Hinwegrasen . Ein aufs Feld rattern¬
der Leiterwagen mit verschlafenen Bauern weckt uns.
Kaum sitzen wir auf dem Rad , da hängen wir schon
hinter einem erstklassigen Lastwagen . 75 Kilometer
liegen wir so an diesem Tage im Schlepp, trotzdem
wir wohl 10 Pannen wegen des scharfen Tempos be¬
kommen. Am Ende unserer Fahrt zieren 27 Flicken
den Schlauch wie ein Teppichmuster . Ein weiteres
zweifelhaftes Vergnügen : bei 40 Kilometer hinterm
Auspuffrohr hängen , so daß die Augen tränen und
man in dem Qualm des schlechten französischen Brenn¬
stoffes und dem aufgewirbelten Staub zu erstickenglaubt.

„Seid nur recht vorsichtig", warnt der freundliche
Fahrer , hinter dessen Weinwagen wir baumeln . Aber
der Wagen fährt unseretwegen vorsichtig in der Mitte
der Straße , so daß das Aneinandervorbeikommen für
uns jedesmal gefährlich ist. Frankreich ist das Para¬
dies der Tramper , dahin geht einstimmig die Meinung
in den Jugendherbergen . Auch wird nirgends des
Nachts so rasch abgeblendet als in Frankreich . Die
Höflichkeit und Aufmerksamkeit auf der Straße berührt
uns immer wieder angenehm , trotzdem jeder sofort den
Deutschen in uns erkennt . Nie sahen wir ein spötti¬
sches Lächeln, klappte es einmal nicht mit meinem
kümmerlichen Französisch. Man war immer bemüht,
uns zu helfen , zeigte aber bei Mißverständnissen nicht
jene naive , harmlose Heiterkeit der Italiener . Ge¬
hässig rief man uns nur in der Schweiz etwas nach.
von der man auch sonst nicht das Beste in den Jugend¬
herbergen hört . Auch in den Schweizer Jugendher¬
bergen läßt die Freundlichkeit zu wünschen übrig . Wir
haben uns selten in ihnen heimisch gefühlt , im Gegen¬
satz zu Frankreich , Belgien und Holland . — Französische
Dorfkinder dagegen brüllten hinter uns her : „Da
cksuxiöws Tour äs Doanes —"

So wird Orange mit seinen Denkmälern der Römer¬
zeit in harter Arbeit geschafft. Von hier aus begleitet

' uns eine dornige Steppe . Dunkle Zypressen beschatten
fleischige, stachlige Agaven . Bald liegt auch Avignon
mit dem mächtigen Papstpalast hinter uns . Die fabel¬
haft breite Straße durchschneidet schnurgerade das öde
Land . Unfreundlich helle, schattenlose Dörfer , fast
orientalisch , kleben an baumlosen Abhängen . In
mittäglicher Sonnenglut zieht uns ein Wagen bis zur
letzten Höhe empor : Marseille liegt vor uns , und weit
dahinten dehnt sich im Sonnenglast etwas Blaues:
Das Meer ! Das Meer ! Froh blicken wir uns an:
Von der Nordsee bis zum Mittelmeer mit Rad war
geschafft.

Das ist also die Canebisre : Gewaltiges Gedränge,
Geschiebe, Wagen hinter Wagen in atemraubendem
Tempo , Hetzen, Jagen , kurz : Weltstadt und bedeutend¬
ster Knotenpunkt der Mittelmeerwelt . Das ist unser
erster Eindruck. Auch die unmenschliche Hitze verlang¬
samt das Tempo nicht im geringsten . Wir schlendern
am alten Hafen entlang , der vom „Transbordeur ",
einer riesigen Schwebebrücke, überspannt wird . Drü¬
ben auf dem Felsen glänzt „Notre Dame de la Garde " ,
der berühmte Wallfahrtsort der Seeleute . Bei der
alten Zitadelle wird es ruhiger . Hier erhebt sich, fast
wie «in« Moschee, die wunderbare , wuchtige, byzan¬
tinische Kathedrale.

Zurück zum Zentrum geraten wir in das Hafen¬
viertel , gegen das das Hamburger Gängeviertel eine
ruhige Bürgergegend ist. In engen , lichtlosen Straßen
steigt das Viertel bergan . Aufgespannte Wäsche
klatscht von einer Häuserwand zur andern . Schmutzige
Kinder , Zeugen ungeheurer Rassenmischung, tollen
kreischend um fette , schlampige Matronen , die behäbig
vor finsteren Löchern sitzen. Feindselige Blicke flogen
uns zu, als wir ratlos und verwirrt durch dreckiges zu

Tal fließende Wasser patschen. Langsam geht uns der
Hut hoch, wie man „unterwegs " so sagt. Wären wir
Feiglinge , wir hätten die Fahrt nicht unternommen;
doch hier entschließen wir uns leichten Herzens zur Um¬
kehr. Die Polizisten interessieren sich weniger für die
schmutzigen Kerle , die sich in der Gosse sonnen oder
schlafen, als für das Nationalspiel , eine Art Marmel¬
spiel mit Bleikugeln . Den Namen konnten wir nie er¬
fahren . Hierbei zeigt der Franzose 'hie gleiche sichere
Hand wie bei dem wagehalsigen aber doch geschickten
Fahren im dicksten Verkehr , das uns immer wieder
Hochachtung abzwingt.

„Ist es in Deutschland wirklich so schlimm?" Wie
oft hörten wir diese Frage vom einfachen Arbeiter,
der uns zur Jugendherberge bringt , vom Seesoldaten,
der uns den Weg weist, vom Bäcker, der uns einen
ganzen Sack voll Brot verkauft , das man zusammen¬
gedrückt in die Tasche steckenkann. Es liegt in dieser
Frage auch ein Mißtrauen gegen die eigenen Zeitun¬
gen, und so sind wir ihnen eine wichtige Quelle für
etwas , was sie ungemein interessiert . An dieser großen
Anteilnahme merkten wir , daß Deutschland das Herz
von Europa ist. Da die meisten ausländischen Zeitun¬
gen in jüdischen Händen sind, überraschten uns die oft
ungeheuerlichen Vorstellungen nicht. Wir hatten aber
immer aufmerksame Zuhörer an ihnen , wenn wir vom
neuen Deutschland , von seinem Führer und dessen
Wollen erzählten.

Viel Großartiges sahen wir in Marseille , und doch
atmeten wir auf , als wir aus diesem Hexenkessel her¬
aus der Riviera zusteuern . Ein Lastwagen erleichtert
uns die 18 Kilometer lange Ausfahrt über mör¬
derisches Pflaster langweiliger Vorstädte . Höflich wie
alle Fahrer fährt er unseretwegen auf der besseren
Straßenseite . Nach endlosen Kehren , an Lliven-
pflanzungen vorbei , öffnet sich ein fruchtbares Tal
zum Meer.

- nrc/r̂ rrrrmsr' >c/rö/i
Unter brennender Sonne und hohen Palmen halten

wir in Toulon unseren Einzug . Friedlich wie die vor
Anker liegenden Flottenverbände , so spielt sich hier
alles Leben in den Gassen ab , wie an allen Orten der
südlichen Länder . Nur in gellenden Aufrufen , vor
denen sich die bunte Menge staut , tobt schondie südliche
Leidenschaft, die wenig später in blutige Streiks aus-
bricht. Ein schneidiger Marineoffizier weist uns den
Weg aus der Stadt an einer schwatzenden, lärmenden
Negerkompanie vorbei . — Die schlanken braunen Ara¬
ber mit ihren schneeweißen, wehenden Burnussen in
Orange gefielen uns doch wesentlich besser.

Herrliche , schwere Tage an der Riviera ! In der
schwülen Mittagshitze schläft auch der Wind vom
Meer ein . Steil und sengend steht die Sonne über
braunroten Porphyrfelsen . Der rege Verkehr erstirbt.
Nur das schrille Zirpen der unermüdlichen Heimchen
liegt hoch wie eine Solostimme im Chor über der
Brandung . In der Nacht macht uns das summende
Mückenheer wild ; doch es gibt keine Rettung . Schatten¬
haft heben sich gegen den reichgestirnten Nachthimmel
wiegende Palmen ab . Sie rauschen uns in Schlaf —
oder es ist das Meer , das sich im silbernen Mondlicht
weißschäumend an den schroffen Felsen drunten bricht.
Wenn dann morgens die Sonne blutrot hinter den
schweigenden Kiefernwäldern hochrollt , macht sich ein
leiser Morgenwind auf . Leise knirschen die Kiesel in
den kleinen Strawdwellen . Draußen in der stillen
Bucht schaukelt sich ein grauer Zerstörer in der langen
Dünung . Wunderbar leicht trägt uns beim Schwim¬
men das glasklare , salzhaltige Wasser . Schwere Tage,
wenn wir stöhnend und fluchend, obgleich uns oben
sicher wieder die Küste herrlich zu Füßen liegen wird,
Kilometer um Kilometer bei Treibhaushitze bergauf
schieben. Schön« Tage , wenn wir in stiller Mittags¬
stunde auf den Felsblöcken in den heranstürzenden Seen
liegen und die letzten Tour -de-France -Nachrichten stu¬
dieren . Stolze Tage , wenn wir vor den Steinpalästen
von Cannes , Nizza, Monte Carls und Mentone ent-
langgondeln , spöttisch und erstaunt von neugierigen
Blicken gemustert.

Cr/r aus W/ou
Als schwarze Katze läuft uns vor der italienischen

Grenze ein Miesmacher aus Wien über den Weg:
„Bleibt man ruhig hier unten , 95 von 100 werden wie¬
der zurückgeschickt." Raufgeschoben und — wir haben
gerade genug Geld , um nicht zu diesen 95 zu gehören.
Mit umständlicher Wichtigkeit , mit riesigen Papier¬
bogen und dicken Stempeln nimmt Italien von un¬
serem Eintritt Kenntnis . Jetzt ändert sich manches.
Es wimmelt plötzlich überall von Uniformen . An den
steinigen Hängen der Ligurischen Alpen wird unend¬
lich mehr dem Boden in Terrassenkultur abgerungen als
in Frankreich . Die große Riviera hat aufgehört , es
wird bürgerlicher und billiger . In einem heftigen
Redestreit , begleitet von zahlreichen Gebärden und
großer Zungenfertigkeit , versucht uns ein Hutzelweib¬
chen klarzumachen , daß ihre schönen, saftigen Pfirsiche
75 Centesimi , d. h. 12 Pfg . das Kilo , kosten. Es
dauert lange , bis wir das begriffen haben.

(Fortsetzung folgt .)

Vorantwortlivli : IIvinL Tisoll  er , Vrvinon.
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Am 11. November 1914 gab die Oberste Heeres¬

leitung den historischen Bericht über das heldenhafte
Sterben der jungen deutschen Regimenter bei
Langemarck:

„Westlich Langemarck brachen junge Regimenter
unter dem Gesang „Deutschland , Deutschland über
alles ", gegen die erste Linie der feindlichen
Stellungen vor und nahmen sie ein ."
Dieser Bericht klingt uns heute schon wie ein Stück

aus einer Sage ; eigentlich ist er es auch schon damals
gewesen, als er an die Mauern angeschlagen wurde.
Es raubt den Jünglingen , die auf den Aeckern vor
Langemarck selber geblieben sind, kein Blatt aus dem
unverwelklichen Kranze ihres Ruhmes , wenn die
Nation mit diesem Namen und Bericht inzwischen
längst das Andenken an den Angriff und die Feuer¬
taufe all der jungen Freiwilligen -Regimenter über¬
haupt in der ersten großen Herbstschlacht in Flandern
feiert . Mehr noch: das Wort Langemarck ist zum
Gleichnis für den Geist und die Haltung der deutschen
Kriegsfreiwilligen schlechthin geworden . Wir sprechen
es aus , ohne eigentlich noch eine Ortsvorstellung da¬
mit zu verbinden , obwohl es doch einen ganz be¬
stimmten und sehr wirklichen Ort meint . Wir sehen
etwas anderes bei seinem Klänge vor uns : die Ange¬
sichts! der todgeweihten , todbereiten Jünglinge unter
den graubezogenen Helmen und den Wachstuchmützen,
die noch die Blumen des Ausmarsches schmücken. Wir
sehen den freudigen , frommen Ernst in ihren Zügen
und das stille, klare Feuer eines unerschütterlichen
Glaubens aus ihren Augen leuchten. Noch über das
halbe Menschenalter hinweg , das nun zwischen jenen
Kämpfen und unserem Heute liegt , trifft uns dieser
Blick wie der Blick von Lebendigen : nicht nur die
Aelteren , die ihre Kameraden - gewesen sind, die sie
marschieren sahen und zum letzten Male umarmten,
sondern auch ihre jüngeren und jüngsten Brüder , die
Jugend der erneuerten , wiederauferstandenen Nation.

Denn sie sind ja nicht tot , alle die Lieben , deren
Leiber nun schon so lange unter den Wiesen und
Weiden Flanderns vermodern . „Und setzet ihr nicht
das Leben ein, nie wird euch das Leben gewonnen
sein" . . . vielleicht hat mancher von ihnen sich bei
diesen Versen auf der Schulbank noch gar nichts denken
können, bis der Einsatz von ihm selber , fast unver¬
mutet bald und vor der Zeit gefordert wurde . Da
leisteten sie ihn , und es geschah das Wunderbare , daß
sie wirklich das Leben gewannen , indem sie es daran¬
gaben , und daß sie die Niederlage in einen Sieg ver¬
wandelten , den Sieg des Geistes , den Sieg der Herzen
über das Unheil und Ungemach, das vor den
Stellungen der Verbündeten über sie hereinbrechen
sollte. Denn , militärisch gefeben kam jener Versuch,
mit jungen Truppen die Flanke der Gegner zu über¬
rennen , in seinen Ergebnissen einer Niederlage gleich.
Die jungen Regimenter verloren jeden zweiten und
dritten Mann und mehr , und lagen nach drei Wochen
zu Tode erschöpft noch immer unweit der Linien , von
denen aus sie zum ersten Sturm gegen das Feuer eines
unsichtbaren Feindes angetreten waren . Es wird aber
berichtet , daß sie mit einem unauslöschlichen Feuer an¬
gegriffen haben , solange noch Atem in ihnen war , und
daß sie alle , Studenten , Handwerker , Arbeiter , Bauern-
jungens , Gymnasiasten und Angestellte , daß sie ge¬
horsam und getreu und opferwillig gewesen sind, wie
es von keinem anderen Jünglingsheere der Weltge¬
schichte überliefert ist.

Einer , der dabei gewesen ist, sagte einmal , als er
jener Tage gesprächsweise wieder einmal gedachte,
seine Truppe sei damals von einer „eigentlich ganz
unvorstellbaren Anständigkeit " gewesen. Er gebrauchte
diesen Ausdruck, weil er eine Scheu vor zu starken
Worten hatte . Nehmen wir dieses „anständig " aber nur
getrost auf : im Andenken an Langemarck und seine
Kämpfer wird es ein Wort von großer Ehre , der
höchsten wohl , die wir als Nation zu vergeben haben.

Damals ist auch das Deutschlandlied gesungen
worden . Es ist offenbar an manchem Ort und zu ver¬
schiedenen Tagen und Stunden des viele Meilen weit
ausgedehnten Schlachtfeldes gesungen worden . Die
einen erzählen , daß es als ein Erkennungszeichen
gegen das Feuer der eigenen Truppen angestimmt
worden sei, die andern haben es hier und dort ange¬
stimmt , um den Angriff wieder vorzutragen ; und

vielleicht ist es von manchen auch gesungen worden
wie ein Choral oder auf dem jagenden Atem hervor¬
gestoßen wie ein letztes Bekenntnis und wie ein
Sterbegebet.

Seitdem ist uns dieses Lied teurer als es jemals
zuvor hat sein können. Sooft sich seine feierliche Me¬
lodie erhebt , stehen wir Angesicht zu Angesicht mit den
toten Jünglingen unseres Volkes, . — mit allen Toten
wohl überhaupt , die das Bekenntnis zu seinem ersten
Wort mit ihrem Leben besiegelt haben.

So ist für uns Jungen Langemarck das Symbol
unseres eigenen Geistes . Und wenn wir an diesen
stolzen Tag unserer Geschichte denken, ist uns die Er¬
innerung nicht das Grauen des Krieges . Langemarck
ist für uns nicht die Stätte unbarmherzigen Sterbens.
Denn keiner der jungen Helden von Langemarck ist
tot — jeder von ihnen lebt tausendfach in dem Heer
der Jungen , die dieses Erbe antraten . Wenn je der
Sieg einer Schlacht mit unerhörten Opfern ewig sein
kann, ist es die Entscheidungsschlacht ewigen Deutsch¬
tums überhaupt , die bei Langemarck geschlagen wurde.

Wir Jungen haben ein Recht, das Erbe von Lange¬
marck für uns zu beanspruchen . Es steht uns zu, weil
wir in ebenso jungen Jahren bewiesen haben , daß
wir gleichen Geistes und gleichen Opfers fähig sind.
Wir reden von Langemarck nicht in patriotischem
Phrasenschwulst . Dies Sterben war bar jeden Pomps
und es ist nicht feil jeder Rede . Von Langemarck
sollen nur die sprechen, die am Erleben der Front
teilhatten — und die, die gleiches Blut opferten für
ein gleiches Ziel.

Anderen steht die Rede davon nicht an und man
wird die Falschheit spüren , die zwischen Wort und
Tat liegt.

Damals wie heute bedeutet Langemarck Opfer und
Einsatz. Beides haben wir , die Jugend des Führers,
mit dem Leben und Sterben der Jugend von Lange¬
marck gemeinsam . Opfer und Einsatz haben nur ein
Bekenntnis : Deutschland!

Langemarck, das war die erste sozialistische junge
Gemeinschaft. Da starben Deutsche. Nicht Protestanten
und Katholiken , nicht Jungarbeiter und Akademiker.
Angesichts des Todes wurden sie Vorbilder für uns
als die ersten Soldaten des Dritten Reiches. So sagt
uns Langemarck alles , was wir uns täglich mühen,
in unserem Leben zu erfüllen . Wo wir die sozialistische
deutsche Gemeinschaft leben , leben wir Langemarck.
Wo wir wahr und treu sind, find wir unseren besten
Kameraden nah . Wo Deutschland und sein Volk uns
Religion werden , leben wir im Glauben derer von
Langemarck. Wo wir die Fahne halte » und zum Siege
tragen , erheben wir das Opfer von Langemarck zur
Ewigkeit . Das sei unser Ziel.

Weil wir Langemarck in uns tragen , haben wir das
Recht, die Stätten , an denen diese Helden ruhen , in
unseren Schutz und in unsere Pflege zu nehme». In
dem Tempel , in dem wir Deutschland ehren , schwören
wir zu Langemarck und nehmen die Stätten , an denen
unsere besten Kameraden ruhe «, in unsere Obhut . Ihr
Blut und ihr Geist lebt in unseren Herzen, in denen
auch der Name Horst Messet und Herbert Norkus
brennt.

Lcmck/rsrr/ ? cru/
Der Landdienst der HJ . ist auch im Winter

tätig . Zwar arbeitet nur ein Teil der Bauern,
ebenso wichtig ist der Besuch einer bäuerlichen
Werkschule oder die Ausgestaltung des Dorfgemein¬
schaftslebens , die vor allem durch die „Spiel¬
gruppen " durchgeführt wird.

Schon im August ging ein Rundschreiben durch die
Gruppen : Wer will im Winter mit auf Spielfahrt?
Die , die sich gemeldet hatten , machten sich schon im
voraus die schönsten „Vorstellungen " von dem, was
sie erleben würden . Endlich war der große Tag da, wo
alles zusammenkam . Ein eifriges Arbeiten , eine Probe
löste die andere ab . Im Lager Leezen wurde noch
einmal alles mobil gemacht, und die Ilmschulungs-
erlebnisse tauchten von neuem auf , denn von Leezen
aus hatte so mancher Artamane seinen Dienst be¬
gonnen.

Wie alle Dinge im Leben , so hatte auch die Probe¬
zeit ihr Ende . Der erste Abend in Langenprütz kam
heran . Plakate wurden geschrieben, alles was nur
irgendwie bekannt war , wurde eingeladen , denn der
Abend mußte ja ein Erfolg werden . Um 8 Uhr war
der Beginn angesetzt, aber um 8.30 Uhr bedrückte uns
noch eine gähnende Leere im Saal , einige mehr oder
weniger schüchterne junge Leute standen neugierig am
Saaleingang und harrten der Dinge , die da kommen
sollten . Um 9 Uhr war es endlich so leidlich voll, und
wir konnten beginnen , zunächst etwas zaghaft , dann
aber immer fester und mutiger werdend , bis die Ver¬
bindung mit unseren Zöherern hergestellt war , und
dann waren wir so ganz wieder Hitlerjungen und
Artamanen , die sich durch nichts einschüchtern ließen.
Denn wir konnten durch einen finanziellen Mißerfolg
reinfallen , galt es doch, unsere Spielfahrt mit Mitteln
auszustatten.

Am nächsten Tag begann nun die endgültige Fahrt.
Auf einem Lastwagen mit wehender Bauernfahne ging
es bei eisiger Kälte durch Schwerin nach Pinnow . Der
erste Unglücksfall . Beim Einsteigen wurde plötzlich das
Fehlen der Ziehharmonika entdeckt, die in Langen¬
prütz liegengeblieben war . Also mußte einer auf
Schusters Rappen los . und dieses Prachtstück herbei¬
holen . In Pinnow angekommen , wurden die ersten
Quartiere bezogen und damit nach langer Zeit richtige
Bauernbetten in Besitz genommen . Einer renommierte
immer mehr wie der andere . Auch dieser Abend war

nicht besonders gut , aber unsere Stimmung konnte
nicht gebrochen werden . So ging es dann weiter von
Ort zu Ort — überall horchten die Laute auf . Ost
waren leere Säle , aber wir hielten den Kopf hoch.
Wenn wir in den Städten spielten , merkren wir , daß
es Weihnachten wurde . Doch wir hatten keine Zeit,
immer werben und trommeln für die Idee . das war
unsere Aufgabe

Ein wechselvolles Schicksal, einmal auf weichen
Federbetten , das andere Mal in der Jugendherberge
oder auf kaltem Stroh . Unser Weihnachten schien an¬
fangs etwas betrüblich auszufallen , besonders hinsicht¬
lich des Speisezettels , doch nahmen sich rechtzeitig hoch¬
herzige Spender mit Hammelbraten und Spanferkel
unser an . Nachdem auch das Neujahrsfest gebührend,
gefeiert war begann die Fahrt in Waren wieder.
Der Kassenwart sagte noch zu mir : „Ich möchte mal
sehen, wie 100 Mark auf einem Teller aussehen ." Der
Wunsch sollte ihm erfüllt werden . Am Abend wlles
Haus . Wir gaben das Letzte her . Alle waren begeistert.
Die Zeitungskritiken waren großartig , unsere Arbeit
wurde anerkannt . Wir freuten uns , denn jetzt wußten
wir doch, daß auch einmal der Sieg der wahren Volks¬
kunst eine Tatsache sein wird . Jeder Abend wurde
jetzt ein Erfolg , lleberall , wo wir hinkamen , wurden
wir begeistert aufgenommen . Am meisten freuten wir
uns , wenn einige begeisterte Zuhörer am nächsten
Abend , den wir in der Umgebung gaben , uns wieder
besuchten. Wir erlebten es, daß wir Gäste hatten , die
sogar viermal da waren.

So sind wir denn gefahren , von einer Stadt in die
andere , aber vor allem besuchten wir die Dörfer . Und
hier draußen beim deutschen Bauern haben wir die
fruchtbarsten und schönsten Stunden verlebt . Es gab
Kinderoorstellungen , Paraden vor Kuhfahnen und sonst
allerlei . Wenn bei unserem Wirken überall nur ein
wenig haften blieb — war dann unsere Aufgabe nicht
glänzend gelöst? Wenn es gelang , daß der einzelne
Volksgenosse einmal über den Sinn unseres Land¬
dienstes und über das Geschehene und Gehörte nach¬
dachte? So sind wir weitergezogen , immer frohen
Mutes , gastfreundschaftlich aufgenommen , immer mit
Gesang und Spiel , um dann im Sommer wieder
zurückzukehren in unsere Gruppen , um dort zu be¬
weisen . daß der Artamane jeder Lebenslage ge¬
wachsen ist.
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Dumps hallt unser Schritt durch die Nacht —

Nun halten mir die Totenwacht

sür jene , die für Deutschland starben,

die sür Deutschlands Sieg ihr Letztes gaben

Sie sollen unser Vorbild sein ! -

Die Fackeln lodern in die Nacht —

Jetzt halten wir die Totenwacht,

wir , Deutschlands Zukunft , an die sie glaubten,

obgleich man ihnen alles raubte.

Uns soll ihr Glaube heilig sein ! -

Andacht verklingt , ein Lied erschallt , —

das Lied , durch das ihr Schritt uns hallt.

Handschlag , ein Blick, aus Treu und Glauben

verpflichtet . Und wir glauben

an sie, die Deutschlands Recht gewollt.
Leb., Gruppe 4/75 (Hastedt ) .
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Der Führer des Bannes 75, llnterbannfiihrer Heinz
Wichmann , wurde zum Bannsührer befördert.

Der Führer des Jungbanns 3/75, Stammftihrer
Helmut Redeker , wurde zum Jungbannführer be¬
fördert.

Zu Scharführern wurden befördert : Ernst -August
Steinmann , Hans -Jürgen Kruse , Erich Stücker , Frau;
Schütte , Klaus Rusch, Günter Fischer , Gustav Vogt,
Georg « Cordes.

»

Zu Kameradschaftsführern wurden befördert : Wolf¬
gang Sack, Klaas Antoni , Heino Tiedemann , Hermann
Worth , Fritz Wischnowski, Rudolf Bro -ese, Herbert
Botterbrodt , Harro Harms , Ernst Stöver , Helmut
Schwarze , Wilhelm Wolters.

Zu Rottenführern wurden befördert : Heinz Salmon,
Ulrich Winter.

lieute abend:

Stunde der jungen Nation

Gin Er/M/rcH / ür uri/sre E/ksrn

Kill ckunKMlAäes Käbiileiu 7/1/75 boi üvr Wvikaibeit.

Viele Leute , besonders die „besorgten " Eltern , möch¬
ten gern einmal wissen, wie eigentlich ein Heimabend
des Jungvolks zustande kommt . Die meisten denken,
„och, da wird etwas vorgelesen und so'n bißchen ge¬
sungen , und das nennt man dann Heimabend !" —
Oder man sagt : „Wie kann bloß solch ein kleiner
„Pimpfenführer " die Jungs auf einem Heimabend
fesseln ? — Diese Leutchen haben sich aber schwer
getäuscht . Ich möchte nun einmal kurz berichten , wie
es in Wirklichkeit ist.

Fast jeden Mittwoch haben wir unseren Heimabend.
Nun heißt es für jeden Führer , einen Heimabend zu¬
sammenzusetzen . Ohne Anregungen von höheren Dienst¬
stellen wäre es für einen Jungvolkführer sehr, sehr
schwer, geeignete Bücher zum Vorlesen , Gedichte,
Cprechchöre , Lieder und sonstigen Stoff für das ge¬
stellte Heimabendthema zu finden . Damit wir nicht
im Heim wie der Ochs vorm Berge stehen, sind uns
folgende Stellen bei der Heimabendvorbereitung be¬
hilflich:

1. Die Reichsjugendführung mit der „Jungenschaft ".
(Die „Jungenschaft " ist eine Schulungsmappe , die ge-
nauestens auf das kommende Thema eingeht .)

2. Das Gebiet mit einer Heimabendmappe . —
Manchmal kommt es aber vor , daß wir kein« dieser

Zeitschriften erhalten . In diesem Fall « hilft uns der
Jungbann . Er gibt dann ein Schulungsblatt heraus.
Hier suchen wir Passendes heraus und ergänzen dieses.
Ein und derselbe Heimabend paßt aber nicht für jede
beliebige Gruppe . Daher ist die erste Voraussetzung
eines Jungvolkführers , daß er seine Jungs genau
kennt . Auch muß man als Führer vorher bedenken,
ob auch die Jungs nicht an der Stelle lachen , wo
eigentlich Ernst bewahrt werden müßte . Es ist schwer,
hier immer das Richtig « zu finden . — Selbstverständ¬
lich darf ein Jungvolkführer keine Angst und Lampen-
fieber haben . Ich kann wohl sagen , als ich meine ersten
Heimabende durchführte , und mich dann viele Jungen
anguckten , hatte ich zuerst auch etwas Angst , doch das
war bald vorbei . Später überfährt einen höchstens
dann etwas Angst , wenn man weiß , daß der Adjutant
des Jungbannführers oder irgendein anderer Dienst-
prüfer hinter der Tür steht und dem Heimabend
lauscht , auch wenn man schon über zwei Jahre regel¬
mäßig Heimabende durchführt . Den Stoss , den man
von höheren Dienststellen bekommen hat . ergänzt man
dadurch , daß man das ganze Haus nebst Bibliothek nach
geeignetem Material durchsucht. Wenn man auf diese
Weis « ausreichend Matexial gefunden hat . legt man
den Dienstplan für den Heimabend fest. -

Aber jetzt kommt noch das zweite Kapitel der Heim¬
abendvorbereitung . Wie schmückt man das Heim
passend aus ? Hier will ich erzählen , wie unser Heim
für den letzten Heimabend , der dem 9. November ge¬
widmet war , ausgestaltet war . Sämtliche Bänke stan¬
den so, daß alle Jungen auf den Sprecher sehen mußten.
Vor dem Sprecher stand ein kleiner Tisch, an dem
eine Jungvolk - und zwei Hakenkreuzfahnen befestigt
waren . Auf schwarzem Tuch leuchtete das Führer-
bild . Darunter die Feldherrnhalle und die Namen der
sechzehn Männer , die im Glauben am die Wiederauf-
erstehung des deutschen Volkes am 9. November 1923
in München den Heldentod starben . Sonst war der
Raum vollkommen dunkel . — Die Wirkung war groß.
Die Jungs betraten stumm das Heim . Und als am
Schluß des Heimabends das „Sieg -Heil " auf den
Führer verklungen war , verließen die Jungs wieder
stumm das Heim , mit dem festen Willen , weiterzu¬
kämpfen für Führer , Volk und Vaterland . —

Der nächste Heimabend ist über den deutschen Wald.
Nun wird man sichwieder fragen , wie kann nur so ein
junger Jungvolkführer etwas über den Wald erzählen?
Das wird sicher sehr langweilig sein. — Und ich ver¬
sichere, daß auf dem Heimabend bestimmt keiner ein¬
schlafen wird . Es gibt doch soviel über unseren
deutschen Wald zu erzählen — schon angefangen
bei unseren Vorfahren , der engen Verbundenheit
der Germanen mit dem Wald . Und dann die vielen
Bücher , z. V . Jmmelmann oder sonstige Wald - und
Tiergeschichten . Die meisten Tiere leben doch im
Wald . Ich glaub «, wenn die Jungs etwas von
„Reinecke Fuchs " hören (so lächerlich wie es auch
klingt ) , würde es ihnen mehr Spatz machen, als wenn
man hochtrabende Geschichten vom Wald vorlesen
würde.

Sämtliche Heimabende , die noch in diesem Winter
steigen, werden wie bisher ein Erfolg für das Jung¬
volk werden . 8igi 6/1/75.

„Achtung ! In Linie zu drei Gliedern angetreten,
marsch, marsch !" — So ertönte das Kommando aus
der Danziger Freiheit . Und schon standen wir zur
Meldung an unseren Jungbannführer angetreten.
Eine kurze Begrüßung , dann gings mit einem zackigen
Lied zum Hansabad . Lautlos rückten wir mit Reihe
links ins Hansabad.

Schnell zogen wir uns aus und liefen zu den
Duschen. Schon ging das gegenseitige Saubermachen
los . Auch dieses wurde schnell „überwunden " und mit
affenartiger Geschwindigkeit stürzten wir uns in das

Haniabav ein ganz anderes Bild : Ein wildes Durch¬
einander ! Aber , o weh , ein Pfiff : Antreten der
Führerschaft . Jetzt begann erst unser Schroimmdienst.
Schnell wurden wir in mehrere Gruppen eingeteilt
Zuerst stellte man uns vor die Aufgabe : „Jeder von
euch hat nach diesem Teller zu tauchen und denselben
an die Oberfläche des Wassers zu bringen ." Alle
sahen mißtrauisch auf den Teller , der ins Wasser ge¬
worfen wurde . Aber schon in den nächsten Minuten
hatte jeder von uns den Teller an die Oberfläche
gebracht.

Jetzt hieß es vom Sprungbrett „jumpen ". Wir
mußten den Ueberschlag vom Sprungbrett machen . Der
erste springt !! Wir drehten uns um unsere „Achse",
um nicht laut loszulachen . Unser erster brüllte : „Au,
habe ich aber einen Bauchklatscher gemacht !" Wir
anderen machten es allerdings nicht besser. Der eine
landete mit dem Rücken im Wasser , während der
nächste wieder von „schräg nach links " hineinsauste.
Es gab dabei natürlich viel Spaß . Allmählich aber
klappte es immer besser und besser. Der Schluß unserer
Schulung zeigte sogar verschiedentlich Glanzleistungen.
Alle hatten den gleichen Gedanken : „Wie schade, daß
unsere Schwimmstunde so kurz war " .

Für uns Führer vom Westen gibt es am nächsten
Montag nur eine Losung „Hin zum Schwimmen !"

U. U. 11/2/75.

Brosner/jaos/ier ' / enclo/r
Der Rundfunk ist eins unserer wichtigsten Propa¬

gandamittel . Durch ihn werden die Deutschen im
ganzen Reich verbunden , er leitet die Ströme des Ge¬
schehens in den letzten Winkel Deutschlands , so daß
wir alle Kundgebungen und Feiern , all die erhebenden,
großen Stunden im Werden unseres Volkes unmittel¬
bar miterleben können . Da der Rundfunk vollkommen
in den Dienst des nationalsozialistischen Staates ge¬
stellt ist, wurde es möglich, der HJ . jeden Tag eine
Spanne Zeit zur Verfügung zu stellen , die sie aus¬
gestalten kann , in der sie allen Deutschen immer wieder
einhämmert : So sind wir , die Jugend Deutschlands , und
das sind unsere Ziele , für die wir uns einsetzen bis
zum Letzten. Hier spricht die große Kameradschaft der
HJ . von ihrem Schaffen , ihrem Kampf , ihrem Wollen.

In Bremen haben wir eine Kulturschar und eine
Rundfunkspielschar . Mit diesen beiden Scharen werden
die Sendungen von Bremen ausgeführt . Woche für
Woche kommen die Mädel zusammen und üben . Oft
ist es gar nicht so leicht, das , was im Manuskript steht,
in die Tat umzusetzen. Aber es wird geschafft; in ge¬
meinsamer Arbeit , bei der sich jede mit ihrem ganzen
Können einsetzt. Bei der Sendung wird dann noch ein¬
mal unter Aufbietung aller Kräfte gearbeitet , damit
sie so wird , wie wir sie verlangen : ein klarer Aus¬
druck unseres Seins und ein Mahnruf an die, die
immer noch gleichgültig zur Seite stehen.

Der Reichssender Hamburg bringt in der Sendereihe
„Jungmädel erleben Deutschland " eine Sendung
„Jungmädel auf der „Bremen ". Jungmädel aus
unserem Obörgau , aus Bremerhaven , der Heimat des
Ozeanriesen , führen die S - ->5ung aus . Den Jung-
mädeln , von denen noch keine auf einem so großen
Schiff war , wird die „Bremen " vom Bug bis zum
Steven , von der riesigen Küche bis zur Kommando¬
brücke gezeigt . Der Gang durch dieses Schiff mit seinen
prächtigen Räumen , seinen Läden , seinen Instrumenten
und Maschinen wind ihnen ein Erlebnis sein.

Bremer Mädel , hört auch ihr diese Sendung am
Freitag , dem 15. November von 18.15 bis 18.45 Uhr!

v . ^V.

Heim äerlllaiiue -Illl . ^ ukn.: Leberl (2)
vor LI»-vi>kiiIn-vi-, Lümiial von Trotba , rveibte in llvrlin ein neues
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UmsatzsteuerfreiheitfürFrachtauslagen
(Ton unserm ständigen Fac 'hmitarbeiter)
pie Abzugsfähigkeit von Beförderungskosten

vom steuerpflichtigen Entgelt hat in der Gesetz¬
gebung und vor allem in der Rechtsprechung
wiederholt einen einschneidenden Wandel er¬
fahren. Zudem ist die bisherige Rechtsprechung
in der Auslegung selbst desselben Steuer-
Gesetzes in sich 'widerspruchsvoll gewesen.
Xieht zuletzt deswegen werden die mannig¬
fachen Fehler der Unternehmer bei der Erfül¬
lung der Voraussetzungen für die Steuerfreiheit
sowie das Streiten mit dem Finanzamt erklär¬
lich. Da gerade jetzt zu beobachten ist , daß die
Unternehmer in zunehmendem Maße an ihre
Wirtschaftsorganisation mit der Bitte um Stel¬
lungnahmezu dieser wichtigen Steuerfrage her¬
antreten, sei sie hier im Zusammenhänge ein¬
gehender behandelt.
Bisherige Rechtslage

Per Abzug der Beförderungs - und Versiche¬
rungskosten vom umsatzsteuerpflichtigen Ent¬
gelt ist nicht neu . Bereits im UStG . 1918 wurde
er zugelassen und hat seitdem in allen späteren
Gesetzen bestanden . Vgl . zuletzt § 8 Abs . 5
UStG. 1932. Besonders bemerkenswert auch im
Gegensatz zur jetzigen Rechtslage ist , daß das
RFH.-Urteil vom 22. 6. 1934 VA . 264/33 die An¬
wendung des § 8 Abs . 5 UStG , dadurch erheb¬
lich einengte , daß es den Abzug nur dann zu¬
ließ, wenn die Ware auf Kosten des Empfän¬
gers reiste , der Gesamtpreis also durch die
Frachtspesen beeinflußt wurde . Wo also der
Unternehmer mit gleichhleibenden Preisen , z.
B. Radioapparaten , Markenartikeln usw . franko
lieferte, war ein Abzug vom Entgelt auch dann
nicht möglich , wenn die Fracht in der Rech¬
nung zum Ausdruck gebracht oder hei unfreier
Lieferung die Fracht vom Empfänger ausgelegt
und verrechnet wurde . Diese Einschränkung ist
seit dem 1. Januar 1935 weggefallen.
Rechtslage seit 1. Januar 1935

Pas neue Recht enthält § 5 Abs . 4 Nr . 1
UStG.; die näheren Voraussetzungen der Steuer¬
freiheit sind jetzt in § 43 der Durchf .-Best . ge¬
regelt. Die neue Regelung des Abzuges der
Beförderungs- und Versicherungskosten enthält
gegenüber der bisherigen (§ 8 Abs . 5 UStG.
1532) erhebliche Aenderungen . Der Abzug ist
nur noch hei Lieferungen , nicht mehr hei Lei¬
stungen zugelassen . Diese Aenderung berührt
nur die Fuhrgeschäfte , die Rechtsanwälte,
Makler usw ., also solche Unternehmer , deren
Umsatz in einer Arbeitsl e i e t n n g besteht.

Per Abzug der Beförderungskosten ist aber
nach der neuen Vorschrift zulässig , wenn sie
dem Empfänger hei der Abrechnung  kennt¬
lich gemacht werden ohne Rücksicht darauf , oh
und wie sie beim Vertragsabschluß in den
.Warenpreis einbereehnet sind . Ohne die gesetz¬
liche BefreiungsVorschrift würden die Beför¬
derungskosten grundsätzlich znm Entgelt i. S.
de« UStG .' gehören . Dies gilt nicht nur dann,
trenn die Beförderung vom Unternehmer auf
seine Rechnung erfolgt , sondern auch dann,
wenn sie für Rechnung des Empfängers ge¬
schieht.

Der Abzug der Beförderungskosten ist an fol¬
gende Voraussetzungen geknüpft:
a) ’ss  muß sich um' eine Lieferung  des

Unternehmers handeln — mit Ausnahme
des Spediteurs —,

ft)' <Bo Beförderung muß durah einen an¬
deren  seih ständigen Unternehmer er-
fblgen,

t)’ die Beförderungskosten müssen 'Auslagen
des liefet uden Unternehnrera für, die
Beförderung dsTstellen,

’d)' eis müsse « hei der Abrechnung  dem
Abnehmer kenntlich  gemacht sein —
mit Ausnahme des Spediteurs —.

Zu a) Ein Abzug der Beförderungskosten bei
Leistungen ist nicht mehr möglich . Insofern ist
also gegenüber dem bisherigen Recht eine Aen-
teung eingetreten . Es können Porto - und Fern¬
sprechgebühren bei einem Agenten , Bücher¬
revisor, Makler und Rechtsanwalt nicht abge¬
setzt werden . Auch hei Verwahrer , Lagerhalter
und Frachtführer ist Gegenstand des Umsatzes
eine Leistung . Daher kann ein Fuhrunterneh¬
mer, der die Beförderung von Gütern oder

das An- und Abfahren von Stückgütern vom
und zum Bahnhof übernimmt , die Entgelte , die
er an andere Unternehmer als seine Erfüllungs¬
gehilfen zahlt , nicht von seinem Entgelt ab-ziehen.

Zu b) Die Beförderung muß durch einen an¬
deren Unternehmer erfolgen . Ein Abzug der
Kosten für eigenes Fuhrwerk kann also nicht
stattfinden . Der Abzug ist auch dann unzu¬
lässig , wenn die Beförderung durch eine juri¬
stische Person erfolgt , die umsatzsteuerrecht¬
lich Organ i. S. des § 2 Abs . 2 UStG . 34 ist.

Zu c) Nur die wirklichen „Auslagen “ des
Unternehmers für Beförderung und Versiche¬
rung sind abzugsfähig . Auch wenn der Empfän¬
ger auftragsgemäß die Fracht für Rechnung des
Lieferanten an den Beförderer bezahlt , liegt
eine Auslage vor . Gleichgültig ist auch, ob die
Beförderungskosten in die Berechnung des Prei¬
ses einbezogen worden sind . Deshalb ist nun¬
mehr . ein Abzug auch dann zulässig , wenn die
Ware nioht auf Kosten des Empfängers versen¬
det wird.

Zu d) Der Lieferer muß die Auslagen für die
Beförderung hei der Abrechnung dem Empfän¬
ger kenntlich machen . Diese Voraussetzung ist
nicht neu . Neu dagegen ist , daß nach § 43 DB.
der Abzug der Beförderungsauslagen „ohne
Rücksicht auf die Art der Errechnung des
Preises “ möglich ist . Wie der Unternehmer
„kalkuliert “ hat , oh unter Einsetzung der tat¬
sächlich entstehenden Beförderungskosten oder
unter Zugrundelegung eines erfahrungsgemäß
ermittelten Durchschnittsatzes , ist unerheblich.
Maßgebend ist lediglich , daß die tatsächlichen

Beförderungskosten hei der Abrechnung kennt¬
lich gemacht sind . Der Abnehmer muß aus der
Abrechnung ersehen können , welcher Anteil
des Gesamtpreises auf die Kosten für die Be¬
förderung der Ware entfällt . Dies kann da¬
durch geschehen , daß der vereinbarte ' Netto¬
preis und daneben die Fracht in Rechnung ge¬
stellt oder aber der Gesamtpreis in seine Be¬
standteile zerlegt wird.

Es genügt „Kenntlichmachung “ (Inrechnung¬
stellung ) hei der endgültigen Abrechnung . Der
Abzug ist auch dann zulässig , wenn hei dem
Abschluß des Vertrages die Beförderungs¬
kosten nicht einbezogen sind , sie aber bei der
Abrechnung erkennbar angesetzt werden . Es
ist nicht erforderlich , daß die Zerlegung in der
Rechnung seihst geschieht . Bei einer Postnach¬
nahmesendung genügt es , wenn der einzelnen
Sendung ein gedruckter Zettel beigefügt wird
mit dem Vermerk : „im Hinblick auf das Um-
satzsteuergesetz teilen wir Ihnen mit , daß in
dem Naehnahmebetrag das Porto von . . . RM
mitenthalten ist “ oder „in dem Nachnahme-
betrag ist das Porto mit . . . RM enthalten“
(12. 2. 1926 VA 296/25 — RStBl . 1926 S. 166,
Bd. 18, S. 336) . Ist in der Rechnung der Gesamt¬
preis auf geführt , jedoch der Zusatz enthalten:
„Die verauslagte Fracht , bitten wir , uns zur
Gutschrift aufzugehen “, so genügt es , daß der
Empfänger aus dem Frachtbrief die Höhe der
Fracht ersieht , wenn den Beteiligten die Fracht¬
sätze vorher ziemlich genau bekannt sind
(11. 12. 1931 VA 580/31 — RStBl . 1932 S. 380) .
Es genügt aber .dem Erfordernis der Erkenn¬
barkeit nicht , wenn der Empfänger die Höhe
der Beförderungsauslagen erst nach ' der Ab¬
rechnung erfährt.

Fortsetzung folgt

Handelsvertrag USA.-Kanada
Washington , 12. November . Daß es trotz der

bekannten Schwierigkeiten , die sich aus einer
gleichartigen Landwirtschaft ergehen und bis¬
her durch das Ottawa -Abkommen verstärkt wur¬
den, zwischen Amerika und Kanada hinsichtlich
eines Handelsvertrages zu der von Präsident
Roosevelt angekündigten Verständigung ge¬
kommen ist , dürfte darauf zurückzuführen sein,
daß sich Roosevelt und Mackenzie King darüber
klar wurden , daß ein Abkommen , wie es mit
Belgien und Scijjveden getätigt wurde , unmög¬
lich sei . Um nun die fast achtmonatigen
Verhandlungen  zwischen den beiden Re¬
gierungen zum Abschluß zu bringen , 'ent¬
schlossen sich die Staatsmänner , den Gordischen
Knoten zu durchhauen , indem sie

Außenminister Hüll veraniaßten , von seinem
Grundsatz der unbedingten Meistbegünsti¬

gung im Kanadafall abzuweichen.
Der Vertrag , der noch in dieser Woche unter¬

zeichnet werden dürfte , läßt das Ottawa-
Abkommen,  unter dem sich England und
die Dominions niedrige Vertragszölle gewähren,
unberührt.  Bekanntlich hat Kanada zwei
weitere Zollstufen , nämlich eine mittlere und
eine hohe . In letzterer Kategorie befand sich
bisher die amerikanische Ausfuhr Hach Kanada.
Künftig sollen amerikanische Fertigwaren —
man spricht von über 700 Industrieprodukten —
in die mittlere  Zollstnfe rücken.

Dafür «oll Kanada amerikanische Vorzugs¬
zölle genießen,

namentlich auf bestimmte Sorten Fisohkonserven,
Molkereiprodukte , Bauholz und .Whisky . Ein
.Widerstand gegen diese Abmachungen seitens
der, amerikanischen Landwirtschaft wird als we¬
nig wahrscheinlich bezeichnet , da die Land¬
wirtschaft im Rahmen der, Marktordnung für die;
Nichterzeugnng bestimmter Mengen eine Ent¬
schädigung von der Bundesregierung erhält.
Von der Steigerung der Ausfuhr amerikanischer
Industrieprodukte verspricht man sich anderer¬
seits eine bessere Stimmung im stark roosevelt-
feindlichen Industriegebiet der Oststaaten.

Sitzung des Verwaltnngsrates
der IHK . am 15. November

Berlin , 12. November . Am 15. November findet
in Paris eine Sitzung des Verwaltungsrates der
Internationalen Handelskammer statt , auf deren
Tagesordnung in erster Linie das Arbeitspro-

gramm für die Jahre 1936 und 1937 steht . Be¬
kanntlich findet der nächste Kongreß der Inter¬
nationalen Handelskammer im Juni 1937 in
Berlin statt . Die deutsche  Gruppe wird im
Verwaltungsrat durch ihren Präsidenten Ahr.
Frohwein , Ehrenpräsident der Internationalen
Handelskammer , sowie durch die Herren Dr.
Ernst Poensgen (Düsseldorf ) , Dr . Otto, Ohr.
Fischer (Berlin ) , Staatsrat John T. Essber¬
ger (Hamburg ) , Präsident E . Hecker (Hanno¬
ver ) , Staatssekretär Trendelenhurg (Berlin)
und Prof . Liier (Frankfurt/M .) vertreten.

Neue Einfuhrbestimmungen in Italien
Rom, 12. November

Durch Gesetzesverordnung vom 3. 11. werden
die Einfuhrvorschriften mit Wirkung vom
18. 11. geändert Die Tabelle A (Waren , die
dem System der Einfuhrlizenzen unterliegen)
enthält neben den bisherigen Waren noch fol¬
gende : Fleisch , Fleischextrakt , Eigelb , zuberei¬
tete Fische , Gerste , Mais, Hülsenfrüchte , Kopra,
Erze , Kaolin , Steine und Erden , feuerfestes
Material , rohen Kork , Terpentinöl , Kolophonium,
Hafer , Kleine , Heu und Hopfen . Dagegen sind
Nickel und Zinn gestrichen . Alle nicht  in der
Tabelle A aufgeführten Waren , d. h. auch die¬
jenigen , die bisher in der Liste C enthalten wa¬
ren und ohne: Nachweis der Vorjahrseinfuhr
eingeführt werden konnten , unterliegen ab
18. 11. der Einfuhrkontingentierung auf Grund
der Zolldokumente des Vorjahres . Die Liste C
kommt in Fortfall . Einfuhrfei  bleiben nur
die .Waren der bisherigen Liste D : Kupfer,
Gold - und Silbermünzen und Manuskripte . Der
Handelsminister kann Waren , die bis znm
18. November abgesandt und die zehn Tage spä¬
ter deklariert sind , nach den bisherigen Vor¬
schriften znlassen '.

Rohstoff Braunkohle
Die GV. der Braunkohlen - und Bri¬

kett AG . Bubiag , Berlin,  genehmigte
den bekannten Abschluß mit wieder 10 % Divi¬
dende auf die Stammaktien . Im neuen Jahr sei
der Brikettabsatz gestiegen . Auf kohlenchemi-
sohem Gebiete halte die Gesellschaft es als
selbstverständliche Aufgabe , die Bestrebungen
der Reichsregierung , die Halleschen Boden¬
schätze auszuwerten , tatkräftig zu unterstützen.
Die junge braune Kohle mit ihren wertvollen
und leicht lösbaren Bestandteilen verdiene es

bei der heutigen Wirtschaftslage mehr denn je,
daß wir sie nicht nur als Brennstoff werten,
sondern als Rohstoff recht pfleglich behandeln.
Im Braunkohlengaswerk in Kassel  hat die
Bubiag die jahrelangen Braunkohlengas¬
versuche abgeschlossen.  Bei den aus¬
sichtsreichen Versuchen mit Synthesegas nach
dem Kasseler Gleichstromverfahren hat sich die¬
ses so bewährt , daß es bereits Eingang in die
Großpraxis  gefunden hat . Der Strom¬
absatz habe eine weitere Ausweitung erfahren.
Wenn die günstige Entwicklung weiter anhalte,
werde die Bubiag einen Stromabsatz
buchen können , der die Viertelmilliarden -Grenze
erreichen wird . Im Ziegelsteingeschäft halte
die gute Entwicklung an.

Badische Bank — Auf dem Wege zur Regional¬
bank. Die Badische Bank in Karlsruhe hat als
erste der vier deutschen Privatnotenbanken
von der im Ueberleitungsgesetz gegebenen Mög¬
lichkeit Gebrauch gemacht , sich unbeschadet des
noch bis Ende dieses Jahres bestehenden Rechts
zur Notenherausgabe auf eine Regionalkredit¬
bank umzustellen . Wie aus einer Aufsiehtsrats-
sitzung der Badischen Bank bekannt wird , hat
sich diese Ueberleitung den Erwartungen ent¬
sprechend entwickelt . Die Badische Bank hat
in diesen Tagen weiter sämtliche Aktien der
Bank Carl Schmitt & Co . in Pforz¬
heim erworben,  um dieses Bankhaus in Ge¬
stalt einer Filiale der Badischen Bank weiterzu-

. führen . Mit der Einbeziehung dieser alteinge¬
sessenen Pforzheimer Bankfirma ist in der Ent¬
wicklung der bisher nur in Karlsruhe und Mann¬
heim ansässigen Badischen Bank zur regionalen
Kreditbank ein entscheidender Schritt nach vor¬
wärts getan.

Schuhfabrik Hess AG., Erfurt . Die GV. ge¬
nehmigte den Abschluß für das erste volle Ge¬
schäftsjahr (30. Juni ) , das nach erhöhten Ab¬
schreibungen von 48 567 (25 320) RM mit einem
Reingewinn von nur 385 (15 966) RM abschließt,
der den Rücklagen zugeführt wird . — Ueber die
Aussichten glaubt man noch keine Voraussage
machen zu können . Die Beschäftigung lasse
zurzeit zu wünschen übrig , und die Rentabilität
leide unter unvorhersehbaren und nicht ein-
kalkulierbaren Sonderhelastungen . Neu in den
Aufsichtsrat  gewählt wurde Bankdirektor
Dr . Thierbach , Erfurt (DD -Bank ) . Alleiniges
Vorstandsmitglied ist jetzt der frühere Treu¬
händer der Erfurter Schuhindustrie , Direktor
Adolf Gabi , während die bisherigen nicht-
arischen  Vorstandsmitglieder , Rudolf Ballin
und Josef Heilbronner , ausgeschieden
sind.

Sanierung der Neue Norddeutsche und Ver¬
einigte Elbeschiffahrt A .-G., Hamburg . Die GV.
genehmigte einstimmig die Herabsetzung des
Grundkapitals in erleichteter Form durch Ein¬
ziehung von im Besitz der Gesellschaft befind¬
lichen 47 400 RM Stamm - und 397 300 RM lOproz.
Vorzugsaktien , ferner durch Zusammenlegung
der verbleibenden Stammaktien im Verhältnis
10:1 und der Vorzugsaktien im Verhältnis 5:1
unter Aufhebung der bisherigen , den Vorzugs¬
aktien zustehenden Vorrechte und unter Ver¬
zicht auf Dividendennachzahlung auf 695 800 RM.
Zugleich wurde die .WiederBYhöhung des Aktien¬
kapitals um 3 304 200 RM auf 4 Mill . RM durch
auf den Inhaber lautende Stammaktien mit Divi-
dendenbereohtigung ab 1. Januar 1935 be¬
schlossen . Der unter Berücksichtigung dieser
Beschlüsse aufgestellten Bilanz - und Gewinn - und
Verlustrechnung für , das abgelaufene Geschäfts¬
jahr wurde gleichfalls zugestimmt . Ans dem
Aufsichtsrat  schied Ferdinand Lincke,
Hamburg , aus . Neu hinzugewählt wurden Dir.
Harry Kühne von der Commerz - und Privat¬
bank , Hamburg , sowie : Dir . Otto Stürken von der,
Vereinsbank , Hamburg . Für das laufende Ge¬
schäftsjahr sei noch nicht mit einem be¬
friedigenden Ergebnis  zu rechnen.

*
■Wie in der GV. der Maschinen - und Kranbau

AG ., Düsseldorf, , mitgeteilt wurde , kann trotz
leichter Geschäftsbesserung noch nicht an die
Wiederaufnahme der Dividendenzahlung für das
laufende Jahr gedacht werden.

Die Daimler -Benz AG., die auf der Inter¬
nationalen Automobil -Ausstellung in Prag als
einzige deutsche Personenkraftwagenfabrik ver¬
treten war , konnte dort erfreuliche Erfolge er¬zielen.

Innere Gesundung der „Nordsee“
Dt . Hochseefischerei Bremen -Cuxhaven A.-G.
Zu den Wirtschaftszweigen unsers engern

Bezirks , denen die Auswirkungen der Wirt¬
schaftspolitik der Reichsregierung , nicht zuletzt
aber auch die Wiedereingliederung schaffender.
Volksgenossen in den Arbeitsprozeß , zugute
gekommen sind , gehört zweifellos die Hochsee¬
fischerei . Besonders erfreulich ist , daß auch
die „Nordsee “ das Geschäftsjahr 1934/35 (30. 6.)
mit einem Ergebnis abschließt , das nach der im
Vorjahr notwendig gewordenen Sanierung die
Wendung zum Wiederanstieg  und da¬
mit zur langsam fqrtschreitenden inneren Ge¬
sundung aufzeigt . Ein uns vorliegender Bericht
über die gestern abgehaltene Bilanzsitzung des
Aufsichtsrats scheint auf den ersten Blick wenig
aufschlußreich , da zahlenmäßige Angaben über,
die Roheinnahme , Abschreibungen und den er¬
zielten Reingewinn fehlen . Immerhin besteht
die Tatsache , daß

der Betriebsüberschuß zum ersten Male
wieder an sich die Ausschüttung einer

kleinen Dividende gestatten würde.
Der Reingewinn soll jedoch für steuerfreie Ab¬
schreibungen auf Dampfer und kurzlebige ,Wirt-
sohaftsgüter verwandt werden.

Die Gründe für diesen Vorschlag , über den
die GV. am 6. Dez . zu beschließen haben wird,
sind eindeutig : Aufsichtsrat und Vorstand hal¬
ten — nicht zuletzt wohl deshalb , weil die Bi¬
lanz zum 30. 6. 34 noch erhebliche Verbindlich¬
keiten auswies — eine Zusammenhaltung den
flüssigen Mittel für notwendig , die den Aktio¬
nären ebenso dient , wie sie der Gesellschaft und
damit der gesamten Gefolgschaft förderlich ist.

Den Beschluß des Aufsichtsrats und Vorstan¬
des der „Nordsee “ begrüßen  wir um so mehr,
als er davon absieht , etwa 'eine Prestigedivi¬
dende auszuschütten , die den innen ! Verhält¬
nissen der Gesellschaft nicht ausreichend Rech¬
nung trüge . Die Festigung der „Nordsee “,
auch im Hinblick auf die ihr noch bevorstehen¬
den Aufgaben zur Gewinnung unserer Nah'rungs-
freiheit , fordert gebieterisch , daß in der jetzigen
Zeit kleinliche , selbstsüchtige [Wünsche zurück¬
treten hinter dem großen Ziel , gerade die .vom
Reichsnährstand betreuten Unternehmungen zttffi
Aufstieg zu führen , der desto stetiger und nach¬
haltiger sein wird , je mehr die Wirtschaft in
die Lage versetzt wird , den von ihr erreichten
hohen Stand der Beschäftigung ndoht nur .von
sich aus zu halten , sondern auch weiter aus¬
zuhauen.

Norddeutsche Finanzierungs -AG ., Bremen . Dl«
Gesellschaft legt jetzt ihre Geschäftsberichte
für 1933/34 und 1934/35 (30. Juni ) vor . Im
Geschäftsjahr 1933/34 konnte kein Gewinn er¬
zielt werden , da die Gesellschaft sich auf die
Abwicklung früherer Geschäfte beschränken
mußte . Es ergab sich ein Verlust Ton 9042 RM,
Im Geschäftsjahr 1934/35 ergab sich aus den
gleichen Gründen ein Betriebsverlust ,‘von 3456
RM und nach 2000 RM Abschreibungen auf
Inventar , 21 716 RM Abschreibung der Einfüh¬
rungskosten bei der durch die Gesellschaft über¬
nommenen Vertretung der Imbe'rt -Generato 'reH-
Gesellscbaft m. b. H. ln' Köln Und 36 067 RM
Abschreibungen auf Debitoren 63 240 RM Ge¬
samt verlust,  der sich nm den .Ve'rlust-
vortrag ans dem Vorjahre auf 72 282 RM er¬
höht . Zwecks Beseitigung dieses Verlustes soll
das Aktienkapital von 145 000 RM im Verhältnis
2 zu 1 auf 72 500 RM zusammengelegt werden '.
Aus dem durob die Zusammenlegung entste¬
henden Buchgewinn von 72 500 RM soll der Ver¬
lust gedeckt und der verbleibende Rest .Von
218 RM dem Reservefonds zugeführt werden '. Iffl
neuen  Geschäftsjahr habe die Gesellschaft das
Finanzierungsgeschäft in bescheidenem Umfange
wieder aufgenommen . Sie erwarte ein befriedi¬
gendes Ergebnis . (GV. 30. 11.)

Durch' Gesellschafterbeschluß tat das Ver¬
mögen der Deutschen Sprengkapsel¬
fahr ik  G . m. b. H., Köln , im Wege der Um¬
wandlung auf die Dynamit AG. vorm . Alfred
Nobel & Co. übergegangen . Die Dynamit Nobel
besaß sämtliche Anteile der aufgelösten Firma.

Spinnstoffe
Bremen, 12. November . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm  staple , loko
14.03 (14.03).
Bremen Nov. Dez. Jan. März Mai 1 Juli
Vor. Schluß
Eröffnung.
12.30 Uhr. .
16.20 Uhr . ,
Heut. Schl..

13.25/20
13.24/16
13.24/20
13.28/20
13.29/22

L3.25/2b
13.24/1&
13.22/1&
13.26/23
13.29/26

18.25/23
13.24/ü
13.21/18
13.24/22
13.30/24

13.2&/24I 13.26/25
13.25/22 13.26/22
13.20/18 13.21/19
13.24/2213.26/22
13.30/2o| 13.30/25

Abrechn. . . 13.U2 13.'32 13.2U 13.1Ö 13.18| 13.20
Bis 12.30 Uhr "bezahlt : März 13.23, 13.24, Mai 13.24,

13.25, Juli 13.23.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1030 13.22, 13.21, 13.20,

-März 13.18, Mai 13.18.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 13.20, Jan . 1936 13.18,

13.16, März 13J<, 1306, 13.15, Mai 13.19, 13.20, 13.18,
13.17, 13.16, Juli 13.20.

Nachmittags bezahlt : Mai 13.30.
Hamburg, 12. November
iLokopreiseper lb) Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. .
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel2 . . . 6.00

New York Dez. lan. März Mai luli Okt.

Vor. Schluß
Heut Schl. |

11.39/40
H.61/62

11.33/-
11.66/-

11.26/26
11.47/49

11.25/26
11.47/50

11.20/21
11.48/44

tt .02/03
11.28/29■•»um UW1I. I U,01 (llä il .UVI/ — ll . tiftu w .a . iww»■». ->■•! — - -

Loko: 12.00 (11.80)
Ne» Orleans . . . heutige Not. 12.00 | vorige Not 11.76
Zufuhrenln Atlantik - und Qolfhäfon 112000| *8000

Nicht einheitlich
Newyork, 12. November . Der B-aumwollni &rkt er*

öffnete f est,  da die höheren Auslandsmeldnnffen
sowie das ungünstige Wetter anregten . Es herrschte
lebhafte  Nachfrage des Auslandes und der Kom¬
missionäre. Außerdem zeigte sich . größeres Inter¬esse außenstehender Kreise . Mäßige Sichemngs-
sbgaben wurden schlank aufgenommen . Im Verlaui.
pickten teilweise Glattstellungen  auf .dasPreisniveau, doch bewirkte das Einsetzen allgemeiner
Kauflust eine erneute Erholung . Die Lokobasis war
ausgesprochen fest , was auf neue Abschlüsse hem-
taend einwirkte . Später erfolgten Käufe für Wall-8treetf innen.

Nach Aufhebung des Hanfansfnhrverbots ln Italien.
Inkraftsetzung des italienischen Ausfuhrverbotes

u'urde bis znm 18. November ansgesetzt » so daß vor¬
aussichtlich der Ausfuhr getätigter Abschlüsse kein©
Schwierigkeiten mehr gemacht werden . Die Preis¬
lage selbst bleibt unverändert . — Unter dem Einfluß
Jes Kaufes von Ländern , die an den italienischenSanktionen beteiligt sind , war die Nachfrage in
jQ goslawien  rege und die Preislage fester.

Wolle
Antwerpen. 12. November Kammzug

D-kß. belg.hr n.lb pence
1-*. -s. | U. «.

F“ >v -.-..«u üi .ou
“ez- 37.75 37.ÖÜ
•an. j ?.75 37,50

37.75 37.50
3a.Uu 37.50

•KOU 37.50I28.00 27.87
28.00 27.87
28.12 27.8?
28.12 27.87
28.25 28.00

p kg.belg.hr p.lb.pence
12. b. | 12. 8.

April 38.00 37.60| 28.25 28.00
Mai 38.00 37.60 28.37 28.12
Juni 38.00 87.50| 28.60 28.12Ums* 2'jOüOOlbs 350000 Ibs
Tendenz: behpt . ruhig

Wollverstelgerung in Australien
InGeelong (Viktoria ) wurden der letzten

en. Im Ver-ffiüä? 23 000 Ballen angel„ _ _
towv zu  Schlußpreisen der letzten Reihe (24. Ok-
tB- z? waren feinste Merinos im Schweiß etwas

urer* sie holten bis 271/* d, Comebacks im Schweiß

bis 25 d je 1 lb und Lammwolle im Schweiß bis
21>/4 d je 1 lb.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 12. November . Unsere Mühlen verhalten

sich nach wie vor abwartend . Von der Küste be¬
steht etwas Nachfrage für Weizen und Roggen . Das
Angebot ist jedoch klein , da die Rübenernte noch
nicht erledigt ist . Die Zufuhren von mitteldeutschem
Weizen sind beschränkt . In Hafer und Futtergerste
fehlen Offerten . , _ . t

Weizen, inländischer : Altmarkischer (Basis 76/77 kg
per hl) 205—206 RM, Saale/Magdebg . (76/77 kg per hl)
206 RM, Futterweizen 194—196 RM. Roggen , inlän¬
discher : Altmärkischer , 72/73 kg 169 RM, Mecklen¬
burger 169 RM, kontingentfreier 165—166 RM,
Hafer , inländischer : Mecklenburger , Pommerscher,
Ostholsteiner , Basis 48/49 kg per hl 189—195 RM.
Gerste , inländische : Malzgerste 225—230 RM, Sommer¬
gerste für Futterzwecke 198—205 RM.

Berlin , 12. November . Das Geschäft beschränkte
sich im Berliner Getreideverkehr weiter überwiegend
auf die Deckung des laufenden Bedarfs . Die Zu¬
fuhren der Landwirtschaft sind nach wie vor nur
mäßig . Auch die zweite Hand bekundet lediglich
vereinzelt Verkaufsneigung . Brotgetreide liegt im
allgemeinen freundlich , wobei schwere Weizensorten
im Vordergründe stehen . Der Schwerpunkt des Rog¬
gengeschäftes lagert noch immer in der Provinz , je¬
doch verhalten sich die Berliner Mühlen gegenüber
den Angeboten nicht mehr so ablehnend wie bisher.Namentlich Lieferungen frei Mühle finden Beach¬
tung . Kontingentfreies Brotgetreide wird laufend
in kleinen Posten umgesetzt . Am Futtergetreide-
markte ist eine merkliche Entspannung noch nicht
eingetreten . Die Nachfrage übersteigt weiter das
Angebot . Gute Brau - und Industriegersten finden,
soweit am Markte , zu behaupteten Preisen Auf¬
nahme.

jGetrf. Engl. 2/3—2/6
lOfltÜL 9—12

Nöw^ork , 12. U
Weizen, Rt tO&s/s
Bartw.
Chicago.
Gerste
Welzen

!« */•
13,11,
38—78
Willig

Dezember. .94V*- a/g
Mai . 9ö*J8-V«
/uli • . • .89—SS3/*

Mals, loco 79' /,
W’mehl, n. 0.90
höchste 7, tö
Mals tmreglm
Dezember. 59V,
Mai. . . . 69V*
Juli . . . 60»/»
Haler k. stetig
Dezember. 26«/*

Kartoffelin arkt

Mal . . . . . 2S‘/’
juli . . . . 2S */<
Roggen willig
Dezember. , 4äB/s
Mal. . . . , 61
Juli . . . . —

Bremen , 12. November (Eigenbericht ). Die An¬
lieferungen zu den Speisekartoffelmärkten sind im
Zusammenhang miib den WUtterungsverhälrtmssen
größer geworden . Andererseits haben auch die
Hauptverbrauchsplätze höhere ( Anforderungen ge¬
stellt . Das EinkeUernngsgesohaft ist in vollem Gange
und dürfte entsprechend dem in diesem Jahre spaten
Beginn noch einige Zeit anhalten . Die ab 1. De¬
zember in Kraft treiteude Berechnung von monat¬
lichen Zuschlägen  wird die Verteiler voraus¬
sichtlich veranlassen , größere Einlagerungen zur
Deckung des Winterbedarfes der Verbraucher vor-
zunehmen . Für das Winterhilfswerk werden die Ver¬
ladungen fortgesetzt . Neben gelben Speisekartoffeln
sind auch rote Sorten , die in guter Beschaffenheit
zur Verfügung stehen , stärker gefragt . Daneben
haben eich in Ostdeutschland auch die Absatzmög¬
lichkeiten für weiße Speisekartoffeln gebessert.

Im Saat  kartoffelgesohäft hält das Interesse für
frühe und mittelfrühe Sorten an. Erstlinge in zuge¬
lassener Handelssaat standen reichlicher zur Verfü¬
gung . Daneben hat sieh die Kaufneigung für 6päte
Sorten verstärkt . Fabrik  kartoffeln waren bei be¬
schränkten Zufuhren und guter Nachfrage leicht ab¬
zusetzen . Die Lage am F u 11 e r kartoffelmarkt ist
ausgeglichen . Größere Abschlüsse erfolgten nach
Mitteldeutschland und den westdeutschen Schweine¬
mastgebieten . Kartoffelflocken  wurden für
sofortige und spätere Lieferung etwa im Umfange
der Vorwoche gebandelt.

Viehmarkte
Bremen , 12. Xov. Auftrieb:  1055 Schweine.

43 zum ata dt . Schlachthof direkt . Die Schweine
wurden zugeteilt . Preise (für 50 kg Lebend-

gewicht in RM) Schweine : a) 54 (42 Stück ), b) 52
(298), c) 50 (423), d) und e) 48 (260), Sauen : gß) 48
bis 52 (17).

Fleischgroßmarkt . Rindfleisch I . 65—80, II . 55—72,
III . 55—58, Kalbfleisch : I . 93—105, Schaffleisch : I . 90
bis 165, II . 80—85, III . 50—60, Schweinefleisch : I . 72
bis 74, II . 60. Geschlachtet eingeführt : 42 Rinder,
16 Kälber , 81 Schafe , 401/* Schweine . Rind-, Kalb-
und Sehaffleisch : langsam , Schweinefleisch : flott.

Oldenburg , 12. November . Zucht u. Nutzviehmarkt.
Hochtragende Kühe : I . Qual. 480—540 RM, II 400 bis
470 MR, III . 290—390 RM, tragende Rinder : I . 350
bis 450 RM, II . 280—340 RM. Marktverlauf : mittel¬
mäßig.

Hamburg , 14. November . Auftrieb:  894 Rinder,
3009 Schweine . Markitverlauf : Kälber : sehr flott,
Spitzentiere über Notiz. Schweine : wurden zugeteilt.
Preise : Kälber : Doppellender 81—100, and . Kälber:
a) 73—78, b) 68—73, c) 5#—67, d) 40—50. Schweine : al)
und a2) 55, b) 53, c) 51, d) 49, Sauen : gl ) 53, g2) 49.

Berlin » 12. November . Der Markt stand wieder im
Zeichen größerer Zufuhren an Sohwei-
nen.  Seit dem tiefsten Stand von etwa 2000 Stück
gegen 5877 Stück zum heutigen Markt ist das An¬
gebot in wenigen Wochen um fast 4000 Stück ge¬
stiegen . Der Handel verlief in Rindern und Schwei¬
nen glatt , bei Kälbern und Schafen ziemlich glatt.
In der Preisbewegung notierten Kälber und Schafe
eine Kleinigkeit niedriger . Rinder und Schweine
erzielten letztes Geld. Auftrieb : 1956 Rinder,
darunter 189 Ochsen, 158 Bullen , 1609 Kühe , Färsen,
Fresser , 2422 Kälber , 4488 Schafe , 5877 Schweine.
Marktverlauf : Rinder : glatt , 35 Ochsen, 21 Bullen,
12 Färsen 3 RM über Notiz. Kälber : ziemlich glatt.
Schafe : mittelmäßig . Schweine : glatt , Preise:
Ochsen: 42, Bullen : 42, Kühe : a) und b) 42, o) 34
bis 42. d) 25—33, Färsen : 42, Fresser : 38—42, KMIber:
Doppellender bester Mast 90—105, andere Kälber : a)
72—78, b) 62—70, c) 50—60, d) 42—48, Lämmer und
Hammel : al ) 61- 63, bl ) 59- 61, b2) 50- 58, c) 55—58, d)
40—54, Schafe : e) 47—49, f) 44—46, g) 32—42, Schweine:
afl.) und a2) 54V*, b) 52V*, c)  50 1/?, d) und e) 481/*,
Sauen : al ) 52V*, g2) 48V*.

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten
Reicbsdurchschnitts-
preise für 50 kg

Lebendgewicht Ir RM Zahlder
Märkte

n
Okt.

36
Nov.

14.— U. 21. - 2o. 2. 4.—».
Ochsen, vollfl. (b) 16 41,2 40,y 4U,9 41,2
Kühe, vollü. <b) 15 39,6 39,3 39,8 40,1
Kälber, mittlere (b) 15 63,1 64,0 65,6 67,9
Schw.,i00-120kg(c) 15 52,2 51,6 61,6 51.6
Chicago , 12. 11. Schweine.
leidste ndr. 9.20 Isdiwere fld. 9.00 tZnfnhren 16000
Höchste 9.55 {höchst. 9.45 ft* West. 58000

Salzheringe
Bremen , 12. November (Fangmeldungen der DHG).

Ankünfte  am 10. 11. in Elsfleth : ML Gerlind,
5. Reise, 710 Kantjes . 9. 11. in Vegesack : DL Nachti¬
gall , 7. Reise, 606 Kantjes . DL Hagen , 7. Reise , 525
Kantjes . DL Adolf, 6. Reise, 570 Kantjes . 10, 11.
DL Wotan , 6. Reise, 583 Kantjes . DL Eduard,
6. Reise, 402 Kantjes . ML Auerhahn , 6. Reise, 531
Kantjes . ML Zaunkönig , 7. Reise, 617 Kantjes . ML
Lotte , 7. Reise, 555 Kantjes . ML Frieda , 5. Reise,
403 Kantjes . 11. 11. in Leer : DL Mathilde , 6. Reise,
661 Kantjes . DL Dorothea , 4. Reise, 703 Kantjes.DL Sophie, 5. Reise, 552*/* Kantjes . ML Hermine,
». Reise, 694 Kantjes . ML Marie , 5. Reise, 707V*
Kantjes . ML Erika . 5. Reise, 1011 Kantjes . 10. 11. in
Emden : ML Dr. Eichelbaum , 5. Reise, 604 Kantjes.
ML Großer Kurfürst , 6. Reise, 725 Kantjes . ML
Friedr . Wilhelm , 5. Reise, 317 Kantjes . ML E.
Schweckendieck , 6. Reise, 634 Kantjes . DL Altair,
6. Reise. 75t Kantjes . DL Iltis , 6. Reise, 556 Kantjes.
DL Fortuna , 6. Reise, 707 Kantjes . 11. 11. in Glück¬
stadt : DL Traute , 7. Reise, 816V* Kantjes . — Ins¬
gesamt  24 Schiffe mit 14 947V* Kantjes.

Herlngsanlandungen der Loggergesellschaften . In
der Woche vom 4. bis 10. November wurden nach der
Statistik der DHG. durch 66 Schiffe 48 790 Kantjes
H&sioge gelandet . Die Total  anfnbr der deutschen

Loggergesellschaften betrug bis einsohl . 10. November
m 881 Reisen # 603 227 Kantjes gegen 547 917 Kantjes
m 853 Reisen in der gleiohen Zeit des Vorjahres.

Seefische
Am 13. Not . landeten in Wesermünde elf Dampfer

mit insgesamt 1 193 000 Pfund frischen Seefischen.
Da™ 1 brachten ans der Nordsee sechs Dampfer
334 700 Pfund , meist Heringe , ans Island zwei Damp¬
fer mit 368 400 Pfund , hauptsächlich Goldbarsch , See¬
lachs und Kabeljau . Von der Bäreninsel brachten
drei Dampfer 490 800 Pfund , vorwiegend Kabeljau und
Goldbarsch . Em Hoohseesegler stellte 3400 Pfand
Schellen und Feixmsoh zur Versteigerung Preise-
Island : Kabeljau I 15—21V., II 15V.—20V«, III IO1/.—13,
Schellfisch 48- ^0, Wittling 22—23, Seelachs 16—17V.,
Langfisch 14’/*—15V«, Goldbarsoh 9'/«- 12V<, Austern-
&so4. .17~ i 9t N?.rd?eoJ . Heringe 10- 13'/., Makrelen 10V.
bis 16V., Schellfisch V 25—26'/., Wittling 20—24'/., See-
lachs . 16'/.. Bäreninsel : Kabeljau I 14—IS1/.. II 11
5*8 IS’/., III 9Vi—11J/|. Schellfisch I 35—11, II 27'/. bisY Seelachs 15'/.—16'/., Goldbarsch 10V»bis 13V., Austernfisch 19'/.—20Vi.

Kolonialwaren

Gewürze : Stetig bei unveränderten Forderunge
Hfllsenfrfichte : Unveränderte Markt - und Preis !:
Getrocknete Früchte : Keine Veränderungen.
Hels : An der ruhigen Haltung hat sich ni<

geändert . Preise nominell unverändert . Ans <
Usten liegen keinerlei Anregungen vor.

Hohkakao : Stetig . — Kakaohalbfabrikate : Un’ändert.
Chicago , 12. 11. Schmalz.
Tendenz: stetig IMärz. . . 12.10G
Januar . . . U. lZ'hlMai . . . 12.20
Newyork , 12. 11.Oele und Felle
Schmalz 13.75
Talg, eztr. 7.25
BWsaatälL —.—
Newyork , 12. 11.
Dezember 4.66
lairaai . . . 4.71

Dezember. 10.45
Januar.. . . 10.43
Mär?. . 10.BO
Mai . 10.53
Terpentin 60.50
Kakao stetig
IMärz. . . . 4 .60
iUal . . . . 4 .90

Dezember 12.17' /:
Unit . . . . —

Savannah 45.50
Petr. StWC. 16.26
St. W. T. 12.26
MI(L Co. 0.S4
P. Rob3! 1.67JJ-1.87).

Itnll . . . . 4 .99
(Sept. , . . 5.08

Kaffee
Bremen , 12. November . Bel weiter sehr festem

Markt bleibt das Geschäft immer noch sehr ruhig.
Auoh vom Inland lagen nur absolute Bedarfsorders
vor . — Mit dem heutigen Tage ist der Handel
mit Kolumbien freigegeben  worden , je¬
doch gehen die Forderungen mit den für Deutsch¬
land bewilligten Preisen derart auseinander , daß vor¬
läufig keine Geschäfte möglloh waren.

Hamburg , 12. November . Von den Ursprungs¬
märkten blieben die Offerten weiter unverändert.
Am Lokomarkt entwickelte sioh laufend gutes Be¬darfsgeschäft.

In den letzten 14 Tagen wurden in Brasilien
52 000 Sack Kaffee vernichtet . Die Gesamtmenge des
zerstörten Kaffees beziffert sich damit auf 35,472
Mill. Sack. Naoh Meldungen ans Kolumbien
ist der Kaffeeanbau in Kolumbien jetzt unter Staats¬
aufsicht gestellt . Die Vereinigung kolumbianischer
Kuffeepflanzer hat der Regierung einen maßgebenden
Einfluß auf die von diesem Institut verfolgte Politikeingeräumt.

Hamburger Kaffeeterminbörse

oei mindestens 250 Saok (gleich 14,700 kg nett
127(0 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 88 B 37 G,

38 B 37 G, Juli 38 B 37 G, September 38 BDezember 38 B 37 G.
Wwvork . 12. n.
1endenz stetig
Santo« 8.50
Dezember 7.76
Män . , . , 7,85n
Mai3(1 . . . 7.89/9G*

lall
Sept.
Taeesams.

Kaffee Rio
Dezember

7.94n
7.981
9000
6.37
4 67

März
Mal 36 . .
lall . . .
Sept . .
Tagesnma.

4.86
4.06
5.05n
6.16n

12G00

Zucker
Newyork . 12. H. Rohzucker , tmreglm
fall . . . 2.26/27»iDezembe: 2.43/44*
Sept. . . 2.31/32»liatraar . .2.17/18*

*1 Geld- und Briefnotiernngen.

Mär* . , , ,2.18/19*
IMsi , , , . 2.22/23»

Magdeburg , 12. November . Zucker . Gemahl . Melis
prompt für 10 Tage 31.35, für November 31.40, 31.42V«,
31.45, 31.50, für November/Dezember 31.40, 31.50. Ten¬
denz: Stetig.

Metalle
Fi- Nov. Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfemotiz 50*/c RMfür 100 kg.

Drahtbarren 99 Pzt . 148, Retanickel 98—99 Pzt . 269.FemsiTber (1 kg fein) 53»/«—56V* RM.
Standard -Blei für Nov. 23'/« nom. RM für 100 kg.
Berlin , 12. November . Der Londoner Goldpreis be-

&Vf*  ® ine  Unze Feingold 141 sh 4 <f gleich86.5666 RM, für ein Gramm Feingold demnach 54.5276Pence gleich 2.78318 RM.
Hamburg , 12. Nov. (Riohtpreise des Vereins der

am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt
58'/« B 55V« G, Hüttenrohzink 21V« nom. B 21V* G.

Hamburg , 12. Nov. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 44V«—46‘/«, Schwermessing 43'/«—45V*. Rotguß 46V«,
bis 48V«, Sohwermessing 30V«—32V«, Leiohtmessing 23'/«
bis 25'/», Messingspäne 30—32, Altzink 12'/*—13V«, Alt¬
blei 19'/«—20V*. Die Preise verstehen sioh in RM für
100 kg je naoh Beschaffenheit . Menge nnd Lagerort.

London, 12. November
Kupfer(per Tonne) £

Tendenz : stetig
Standard per Kasse S41!/:s—36

do. 3 Monate 35*/is—»JB
do. Settl. Preis öö

Electrolyt 39V*- */s
best selected 3S>/«—39'/«
strong sheets 68
Elektrowircbars 38“/8
Zinn (per Tonne)

Tendenz: fest
Standard per Kasse 233- 234

do. 3 Monate214- 216
do. Settl. Preis 234

Banka* 239
Straits• 240

Blei (pe: Tonne)
Tendenz : k. stetig

ansl. pr. offiz. Preis lS' /s
do. pr. Inoffiz. Preis IS1/:«- 1/«
do. entf. S. off. Pr. l8' /i«
do. entf.S. Inoff. Pr. 18—lt >/»
do. Settl. Preis 18' /»
Zink (per Tonne)

Tendenz « willig
gewöhnt, pr. oftiz.P. 16'/.
do. pr. inotflz. Preis —
do. entt. S. off. Pr. !6»/m
do. entf. S. inoff. Pr. 16>/«- »/w
do. eew Settl. Preis 16' /«

Aluminium(p. To.)Inland* 100
Ausland* —
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 79—80
chlues. per * 51'l«—55
Quecksilber*

(per Flasche) 12' /«—»/s
Platin* (p. 20 Ounc.) 7’J8Wolframerze. II, t.*

(sb per Einheit)SS'/j—Sf*/«
Nickel, Inländ.*

(per Tonne) 200—266
do. Ansland* (p. To.) 200—205
WelBbl. I. C. Cokes 18/9-19/160
20z24f.o.b.Swansea*
(sh. p.boz ol 1081bs)
Kupfersulphat 16—16'/«(. t. b.* (per Tonne)
Cleveland GuBelsen 67' /«
Nr. 3. t.o.b. Mlddles-
borough* (sb. p. T0.1
Silber (Penceper

Ounce) 29«/is
do. LieferungOunce 29' /u
Gold (sh und pence

per Ounce) 141/4
Amtl. Berlin. Mittel¬
kurs I. d. engl. Pld,

•InaktiveNotierung 12.26

—- --- «.u*«« jT-ieiae von 141 t
4 d pro Unze fein verkauft . Die Bank von Englax
erwarb 522 783 Pfund Sterling Barrengold.
Ncwvork , 12. 11.
Kupf. eL 8.621/-. , ißle| )oco30/90 T 8.62' /, I zink, loco
Zinn, loco 53.62 JsiLbei ansL

4.50 IWeißblech 6.25
4.90 Roheis. N. 2 21.93

60.37 teobeia U2n 21.co
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Börsen

Matter Verlauf
Hamburg , 12. November . Das Angebot hat

Hoch an Umfang zugenommen . Es handelte sich
zum größten Teil um Verkaufsorders der
Bankenkundsohaft im Zusammenhang mit den
fortgesetzten Kursverlusten der letzten Zeit.
Hinzu kam , daß man die internationale
Lage  nach der Note der italienischen Regie¬
rung an die Sanktionsstaaten wieder zurück¬
haltender beurteilt . Am Montanmarkt machten
die Abschwächungen in einzelnen Fällen bis
17 «% aus . Für Bremer Straßenbahn
lagen kleinere Kauforders zum Vortagskurs vor.
Von Schiffahrtsanteilen bröckelten Nordd . Lloyd
um % % ab, Bremer Binnenschiffahrtswerte da¬
gegen gut gehalten . Reis und Handels verließen
den Markt zu 115 (minus 1 %) während die
übrigen Bremer Werte unverändert genannt
wurden . Die nichtamtlichen Hochseefischerei
Nordstern und Norddeutsche Hochseefischerei
konnten sich nicht ganz behaupten . Auch De-
schimag etwas zur Schwäche , neigend . In der
zweiten Börsenstunde machte sich auf dem er¬
mäßigten Kursniveau in einzelnen Werten etwas
Rückkaufneigung bemerkbar , so daß Erholungen
bis % % zu verzeichnen waren . Gegen Schluß
wurde es allgemein sehr still . Dagegen wurden
Nordsee  zu 7272 beachtet . Am festver¬
zinslichen  Markt blieb es im allgemeinen
6ehr still.

Uneinheitlich

Hannover , 12. November . In Aktien war das
Geschäft heute etwas lebhafter  bei unein¬
heitlicher Kursentwicklung . Hemmoor Cement
und Salzdetfurth waren zu höheren Kursen ge¬
sucht . In Lindener Aktien -Brauerei und Hanno¬
versche Immobilien wurden einige Umsätze zu
gut behaupteten Kursen getätigt , während Ilse-
der Hütte , Continental Gummi , Eisenwerk Wül¬
fel und Vorwohler Cement zu niedrigeren Kur¬
sen im Handel war . Dampfkessel Wilke wurden
mit 124 mehrfach umgesetzt . Niedriger ange-
boten blieben Hackethal Draht und Döhrener
Wolle . Am Rentenmarkt  waren Reichs¬
anleihe Altbesitz lebhaft gefragt , Dekosama I
zogen auf 1137 « an, von Goldpfandbriefen konn¬
ten sich Braunschweig ritterschaftliche Kredit-
Verein um 7 «% auf 96% befestigen , Liqui-
dationspfandbriefe neigten leicht zur Schwäche.
Im übrigen wurden noch Industrie -Obligationen
mehrfach umgesetzt . Continental Gummi gingen
auf 102 und Mechanische Weberei Linden auf
74 zurück . Im Freiverkehr  nannte man
Burbach mit 42 his 44. Schluß eher etwas
freundlicher.

Schwächer — Renten still

Berlin ', 12. November . Die schwache Haltung
in den letzten Tagen kennzeichnete auch den
heutigen Verkehr , zumal zu den bisher für die
rückläufige Tendenz maßgebenden Faktoren
Abgabeneigung auch bei solchen Kreisen der
Kundschaft trat , die bisher noch an ihrem
Aktienbesitz festgehalten haben . Nach wie vor
bleibt allerdings das Angebot sehr klein , es ge¬
nügt aber bei dem FehlenjeglichenAuf-
nahmewillens,  um erneute Abschwächun-

Dollar = 2,488 ( 2,488 ) RM,
Englisches Pfnnd = 12,25 ( 12,255) RM.

geil von 'durchschnittlich 7 * his 1 °/J hefvorzU-
rufda . Im Verlauf  machte sich zunächst ver¬
einzelt , später aber auch auf mehrere Märkte
übergreifend , Rückkaufeneigung auf ermäßig¬
ter Basis bemerkbar , so daß im Vergleich zu
den ersten Kursen geringe Besserungen zu ver¬
zeichnen waren . Gut erholt waren Siemens mit
plus Vit •/ • und Mnag mit plus */<°/d, Licht -Kraft

fewantfetf%•/», Schuckert uöd Gesfürel sowie
toeech je 7 «, Mannesmann und Daimler je' % %.

Nur Farben gaben auf 144% nach . Gegen Schluß
erlahmte das Geschäft fast vollständig , so daß
nur noch wenige Papiere eine Schlußnotiz er¬
hielten , Farben gingen mit dem auch im Ver¬
lauf gültigen Kurs von 144% aus dem Verkehr.
Reichsbankanteile schlossen zum Tageshöchst¬
kurs von 177’/«. Nachbörslich blieb es still.

Am Einheitsmarkt blieben Bankaktien bei
kleinen Umsätzen meist gehalten . Schwächer,

lagen nur Handelsgesellschaft , Commerzbank
sowie Deutsche Ueberseebank mit je minus %
und Adca mit minus l */e %. Von Hypotheken¬
banken ermäßigten sich Meininger und Rheini¬
sche Hypotheken um je l °/o, Westboden und
Bayerische Hypotheken nm je % %. Steuer¬
gutscheine  blieben heute unverändert.

An den Renten  märkten war die Umsatz¬
tätigkeit außerordentlich begrenzt . Bedeutende
Schwankungen blieben infolgedessen aus . Von
Hypothekenpfandbriefen waren Mittelboden in
einzelnen Serien Vs % fester , Berliner Hypo¬
theken V4 Vo, Hannoversche Boden Vs bis Vx%
schwächer . Von Stadtanleihen sind 6er Berliner
von 1924 mit plus Vs, die 7er von 1926 mit plus
Vs, andererseits Dekosama erste Serie mit minus
V2% hervorzuheben . Landschaftliche Gold¬
pfandbriefe und Provinzanleihen lagen wenig
verändert . Länderanleihen zeigten Schwankun¬
gen von ca. Vs Vo nach beiden Seiten , 33er
Bayern -Serienanleihe gaben um 3/s °/o nach . Von
Reichsanleihen war die 4proz . 1934er um Vs %
erholt . Im variablen Verkehr gingen Reichs¬
altbesitz zu unverändert 113Vs um. Am Markt
der Industrieobligationen sind lediglich Leopold¬
grube mit plus Vs °/o hervorzuheben . Privat¬
diskont unverändert 3 %.

Wenig verändert

Frankfurt , 12. November . Zu Beginn der
Abendbörse zeigte sich in verschiedenen Werten
kleines Angebot . Daher ergaben sich gegenüber
dem Berliner Schluß nur geringe Veränderun¬
gen . Farben wurden mit unverändert 144%
notiert . Am Rentenmarkt verlief das Geschäft
sehr ruhig . Die Kurse waren meist unverän¬
dert . Man nannte Altbesitz mit 113 his 113Vs,
Kommunalumschuldung mit 88,55 his 88,65 , Zins¬
vergütungsscheine mit 90,70 bis 90,80 und späte
Schuldbücher mit 977s bis 97s/e. Der Verlauf
war s .ehr ruhig  und brachte keine größere
Aenderung der Marktlage . Stahlvereinsaktien
wurden mit 737s bis 74 notiert . Im übrigen
blieben die Aktienkurse gegenüber dem Ber¬
liner Schluß knapp behauptet . Am Rentenmarkt
ergaben sich keine stärkeren Veränderungen.
Zertifizierte Gulden -Obligationen wurden etwas
angeboten und waren daher etwa % % niedriger,
so Young -Gulden mit 85% (86) . Nachbörslich
hörte man Farben mit 144V4 bis V«, Stahl verein
mit 74.

Amsterdamer Effekten -Sehlußkurse
Amsterdam , 12. November
4»/. Nederland 1934
4*/i Nederland 1931
TU  Dtsch . Rijks.

1949 (Daves)
BW/ » Dtsch . Rilks.

1965 (Yonng)
7V. Bremen 1935
6»/ . Preußen Obi . 52
TU  Dresden 0hl . 45
TU  Otsch . Rent . Bk.

Obt . 1950
TU  Dtsdi . Spark . A

Giro -Verb . 1947
TU  Pr . PIdbrt .-Bk.

Pldbrt . 1953
TU  Pr . Z. Bod .-Kd.

Pfdbrf . 1960
TU  Dtsdi . Kallsynd.

OM. S. A 1950
TU  Cont . Oummiv.

A. 0 . Obi . 1956
6*/. Gelsenkircben

Goldnot . 1934
B' /. Harp . Bergb .-Ohl.

m . Oot . 1949
6V. L 0 . Farben

Obt . 1945
TU  Mitteid . Stablv.

OM. m. Oot - 1951

97“ /,«
97

19*/»

22 —22*/«

16»/«

417«

33»/«

21*/*

TU  Rhein .-Wstl . Bd.
Crd . Bk . Pfd . 53 —

TU  Rhein -Elbe Un.
Obi . m . Opt . 1946 .19«/«

TU  Rh . -Wstl . E. Obl.
Sjähr . Noten —

TU  Siem . & Balske
OM. 1935 —

TU  Verein . Stahlw.
Obl . 1951 23*/,

6*/«*/« Verein . Stahl.
Llt C. 1951 19»/«

TU  Rh .-Wstt . Elctr.
OM. 1950 19»|s

6' /« Phoenix Onld .-
Obl . 1960 23

6*/«Siem .-H.0b .2930 37*/«
6*/« R.W.E.,0b . l927 19*1»
Amsterdamsche Bank Jlö ’/s
Rotterdamsche Bank 106
Dtsdi . RIJksbank —
Wintershau A.-0 . „ —
Algem . Ktmstzllde 2o»/«—»/«
Aast . Robb -Cült . MiJ . 108»/» 100»/«
Hdl . Scheepvrt Unle46 »/« - 47*/i
MaeU .-Co.winstd .Pr . 84*/m
Montecatlni —
Dt Reldisschnlden-

tordernngen —

Freundlich

Amsterdam , 12. November . Die ' Umsatz tätig,
keit hat sich nicht beleben können ', die Grund¬
stimmung war aber freundlich . Bessere Nach¬
frage bestand vor allem für Schiffahrts¬
werte,  insbesondere für die ' indischen Linien.
Dies steht offenbar im Zusammenhang mit der
günstigeren Beurteilung der Lage
am indischen Frachtenmarkt.  Zucker¬
werte bei mäßigen Umsätzen vereinzelt fester.
Indische Kulturbanken gut behauptet . Kgl.
Petroleum etwas fester . Kautschukanteile bei
geringen Umsätzen gut behauptet . Unilevers
und Philips fester . Amerikanische Papiere sehr
ruhig . Für Rentenwerte war die Kuregestaltung
uneinheitlich.

Ruhig
London , 12. November . Obwohl eine Geschäfts¬

belebung kaum zu verzeichnen war , erwies sich
die Grundstimmung als zuversichtlich . Die
Kurse waren im allgemeinen gut behauptet.
Internationale Werte begegneten reger Nach¬
frage . Renten lagen stetig . Fernöstliche Werte
konnten sich erholen.

Schwacher Schluß

Newyork , 12. November . Die Börse e r ö f f -
nete stetig,  doch zeigte sich in Anbetracht
der vorangehenden zweitägigen Verkehrsunter¬
brechung keine allzu große Unternehmungslust.
Kurze Zeit nach Beginn des Verkehrs machte
sich Neigung zu Glattstellungen  bemerk¬
bar , und zwar auf verhältnismäßig breiter
Grundlage . Die Allgemeintendenz war jetzt
vorwiegend schwächer . Eine Ausnahme machten
nur verschiedene Spezialwerte die stärker an¬
zogen . In der letzten Börsenstunde zeigte die
Marktlage keine Aenderung . Spezialwerte ver¬
loren bis 3 Dollar . Die Börse schloß in vor¬
wiegend schwacher Haltung.

Berliner Devisenkurse

BanK-disk.
ielegraphische
Auszahlungen: Vor-

kriegsw

12.  November
Oelo Lriei

11. November
jela i5riel

7 Ägypten 1 äg . Pi. *0 .96b 12,535 12.665 12,54 U-V6/
<: Argentinien 1 P.-P. 1.782 0.673 0,677 0,6,3 0,677
l Belgien 100 Belga 81 .- 42,01 42,09 42,03 42,11
7 Brasilien 1 Milrels 13,822 0,141 0.143 0 .141 O. US
6 Bulgarien 100 Ley. 81— 3,047 3,053 8047 3,053
9 Canada 1 k . Doll. 4,58 2.460 2.464 2,460 2.464
«*/, Däneoarfe 100 Kr. 112,60 54M 64Y4 64j66 54,78
B Danzig 100 Guli. — — 46.79 46 .89 46,80 46,90
2 England 1 Pfund 20,42 12,235 12.265 12.24 12,27
i Estld . lOOestn . Kx. — ^ 67,93 68,07 67,93 68,07

Finnland 100 f. M. 81,- 5,395 5,405 5,395 5,405
3 Frankreich 109 Fr 81,- 16,365 10,405 16,366 16,405
7 GriechenM . 100 D. ,81- 2,353 2,357 2 .353 2,367
4 Holland lOOGnld. 168,74 168,75 169.09 168.69 169,03

ö*/« Island lOOlsl . Kr. 112,60 64,68 64 .98 64,90 55,00
5 Italien 100 Lire 81,- 20,20 20,24 20.20 20.24

3 .65 Japan 1 Yen 2,092 0,714 0,716 0,715 0,717

6*/, Jugoslat . 100 Din. 81- 5,654 6,6b6 6,654 ö,66Ö
0 Lettland 100 Latts - — 80,62 81^ 8 80,92 81,08
G Litauen 100 Lltas - — 41,61 41^ 9 41,61 41,69
3*f, Norwegen 100 Kr. 112 76 61,44 61,66 61,46 61 .58

3*1, Österreich 100 Sch. 69,07 48,95 49 .05 48,96 49,06
6 Polen 100 Zloty __ 46,79 46,89 46,80 46,90
ö' u Portugal 100 Esc. 463’,67 11,10 1132 11. 10 11,12
6 Rumänien 100 Lei —- — 2,488 2,492 2.488 2,492
2*/, Schweden 100 Kr. 112,60 63,07 63,19 63,09 63,21
2</, Sdiweiz 100 Fr. 81,- 80jB4 61,00 80,84 81,LQ
5 Spanien 100 Pes. 81,- S3,9l 33 .97 33 .94 34,00

SV, Tschech . 100 Kr. 10,265 10.286 10,265 10.286
7 Türkei 1 türk . Pfd. 18,466 1,976 1,980 1,976 1,980
4 Ungarn 100 Pengö

—

7 Uruguay 1 Gold -P 4.34 1,119 1,121 1,114 1,116

' */> V St .v Amerfka 1 D i . im ‘i,  4c6 2,490 2.486 2,490

An den internationalen Devisenmärkten kam der
Dollar wieder unverändert zur Notiz . Das englische

Pfund lag mit 15 .141/« in Zürich und mit 7 .25V« # in
Amsterdam nur unwesentlich leichter . Die Pariser
Notiz stellte sieh » nachdem die Börse dort gestern
geschlossen war , auf 74.7*9. Von den Goldval -uten
liegt der französische Franc weiter unter Druck . Der
Terminsatz für Drei -Monate -Franos gegen Pfunde hat

sich auf 21/* (V* Pzt .) ermäßigt . Der holländische
Gulden lag unter Schwankungen etwas fester , in
London 7 .25 nach 7.25*/*, in Zürich 206 .86 nach 206 .88.
Der Schweizer Franc wies fast keine Veränderungen
auf , der Terminsatz hat sich etwas erhöht . Die
nordischen Valuten verkehrten nicht ganz einheit¬

lich . Im Verlauf konnte das englische Pfund # die
leichte Ahsohwäehung wieder ausgleichen . Im übri¬

gen bleibt die Lage international ruhig
und stetig.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes

Amsterdam ,12 .11.
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Osio
Kopenhagen

69 . 22»/,
7 . 25*/,

147 . 25
9 . 70*/«

24 . 90
47 .89
12 . 00
20 . 17*/»
86 . 47
32 . 40

Stockholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad
Warschau
Helstnglors
Privat-

dlskontsati
Bukarest
Yokohama
Buenos

37 . 40

6 . 10

3*/•

London,
Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Belsingtors
Prag
Budapest
BelgradSofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

12. U.
492 .43
497 . 37
726 . 76

74 .76
29 . 18*/,
60 . 71
12 . 24*/»
16. 14*/«
36 .06
22 . 40
19 . 39*/,
19 .90*/,

110 . 12
227 .06
119 .00
27 .00

216 . 00
396 .00B
669 .12
630 .00 I

Athen
Wien
Lettland
Warsdian
BuenosAlres
Rio Janeiro
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso

619 .00 B
26 . 31B
16 .00
26 . 18
16 .00 *3

4 . 12 h
97 .60
1/468
1/246
1/202

126.00 I
17. 76

124 .00
22 .00

Buenos auf
London

SSdalrika
Tägl . OeM
Privatdisk.
Discont d .Bk.
v. England *'

18 . 16
100 .12

Offiz . Bank¬
diskont —

Tägl . Geld 2*/. - »/«
1 Monatsg « 3

Ttrminsätzr
Pfand

per 1 Mt . —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 ML —
oer 3 Mte . —

Rio a . Lond.
p. 90 Tag « —

Bombav auf
London 1/609

London aof
Bombav 1/612

Straitsdollar
(Singapore ; —

Wochengeld —
Bankakzepte

per 3 Mte . —
Schatzscheid

per 3 Mte . —
Prima Han-

delswechsd
per 3 Mte . ■—

Prima Bank-
wechsei
per 3 Mte . —

Prolongatl-
onssatz ffl)
tagt . Geld —

Marinetechnische Konferenz
des Internationalen Arbeitsamts

Am 25. November beginnt in Genf eine vom
Internationalen Arbeitsamt einbernfene Marine¬
technische Konferenz , um die nächste Marine¬
tagung der Internationalen Arbeitskonferenz im
Herbst 1936 vorzubereiten . Zn dieser Konfe¬
renz sind die 24 Länder , deren Handelsflotte
über 250 000 t beträgt , eingeladen worden . Diese
Länder sind : Großbritannien , Vereinigte Staa¬
ten , Japan , Norwegen , Deutschland,  Frank¬
reich , Italien , Niederlande , Schweden , Griechen¬
land , Spanien , Dänemark , Kanada , Sowjetunion,
Brasilien , Finnland , Belgien , China , Jugosla¬
wien , Argentinien , Australien , Panama , Portugal
und Indien . Jeder teilnehmende Staat soll einen
Regierungsvertreter und je einen Vertreter der
Reeder und Seeleute , sowie technische Sachver¬
ständige entsenden.

Hauptberatungsgegenstände sind die' ’A r -
heitsstunden an Bord  der Handelsschiffe,
die Stärke  der Schiffebesatzungen und der
bezahlte Urlaub  der -Matrosen.

Italienische Kohlenkäufe in Brasilien
Rio de Janeiro , 12. November . Wie der Direk¬

tor der Companhia Carbonifera , Roberto Car-
doso , mitteilte , sind gegenwärtig Verhandlungen
mit Italien im Gange mit dem Ziel , eine * be¬
deutende Menge Kohlen aus dem Staate Rio
Grande do Sul nach Italien zu verkaufen . Die
Verhandlungen sollen vor dem Abschluß stehen.

■ Oel gegen Kasse
Port Said , 12. November . Die Shell Oil Comp,

beschloß gestern , italienischen Schiffen Petro¬
leum und Benzin nur noch gegen Barzahlung
zu überlassen.

Paris , 12 . U.
London 74 .76
Newyork 13 . 18
Belgien 25G.62
Spanien 207 . 25
Italien 128 .00
Schweiz 498 . 75
Kopenhagen —
Holland 1031 .00
Oslo —
Stockholm —
BeUingfors —

Zürich , 12 . 11.
Paris 20 .26*/,
London 15. 14*/«
Newyork 3 .07*/«
Belgien 51 .97*/«
Italien 24 . 90
Spanien 41 . 97*/«
Holland 208 .82*/«
Berlin 123 .66
Wien

oitiz . Kura —

Prag 62 . 99 Priva^
Rumänien — diskontsatz 3
Indochina — Tägl . Geld 2V*
Wien — Piund
Berlin 610 . 25 per 1 ML
Belgrad — per 3 Mte. —

Rio a .Londt — Dollar
Warschau 285 . 75 per 1 Mt. mm

Portugal » per 3 Mte. —
Athen — Peseta
Offiz . Bank¬ per 1 Mt. —

diskont — Lire p . 1 Mt. —

Wien Bukarest 2 .50
Notenkurs 56 . 90 Helsingfors 6,67

Stockholm 78 . 07VS Buenos Aires 83 .25
Oslo 76 . 071/® Japan 8S .50

Kopenhagen 67 .60 Privatdisk.
Sofia — Inland
Prag 12 . 71 Privatdisk
Warschau 57 . 92 Ausland 3—4

Budapest — £ per 1 Mt. 4

Belgrad 7 .00 £ per 3 Mte. 20
Athen 2 .9° * per 1 Mt 1
Istanbul 2 . 45 1 $ per 3 Mte. 4

Kopenhagen , 12.
London 22 . 40
Newyork 466 . 00
Berlin 183,25
Paris 30 . 10
Antwerpen 77 .00
Zürich 148 .25
Rom 37 .10
Amsterdam 309 .60
Stockholm 115 .66
Oslo 112 .70
Helsingiors 9 . 96
Prag 19. 00
Wien —
Warschau 86 .20

Oslo . 12 . 11.
London 19 . 90
Berlin 163 . 76
Paris 26 . 86
Newyork 406 . 60
Amsterdam 276 . 25
Zürich 132 .50
Helslngfors 8 . 90
Antwerpen 69 .25
Stockholm 102 . 85
Kopenhagen 89 .25
Rom 33 .30
Prag K .00
Wien —
Warschau 77 . 25

Stockholm,12 . 11.
London 19 .40*/,
Berlin 159 .00
Paris 26 .05
Brüssel 67 .00
schw . Plätze 128 .60
Amsterdam 268 00
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 . 60
Washington 396 .00
Helsingtnrs 8 .60
Rom 32 . 50
Prag 16 .70
Wien —
Warschau 74 . 76

Wieq , 12 . 11.
Amsterdam 365 .88
Belgrad —
Athen
Berlin
Brüssel
Budapest

Bukarest —
Kopenhagen 118 .21
London 26 . 56

216 .27
90. 83

Paria 85 .52
Prag 22 .07
Sofia —
Stockholm 136 .56
Warscban 101 . 29
Zürich 175 . 16

Prag , 12 . 11.
Amsterdam 16. 46
Berlin 973 .00
Zürich 787 . 75
Oslo 599 .00
Kopenhagen 633 .60

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

119 .37*/«
331 .00
196 .75

24 .23*/,
169 .60
615 .60

men 669.60
Marknoten702.50
Poln . Noten 4® . 60
Belgrad 56 . 6116
Danzig 466 . 60
Warschau 456 .00

NcjWYOrk , 12. 11
Tägl , Seid >/«
Bankakz.
90 Tg . Brlel
90 Tg . Geld
Pt ^ Wechsel
nledt . Satz
höchst . Satz

Weehs . aut
Lond . CbL

‘I»
»/«
*/*
1

4. 91’]«

do . 80 Tg.
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhageo

4. go»/s |png
8.6®|„—

18 .91»/,
8.10*/:

13. 66
32 . 52>/s | lapai
67 . 93 14
26 . 37*/:
24 . 72*/,
21 .97*/,

Wien
Budapest
Belgrad
Athen

4 .14
18 .80
29 .70

2 .29
0 .94

28 .76
Buen . Aires 32 .79
Rio de Jan . 8 .29
Berlin 40 .24*/,

Ostasiatiscbe Wechselkurse vom 12. November

Newyork gegen Japan Biotit erhältlich , London
gegen Japan 1,2 »/«« (Telegr . der Yokohama Speele
Bank Ltd .) .

Bombay und Kalkutta 1.6*/« , Hongkong 1 .4*/ , nomi .,
Schanghai 1.2' /», Kobe 1.2. (Telegramm der Hong¬
kong Shanghai Banking Corp .)

Gründung einer Französisch -Finnischen Han.
delskammer in Helsingfors . In Helsingfora
wurde eine Französisch -Finnische Handels¬
kammer gegründet . In den Vorstand wurden
gewählt : Freiherr Wrede , Kommerzienrat
Hohenthal , Direktor Salomaa , Konsul Ny man,
der in Helsingfors ansässige französische Staats¬
angehörige Hagud , sowie die Beisitzer Barth6-
lemy und Magister Kivimäki . Die Handels¬
kammer soll mit der französischen Abteilung
der Finnisch -Französischen Handelskammer iE
Paris eng Zusammenarbeiten.

Erlaß eines neuen Tabakgesetzes in Bulgarien,
Der bulgarische Ministerrat hat eiu neues
Tabakgesetz erlassen , das noch im November ip
Kraft gesetzt werden soll . Das Gesetz wird
die beiden bisher gültigen Tabakgesetze upd
ihre Ergänzungen ersetzen , vereinheitlichen
und in einigen wichtigen Punkten auch ab-
änderte. Es soll u. a. erreicht werden : die Be-
seitigtmg verschiedener Ueberwachnngsmaßnah-
men , welche die Tabakerzeuger , Tabakhändler
und Tabakindustriellen stark behinderten und
sich auch für den Staat als unnütz erwiesen,
eine wirksamere Finanz - und wirtschaftspoliti-
sehe Beeinflussung des Tabakmarktea zur Er¬
zielung besserer Preise im Auslande und zpj
Förderung des heimischen Verbrauches von
Tabakerzeugnissen und die Erleichterung dss
Handels mit Rohtabaken zum Zweck der Ep.
sohließung neuer Ansfnhrmärkts
für bulgarische Tabake.

Uebertragnng der Befugnisse des Reichs,
kommissars für die Ueberwachnngstellen . Der
Reichskommissar für Ans - und Einfuhr,
bewillignng veröffentlicht im' Reichsanzeig®
vom 12. November eine Bekanntmachung.
Danach überträgt der Reichskommissar he
ihm hinsichtlich der Ausfuhrbewilligung
stehenden Befugnisse auf die Ueberwachungj.
stellen für die Waren ihrers Zuständigkeit ,̂
gebietes . — Für Torfstren , auch Torfmull , ft|»
Steinkohlen , Anthrazit , unbearbeitete Kännel-
kohle , für Braunkohlen , Koks , Preßkohlen,
Glühspan , Abfälle von verzinntem Eisenblech
(Weißblech ) und verzinkten Eisenblech von
nicht mehr als ■S mm Stärke , sowie für Guß-
brach und anderes Brach - und Alteisen ver¬
bleibt es bei der bisherigen Regelung.

Börsenkennziffern . In der: Woche ' Vom 4. hit
9. November stellten sich dis Börsenkennziffern
für die Aktienkurse auf 89,66 gegen 90,75 im
Wochendurchschnitt vom 28. Oktober bis 2. No¬
vember . Für das Kursniveau der -IVsproz. Wert
papiere auf 94,96 gegen 94,95, für die Industrie.
Obligationen auf 101,42 gegen 101,49 und für
die 4proz . Gemeindeumschuldungsanleihe ani
88,26 gegen 88,13.

Steuerwesen
Umsatzsteaernmrechnnngssätze'

Die TJmsatzsteueramrechnungssätze auf Reichs¬
mark für die nicht  in Berlin notierten ans¬
ländischen Zahlungsmittel werden für die Um¬
sätze im Oktober wie folgt festgesetzt : Argen¬
tinien 100 Goldpesos ~ 154,64 RM, Britisch-
Hongkong 100 Dollar = 126,22 RM, Brltlsoh-
Straits -Settlements 100 Dollar = 143,09 RM,
Chile 100 Pesos = 10,15 RM, China -Shanghai
100 Yuan = 89,33 KM, Indien 100 Rupien = 92,21
RM, Mexiko 100 Pesos = 68,75 RM, Peru 100 Se¬
los = 62,33 RM, Südafrikanische Union 1 Pfund
= 12,15 RM, Union der sozialistischen Sowjet¬
republiken 100 neue Rubel (1 Techerwonetz)
= 21,55 RM.

Konkurse
Berlin: Wirk - una StrWc-Ka-nfm. Ke&ar Gdttkneeir

warenfaterik . — Deggendorf:  NecM , Metasrenoelstei * -
witwe Anna Stamgämel « r eeb . KröSl iu Plattto « . ->
Dresden : Kredit - und DaHebzislcasee e . G . m . b . E,
in Liqn . , Dresden -A . — Kaufm . Beimrieh Koala,

Dresden -A . — Elbenstoek : Blektro -Lnstallxtl -Kaig»
, . . . . . . . . . . . . . BerswträeeeT in

'. StraBenwärter _
_ Grimma : Deniecbe -

form -Sobuh -Fabrik Hermann Wilke , in Naunhof . ■
GrSnberg/Schlee . : Naobi . Gaetbansbee . Robert Stakt
in A 'ltkeesel . — Köln : Kaufm . Joeef Pleifi in Köln
Deute . — Lauenburg/Pomm . : NaaM . Näherin Therese
Sohnth . — Llmbaeh/Sa . : Ine . Max Erich PreäJer ia
Oberfroh -na . — Nossen : Naobi . Landwirt Julias Her-

Planen/VogtL : Möbel-mann Hoyer in Raußlitz.
bändler Wilhelm Letpold . — Schwarzenberg/Sa . :
Sohnhmachermeister Kurt Bauer . — ZaUs -Mehlis:
Naobi . Willy Raßmann.

Vergleichsverfahren
Diez : Landwirt und Sohmded Karl Scholl in Nieder*

neieen . — Göttingen : Sattlermeieter Willi 'Wannen.

— Gütersloh : Fa . Hermann Tnbbesing Rundfunk
Apparate -Groß -handel . — Leipzig : Kaufm . Georg
Koisch . — Nürnberg : Fa . Immophon -Werke Brueinei
& Stark.

Reichgbankdiskont 4% WcriiBÄipterlÄiÄrse
der Bremer ZcSrtiiMitS wcbimi  f Movcmlicr

Lombardsalz 5°/a

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Dsutidis Reichs- a.

Staats-Anleihen 11.11.
4 Brem . Umtausch
4*/t Lübeck 28
6 Reichst ), (g . 31
5 Reichspost 33 I.
4V« do . 34 I.
5 Bremer S kl.
5 do . gr.
6 Lübeck Kr . kl.
6 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

an/ «G 870
02G 92*|eG

90 . 30 99 . 25

! 00 .50 1( 0 . 70

21»/«G 2t »/« G
18'/«U 18j( b
113b 113. (0
lv.91 ’ ° b

1C8.75 108.75

Provinz - und Kreis-
Anleihen

4V« Schlesw .H. Pr.
Vd. 28/29 9 3*/-, G 93

4*/» dO. 30 931/ : G 93

Kreditanstalten und

KBrperschatten
t ‘/> Oldb . Gscb . y . 25
4*/» do . Kom.
4V» do . do.
4*/> do . do.
4*/« do . S. I
4*/> do . do.
4V» do . do.
i ‘U do . Gplbr . S. 5 —
4*/* do . do . S . 6 ~

95 G —
- 94̂ 0

S. 1
S. 2
S. 3
u ! 3 97*/«G —

S. 4 — 97jf (_

Hypothekenbanken
4 'U Dt . Schiffbet . 3 22*/-. G 92k G
4*/» dO. 4 9«*/-. G 92g L
4Vt Hamb . Hypbk . A 77 G 9/ü
4*/i do . B =7 vj 97 b G
4*/« do . E 97 0 G 97 b i
do . DFGHJK  97b G 9 /bG
5*/« do . Liquid . 1( b 10 »/«

do . Anteilschein 3 .55 b 3. 50Ö
4V« Lüb . Hypbk . 1 9 )^ G 95^ 0
4V» do . 2 .
41/« do . 3 u . 4
4*/» do . 5
4*/« Pr . Ctrbd . 26/27 95*/«G 95 *
4*/ , da . 28 95*/«G 95 G
5*/« do . Liq . 26 A2 10°Üp
do . Anteilscb . 9 . 40G 9 .4uG
4V, Pr . Ctrbd . Bod.
4*/« Obl. 26/27/28
4V« Rh . Westl . Bod.

Cred . 4
5*/, do . Liquid.
4' U Schl .-Holst . Pr.
4*/, Ldsbk . 1 u . x
41/« do . Kom.

Obl. 2 u . 3

95kü iSjO
9» L 95k b
9‘KG 9» G

93 «. 92*/«G

9« G 95 G
KXl^G 100^ 0

Industrle -Obllget.
Br . Tauwerkl . v. 03
Delm . Lin . von 1926
Dt . Lin . von 1926
Dt . Lin . Hansa v . 26
Nordd . Stelng . v. 27

97 9

100»/« 10C.»/«

101 ' 01

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 1 3 .73 103 .75
fällig am 1. 4 . 1935 107 . 75 107. 75
fällig am 1. 4 . 1936 110. 0c. 110 . 00
fällig am 1. 4 . 1937 108 . 75 1C8.75
fällig : am 1. 4 . 1938 108.20 1C8.2;

Bank -Aktien 1

Adca
Comra .- u . Pr .-Bank
Deutsch -Aslat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old . Spar - u . Leibb.
Reichsbank
Scbl .-Hol . Bk .I.Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Scblffabrlsaktlea
Br . Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederel
Dt. Ost -Afrlka -Llnle
Hapag
Hbg .-Sfldam . D. ß.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

79
98

12. 11 . . 11. 11.

Schltnck & Cie. 102 102
1t . 11, Schuckert & Co. 113*/, 11<S*/8

71 Schwartauer Werke 86 86
83 'U Siemens & Haiske 159 161

515 Stader Lederfabrik 118 118
s Thörl Oel 1cl 101
83 Transp . A. G. vorm.
79 J . Hevecke 55 55

97£

’-*7*/> 177K04 do
111*/: 112
124 123 0

td
130 G
37 G
15
28
70K10
52
37 B

50
1.3 J
37
15
25*/:

70*/« B
10'/:51
37

Eisenbahn -Aktien
A. G. lür Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt. Reichsb .-Vorz .-A. 122*/ , L2t*
Hamburger Hochbahn 83 */« Söjf
Lüb .-Büch . Eisenb . 70 70

85
16
65

Industrie -Aktien

A. E. G.
Alsen ’sche Portl .*C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli«

Brauerei
Beiersdorf
Bill ' Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oeif.
Brem . Veg . Flsch .-G.
Br . Allg . Gas u . E.
Br . Ch . Fabrik Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br . Silberwarenfabr.
Rremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
I . G- Farbenindustr.
GeisenkirChener
Guano -Werke
Hbg . Eiek .-Werk
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlhütte
Hoistenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Köhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Gttens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Keis u , Handels
Kuberoidwerke

3«/*
136
63llt

110
1’0O
111 G
12̂ /5
101
104
118
151
45

100
136
161:

147

74
102
145
10l 8fs
91

127V*
87V*

115

35V*
136
64

110
170
111
121
101
104
118
151
41

100
136
165
K9»/<
15U

102

103
91

127V»
9 J

115
107*/•

1*5
121
205
1 2
100
15ütf
78“|h

104Vj
■>14
72Vi
58
74V<

115
98

124
205
103
10 j
ifOK
77%

104
114

73

60

110
100

12. 11 . 11 . 11,

Ver . Werkstätten es 85
Wendt ZIgarrenfabr . 49 49

Kolonialwerte
Kamerun -Eb .-G. M
Reu -Guinea -Comp , — _
Otavl Min . u . Eis .-G. 18«/« 18' /*
Schantung Hand AG. — —

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4*/« Hann . Prov . Anl.

R. 15 94tf P4tf
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4V« Oldbg . st . Kr . 0.

PIdbr . S. 5 903/ 97*̂
do . Gold -Komm .-

Obl . S. 3 95 95

Landesbanken
4V« Hann . Ldkr . G.-

PI . S . 1 1926 97J 97ji
4*/« Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16 90»/« ce »/«
5V. do . LIqnl . PIdbr . 10C’| , 10t
4 do . RM Pfdbr . S . 6 9t »/« 91»/«

Ritterschalten
4*/t Brschw . ritt . G.-

PI . y . 29
4V» Bremer ritt.

Goldpfandbriei
4V, Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v. 28
4V« do . von 1927
4*/» Celler ritt.

Goldpi . C.
4V« Brem . ritt . Kr.

Felng . Pf . 28
5V» Brschw . rltterl.

Lloul . Pf.
Stadtscbaften

4V, Preuß . Zentral-

102^ 101%

95*/« 95

95*/ , 96*/,

97*/, 97*/«
.97*/« 97*/«

95 */ , 95*/«

95*/« 95*/:

1C0.25 100 .25

stadtschaft Pfand*
brief R 22 96*/* 961/*

Hypothekenbanken
41/« Brschw .-Hann.

Hyp . Bk . Goldpfd .-
von 1929 97 97

5V» do . Llquld .Pfdbr. If0,75 tot . ro
do . Anteilscheine 13 . .15 13 . 10
41/* Hann . Bodkrbfc.

G. Hyp . Pfdbr . R . 7 97 97

51/* do . Uqu . Pf.
R. 15 , 1— 2 101 101

Industrie -Anleihen
6 Brauereigüde Obl. 102l/» 102
6 Busch Jaeger Obl. 99 99V*J
6 Conti Gummi Obl. 102 103

'03
74

87

91

90

101

97

103
74*/:

111

87

91

90

IOC7 In

97

6 Hackethal Obl.
6 Linden Brauerei

Obl.
3 Mech . Linden Obl.
5 Prß . Elektr . Kohle

Wert In RM f. d . t 17. 50 17 . -.0
6 Vorw . Zem . Obl.

Sachwerte ohn , Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . PI.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
5 1/* Hann . Bd . Kr.

Uqui . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl.
6 Lüdenscheid M

Obi.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(Je Stck . in RM) 400
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kali Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche : Zera.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Westeregeln Kali
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkred .Bk.
Verkehrs -Aktien
HUdesh , Pein .Krelsb.
Ueberlandw . Hann.

102V* 102

'55 8/4 156
124 —
90 90

115l/i 115l/t
117 .18

95
147
133
126
87

V-0
178
164
105
138
93‘/s

120
164‘/j 165
80 80

400
95

146
1341/*
126
8 /

103
1771/:
164
^05
138
94V*

121

79

30
106

79

Brschw . Straßenbahn 102
Marienborn -Beend. 76

30
1C6
102
78

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)

Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 113 . 12 118X0
5°/, Reichsanl . 27 100 .5 i 10a .50
5*/i °/o Young -Anl . 1: 2 . 12 102 .00
4*/« Pr . St .-Anl . 28 107 . 0U 107 .0J
4V« Prß . Staats R 2
4*/« Prß . Staats R 1 li2 .37V2 . ro
4V« Bayern v. 1927 97 . 87 97 .7:
4*/ , Brschwg . 1928 95 . 12 «5 . 12
4*/« Schutzgebiete 10 .37 1u .25
5»/. D. Reichsp .33 Fl . 100 . 70 100 . 7a

4'U Reichsbahn 99 . 30 99 .30
4V, Pr . Ldrbk . 1— 2 97 .6u 97 .60
4*/i do . 3— 4 97 . 60 97 .60
4 'U do . 5— 6 97 . 60 97 .60

Stadtanleihen
47 » Bin . Goldsch . 26
6»/i do . Verk . Anl . 28
6°/ , Frkft . Schätze
6*/« Kölner Schätze

94 . 37 94*/«.
87 .25 -

Oetfentl . Kreditanstalten
41/ , Bin . Pfdbr .-A. 93 . 75 93»/«
Dt . Komm . Auslos .-

.Scheine I 113 . CU 113 .50
Dt . Komm . Auslos ..

Scheine If 129. 25 128*/«

12. 11 . 11 . 11 .

97 .75 97S
- wS
97*/, —
- 57V»

97*/«

94*/»
— 95

97
97
97
97

96*/,
96>|s
56*/»

100*/«
97
97
97
97

96*/«
«ö»),
96*/«

94 94

90 . 30 90 . 30

92’/, 92 .62

— 95 . 50

4V> Hann . Landes-
kredtt v . 1926 S. 1

do . 1927 Serie 2
4*/ , Old . Staatl . 25
4*/ , do . Serie 1 tt . 3
4 ‘U do . Serie 2
4*/ , do . Serie 4
47 , do . Serie 5
4*/ , do . Komm . 1
4 ‘U do . Komm . 2
4 'U do . Komm . 3.
5 */« do . Llqu.
4*/i Pr . Ldpfbr . S. 4
4' U do . S . 11
4V« do . S. 17— 18
4 'U do . S . 21
**/« Pr . Ztrst . R. 23
4*/> do . R. 24
4V, do . R. 25 — 27
4' U do . R . 28
4'U Ldschttl Zentr .-

Goldplandbr.
4' U Ostpr . ldschttl.

Goldpfandbr.
4V, Schlesw . Holst.

IdsCb . Goldpfbr , 24
4*/, West !, ldschttl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4 'U Brannschw.

Hana . v. 1929
4V, Gotb . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
4V, Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
4V« Meininger

Hypoth . Bank R. 5
4*/ , Pr . Centralb . 28
4 'U Pr . Hypoth . 1—3
4' U Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
4' U Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
4‘U Schl . H. Idsch.

A 30
4 'U Berl . Hyp . 15
4' U Berl . Hyp . K.

Obl . 6
SV, Pr . Centr . B.

Liquid . 101. 00 100»/«
4V« Pr . Pfdbr.

Komm . 20 e3V» 93*/«
4V« Pr . Centr . Bod.

G 24 PA 95*/,
■4' U do . Komm . 27 ~ —
4 ' U do . do . 27 — 28 73 93
4‘U Pr . Ztrst . R. 19 «dj/ » 96*/:
4V< Pr . Ztrst . R. 20 ^ /s 96»/a
4' U Hann . Landesk.

S 1 9’*/, 97*/«
4'U Hann . Landesk . 97»|a —

Kommunal -Obllgatlonen
4V« Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21 94 94
4' U Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 —28 93 93
4V» Rh . Wstl . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4— 6 93*/» 93*/s

Industrie -Obligationen
6»/, Dt . Ltnolwerke 100 .80 ico .so
6-/o Klöcknerwerke
6V« Thür . Elek . L.
6»/« Verein . Stahl.
6% Zuckerkredit

1 1. 62 '.01 . 90
103.00 —
102 .75 102 .75
1. 1. 0U 101. 50

Ausl . Staatsanleihen
4*/« Oest . St . 14
4'U Ung . St . 13
4*/x Ung . St . 14
4*/« Mexik . abg.
5V« Mexik.  abg.

9 . 12 9 .30
7. 12 —

10 .80 10. 50

Steuergutscheine
fällig 1934 . .
fällig 1935 ' . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch . V. R.

12 . 11 . 11 . 11.
, 103 . 75 103 . 75
, 107 .70 107 .70
. 110 .00 110 . 00
, 118 .75 1( 8 . 75
, 108 .20 1C8 . 20

117 . 62 107 . 62

Relchsschuldbuchforderungcn
mit Zinsberechnung

Fällig
1 . 4.
1935
1936
1937
1938
1935
"94a
’94l
1942
1943
1944
»45
1946
»47
1948

10" /.
(1 */S
99
5t */«
98*/e
97»/b
96’|a
96»/«
96»J<
56 »/«
56»/«
96»/«
96*/«

Alte Polenschä.
i/eld Briet Leid Brie!

t 0£*| f

P7»/b
97*/b
97»/a
9 */b
97*/a
9/» A

97»/e

764/9
9C»/a

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 66 »/* —
1946/48 . . . . . 66*/b —

97 97
Aktien

95*/a

96*/,

93*/« Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A. 83»/, 641/8

764/9 Hann . Ueberi. 1 Ö
Lübeck -Büch. — w  .

Ti ' U 96V* Banken95V«
951/«

95V«
9 :«V*

69 70»| ,Allg . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb. 83*/. 841/f

95 9S*/s Bayr . Ver .-Bank 9SI* 93
Berl . Handelsg. 1u7*/, 108

96 96 Comm .- u . Priv. 82V« t3V*
DD-Baak 82»/, 82 l/i

93 _ Dt . Asiat . Bank 501 509
95 95*/« Dt. Uebers .-Bank 78 78l/i

Dresdner Bank 82*/, 82l/i
92*/« 92»/« Mein . Hyp .-B. 91 92

Oldbg . Landesbank 74 1 73
Old. Spar - u . L. —

Industrie
Adler P .-Zem.
Allg . Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br. Allg .Gas - u . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt . Baumw.
Dt . Splegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gehr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötlz Led.
Kroraschröd.
Küppersbuseil
Lind . Eismasch.
Masch . Buckau
Maxlmflhütte
Meyer -Kffm.
Mlag -MUhlen
Mitteid . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd , Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Phöa . Brauak.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti , zem.
Thöri ’s Oeif.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonlalwerft
Dtsch .-Ostafrlka
Neuguinea
Schantung Hd . AG.

12. 11 . 11 . 11.

33’lc
136
62’ls

ItO
114
109l/s

11<5

116
92
74
87
981/*

1161/«
OS1/?

114
1471/*
12t 1/*
1041/*.
96l/8

11SV«
1231/*
1091/*

71
90

132
102

34»*

63*/i

110

117

93
741/*
86
(.6V*

117
1unu
114
14 '/*/4
1H l/s
105
97

123
110

72
91*/*

132
103

73 72V*

92 —

99l/j 99*/«
451/8 —
96V * 96 lh

114l/j 1141/«
100
122

131

ioo
122V*

132*/*

967i 95l/s

98 98*/«

Fortlaufende Notierungen

Dt . Anl . Ausl . Scheine
einschl . */» Ablösungsch.
6°/, Hoescb Eisen - und

Stahl -RM-Anlelhe
6"/ , Friedr . Krupp -RM-

Anleilie
TU  Mitteid . Stahl -RM-A.
TU  Vereinigte Stahl -RM-

Anlelbe Serie B

Accumulatoren -Fabrlk
Allgem . Knnstziide Unle
Allg . Elektrlzltäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
J . B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher lud.
Bl . Kraft u . Licht A.-G.
Berl . Maschinenbau

"nk ./B jblag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwrk.
Chem . von Heyden
Comp . Hispano S. A— C

do . do . S. D
Continental Gummlw.

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 12. 11. 11 . 11

118,12 113. 12 113. 12 113. 00

1021/* 102V* 102 . 25 102 . 12

— 103 . 00 103 . 10
103«/* t03 J/8 . 103 .87 103. 87

1C2*/* 10?*/* 102 . 75 102. 75

168V» 168 168 .50 168. 87
52V« 51«/« 51 . 87 54 . 62
34 34 33 .87 34 .62
721/* 72V« 72 .50 72 .50

11/1/8 118 118
nov* 1Ul 1iU87 K2 . 87
112 111 110 .00 112 . 00
110v» 110V» 110 .75 111. 75
141 14(,*/* 140 . 0/ 141. 62
mV* 111 110 .50 111 . 62
396 K6 195 .00 198. ÜO

146' __
95«/* 96Ve 96 .00 97 .0-)

1071/j 107«/* 107 . 37 1(i7.62
113V» 113i/i 113 . 50 114 .Ou
?92 292 293 .50
c79 279 _
154V* 154V* 155.00 155. 25

;s- Schluß - Einheitskurs

Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximllianshütte
Metallgesellscbaft
Montecatlni 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstbin & Koppel
Phoenix Bergb . u . Hütt.
polypbonwerke
Rhein . Braunk . n . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk.
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westf . Elektriz.
Riitgerswerke
Salzdetfurth Kali
SChles . Bergb . u . Zink
Schles . Elektriz . u . Gas

Lit B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchulthelB -Patzenhofet
Siemens & Haiske
Stöhr & Co . Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsdier Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tietz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -Industrle
Refchsbank
A.-G. für Verkehrswesen
Allg Lokalb . u . Kraftw.
Dt . Reichsbahn Vorz, -A.
Hamb .-Amerlka Packetf.
Hambg .-Südam . Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u . Eisenb.

92»/«
74’|a

117
64*/«

104

73
2C8

101«/«
11S*/8
118'/,

32»/8

135»/«
130*/«
115*/,
100»/a
159
99
71*/»

74

23*/a
120*|s
107

177*/,
74*/,

117*/,
122*/:

16*/«
18*/a

92»/«
75*/,

116*/«
64»/«

168*/,
1U4

73
208

101*/«
1t9 »/a
108*/,

32»/«

135*/,
130
115»/«
1U0»/«
160*/,
99
71*/,

74*/s
124

23*/«
120*/,
07

113»«
1/7 »/,
7«*/b

,118V:
122*/:
14’ls

18*/. '

Contlnent . Llnol . Zürich

Kurs Kars 12. 11.

128 .62

n . ff.

120.00
Daimler -Benz 87V* 871/, 87 .62 89.CC

Deutsdi -Atlant .-Telegr. 104»/* 104«/* 104 . 12 1C4.75
D. Cont . Gas Dessau 123*/* 124 123. 75 124.CC
Deutsche Erdöl W7|8 KOV* 100.50 10K25
Deutsche Kabelwerke 122*/s 124 123. 00 122,/i
Deutsche Llnolwerke _ 136 135.25 136,75

Deutsche Teleph . u . Kab. 123»/* 124 _ m

Deutscher Eisenhandel 101V* 101*/8 1M .25 102.«
Dortm . Unlon -Br. 181V* 181 181 .10 -

Eintracht -Braunkohle 163. 75 fe4.£
Eisenbahn -Verkehrsm. 122V* 123 123 .00 123.01

Elektr .-Lieferungsges. 1C8 108B/e 1U7. 75 1(6.25

Elektr . Werke Schlesien 108V* 1081/« 1C8. 12 109.w

Elektr . Licht und Kraft 12^ /9 126 126.00 126.25

Engelhardt -Brauerei 87V* 88 87,50 88.5

I. G. Farbenindustrie 145 1441/« 145,12 145.75

Feldmühle Papier 110 11G1/« 110,50 7I1.9C

Felten & Guilleaume 98V* 991/* 98 .75 10̂ ,50

Gelsenklrdi . Bergwerk. _ —

Ges . f . ei . Unternehm .—
Ludw . Loewe & Co. 12CA/s 120«/* 120 .62 121.«

Th . Goldschmidt __ 102 K2 . 50 1C2.fi

Hamburger Elektrizität 127V* 127V* 127 . 50 127.X

Harburger Gummi _ _ — 11».®

Harpener Bergbau 107«/8 107»/* 107.12 U«

Hoesch -K51n-Neuessen 831/* 826/S 83s50 6».6>

Philipp Holzmann B4lJ» 84Vs 84 .62 85.X

Hotelbetr .-Gesellsdiaft 80 60 81

Ilse , Bergban
_ 151 IS-.X

Ilse , Bergbau GenuBsch. 124 1241/, 124.50 125.®

Gebrüder Junghans 75*/8 76 75. 75 78®

Kali Chemie _ 127 127.00 '

Kaliwerke Aschersleben 1251/? 125V» 125.CO -

K16ckner -Werke 81 81 81 ,(.0 82.ü
112.?

Koksw . u . Chem . Fahr. 112 112 112. 12

Lahmeyer & Co. — — 120. (0 12l.i;‘

Laurahütte 19ß/8 195/b 19.50 2.i';
92 .67
75 .37

116.50
64 .62

103.50 <e‘

Z  1 ®-}
73.25 iF

208.25
126.50
101.67
119.67
1( 8 .50
177.00

1f1.lt
XC.S
120-2
110.«
IH.K

137.C0
131 .00
115.75
1-0 .62
160.57
59 .00
71 .75

20U. 12
124 .00
74. 12

23.25
120.2f
107.25

113.50
177.: 0
75.12

118.(0
1/2 .50

14.87
28 .55
16.12
18.37

137.-
131.*-
115.3
Ul .«
1« >
(83!

202.0!
122,0/
75.61
123.15
139.lt

23-11

1(8.00

177-“
75-00

116.»

15.«

15.it
16>'
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